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Regi ———— 
fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


J. Stuͤk. 


Ulm, Samſtags am 7 Januar 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 
(Das A — — —— 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Sen⸗ Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben gleich 
bei Errichtung der Landesdirektion, für Dero 
Provinz in Schwaben ein offizielles Regie⸗ 
rungsblatt für dieſe Provinz als allgemeines 
und ausfchlieffendes Organ ber Verkündung 
der Sandesherrlihen Werorbnungen, und ber 
an bie Beamten im allgemeinen zu erlaffenden 
Weifungen, gnädigft angeordnet. 
Daſſelbe enchäte 
1) alle neue Sandesherrlichen Geſeze, Verord⸗ 
nungen und allgemeine Befanntmachungen in 
Juſtiz · landes Polizei «Finanz-Militär » und 
geifttichen Angelegenheiten, melche entweder 
blos allein für die Schmwäbifche Probinz er- 
laffen wurden, oder die im allgemeinen bie 
Kurfürftlichen Eraaten berreffen, und auch 
* dieſe Provinz ſich begziehen. 


2) Diejenigen aͤltern Kurfuͤrſtlichen Verord⸗ 
nungen und Weiſungen, deren Bekanntma⸗ 
chung oder Erneuerung nothwendig befun⸗ 
den mirb, 

3) Alle allgemeine Weifungen, welche in ein 
zelnen Fällen von der hoͤchſten Stelle, oder 

der Sandesbirefrion erlaffen, unb ben un 
teren Stellen und Acmtern, zu ihrer Nach⸗ 
achtung, eröfnee werben. 

4) Alle Collegial- Conclufa und Bekanntma ⸗ 
ungen, welche allgemeine Gegenftänbe be» 
treffen, und den Unterbehoͤrden zur Vor⸗ 
ſchrift dienen, 

5) Ale Beförderungen und Veränderungen, 
melche in Eivil- Milicär - und geiftlichen 
Stellen der Provinz vorgehen. 

6) Münz- Evalvarionen, und Bekanntmachun⸗ 
gen des General: Diünz- Wardeins. 

7) Nachrichten, Berechnungen und Ausfchrels 
bungen ber Beiträge zu den Brandaffeu- 
ranzanſtalten. 

8) Oeffentliche Belobungen und Ahndungen. 

9) Die Bekanntmachung wichtiger, bei Ges 
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legenheit einzelner Geſchaͤfte, aufgefundener 
Urkunden zur Erlaͤuterung der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Rechte und Anſpruͤche. 

10) Obrigkeitliche Viktualientaxen vom gan⸗ 
zen Lande, mit Einſchluß des Bier-Brod⸗ 
und Mehlfages. 3 3 - N... 5 

11) Getreidepreife der innlaͤndiſchen und bes 


wen. 


g 
‚Die einzelnen Bläcter find das Jahr über 
forgfältig zu fammeln, am Ende des Jahres 
binden zu laffen, und in den Repoſituren ıc. 
gehörig aufzubewahren, 
. Damit aber mit dem Kegierungsblatte der 


Zieh, ‚ver, Bekannemachüng ber Sandeshertlis 


chen Berördnungen’um fo gewifler erreicht wer⸗ 


nachbarten Marktplaͤze mit Reduktion auf de,; und Niemand ſich mie der Unkunde vers 


baierifehes Maas in täßellarifcher Ueberſicht. 

12) Die Saljpreife von verſchiedenen gegftädten. 

13) Die Geburts » Trauungs » Sterbe» und 
Bevoͤlkerungsliſten. — 

Da die oͤentlichen Verſteigerungsanzei · 


ſelben entſchuldigen koͤnne; fo wird den Beam⸗ 
ten aufgetragen, die Schultheißen, oder Dorfs⸗ 
führer anzuweiſen, jede Woche Sonntags bie 
in dem jedestnafigen Regierungsblatte enthal⸗ 
tenen Verordnungen und Weifungen ber ver« 


gen bei ben Kurfürftlichen Kammeral» und fammelten Gemeinde auf dem Rachhauſe oder 
Militirämtern, und bie gerichtliche Inſinuatio einem andern öffenrlichen Orte zu publigiren, 
nen, Ediktalzitationen, Stefbriefe und Ware und fich, mie Diefes gefchehen, bei dem Amte 
tungen, zwar bem Publifo zu wiſſen noͤthig gehörig auszuweifen, 

find, aber keinen perennirenden Wereh Haben; Was zur Bekanntmachung durch das Re⸗ 
fo werden diefelben in einem befondern Blarte, gierungsblart geeigner ift, haben die Aemter an 
als Beilage zu dem Regierungsblatte, einge die Landesdirektion hieher einzufenden, 

rüft, damit fie bei Sammlung des Regler Die in dem Regierungsblarte enthaltenen 
rungsblattes nad) Wohlgefallen des Eigenthür Verordnungen und Weifungen dürfen in feic 
mers geſoͤndert werben Fönnen, ohne der Iden- nem andern öffentlichen Blatte der Schwaͤbi⸗ 


titaͤt des Werfes zu fchaden, 

Da biefes Regierungsblart als einziges Or- 
gan ber gefezmäßigen Berfündigung ber barinn 
enthaltenen Sandesherrlichen Verordnungen und 


Weifungen beftcht; fo iſt temfelben überall - 


ohngeſaͤumt die genauefte Folge zu leiften. 

Um aber ſaͤmtliche Unterehanen der Schwaͤ⸗ 
bifchen Provinz von diefen Verorduungen fchleue 
nigft in Kenntniß zu fezen; fo haben fämeliche 
Kurfürfitiche Sandesftellen, Aemter, Stadtma⸗ 
giftrate, geiſtliche und weltliche Eorporationen 
und Gemeinden diefes Regierungsblart zu hals 
gen, welches denfelben von dem Erpeditiond« 
ame ber Landesdirektion zugefender, und bon 
ben Yemtern unter die biezu gehörigen Dxt« 
ſchaften vertheilee wird. 


ſchen Provinz ausführlich abgedrukt, fondern 
nur allenfalls der kurze Innhalt derſelben an ⸗ 
gezeigt werden. 
Ulm, den ı Januar 1804 
Kurpfalzbaierifhe Landes-Direktion 
in Schwaben, 
Freiherr von Hertling. 
v. Geiger, 
Verordnung. | 
i baieri d 
(Die Einführung Br * * Gerichtsordnu 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Schon bei Gelegenheit der Errichtung einer 
oberſten Juſtizſtelle in Schwaben haben Seine 


\ 


Rurfürftl. Durchlaucht unterm 10 May Dero 
Generallommiffariar den Grundfaz eröfner, daß 
Die baterifche Getichtsortnung vom ı Jänner des 
Jahrs 1804 angefangen, in Dero Schwäbifchen 
Provinz allgemein eingeführt werben ſolle, fo daß 
von diefem Zeirpunfte an gerechnet hiedurch 
der Gemein Prozeß als aufgehoben, und alle 
übrige auf die Inftrufrion des-Progefles Der 
zug habende in den dortigen Landen beſtehende 
Verordnungen für unguͤltig und vollfommen 
abrogire erflärt feyn follen. - 

Dieſe höchfte Erklärung ift bereits von dem 
Generalfommiffariate unterm 27 Junius v. J. 
an die proviforifchen Regierungen zu Dillingen 
und. Rempten bei Gelegenheit der Errichtung, ber 
oberſten Juſtizſtelle, zur allgemeinen Befannt- 
machung ausgefchrieben worden. 

Da nun der Termin verfloffen iſt, von mel« 
chem an- die baterifche Gerichtsorbnung, fo wie 
fie in dem Codice Judiciario Maximilaneo 
enthalten ift, als allgemeine Norme in der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Provinz, eintritt, fo wird dieſes hiemit 
zur allgemeinen Nachachtung eroͤfnet. 


Die oberſte Juſtizſtelle tritt daher mit dem 
erſten Jaͤnner dieſes Jahtes, den Anordnungen 
des Codicis judiciarii zu Folge, in bie Kathe⸗ 
gorie einer bloßen Revffionsftelle ein, 


die ohne Geftartung eines weiteren Schrife 


tenmwetbfels auf die bloße eingeleitete Beru⸗ 
funasfhrife die Avofatorien erfenne, oder ad» 
ſchlaͤgt, und den in erfter oder zweiter Inſtanz 
bereits inftruirten Prozeß einer nochmaligen 
Reviſion unterwirft. 


And) das Kurfdrſtliche Hofgericht, welches 
bisher alle angebradyten Nechrsfireice nach dem 
©emein-Progeffe behandelte, verfähre vom ıften 


dieß nach den Worfehriften der balerlſchen Ge · 
tichtsorbnung. 

Alle Partheien und Advokaten, welche daher 
son nun an bei diefen beiden Juſtiztribunalen 
Kechrsftrelte anbringen werden, haben ſich mit 
ben Vorfchriften der baierifchen Gerichtsorbnung 
auf das genauefte befannt zu machen. 

Bei den Untergerichten, als Sandgerichten, 
DOberämtern, Pfleggerichten und Magiftraten, 
wird die Einführung det baierifchen Gerichte. 
ordnung für Die dafelbft in erfter Inſtanz vors 
kommenden Rechtsſtreite noch bis zur Organla 


- firung der Sandgerichte ber Schmäbifchen Pros 
» 


vinz verſchoben. 

Die Einführung der baieriſchen Gerichtsorbe 
nung hat hingegen auf das Civilrecht nicht ben 
mindeften Bezug, und es wird — mit Ausnah⸗ 
me der“altbalerifdjen Sandgerichte — auch iM 
Zukunft, bis auf weitere höchfte Enrfehlieffung, 
noch nad) dem gemeinen Rechte, und eines jeden 
Dres Partifular- Statuten, oder rechtmäßigen 
Gewohnheiten gefprochen, 

Ulm, den 2 Jänner 1804. 
Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 

in Schwaben, 


Sreiherr von Hertling. | 
von Geiger, 





Verordnung. 

(Die araen Deferteurs, und in auswärtige Kriegd⸗ 
bienfte getretene, zu beobachtende Vermoͤgens⸗ 
tonfiöfation betreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfürktlichen 

Durqlaucht zu Pfalzbaiern., 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben gnaͤ⸗ 
digft befchloffen, daß bie Wermögensanrheile 
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ber vor der Beſiznahme, und vor eingetrete⸗ 
ner Publikation der in Dero ältern Kurlanz 
den beftehenden Konfisfationsverorbnungen, 
ousgemwanderten, befertirten, und in ‚fremde 
Kriegsdienfte getrerenen Unterthanen, aus jenen 
Enefchädigungslanden, in welchen vor erfolgter 
dieſſeitiger Beſiznahme, keine eigene Emigra- 
tions» und Konfisfationsverorbnungen beftans 


ben haben, zwar mit der Konfisfationsftrafe 


zu verfchonen, — jeboch den einfchlägigen Ci⸗ 


vilbehörden aufjutragen fen, bie zur Ruͤkkehr 


ber erwähnten Unterthanen in ihr Vaterland, 
son ihrem Vermögen ohne Anfrage und höchfte 
Genehmigung, an Niemand mehr, auch nur 
bas Geringfte verabfolgen zu laffen. 
Unterehanen derjenigen Enefchädigungslande 
ertgegen, in welchen vor ber Epoche der Be: 
ſiznahme eigene Konfisfationsgefeze ſchon be⸗ 
ſtanden Gaben, ſollen, wenn fie vor ber Ein- 
pflichtung in fremde Kriegsdienfte getreten find, 


in Hinſicht auf „die Kopfiskation ihres Ver⸗ 


mögens nad) dem halte der vorhin geltend 
gewefenen Normen ‚und Verordnungen bebhan- 
delt werben. 

Was aber endlich alle Jene; betrifft, die 
feie der Civilbefizuahme, und feit des Zeit: 
punktes ber eingefretenen Publikation. — der 
in Dero alten Erbitaaten geltenden Konſiska⸗ 
fionsgefege — ausgewandert, meineidig gervorben, 

und in fremde Kriegsdienfte getreten find, fo 
fen gegen dieſelben dem Sinne und den Wor- 
fhriften der beftehenden Verordnungen gemäß 
ohne meiters zu verfahren, 

Da biefe bereits unterm 5 May von dem 
damals beftandenen Generälfommiffariat aus- 
gefchriebene hoͤchſte Werordnung nicht durchaus 
beobachtet wird, fo wird dieſelbe hiemit all 
gemein befannt gemacht, und die ſaͤmmtliche 


betreffende Behörden angewieſen, ſich in vor⸗ 
kommenden Faͤllen hiernach zu benehmen. 
Ulm, den 26 Dezember 1803. 


Kurpfalzboierifche Landes. Direktion 
* ————— | 


Sreiherr von Hertling. 
von Geiger, 
Auftrag 
an alle Kurfürftliche Staͤdte, Märkte, Sandges 
richte und Aemter, dann Poligeibehörben, 
(Die Gemeinde s Brüfen, und Stege betreffend.) 


Im Namen Seiner. Kurfürktlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Diele Gemeinde» Brüfen, und Stege, wel⸗ 
che einer Menge Menfchen zum gemeinfchaft 
lichen und nothwendigen Gebrauche dienen fol« 
fen, find in der gefährlichften tage. Einige 
ſchlechte, ſchmale, wankende Queerbalfen ge 
waͤhren oft nur den Gang uͤber ſteile Abgruͤnde, 
und tieſe Graͤben. Oft ſchon haben ſich die 
traurigſten Ungluͤksfaͤlle ereignet, aber man laͤßt 
es gewoͤhnlich beym Mitleiden bewenden, und 
ſelten wird die Vorkehrung getroffen, durch 
Herſtellung beſſerer Gemeinde « Brüfen, und 
Stege, dem nahen Unglüfe vorzubeugen. 

An alle Kurfürftliche dandgerichte und Pos 
lizeibehoͤrden in der Kurpfalgbaierifchen Pros 
vinz Schwaben, wird daher hiemit bie bes 
ſtimmte Weifung erlaffen; ſaͤmtliche Gemein- 
den, welche zur Unterhaltung folder Brüfen 
und Stege verpflichtet find, mit Ernft und 
Nachdruk anzuhalten, daß die Gemeindebrü- 
fen und Stege gut hergeftell, und unterhal- 
ten, befonders die Stege mit feften und dauer» 
haften Hölzern belegr, und mit Geldatern ver · 
ſehen werden. —— 
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Da diefe Borſorge das gemeinfchaftliche 
Wohl fo vieler Menſchen, und felbft das haͤus⸗ 
liche Gluͤk eines jeden Bürgers betrifft, fo 
laͤßt fih mit Gewisheit erwarten, daß jebe 
Polizeibehörde fi) thaͤtig beftreben werde, die 
genaue Vollziehung biefes hoͤchſten Auftrages 
fdjleunig zu befördern, und, daß man ſich nicht 
in die unangenehme Nothwendigkeit verfeze 
ſehen muͤſſe, diejenigen, welche diefer fo gut« 
gemeinten Verordnung aus fträflihem Starı 
finne nicht nachkommen, für jeden aus Nach⸗ 
laͤßigkeit entftehenden Unglüfsfall verantwort« 
lid) zu machen, und nad) der Strenge der 
Sandesgefege zu behandeln. 
Um, den 29 Dezember 1803. 


Kurpfalzbaierifhe Landes: Direktion 
* in Schwaben. | 





Freiherr von Hertling. 
Me. 
intern i 
an. Amtliche ent : un 
Roflenämeer, 
Kerngü 4 
a Fr en ra fters 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern, 
Man bat aus mebrern von den Aemtern 
eingefommenen Berichten wahrgenommen, daß 
Die Durch das Regierungsblatt Nro 15. ©, 
238. befannt gemachte Verordnung wegen dem 
Berfaufe des Bodenferns oder der Kerngilten, 
der Gerſte und der Afterfrüchten, ierig auf alle 
————— ausgedehnt worden ſeye. 

Zu Vermeidung aller weitern Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe, wirb Daher erklaͤrt, daß unter den zum 
Verkaufe beſtimmten Früchten nur allein die 
genannten Gattungen verftanden fenen. Won 
den übrigen auf den Kurfuͤrſtlichen Käften 
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vorhandenen Fruͤchten, als von Roggen, Vee⸗ 
ſen * Haber darf dermalen hiche * Min⸗ 
deſte veraͤußert werden, wobei noch beſonders 
bemerkt wird, daß auch von den zum Verkaufe 
beſtimmten Sorten, als nemlich von Kern, Ger⸗ 
ſten und Afterfruͤchten, ſo viel vorbehalten wer⸗ 
den muß, als zu Beſtreitung der Beſoldungen 
und Kompetenzen überall erforderlich ift, 
Ulm, den 2ten Jaͤnner 1804. 


Kurpfalgbaierifche Landes: Direftiom 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Hohenrieder. 





Bekanntmachung. 
(Die beurlaubten handwerkskundigen Soldaten 
betreffend.) 





Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
—— —— 


Nachdeme Seine Kurfuͤrſtlich⸗ Durchlaucht 
die ſaͤmtlichen Militaͤrbehoöͤrden gnaͤdigſt ange! 
miefen haben, daß den beurlaubten handwerks⸗ 
Eundigen Soldaten während det Urlaubszeie 
nur bei den berechtigten Meiftern als Gefellen 
zu arbeiten erlaube, alle Arbeit auf eigene 
Hand hingegen ftrenge unterfagt werden folle ; 
fo haben ſaͤmtliche Obrigkeiten in der Kur« 
pfalzbaierifchen Provinz Schwaben bierüber 
zu wachen, und Feine gefezwidrige Handlung 
irgend zu geftatten. 

Ulm, den 30 Dezember 1803. 


Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Luß, Sekretaͤt. 





N 
— Sprit die Blößer nicht 
a der r die 
"unter Landesherrlicher Verwa Arme 


* Namen Seiner — Durdr 


an 
—— innert — idung d 
werden hiemit erinnert, fo eidung der 
— un Frehution auer nächiten 14 Tagen nero. N 
kei, Ulm, ben 2 Yanuar 1804. 
— Kandess Direktion 
chwaben 
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Wirth, Setretaͤr. 
















Verzeichniß * 
der von nachſtehenden Bataillons im Monat Oktober 1803 — ig: 
21, in £iften ausgeführten kurfürſtl. ſchwaͤbiſchen Landesfinder. 
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Regierungsblatt 
Kurpfalzbaierifche Gross, in Schwaben. 


U. Stüf. 


Ulm, Samftigs am 14 Januar 1804. 


< Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 
Errichtung I: Seltion bei ber 
—— — at Schwaben, und 
die hiezu ernannten Medizinal⸗Raͤthe betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaicrn, 


V ermöge böchfter Enefchlieffung vom 26 


Dezember 1803 haben Seine Kurfürftlihe . 


Durchlaucht gnädigft geruht, die erfte Depu⸗ 
sation der Sanbesdixeftion in Schmaben mit 
einer Sektion, zur feitung des Medizinalmer 
fens, zu vermehren, und eigene Medizinal⸗Raͤ⸗ 
the amzuftellem, um. (nad) der nähern Beſtim ⸗ 
mung der für die Generalsfandegdireftion im 
“Jahre 1799 erlaffenen, und für die Jandes- 


direftion in Baiern am 15 Auguft 1803 


modifizieren Inſtruktion) eheils in Gegenftän- 
ben ber medizinifchen Polizei, als unmittelbare 
Gehuͤlſen, zur Ueberlegung beigezogen zu wer⸗ 
den, theils aber in reinärztlichen Gegenftänben 


bei ihren abgefonderten Sizungen diejenige Ver - 


fügungen in Vorſchlag zu bringen, zu welchen 


fie fich durch die Pfliche für die Erhaltung ber Ger 
fundheit, und die Enrfernung alles Gefunbheit- 
ſchaͤdlichen Sorge zu tragen, veranlaft finden. 
Zu Raͤthen diefer Sefrion ber Medizinale 
Polizei find gnaͤdigſt ernannt: 
‚ 2) Der Stadtphyſikus zu Ulm, Doktor 
Georg Paul Schmibt. 
2) Der landgerichtsphyſtkus zu Landau In 
Niederbalern Doftor Joh. Evang. Wegler. 
Die Ernennung eines dritten Medizinalrarhes 
haben Seine Kurfürftliche Durchlaucht fich einft« 
meilen gnäbigft vorbehalten, und zugleich weiter 
verorbnet, daß einer jeden abgefonderten Kolle⸗ 
gialverfammlung ber Mebizinal - Sektion ein 
Rath aus der allgemeinen Sandespolizei-Sef- 
tion beimohnen folle, der das formelle des Ge 
fchäftsganges zu beobachten, und die nörbigen 
Erinnerungen beigufügen bat. 


" Ulm, ben 5 Jänner 1804. 


ma 


Freiherr von DE — 


RE :Direftion 
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Bekanntmachung. 3) und die Beamten an die unterſertigte 
Die Freizügigkeit gegen die Staliänifche Republit Sandesftelle zu wenden, damit fie 
etreffend.) 4) von diefer, mit ben geeigneten gutaͤcht · 
Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen lichen Bemerkungen, der kurfuͤrſtlich hoͤchſten 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. Entſcheidung vorgelegt werden. 
Wird hiemit bekannt gemacht, daß zwiſchen Ulm, den 2 Jänner 1804. 


ben Erbſtaaten Seiner Kutfürftlichen Durch · Kurpfalhbaieriſche Sandes» Direktion 
laucht, und der Itallaͤniſchen Republik, eine in Schwaben. 








wechſelſeitige Freigtglgfeit beſtehe. 
—— Behoͤrden — daher in Frelherr von Hertling. 
vorkommenden Faͤllen hiernach genau zu achten. von Geigm, 
Ulm, den zten Jänner 1804. - 
Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion | Verordnung. 
in Schwaben. (Die Befebeniigung für die Eiilichienfe de 
Freihert von Hertling. Provinz aben betreffend.) 


von Geige, Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

— — * Durchlaucht von Pfalzbaiern. 
Verordnung. “Da es die Organiſation der neuen Geſchaͤſts⸗ 
« ordnung in der Provinz Schwaben Jedem, 
ie EHER — ——— der * — Ant beffeidet, * als 
a j —— jemals zur Pflicht machet, von dem ihm an⸗ 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen gewiefenen Wirrungokreie ſich nicht. zu ent: 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. fon haben Sei — ze. 

Kurfi Znaͤdigſt zu verordnen gerubet: 

—* ale Durchlanche Gaben im ı) fein Eivifbedienfteter, ohne nicht von ber 


einem an Dero Generalfommiffariat in Schwa ⸗ Kurfürftfichen en Stelle die na 
ben erafmen pöfleneferpe,folgenbe Grunde > fahre enligumg unmineibr efaftn 
fäze über die Heurarhsligenggefuche der Staats- baben, fich aufjer Landes begeben dürfe; 
biener der ſchwaͤbiſchen Provinz feftgefegt, wel entgegen fönnen 
ehe hiemit zur allgemeinen Kenntniß und Nach⸗ 2) Reifebewilligungen inner Landes, wenn fie 
achtung bekannt gemacht werden, ſich auf einen. Zeitraum ve 14 — 
1) Die Chefs der Deparsemenes haben une a art Fi une 
die Erlaubniß, ſich zu verehelichen, unmittels tergeordneten Beamten von der Kurfürftlis 
bar bei der hoͤchſten Stelle nachzuſuchen. chen Sandesdireftion ertheilt werden; Weis 
2) Die Raͤthe aber, und das untergeord-» fen aber, welche —J 
nete Perſonale, haben ſich dießfalls an ihre 3) über diefe feftgefezte Zeitfriſt ſich erftrefen, ſol⸗ 
unmistdbaren Borftände — len obne bie, be dem Aurfürftl, Generalfons 





aa 
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efuchten, und von dieſem 'ges bringen zu koͤnnen; fo haben Seine Kurfuͤrſt⸗ 


miſſariate nachg 
gebene Erlaubniß,nicht unternommen werben. 


Diefe höchfte Verordnung wird mit dem 
Bemerken jur allgemeinen Kennmiß gebracht, 
daß man von dem Pflichteifer eines jeden Eis 
vilbedienfteten erwarte, er werde nicht nur al 
fein nach diefer höchften Anordnung ſich füs 
gen, fondern auc die Reifebewilligung nur in 
fo ferne nachfuchen, als es mit der Erfüllung 
der ihm” obliegenden Geſchaͤfte ſich verträgt, 
um durch Mitwirkung zu dem allgemeinen 
Endzwele ſich Berdienjte um den Staat zu er⸗ 
werben, und dadurch Anſpruͤche auf die hoͤchſte 
Gnade Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht zu 
gewinnen, 
Ulm, den 4ten Jaͤnner 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landes: Direftion 
in Schwaben. ° 
Freiherr vom Hertling. 
von Geiger. 








Verordnung. 


(Die Entſchaͤdignagẽgeſuche der auf Amtswohnuns 
gen und Gründe verwendeten Koſten betr:) 


Namen Seiner Kurfürftlichen Im 


Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Da es fich öfters ereignet hat, daß Beamte 
und taatediener, ohne vorläufig erholte oder 
erhaltene hoͤchſte Genehmigung, in ihre Amtes 
wohnungen oder Amts» Muzungs » Gründe, zur 
Bequemlichkeit, oder zum Mugen, bedeutende 
Summen verwendet haben, oder biefes gerhan 
zu haben behaupten, und deswegen in der Fol- 
ge Erfaz ober Enrfchädigung nachſuchen, ohne 
die unumgänglich nörhige vorläufige Katififa« 
don der bieffeitigen Adminiſtrativbehoͤrde bei⸗ 


liche Durchlaucht gnädigft zu verordnen geruben, 
daß für die Zukunft, für alles dasjenige wag ein, 
Beamter oder Staatsdiener, in berrfchaftliche 
Gebäude oder Gründe, ohne Katififation ber be- 
treffenden Sandesdireftion, von nun an vermen« 
den wird; nicht die mindeſte Entſchaͤdigung ftart 
finden folle, es mögen diefe Werwendungen fer 
dann norhwendig und nmüzlich, oder überflüffig 
en. 

Saͤmtlichen betreffenden Kurfuͤrſtlichen Be⸗ 
amten und Bedienſteten wird dieſes zu ihrer 
Nachachtung eroͤfnet. 

Ulm, den 2 Jaͤnner 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
in Schwaben. 


Frhr. v. Hertling. 


Auftrag 
an fämtliche Rent» und Rammeraldmter 


(Kammeralbeiträge für die Mendilauten ıc. betr.) 
n Nanien Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 

Mit Beziehung auf die im ſchwaͤbiſchen 
Kegierungsblare (Stuͤt XII. fol. 207.) ent 
baltene Werordrung, wird vermög eines neuer 
hoͤchſten Referipts vom 26 Dezember des ver- 
floffenen Jahres, fämtlichen Kent » und Kammes 
ralämtern hiemit aufgetragen, ben Menbifan« 
ten» und andern Mediarflöftern der Kurfürfte 
lichen ſchwaͤbiſchen Provinz, die Kammeralbei ⸗ 
träge ex aerario, einsweilen auch noch fir 
diefes laufende Jahr, doch dergeftalten zu ver⸗ 


von Geiger, 








reichen, baf eine Anticipation ober Worauss 
Bezahlung hiebei nicht ftare habe, 
Um, den 5 Januar 1804. 
Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben, | 
Freiherr von Hertling. 
Vogl. 


—— 


Sefanntmadung. 

(Die Organifation der Forſtſchule betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durhlaucht zu Pfalzbaiern. 

Nachdem Seine Kurfürftlihe Durchlaucht, 
verwmoͤge höchfter Entfchliefung vom 14 Okto⸗ 
ber 1803 bie bisher zu München beftandene 
‚ Sorftfchule in das aufgehobene Kiofter Wels 
henſtephan bei Sreifingen zu verfegen, und bie 
erweiterte Lehranſtalt für die Provinzen Bai⸗ 
ern, obere Pfah, Neuburg und Schwaben zu 
beftimmen geruht haben, fo wird die Einrich⸗ 
ung berfelben hiemit allen Unterthanen ber 
Kurpfalzbaierifhen Provinz Schwaben, nad) 
der höchften Willensmeinung Seiner Kurfürftt. 
Durchlaucht, zur Wiſſenſchaft befanne gemacht. 

Ulm, den ız Jänner 1804. — 
Kurpfalzbaieriſche Candes-Direftion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 
Lutz. 





Organiſation 
der Kurpfalzbaieriſchen Forſtſchule. 


Beſtaͤtigung der Forſtſchule und Verſezung in 
ein praktiſches Lokal. 

1. Die ſeit dem Jahre 1790 errichtete Forſtſchule 
wird für die Kurfirftliche Provinzen Baiern, obere 
Pfalz, Neuburg und Schwaben beftätigt, von Muͤn⸗ 
«ben hinweg in ein ihren prafrifchen Beduͤrfniſſen 
entfprechendes Lokale nah Weihenftephan bei 
Sreyfingen verjezt, und unter die unmirteibare Aus 
watel des Miniſter lal⸗Finanzde partements geſtellt. 


Zwel der Forſtſchule. 


II. Der Zwek dieſer Forſtſchule iſt die theorerk 

ſche und gr Bildung von Forftmännern ie 

der niedern und höhern Forſtwiſſeuſchaft. 
Lehrfurfus an der Forſtſchule. 

II. Zu diefem Ende werden die Lehrgegenftänbe 
in einem Kurfus von drei Jahren, weicher im ſechs 
Tr zerfällt, nach folgendem Plane 
eingetheilt: 

€ 8 — 
ende ö 

3) Erfter Theil der niedern Forſtwiſſenſchaft: Er⸗ 
haltung der Waldungen, Finfhaltung der Forſt⸗ 
naturlehre, und der Forſtnaturgeſchichte. 

39 Forfmathematit erfter Leit: Borfaritgmeri 

orftmathematif erfter : For . 
ni — in Beziehung auf Forſtgewaͤchſe, 

Forſtkarten, —— 

5) Uebung in der Spiachlehre und im Schreiben. 

Erſtes Jahr. 

I. Semeſter. 
ter Theil der niedern en ı Ders 

N ne Sr album en, —2 —* Forſt⸗ 
phyſiologie, und der Forſtmineralogle. 

2) Forftmarhematik, zweiter Theil: Forſtgeometrie. 

3) Fortſezung der Zeichenkunſt. 

4) Anleitung zum Gefchäftsftyle. 

5) Praktiſche Anficht der Forſtwirthſchaft. 

Zweites Jahr 
1. Semefer. 

1) Dritter Theil der niedern Forftwiffenfchaft: Nu⸗ 
zung der Waldungen, Einfchaltung der Forfts 
technologie und der nörhigen Kenntniffe aus der 
Lands und MWafferbaufunft, 

2) Wiederholung der Korftmathematil, mit prak⸗ 
tifcher Anwendung und Ausdehnung auf Algebra. 

3) Fortfegung der Zeichnungsfunft. 

3 —2 Uebung in der Forſtwiſſenſchaft. 

5) Fortſezung der Anleitung zum Geſchaͤftsſtyle, 
mit ne auf die Abfaffung wiffenfchafts 
licher Auffäze. 

zweites Jahr * 
IV. Semeſter. 
Praktifhe Ausaͤbung: 

2 der Korftbewirthichaftung. 

2) der Forſtmathematik. 

3) der Zeichentunft. i 

4) deö Unterrichts im Gefchäftsfchreiben und wiſ⸗ 

ſeuſchaftlichen Auffäzen, 


25 
Drittes Bahr 
V. Semefer. 
3) Erfter Theil der höhern Zorftwiffenfchaft: Forſt⸗ 
” — praftifchen Verſu 
=) hyſik und Chemie. 
.„) Fort der praftifchen Ausäbungen des vier⸗ 
ten Semefterd. 
Drittes Jahr. 
VI. Semefter. 
Theil der höhern Forſtwiſſenſchaft: 
3) Zweiter 


Forſt 
und t. 
—2* Ser wen des vierten und fünften 
Semefters. | 
, und jedesmal ein T: der 
Bde Mabıyar Eierung un Bichug 
der Jagd beftimmt. 
Lehrbücher der Forſtſchule. 


IV. Die Lehrbücher, welche den Hauptlehruors 
trägen zum Grunde gelegt werben, find: 


dr bie niedere iffenfchaft: | 
” 2 & — — — — 


a id und praftifches Hands 
buch ber ——— der — 


4 


3) Fuͤr bie Fo hmetik und Forſtgeometrie: 
Bierenkle e's Anfangsgruͤnde der theoretift 
und 


aktiſchen Arithmetif und Geometrie für 
5* — te, nach der neuen Bearbeitung von 
einert. 


Für die Forſttaration: 
Die eigenen Hefte des erſten Lehrers in 
E lange, bis fie in der Redaktion eines Lehr: 


« buche erfcheinen. 

5) Für die Forfidireftion: 

* ul Semoflge ber Zorftdireftion. 
r 9b: 

BSeqeſte in's Handbuch der Jagdwiſſenſchaft. 
Attribute der Forſtſchule. 

V. Der Forſtſchule werden als wendi 
Hilfsmittel zu ihrem Zweke belaſſen Aa 
2 Die beftehende Forſtbibliothek. 

3) Die vorhandene Apparate an Inftrumenten und 
Materialien zum Meffen und Zeichnen. 
8 ——— PR die ———— 
m 
ga ander 
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Die Korftgefälle biefer Reviere follen, wie von 
den — euer zu dem einfchläs 
gigen Rentamte flieffen, und dort in Rechnung 
bracht werben. 

Dagegen fol am Anfange eines jeben Seme⸗ 
fterd über alles dasjenige, was in bemfelben file 
die Aultur diefer Waldungen, für den Unterhalt 
der botanischen Pflanzung, und für zwekmaͤßige 
Verfuche in der Forftöfonomie, dann fiir den Uns 
terhalt der Bibliothef, und des Apparates an In⸗ 
firumenten nnd Materialien zu verwenden ift, ein 
Etat dem geheimen FinanyBinfeiadepertenent 
zur Einficht und Genehmigung, fo wie am Enke 
des Semefterd über- die bierauf erhaltene Geld⸗ 
fumme dafelbft die Rechnung vorgelegt werben. 


Perfonale der Forftfchufe. 

VI. Das Perfonale der Forftfchule beſteht aus 
vier eigenen Lehrern, und einem Pedell. 

Der erfte Lehrer ift für die Hauptwiffenfchaft „ 
und für die einzufchaltenden naͤchſten Hilfswiffens 
ſchaften, dann für die Mathematik angeftellt; er 
bat zugleich die Taration der mit der Sorftihule 


‚vereinigten Waldungen berzuftellen, damit fie als 


ein praftifched Belege feiner wichtigen Lehre vom 
ber einzigen Bafis einer fichern und vollftändigen 
orfinngung dienen fonnen. 

Ihm liegt zugleich alle Verichtserftattung und _ 
die Etats⸗ und —— zum geheimen 
Miniſterial⸗Finanzdepartement ob. 

Der zweite Lehrer iſt fuͤr die entferntern Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften, beſonders für die Zeichenfunft, und 
die praftifche Anwendung der Hilfswiflenfchaften 
angeftellt; er hat die mit der Forſtſchule vereinig⸗ 
ten Waldungen, als das Feld der ihm einfchlägigen 
praktiſchen Anfichten und Ausibungen, p benůzen. 

Der dritte Lehrer iſt ausſchlieſſend fuͤr die prak⸗ 
—* Bewirthſchaftung ſelbſt, und ſuͤr die Jagd 

mmt. 

Er hat zugleich in der Eigenfchaft eines Revier⸗ 
rſters die ganze Bersicthfehaftung, der mit der 

orftfchule vereinigten Waldungen, nach den vors 
chriſtlichen Reſultaten der Taration auszuführen, 
und dadurch den Eleven des vierten, durchaus 
praftifihen Semefterd, das lebende Muſter eines 
wiffenfchaftlich gebildeten — ausübenden Forftmans 
ned darzuftellen, und fie in ihren praftifchen Verrich⸗ 
tungen mit feiner Leitung und Aufficht zu begleiten. 

Der vierte Lehrer ift für den Gefchäftsftol, und 
für die Uebung der Sprachlehre, im Schreiben, 
und in der gemeinen Rechnung angeftellt 

Der erfte Lehrer bezieht jährlich ald Beſoldung 
zwblfhundert Gulden - 
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Der zwelte dehrer reurhundert Gulden. 
DSer dritte Lehrer bezieht: als Mevierfdrfter das 
eng Bebalt eines foldhen, und als 
Xehrer eine Zulage von zweihundert Gilden, 
Der vierte Lehrer fechs hundert Gulden. 
Zugleich bezieht ein jeder diefer Lehrer zwoͤlf 


Alafter halb hartes, Halb weiches I. — 
» Den Leyrern ift fuͤr die erforder Bebienu 
ein. Pedell beigegeben, welcher jähelich ala Weich 


dung zweihumbert Gulden und fechs X 
weiches Holy Begicht. rn 


Lehrer und der Pebell 
Wohnung, genieffen freie 


. Forfteleven. 


"VII, Derjenige, welcher fich zum Eleven di 
orſtſchule bekennt, übernimmt j mr 


derfelben jene Anfpriche 
— Ar jenes 

n au i jen 
— Grade, welchem die —22* 
w 


Aufnahmsbedingungen der Forſteleven. 
., VII. Die Bedingungen für denjenigen, welcher 
bie Aufnahme als angehender Korfteleve nachſucht, 
beſtehen darlım, daß er — 
1) das ſechzehente 
waundel zurüfgelegt 
2) einen gefunden und dauerhaften Körperbau befize; 
3) behende leſe, — nicht nur eine gute Aurrents 
ſchrift, fondern auch rein und fehlerfrei ſchreibe; 
4) bie Elemente der praftifchen Rechnungsfunft 
* 


verſtehe; 
) Tih wegen der Aufnahme in der lezten Hälfte 
s des April⸗ und Oktobermonats bei dem erften 
Lehrer melde; und : 
6) ben Beweis über bie beiden erften Bedingungen 
durch offizielle verfchloffene Zeugniffe der kom: 
petenten Behdrden, — über die Bedingungen 
der Vorkenntniſſe aber in einer Prüfung ablege, 


Vorſchriften für die Zeit des Kurſes. 
IX. Die —— Ye —— des auf⸗ 
ommenen Forſte arinn: 
5* Kurſus der si —— F Pr 
t beftinmt, und alfo 
die Bi er Borfkwärters und Reolefrs 


die Bildu 
fee pinrelcpend. 


Fahr im umtadelhaften Lebens: _ 
gt babe; 
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‚ Der Kurſus ber zwei lezten Semeſter ift für 
die höhere Korfiwiffenichaft beflimmt; und 

‚ber. vollfiändige Kutjus Ver ſech⸗ Semeſter 
zur Bildung eines Oberforſters Taratdrs und 
Borftdireftionsbeamten erforderlich. 

2) Der aufgenommene und angehende Forftelene 
iſt verbinden, wenigftens den zweijährigen Kurs 
fus der vier erften Semeſter nach dem vorge: 
zeichneten Lehrplane zu vollenden, 

3) Am Ende eines jeden Sernefters werden fümts 
liche Forfteleven aus den Lehrgegenſtaͤnden von 
den einſchlaͤgigen Lehrern, einer ftrengen und dfs 
fentlichen Prüfung des gemachten Fortganges, 
unterworfen, 

4) Iener Eleve, welcher einen offenbaren Mangel 
an Fähigkeit, oder eine beharrliche Unthaͤtigkeit 
an den Tag gelegt bat, wird mit dem Rathe, 
ſich für ein bürgerliches Gewerbe zu beftimmen, 
von der Schule entlaffen. 

Jener Eleve, defien Fortgang wegen willführ: " 
lichen oder umwilltüprlichen Unterbredyungen des 
Fleißes feiner Fähigkeit nicht entfprochen hat, 
wird zur Miederholung des zurüfgelegten Kurs 
fus angewieſen. 

Jener Eleve endlich, welcher eine im jeder 
Beziehung befriedigende Bildungsprobe abgelegt 

at, wird zum Eintritte in Den file ihm no 
brigen böhern Kurfus befbröert. 

5) Der zweijährige Eleve ift verbunden, am Schluffe 

bed vierten Semeſters vor der eintretenden Prile 

fung dem erften Lehrer zu erklären, ob er mit 
diefem Semefter den Kuͤrſus feiner Forftiehre 
beichlieffen, oder fich für die hoͤhere Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft in zwei folgenden Semeſtern ausbilden 
wolle. 

Die für die höhere Lehre des dritten Jahres 

ch darftellenden Kandidaten, werden ſodann im 
der eintretenden Prüfung befonderd gereihet, und 

In fpezieller Beziefung auf diefe Erflärung ges 

prüfe, damit fodann der Eintritt in die 

und lezte Bildungsklaſſe dem hiezu fähigen Sub⸗ 

‘jefte zugeftanden ;. dem minder fähigen ober ganz 
unfähigen aber vorerft mifirathen, oder gänzlich 
unterfagt, und fo dem unzeitigen Undrängen in 
ben obern Bildungsrang eine Gränze geſezt wers 
den könne, welche für die bievon abh gigen 
‚Stellen eben fo nothwendig, als für die Subs 
jelte felbft nicht minder wohlthaͤtig ift. 

6) Demjenigen, welcher auf einem andern angefes 
henen Forftinftitute Teutfchlands fich bereits der 

Kanu beflifjen, und übrigens nicht die Abe 

t hat, ſich um eine Forftanftellung in dem 
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Kurfuͤrſtlichen Staaten zu bewerben, iſt es auf 
vorgängige Meldung und Vorlage der befizenden 


* mitte unbenommen, einen, nach ben indivi⸗ 


duellen Keuntniſſen bemeſſenen, jedoch dem ers 
en Lehrer Ampnpeigenben, Lehrkurfus von diefer 
—e— zu machen; und ſich alſo als gleich⸗ 
zeitigen- Eleven für mehrere Gegenſtaͤnde aus 
verichiedenen Semeitern darzuſtellen. 
Wenn aber ein folcher Forfltandidat mit Bes 
- werbungen um eine Forftanjtellung in den Kurs 
fürftlichen Staaten auftreten will; fo ifter, auch 
im Beſize vortheilhafter Zeugniffe, dennoch, und 
zwar im Falle, wenn er diefe Bewerbung auf 
die unterm Dienftklaffen eines Korftwärters, oder 
« Mevierfdrfterö ‚befchränfen will, zu dem praftis 
Kurfus des; vierten Semeſters; — und 
im Falle, wenn er diefe Bewerbung auf eine 
höhere Dienfteöflaffe ausdehnen will, zu dem 
Kurfus des fünften und fechöten Semeſters — 
ben; — 


aufferdem aber, wenn er gar feine, oder uns 
‚günftige Zeugnifle befizet, der für die Annahme 
vorgeichriebenen Deifung zu unterwerfen, ımd 
nad) dem Gehalte derfelben in ben augemeſſe— 
ven Kurſus einzureiben. 
D Der nad dem Schluffe des vierten oder feches 
ten Semefters abgehende Forſteleve erhält, nach 
dep Prüfung, ein. 3eugniß, welches feis 
eiß, feinen Kortgang und fein fittliches 
Betr umfaßt; die beiden erften Qualifika⸗ 
tionen mit fpezieller Ausſcheidung auf die Haupt: 
- “Jehrgegenftände und die gefammte dreifache Quas 
| IiRta on nad) einer — den ganzen Kurfus eins 
ſchlieſſenden Berechnung, in einer — vom ges 
ringen und nicht guten, bis zum ausnehmend 
ben — uten ſich erhebenden Gradations⸗ 
el bezeichnet. 


Dieſes Zeugniß wird von allen Lehrern der 
Sorftichule unterfchrieben. — Eine Bittſchrift um 
eine Forftanftellung in den Kurfärftlichen Staaten 
wird ohne Bellage eines folchen Zeugniffes von 
den Miniflerials und Rollegialftellen entweder gar 
eicht angenommen, oder blos zu den Alten vers 
wiefen. 
’ Beſtimmung nach dem Kurfus. 
A. Ueber die Beftimmung und Anſpruͤche des 
nach feiner Prü it ni | bge> 
benden — Ber Fefnefest — 
1), Es ſteht einem ſolchen abgehenden 

frei, nunmehr, jedoch ohne Anfı 


» 
® 


* 


“ 


orfteleven 
auf eine 


3a 


Gelbunterftäzung aus Staatmitteln, entweder 
noch andre angefehene Forftinftitute Deut 
lands zu befuchen, oder. in die um das For 
wefen befonders verdienten Länder eine praftis 
ſche Bildungdreife zu unternehmen, in welchem 
alle er feinen weitern Vervollkommnungs-⸗ ober 
eifeplarn vorzulegen, und ſich zu feiner Zeit 
über deſſen Volführung auszuweiſen hat.’ 


2) Im Gegenfalle werden die abgehenben Forſt⸗ 
eleven nach dem Verhaͤltniſſe ihres zurüfgelegs 
ten Kurſus, und nach dem Gehalte der ſich 
hiedurch erworbenen Zeugniffe, entweder bei 
dem, für die —— allgemein eins 
tretenden DVermeflungs » und Zarationdgefdhäfte 
als Geomieter, angewendet, oder unter dem ges 
fammten Zorftperfonale des Landes als Forfte 
gehilfen vertheilet. —— 


3) Die wirklichen Forſtſtellen des Landes in allen 
Graben find endlich der flufenmweife eigentliche 
Preid der im dem vorgefchriebenen Wege an 

‚ ber Forftfchule ‚erworbenen, oder vollendeten, 

und durch ein ehrenvolles Zeugniß bewährten 
Forſtbildung. * 


Dieſer Preis der wirklichen Anſtellung wird in 
den Erbfnungẽfaͤllen nur dem wuͤrdigſten Forſtele⸗ 
ven; umer gleichwuͤrdigen mit Vorzuge dem Eins 
laͤnder; unter gleichwürdigen Einlaͤndern mit Vor⸗ 
zug demjenigen zugetheilt werden, deſſen Familie, 
durch lange oder wichtige Dienſte für den Staat 
deffelben Bedachtnahme mit Vorrang in Anfpruch 


Zu dieſem Ende wird über fämmtliche Forſt⸗ 
eleven vom ihrem Eintritte in die Schule bis zu 


ihren Austritte in eine wirkliche Auftellung, ein 


Vormerkungsbuch geführt, welches den Namen 
und dad Geburtsland des Forfteleven, den Nas 
men, Etaud und Wohnort feined Vaters, 

Alter und die fbrperliche Konftitution des Eles 
ven, die Zeit feines gemadhten Kurfes, den ns 
halt des über den Fleiß, den Fortgang und das 
fittliche Betragen audgefertigten Zeugniffed, und 
endlich die nach Abgang von der Echule *. 
tretene Beſtimmung des Eleven, in einer ta 

Forſtlehrſtipendien. 


riſchen Ueberſicht dargelegt. 
XI. Damit diejenigen K li 
(ohne des ande, weiche RE) meifen® gar Mahl 
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des väterlichen Standes beſtimmen, aber bfter 
von der für die dießfallfige Bildung vorgezeichne⸗ 
ten Bahn durch Armuth zurüfgehalten werden, 
von diefem drüfendften Hinderniffe ihrer Beſtim⸗ 
mung fo viel möglich, befreit werben; fo find zu 
ihrem Beten für die nachgenannten Kurfürftlis 
en Staaten vier und 

ftipendien, nämlich 

für Baiern — zwölf, 

‚für die obere Pfalz — vier, 
fuͤr das Herzogthum Neuburg — zwei, 
und bermalen 

für Schwaben — ſechs — 

errichtet. 


Die Forftftipendien beftehen: 
3) Ein jedes aus jähel. zwei hundert Guls 
den; und find 
us d für die Sbhne der Kurfürftli 
nn nee — ; — 


3) werden an dieſe nur allein durch den Konkurs 
ber Annahmöprüfung; und f 


zwanzig Forftlehr: 


4) in der Regel für die zwei Jahre des Aiebern 


Forſtlehrkurſes verliehen; bei verdientem Ein: 
tritte in den höbern Lehrkurſus auch für das 
dritte Fahr belaffen; 


5) geben aber fir denjenigen Stipendiaten, wels 
chem am Ende eines Semefterd die Dimiffton 
von der Schule, oder wegen willführlichen Uns 
terbrechungen des Fleißed die Anweifung zur 
Wiederholung des zurifgelegten Kurfus ertheilt 
werben muß, verlohren, und unmittelbar auf 
denjenigen Eleven and der flipendiatsfähigen 
Klaffe über, welcher unter den übrigen Nicht⸗ 
flipendiaten dieſer Klaſſe in der gleichzeitigen 
Prüfung den Vorrang behauptet hat. 


Zugleid wird für denjenigen Forfteleven and 
der Klaffe der Nichrflipendiaten, welcher aus der 
Prüfung der Kandidaten fir den hoͤhern Lehrfes 
mefter mit dem Range des erften hervortritt, und 
bad Tarationdgefchäft als das Ziel feiner höhern 
Bildung beſtimmt, ein eigenes einjähriges Stis 
pendium von zwei hundert Gulden ausgefezt. 
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Defonomifche Notizen. 


XU. In Beziehung auf die dkonomiſche Wer: 
hältwiffe der Sorfieleven wird bemerket: „ ‘ 


1) daß die Forfteleven fir die deöfallfige Einrich⸗ 
tung nach individuellen Kräften und Beduͤrf⸗ 
niffen zwar felbft zu forgen, dabei aber auf 

den guten Rath und eine thätige Anleitung der 

—— ergnuͤgen bereitwilligen Lehrer zu rechnen 

3 

2) daß bie Forfteleven von allem Honorar und 
a Aigen Lehrer und den Pedell, fo. wie 
von allen Inſcriptions = und Zeugnißgebühren, 
und von allem Beitragen zur Bibliothek und 
den übrigen Apparaten und Attributen ber 
Schule befreiet feyen; 

) daß den Forfteleven bie eigene wen 
a der —— —& und des n tb 
gen Yagdgerichtes obliege; dabei aber ber freie 

Sebrauß der Bibliothek, und der In eute. 
unter der Verbindlichkeit jeden en Ver⸗ 
luft oder Schaden zu erſezen, zuſtehe; 

4) endlich, daß bie Forfteleven zu einer gemeine 

lichen, ihrem Stande auf eine einfache und, 

— — ——— 

r zu en m 

——— Uniform, nach dem bei dem erſten 

Lehrer zu empfangenden vorſchriftlichen Muſter, 
verbunden ſeyen. 








Befoͤrderungen. 


Unterm 26 Dezember v. J. haben Seine 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht gnaͤdigſt geruhet, den 
bisherigen Meuburgifchen Regierungsacceſſiſten 
Alois von Peter, den Ulmifchen Gerichre- 
profurator Cafpar Röflen, ben Regie 
rungsabvofaten Franz von Mozart, und 
den bisherigen Augsburgifchen Regierungsad · 
vofaten Joſeph Birfer, bei Höͤchſtdero 
Hofgeriche in Schwaben zu Hofgerichtsabvo⸗ 


faten zu ernennen. 


EL na 
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— ——— 


für die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


III. Stuͤf. Ulm, Samſtags am 21 Januar 1804. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. | 
un —— 
Im en Seiner Kurfuͤrſtlichen 
ae von Pfalzbaiern. 


Neo immer erlauben fich mehrere Geiftliche 
gegen, die wiederholte hoͤchſte landesherrliche 
und bifhöfliche Verordnungen, fogenannte geift- 
liche Mittel zur Heilung verſchiedener Krank: 
beiten bei Menfihen und Wich auszurheilen, 
wodurch Yrrehümer, geichegläubigfeie und Work 
urtheile genähre, bie geeignete Heilmittel ber⸗ 
nachläßiget, die Genefung-verzögert, das Uebel 
ofe unpeilbar gemacht; liebloſe Gefinnungen 
gegen den Nebenmenfchen verbreitet, und nicht 
felten bie tranrigften Folgen bewirkt werben. 


Um: biefem Mißbrauche in Zufunfe eruftich 
gu begegnen, wird it verordnet: daß alles . 
u. Eegenfpt und Ausrheilen für · 


genannter geiftlicher Mittel, in Beziehung auf 
phnfifche Kranfheiten bei Menfchen und, Er 


unter ſchwerer Ahndung verboten feyn fol; wie 
benn ‚überhaupt in allen Fällen alle Segen: 
fprüche, welche in dem Diözefanrirual niche 
ausrüftich begnehmiget find, diemit als ftrafs 
bar erfläre, und verboten werden. 
Die Kurfürftfichen Landgerichte, Pflegämter, 
Staͤdte und Märkte haben dieſe hoͤchſte Wer- 
ordnung allen in ihrem Bezirke befindlichen 
Geiftlichen ohne Ausnahme durch foͤrmlich⸗ 
Umlauffchreiben ſchleunigſt befanne zu machen, 
von Jedem eigenhändig unterzeichnen zu lafı 
fen, und für bie genaue Vollziehung derſelben 
zu wachen. 


"Ulm, ben zı Jaͤnner 1804 
Kurpfalzbaieriche Landes⸗Direktion 
in Schwaben. 


Frelherr von berumns. 
butz, Sekretuͤr. 
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Derordnung 
an fämmtliche Landgerichte, Stadt « und 
tandämter, 


(Die Mißbräuche bei Aufding⸗ und Ledigzählung 
der Lehrjungen betreffend. ) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durhylaucht Ju Pfalzbaͤlern. 


Es ift die.offizielle Anzeige geſchehen: als 
berrfche noch bei der Ledigzaͤhlung der Papiers 
macherjangen-ber große Mißbrauch mie dem 
fogenannten Lehrbraten, mozu niche nur der 
Sehrmeifter -und deſſen ganze Samitie, fondern 
auch fremde Meifter und Gefellen, dann bie 
Sreundfchaft des Lehrjungen eingeladen, und 
durch anderthalb Tage, nach einem vorgeſchrie⸗ 
benen, ganz Übereriebenen Küchenzertel, auf 


Koften der Eltern, ohne mindefte Rütfihe auf 


öfters treffende arme unvermögliche Leute, aufs 
getifche werden müffe. 


Diefer Fträfliche Unfug wird daher oͤffent ⸗ 


lic) gerüger, und den ſaͤmmtlichen Landgerich ⸗ 


ten, Etadt - und Landaͤmtern aufgetragen, die 
ungefäumtefte Abftellung dieſes ehrbratens, bei 
ben Zunftvorftehern, unter Strafe 25 Reichs ⸗ 
fhaleen von Oberpolizei wegen, zu verordnen. 

Und da zu vermuthen iſt, daß aͤhnliche 


Mißbraͤuche oder andere Erzeffe ‘unter den 


übrigen Zünften, bei Aufding ⸗ und $edigfpre- 
chung der Handwerkslehtjungen ungeachtet der 
vielen herrſchaftlichen Verbote, dann ber Reichs» 
und Kreis⸗ Polizeior dnungen bieher ſich erhal⸗ 
ten haben; als 3 ben ſaͤmmtlichen land · 
gerichten, Scuth Landaͤmtern der weitere 
Auftrag gemacht, die Vorſteher der uͤbrigen 
Zuͤnfte, unter naͤmlicher Straſe von 25 Reiches 
thalern, vor allen verbotenen Zehrungen und 
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Erzeffen zu warnen, zugleich den ſaͤmmtlichen 
Hanbwerkszünften die hoͤchſte landesherrliche 
Polijeianordnung zu eröffnen, daß die Vor⸗ 
ficher insfünftige unter eigener Verantwortung, 
weder einen Lehrjungen aufdingen noch ledig— 
zählen zu laſſen haben, bevor fie nicht zu be—⸗ 
höriger Auf» und, Nachſicht, die vorläufige 
Anzeige bei der betreffenden Ortsobrigkeit ge 
mächt, und die Berzeichniffe der hiewegen zu 
bezahienden Gebühren zur Lade, dann die Cum: 
me des Lehrgeldes, zu gleichfältig obrigkeitli⸗ 
chem Ermeſſen, vorgelegt haben. 

Ueber den ſchuldigſten Vollzug dieſer eins⸗ 
weiligen hoͤchſten Verordnung, haben ſaͤmmt⸗ 
liche Obrigkeiten und Polizeibehoͤrden der ſchwaͤ⸗ 
bifien Provinz, bei ihrer eigenen Verant ⸗ 
wortlichkeit, ſtreng zu halten. 

Ulm, den 11 Jaͤnner 1804. 


Kurpfatzbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Uutz. 








Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rent» und Rammeralämter der 
Kurpfalzbaieriſchen ſchwaͤbiſchen Provinz. 
(Die; jährliche Rechnungsreſte betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Nach der bei den ſchwoͤbiſchen Empfangs⸗ 
Ättitern bisher gröftenpeitsdbtichen Yen 
tem, wurde fich tiber die mie Schluſſe des 
Pages in den Rechnungen vorkommende Hei 
ften Hinein, over Heraus (Aktiv- ober 
Paſſiv⸗Receſſe) mie den Centralkaſſen niimals 


— 
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rein berechne, ſondern ſolche Reſte auf die 
nächftjolgende Rechnungen übertragen, - und 
dort in Einnabm oder Ausgab geftellt. 
Da nun nad) der Fünftig allgemein einzufüh 
renden Rechnungsform (worüber die beſtimm⸗ 
gen Mormen feiner Zeit erfolgen, werben) jede 
Jehrsrechnung ein geſchloſſenes für ſich beite- 
bendes Ganzes bilden, und daher über erwaͤhnte 
Aktiv» oder Paſſiv⸗Receſſe durch Gelderlag 
und Abrechnung volllommene Richtigkeit, und 
wechſelſeitige Gutmachung bei der hieſigen Pro⸗ 
vinzialkaſſa geſchehen muß; fo will man diefes 
ſammtlichen Empfangsämtern der ſchwaͤbiſchen 
Provinz mie dem Auftrage hiemit  befannt 
machen, ſich hienach bei dem Abſchluſſe ihrer 
Rechnungen fir das Jahr 1803 genau zu 
Verhalten, und auf ſolche Weife Die Uebertra⸗ 
gung gedachter Reſte in die Rechnungen fuͤr 
Das Jahr 1804 zum Voraus zu befeirigen. 
1. Mn, den 13 Jaͤnner 1804 


Kurpfalzbaierifche Fandes Direktion 
in Schwaben, 


Sehr v. Hertling, 


— Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rent ⸗ und Kamnteralaͤmter der 
Kurpfalgbaierifchen Provinz in Schwaben. 
(Gelbeinfen der aͤ 
ea em tu 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 

In Betreff kuͤnftiger Geldelnſendungen zur 
hieſigen Provinzialkaſſa, wird ſaͤmmtlichen Rent⸗ 
und Kammeralaͤmtern der Kurpfalzbaieriſchen 
ſchwaͤbiſchen Provinz, folgende Weiſung ertheilt: 








). Alle derlei Gelbeinſendungen geſchehen 
unter der Auſſchriſt: am. die KHurpfalz⸗ 
baiexiſch⸗ ſchwaͤbiſche Provinzial⸗ 
kaſfa in Ulm, und iſt bei jeder dieſer Ein⸗ 
fendungen wenigſt die Aufſchrift des einſen⸗ 
denden Amtes, und der Tag der Verſendung 
zu bemerken. Et: 

2) Alle diefe Einſendungen geſchehen eins» 
weilen (und bis man bierorrs mie dem K. K. 
Reichsoberpoſtamt allenfalls eine Webereinfunft 
getroffen haben wird) ‚Portofrei; inbem den 
äufjern Yemtern 'Portos, und Lieferungsföften 
in ihren. refpektiven Rentrechnungen zu vet» 
ausgaben verwilliger iſt. * 

3) Vom Golde wirde nur deutſches, und 
gangbares franzoͤſiſches Gold (inſofern ſolches 
vollwichtig, und nach den Mandatmaͤßigen 
Preiſen augeſezt iſt) bei. der Provinziallaſſa 
angenommen. — —— 
» 4), Bon Silberſorten biugegen hürfen- fol- 
gende (infofern fir an ben Gepraͤge kennbar, 
und unbejchniscen find). eingefendet ‚werben‘, 
als ganze und halbe Conventionsthalet, ganze 
und halbe Laubthaler, ganze, halbe und WVier- 
tel Kronenthaler, fonventionsmäßige 24, 12, 
b,,und 3.Rreuzerftüße, doch leztere nur zum 
Ausgleichen, und niemals in groͤßern Parthien. 

5) So wie jedes Rentamt-die einlaufen« 
den Silberforten von: felbft abfondern, und bie 
verſchiedene Gattungen berfelben unvermifche 
halten wird; fo find ſolche Sorten auch auf 
gleiche Weiſe ungemifcht, und abgefondert zur 
Provinzialfaffa einzufenden. 

6) Die Einfendung folher Sifberforten 
geſchieht in verfiegelten Rollen, ober, wenn 
die Summe mehr als 500 fl, beträgt, in 
verfiegeiten Saͤten. NHiebei wird bemerkt, 
daß die Rolle — bei ganzen Konventions « 
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laub⸗ und Kronenchalern, 40 Stuͤke — Gef 
halben deto go Stuͤke — bei Viertel: Rro« 
nenthalern ebenfalls go Stuͤle — bei 24, 
und 12 Kreugerftüfen 125 Gtüfe, und bei 
6 Kreugerftüfen 100 Stüfe enthalten müffe, 
dann daß bei Sieferungen, welche durch ſolche 
Rollen nicht rein gut gemacht werden koͤn⸗ 
nen, ber Ueberſchuß, auch wenn er eine Klei⸗ 
nigfelt betrifft, feiner Rolle beigefchlagen wer⸗ 
ben barf, fondern in einem befondern Paquet 
beigefügt werden muß. 
7) Iſt jede Geldeinfendung mie einem 
Sortenzettel ober einer Münzlifte, in welcher 
bie verfehiebenen Sorten fpezifizire find, in 
Dupplo zu begleiten, Nicht minder, und 
8) Wenn die Aemter Scheine ſiatt baar 
Geld einfenden, ift auch über folche ein be- 
fonberes Verzeichniß in Dupplo zn verfaffen, 
und einzufenden. 
* 9) I ba jeher. Geldeinſendung (belon⸗ 
berö in Anwendung auf die naͤchſten Geld 
einfendungen) zu bemerfen, ob die Gelder 
beurige ober vorjäprige (in die heurige oder 
vorjäßrige Verrechnung einſchlaͤgige) Gefälle 
find. Endlich 

10) ft die Biefige Provinzlalkaſſa an 
gewiefen mworben, alle jene Gelber, welche 
nice anf die bisher vorgefchriebene Meife 
eingefendet worden find, auf Gefahr und Kos 
fen des fehlenden Beamten wieder zurüß zu 


fenden. 

. Mim, ben 13 Jannar 1804. 
Kurpfaljbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben. 

Frelherr von Hertling, 


Hohenrieder. 
—r“ R — — 
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Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rent und Kammeralaͤmter der 
Kurpfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben. 
(Einfendung der Monats: Ertrakte betreffend.) . 


Namen Seiner Kurfürfttichen 
Durchlaucht von il 


Die Monars-Kaffa-Ertraften, das iſt, bie 
fümmarifche Weberfihe des Kaffazuftandes in 
Einnahm und Ausgab (wie folder aus dem 
Kaffa-Tagbuch ſich ergiebe) find, vom heurie 
gen Jahre anfangend, mic Schluſſe jeben 
Monats, zur hiefigen Provinzialfaffa 
in Dupplo, bei Vermeidung eigenen Borhens 
einzufenben; wornach fämmeliche Kent » und 
Kammeralämter ſich pünfrlich zu achten haben, 

Ulm, den 13 Jänner 1804, 


Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Frelherr von Hertling. 
Hohenrieder. 








Auftrag 
an ſaͤmmtliche landgerichte, Pflegaͤmter, Staͤdte, 
Maͤrkte und uͤbrige Vorſteher in der Kurpfalge 
baterifchen Provinz Schwaben. 
(Die Transporte der bfterreichifchen Rekruten betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 
Saͤmmtlichen $andgerichten, Pflegämtern ; 
Süden, Märkten, und übrigen Vorſtehern in 
der Rurpfalzbaierifchen Provinz Schwaben, wird 
hiemit wegen bes Transportes der K. K. Ken 
kruten nachfichende Weifung ertheilt 


41 
1) Wegen Verpflegung ber Refruten hat 
es bei ber desfalls am 15 Dejember 1801 
abgefchloffenen Konvention fein Bewenden. Die 
betreffende Amesbehörden haben dabel Eorge 
zu tragen, daß kleinere Transporte gegen or⸗ 
dentliche Bezahlung in den Wirchshäufern ger 
börig aufgenommen werben, 


2) Sin allen Fällen, worüber die bemerfre 
Konvention nichts beftimmt, befonders in Rüf- 
ſicht der Deferteurs, haben ſich ſaͤmmtliche Ci» 
vilſtellen nach Worfchrift des höchften General» 
mandars vom 30 May 1768 genau zu beneh« 
men; ju welchen Ende baffelbe beigedruft, und 
Öffentlich befannt gemacht wird, 


3) Endfic) werden nur bei größeren Trans« 
porten die Militärescorten beibehalten. Klei⸗ 
nexe Transporte hingegen find durch eigene Ge⸗ 
richtsborhen von einer Statien zur andern zu 
begleiten; und ift diefen bie genauefte War 
ſamkeit einzufchärfen, barauf zu fehen, daß die 
dieffeitige Unterthanen nicht debauchirt werden; 
ſollten aber dennoch einige Erzeffe vorfallen, 
ober gar Widerftand geleifter werben, fo hat 
der Gerichesborhe davon ungefäumt bei dem 
nächften Gerichte die Anzeige zu machen, da» 
mit diefen Erzeffen derlei Eleinerer Transporte 
gehörig begegnet werben koͤnne. 


Ulm, den 17 Jänner 1804 
Kurpfalzbaieriſche Eandes: Direktion 
in Schwaben, 
Freiherr von Hertling. 


a2 
Generalmandat. 


Von Gottes Gnaden 
Wir Marimilian Gofeph, 
In Ober, und Niederbajern auch der ober 
Pfalz Herzog, Pfalgraf bey Rhein, des 
heil. roͤm. Reichs Erztruchſeß und Ehurfürft, 
Landgraf zu Leuchtenberg ıc. x. 


Entbieten Unfern Gruß und Gnade maͤn⸗ 
niglich bevor: 


Demnach ſich ſchon des oͤftern verſchiedent · 
liche Anſtaͤnde ergeben, wie es bey Durchpaßier 
rung ausmwärtiger, theils in gering · theils aud) 
größerer Anzahl beftehender Necrouten » Trange 
ports, mit der Requifition, fo anderen zu hale 
ten ſeye. So haben Wir zu Behebung diefer 
Anftände, und um bießfalls in Unfern Chur 
landen eine durchgehende Gleichheit, wornach 
ſich in das Fünftige jedermann zu achten hat, 
einzuführen, Uns nachfolgendermaffen zu ent« 
fehließen bewogen, und veranfaffer geſehen. 
Befehlen dahero 


Imo gnädigft, daß Fünftigpin Fein auswaͤt · 
tiger Recrouten» Transport, welcher inclufive 
der hierzu Commandierten, über ro Mann an 
der Zahl ſtark ift, von feiner Eivil« noch Mis 
Hrar-Obrigfeie paßleret, und inftradiert, fondern 
in fo lang zurück gewiefen werben folle, bis hieru- 
men eine förmliche, in denen Keichsfagungen 


#3 
gegründete Requiſitlon des, Tranfitus innoxii 


halber zu Unferer höchften Stelle eingeloffen, 


‚und biernach durch Unfern Hofkriegsrath das 
behoͤrige an die nächft: und erftberrertende Ci- 
vil· oder Militarobrigkeit der paßierlaffungs- 
oilfen » fo andern erlaffen worden feyn wird, 


IIdo Eo gebenfen Bir zwar für derma⸗ 


len Feineswegs von denen unter 10 Köpfen. 


mie Einfchluß der Commandierten, oder wohl 
noch in geringerer Anzahl beftehenden fremd « 
ober auswaͤrtigen Recrouten · Transports eine 
förmfiche Requifition zu Unferer hoͤchſten Stelle 
anzuverlangen, fondern wollen Uns noch fer: 
nershin mit der bishero übtichen Stellung des 
Recrouten · Transports, bey der erſt betretten⸗ 
der dieſſeitiger Regiments⸗ oder Stabt- Com ⸗ 
mandantenſchaft, ober in deſſen Entſtehung bey 
dem naͤchſt betrettenden Pfleggericht, jedoch 
mittels Vorzeigung des Patents, worinnen 
um den unſchaͤdlichen freyen Durchzug ange⸗ 
ſucht wird, begnuͤgen laſſen. Gebieten jedoch 


Utio ſammentlichen Civil- und Militar⸗ 
Obrigkeiten hiemit anf das ſchaͤrfeſte, daß, 


man ſich bey einer Stell» und genau vor⸗ 


zunehmen fommenber Bifitivung eines beriey 


auswärtigen Mecrouten = Transports bezeugen. 


ollte, daß hierunter Ehurbajerifche Defer- 
‚eurs, oder Sandesfinder befindlich, felbe ohne 


weiters abgenommen, und erftere nach Maße. 


4 
i gab des unserm 8, Jenner dies Jahrs anerft 
erlaffenen General « Mandars zu ihren Regi⸗ 
mentern, wovon felbe ausgerretten, der Pro- 
jeßierungs » willen, fegtere die "Sanbesfinber 
aber, als welche ohnehin ſchon ſammentlich 
zur Auswahl beſchrieben, und zu Unſern Sande 
regimentern beſtimmet und enrofliere feynd, zu 
ber nächft enelegenen Garnifon, verwarlich ge⸗ 
lieſert, und deren Conſtituta der Beftrafungs- 
willen. wegen intentierter Entfliehung von ber 
Auswahl zu Alnfern Hoffriegsrarh überfender 
werden ſollen. Und gleichwie Wir 


IVto einige Zeit her wahrgenommen, daß 
die durch Unfere Churlande paßiert auswär- 
tige Recrouten = Transports öfters in linea 
redta, und auf ber geraden Landſtraſſen nicht 
verblieben, fondern durch Ab» und Rebenweg 
geführet worden feyen, wodurch alfo nicht nur. 
mittels Debauchierung Unſerer Sandesfinber 
gar. füglich ein Schleihhandel getrieben, fon« 
bern auf folhe Are auch Unſere Deſerteurs 
leicht außer Sands gebracht werden koͤnnten. 
Um .alfo diefen, fo Iandfchädlichen Unterneh 
mungen abpelfliche Schranken. zu. fesen, als 
mollen Wir dahero hiemit weiters gmäbigft 
verordnet haben, daß 


Vto ben der oben $. 2. und 3. bemerk⸗ 
termaffen erforderlicher Stellung des Trans« 
ports durch die hierzu commanbdierte auswaͤr⸗ 
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tige Unter » Offisiers die Marfchroute, nad) 
welcher in linea redta, und auf offener fand» 
und Heerſtraſſen durch dieſſeitige Churlande 
der Transport gefuͤhret werden will, vor» und 


angezeigt, ſonach die Marfchroure von der 


Commandantenfchaft oder Pfleggericht verfaf- 
fer, und hierinnen in fpecie wie viel Com: 
manbierte, dann wie ſtark die Anzahl der Re- 
erouten, auch deren Namen feyen, vorgemerkt, 
ſodann fotche Marfihroure dem Transport zn 
deffen Legitimation gratis, jeboch 

Vo mit der ausdruͤcklichen Gewahrnung 
behaͤndiget, daß von dieſer zu ertheilen kom⸗ 
mender Marfchroute keineswegs abgewichen 
werben follte, widrigenſalls ein derley auswaͤr· 
tiger Recrousen » Transport die Schuld ſich 
ſelbſt beyzumeſſen haͤtte, wann ſelber ohne wei⸗ 
ters arretierlich angehalten, und wegen Der« 
dacht in Debaud)ierung ber Deferteurs ober 
Sandesfinder dem Proceß unterworfen werben 
woürde. Unſere ſammentliche Civil- und Mis 
litar · Obrigfeiten werben demnach 


VIlmo zu Befolgung dieſer Unſerer gnaͤ⸗ 
digſten Willensmeinung auf das gemeßenſte, 
zugleich aber dahin angewieſen, daß, wann 
fich ein derley auswaͤrtiger und in geringer 
Mannſchaft beſtehender Recrouten⸗ Transport 
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bey dem nächften Eineriee in Unfere Chur ⸗ 
lande ber in obigen $. 2. und 3. bemerkten 
Durchpaßierungs » millen geftellee, und die 
Marſchroute erhoffer haben wird, ſogleich dee 
nen in linea redta zu betretten kommenden 
Garnifons · Ortſchaften, oder denjenigen Pfleg · 
gerichtern, fo derley Transports bey dem Aus · 
tritt aus Unſern Churlanden ber Durchpaßies 
rungs· willen betreffen, ſchriſtliche Nachricht 


hiervon ertheilet, und die Anzahl der Recrou⸗ 


ten ſo anders zu dem Ende intimiret werden 
ſolle: damit ſodann dieſen auswärtigen Trans⸗ 
portierungen nachgeſehen und nachgeſorſchet, 
und ſelbe bey einer verſpͤhrend ⸗ mehrerer An. 
zahl der mitſoͤhrenden Recrouten, oter Abel 
durg von der Marfchreure arretirlich — 
halten, zu der naͤchſten Garniſon geliefert, 
daſelbſt conſtituirt, und deren Conſtituta der 
weiteren Reſolutions · willen ebenfalls zu Un⸗ 
ſern Hofkriegsrath eingeſendet werden konnen. 
Schließlichen und 

VIIIvo wollen Wir Unſere fub datis 28 
Februari 1764. dann 3 Jenner 1766. in 
Druck erlaffene General» Mandata in Betref 
der fremden Werber und Emigration, fo an« 
dern auf das nachdruckſamſte wiederhollet, und 


47 
nebenbey geordnet haben, daß wann fich derleh 
auswärtige Recrouten» Transports unterziehen 
follten, bey deren Durchpaßierung in Unfern 
Churlanden einige Mannfchaft an ſich zu zle- 
ben und anzumerben, felber Transport insge⸗ 
ſammt nebft denen Commanbierten auf Be 
tretten fogleich arretirlich angehalten, und nebft 
denen eiblichen Erfahrungen ber Proceßier⸗ 
und Eonftitulrungs » willen an bie nächft ent⸗ 


legene Commandantenfchaft ober Garnifon ger 


fiefere werben follen. 


Deffen zur öffentlicher Urkund und jeder» 
manns Gewahrnung folle gegenwärtiges Pa- 
tent allenthalben publiciret und affigieret wer: 
ben, Gegeben in Unfererer Haupt » und Re⸗ 
fideng « Stadt München, den 30 May 1768. 


Ex Commiflione Sereniflimi 
Dni Dni Ducis, & Eledto- 


(LS. 


Joh. Heinrich Sotthart Teutfcher, 
Churfuͤrſtl. würflicher Rarh, und Hof · 
friegsraths » Secretarius, 
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Bekanntmachungen. 


a Vermoͤg gnädigften Neferipes der hoͤchſten 

Stelle vom 7. Okt. verfl. J. iſt der Kurfuͤrſtl. 

Rath, und bisherige Centralkaſſier zu Würze 

burg, Johann Baprift Karth, als Kurfürftlicher 

Provinzialfaffier nach Ulm verfege worden, 
Ulm, den 13 Jänner 1804. 


Den 25 Dezember 1803 ftarb ber fan« 


bestirefrionsrach Chriftoph von Breuning im 
60 Jahr feines Alters, 


Beförderungen, 

Seine Rurfürftliche Durchlaucht haben ver« 
möge höchfter Kabinersordre vom 27 v. M. 
gnaͤdigſt geruhet, den bisherigen Oberſtuͤeutenant 
und Kommandanten eines leichten Infanterie⸗ 
bataillons von Seffel zum Oberſten des Infanterie ⸗ 
regiments Kurprinz zu beförbern, und zum Kom · 
mandeur biefes Baraillons den bei dem Infan⸗ 
terieregimene Herzog Karl bisher geftandenen 
Oberſtlieutenant von Weinbach zu ernerinen. 

Ulm, am 7 Jänner 1804, 


Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben verr 
mög hoͤchſter Entjepliegung vom 4 Jaͤnner d. 
I. dem zum tandesdireftionsrath in Schwaben 
gnäbigft ernannten Clemens Grafen von Arco, 
die Adminiſtration des geſammten Braͤuweſen 
in Baiern und den neuen Landestheilen Frey: 
fing und Paffau, zu übertragen gnädigft gerußt, 


Vermöge hoͤchſten Referipts vom 7 Dftober 
1803, haben Seine Kurfürftliche Durchlauche 
re * den Landesdirektionstath Carl 

hilipp Jacobi, und den bisherigen Ulmiſchen 
Dberforftmeifter Johann Georg von Seutter; 
zu Oberforftinfpeftoren der Schwaͤbiſchen Pros 
vinz, gnädigft zu ernennen, 








— — — 





Beilage zum Negierungsblatf 
Nro. III. des Jahrs 1804. 


Stekbrief. 


Die in nachſtehender Beſchrelbung enthal- 
tene, und in einer Bande befindliche Kerls, 
als: der fogenannte Schweigerhannes, 
der Friſeur Michel, der Federhaͤusle, 
der Adel, und der mit dem Spiznamen vor ⸗ 
kommende Groß find verſchiedener Diebftähle 
and Einbrüche gravirt. Die fämmtliche be- 
zreffenden Eivil « und Militaͤrbehoͤrden werden 
demnach aufgefordert, und refpefeive erfucht, 
auf diefe befchriebene Individuen gute Amts« 
fpähe halten, fie handfeft machen, und hier- 
über fchleunigfte Nachricht zur unterzeichneten 
Stelle erteilen zu laffen. 
. Memmingen, am 23 Deyember 1803. 
ge | ” ofgericht in 


waden,  - 
Sehr. v. Grieſenbeck, Präfident. 
Acrceſſiſt Sitberhorn. 
Beſchreibung: 

1) Der Schweizerhannes iſt klein, 
36 Jahre alt, breiten braunen Angeſichts, hat 
graue Augen, ſchwatze Haare, buklichte Naſe 
mittelmaͤßigen Mund, ſpricht ſchweizeriſch, träge 
fich. ſtaͤdtiſch, und hat bald einen grünen, bald 
grauen Rof, und haͤit ſich meiftens um Mem- 
mingen, Leutkirch und Eifenad auf. 


2) Der Frifeur-Michel it groß, 28 
Sabre alt, fehr blarternarbig, hat braune Aur 
gen, lichebraune Haare, mit einem Kamme 
hinaufgefteft, träge fich ſtaͤdtiſch, und hat meift 
einen grünen Rok, und einen breiefigeen Hut. 
Diefer hält ſich meiftens bei Neuburg und 
Krumbad auf. 

3) Der Federhaͤusle-Mathes iſt 
gegen 36 Jahre alt, Eleiner Grarur, untere 
ſezt, hat weißlichte Haare, graue Augen, ger 
färbres Angeficht, träge ſich ſtaͤdtiſch, bald 
einen grünen, bald einen blanen Rok, und 
haͤlt fich meiftens bei Dinkelſcheiben unweit 
Augsburg auf. E 

4) Der fogenannte Adel iſt mittlerer 
Etatur, gegen 40 Jahre alt, etwas blarter- 
narbig, blaffen Gefichtsfarbe, hat graue Aus 
gen, heilbraune Haare, mitlern Mund, ſtar⸗ 
Een Bart, mittlere Naſe, ift Übrigens unters 
ſezt, und hat an der rechten Hand bie zwei mite 
lern Finger fteif. Seine Kleidung ift ftäde 
eifch, und hat bald einen grünen, bald blauen 
Rok an Er gebt meiftens in der Gegend 
von Krumbach als Kramer herum, und ſpricht 
ſchwaͤbiſch. Bei ihm haͤlt fi ein 12 bis _ 
ı 3jäpriger Bube auf, weißen Angefichts , 
Praufer weißlichter Haare, und ift ebenfalls 
bald blau, "bald grün angezogen. 


£) 
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5) Der mit dem Spljnamen vorfommende 
Groß iſt über 6 Schuh lang, har lichebraune 
Haare, und derfei Augenbraunen, ein -läng- 
lichtes Geſicht, einen Fleinen Bakenbart, ift 
beiläufig 28 Jahre alt, trägt bald einen blauen, 
bald ftahlgrünen Rof am Leibe, ein manche: 
fternes Weſtle, ſchwarzlederne Hofen, und mei 
fteneheils Stiefel. F 





Vorladung 
des Joſeph Allmendinger von Muͤhlhauſen. 


Dem Joſeph, Anton, dann der Maria 
Allmendinger verheuratheten Baͤkin von Mühle 
hauſen, iſt von der Verlaſſenſchaft ihres in 
Cssequebo verſtorbenen Bruders Johann All⸗ 
mendinger, jedem ein Erbtheil von 2,936 fl. 
hollaͤndiſch Courant zugefallen, und den lez⸗ 
tern 2 Eıbsintereffenten auf Anweiſung des 
Teftaments-Coerefutor Gregorü in Anıfterdam, 
von den Herrn Steinhards Söhnen in Sturt- 
gardt bereits der gröfte Theil ihres Erbtheils 
bezahlt worden. 

Nachdem aber ber Bruder und Miterbe 
Joſeph Allmendinger, bereits ſeit vielen Jah⸗ 
ren abweſend ift, und man von feinem Aufent- 
halt, geben ober Tod Peine Kenntniß hat, da- 
ber die beiden Gefchwilterte um Ausfolglaffung 
deffen Erbfchaftsancheils gegen Sicherheitslel⸗ 
ffung bieten, man. auch wegen Erlag biefer 
Erbgelder bereits die nöthige Einleitung ge» 
troffen hat; fo wird obiger Joſeph Altnien- 
dinger, oder beffen allenfallfige eheliche Leibes⸗ 
erben hiemit vorgeladen, fich binnen 6 Mor 
nat bei hiefiger Behörde entweder in Perfon, 
oder durch Bevollmaͤchtigte zu obiger Erbes 
ſchaſt geſezlich zu legieimiren, und felbe in 





Einpfang zu nehmen; aufferdem man fie den 
Beiden Miterben gegen Caution ohne weiters 
juerfennen wuͤrde. 
Den 7 Jänner 1804. 
Kurpfalzb. prov. Landgericht MWiefenfteig, 
Hofgerichtsbezirks Meiningen in Schwaben. 
Rosmann, pxod. Sandrichter, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Marianne Poſchin, Weib des Maurer Ja⸗ 
kob Poſch von Muͤhlhauſen, dieß Landgerichts, 
bat ſchon öfters auf ftemde Namen, "und Per 
fonen, in mehrern Orten Waaren und kebenst 
mittel herausgenommen, ja fogar falfche Briefe 
und Vorweiſe vorgezeigt, und baburch mehr« 
fälltige Klagen und Regreßgeſuche veranlaßt, 
denen bei ber Wermögenslofigfeit der Poſchin 
nicht allemal ensfprochen werben fonnte. Zu 
Verhütung derlei berrügerifcher Handlungen 
wird biemie Jedermann gewarnt, an bieffeitige 
Unterthanin, außer den eigenen Intereſſenten, 
oder binlänglich-befannten und beglaubten Per- 
fonen, nichts auf Borg zu verabreichen, ober 
zu gemwärtigen, daß im Falle einer Ber 
fhädigung, Feine Klage mehr angenommen 
werde. 

Den 9 Jaͤnner 1804. 


Kurpfalzb. prov. Candgericht Wieſenſteig. 
Rosmann, prov, andrichter. 











Da bie Bogenzahl von diefer Beilage im Wors 
aus nicht zu beftimmen ift, fo wird am Ende eines 
jeden Jahrs die Berechnung darüber erfolgen und 
ber Bogen zu 3 fr. angefezt werben. 

Berker, Buchhändler, 


— — 0 — 


Regier 
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fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


IV. Stüf, Ulm, Samſtags am 28 Januar 1804, 


Bird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Rurpfalzbaierifches Patent 
9 Ekiner Abılgliden Mejefdt son reifen, und 

Seiner ee Durclaucht vom ah 
valern wechielfeitig ausgetanfchten, umd * 
laſſenen jungen. 


. Wir Marimilian Joſeph, 
Herzog in Dber » und Niederbaiern,, der 
obern aß, Franken und Berg ic. ꝛc. des 
Heil. Roͤm. Reichs Erzpfalzgraf, Erz⸗ 
truchſeß und Kurfuͤrſt 
chun kund, und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 


D. durch den von Uns mit Seiner Majer 
Rat bes Königs von Preufen gefchloffenen 
und nunmehr beiberfelts ratificirten Landes⸗ 
Eeenz - und Taufchvertrag de dato Ansbach 
am 30 Juny dieſes Jahrs, nachſtehende Aem⸗ 
ter, Diſtrikte und Orte: 

1) Das Bambergiſche Amt Ench en reuth 
mit Ausſchluß der Orte Enchenreuch, Bär 


— 


nau, Bifhofsmühle, Brumberg und 


Buͤchenreuth; 2) das Bambergiſche Ober⸗ 
amt Kupferberg; und 3) das Amt Markt⸗ 
Schorgaſt; der Diſtrikt zwiſchen der 
Regnitz und Aurach von Biengarten 
uͤber Neuhaus und Grub, Hemhofen 
in die vordere Mark nach Reichendorf 
und Haufen; 5) Dberpöchftade und 
Tragelböhftads 6) das Wuͤrzburgiſche Amt 
Markbibartz 7) das Bambergiſche Amt 
Oberſcheinfeld, und die Wuͤrzburgiſchen 
Unterthanen zu Huͤttenheim; 8) bie Stabt 
Weißenburg mic ihren Zubehoͤrden, fo weit 
fie in und an dent fönigl. Preußifchen Ge⸗ 
biete ſich befinden; 9) bie Stade Dünfels« 
buͤhl mit ihren fämmtlichen Unterehanen und 
Befizungen; 10) bie Stadt Windsheim; 
11) die fünf Eichftädeifthen Diſtrikte Hee— 
tieden, Ohrenbau, Spalt, Abenberg 
und Pleinfeld- Eandfee, jedoch mir Aus⸗ 
nahme des rechts der ſchwaͤbiſchen Nezar lies 
genden Diſtrikts; 12) die oberpfälzifchen und 
Bambergiſchen Orte Fuͤrth, Lindenhof, 


zi 
Undenmuͤhl, Weidenmuͤhl, Igens 
dorf, Mittelsdorſf, Kemmaten, Kap⸗ 
pel, Almoos, Betzenſteiner Huͤll, 
Weidenſees, Schorſeritz, Weinberg 
und Grafenohe; 13) der Territorial-Di⸗ 
ftiife von Jphofen nad näherer Verabre⸗ 
dung, an Seine Königliche Majeftär von Preus 
fen und Höchftdero Nachfolger von Uns ab» 
getreten, dagegen aber von bes Königs Mas: 
jeſtaͤt folgende Diftrifte, Aemter und Orte: 


1) Das Amt Neuftadbe am Kulm, fo 


weit e8 im Pfälzifchen inclavirt ift; 2) das 
im Bambergifchen Gebiet eingefchloffene Amt 


Streitberg, Thüsbroun, Hebeldorf, 


und Aufſees; 3) das Amt Oſternohe, 
sie: dem inclavirten Gerichte Hohenſtadt; 
4) das vom Bambergiſchen und herzoglich 
Sachſiſchen Gebiet eingeſchloſſene Amt Lau⸗ 
enftein, ausſchließlich Kaulsdorfz5) 
bie Rendantur Seibelsborf; 6) das Amt 
Solnhofen; 7) die Orte Prihfenftade 
und Kleinlangheim mit ihren Diftriften ; 
8) die Preußiſchen Befizungen in den Con⸗ 
dominarorten Mainſt o ckheim, Neufesam 
Berg, Schernau, Goßmannsdorf, Gie 
belſtadt und Ingolſtadt; 9) der Ort 
Segniz nebſt Zubehoͤrde nach näherer Ver⸗ 
abredung; 10) das Domainengut zu Ran⸗ 
dersacker; 11) das Domainengut zu Fri— 
ckenhauſen; 12) des Amt Inſingen 
mit allen Preußlſchen, ſonſt im Rothenburgi⸗ 
ſchen zerſtreuten Beſizungen, an Uns und Un« 
fer. Kurhaus uͤberlaſſen, auch mehrere Orte 
und. Beſizungen an ber Grenze wechſelſeitig 
eedirt und ausgerauſcht worden: find; F 


So wollen Wir. Kraft. diefes alle in Ge 
maͤßheit diefes Vertrags an. bes Königs. von 
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Preußen Majeftät — Unter 
Vaſallen und Lehenleute, geiſtliche — 


liche Beamte ihrer Pflichten gegen Uns ent- 


laffen, und fie damit an des Königs von Preur 
fen Majeftät als ihren neuen $andeshern 
überweifen, dagegen die von Seiner Majeftär 
Uns überlaffenen Beſigungen in Unfern Na⸗ 
men dergeftale in Beſiz nehmen faffen, daß 
fie unter Unfere Regierung übergehen, bei Un- 
ferm Kurhauſe verbleiben, Unfern fanden nach 
ihrer Sage einverleibt, und darin alle fandes« 
herrliche und. obrigkeitliche Mechte, wie in ge 
dachten Unfern Landen ausgeübt, auch die in 
fegrern befiehenden Werfaffungen dort einges 
führe werden follen. 

Wir thun ſolches hiemit Kraft diefes pa⸗ 
tents, und erwarten von allen in den an Ung 
übergehenden Diftrikten, Aemtern und Orten 
befindlichen Rittergutsbeſizern, lLehenleuten, 
In ſaſſen, Einwohnern und Unterthanen, weß 
Standes oder Wuͤrden ſie ſeyn moͤgen, ſo gnaͤ⸗ 
dig als ernſtlich, daß fie ſich Unſerer Regie 
rung unterwerfen, und die Anordnungen der 
zu der Beſiznehmung von Uns und in Une 
form Namen abgeordneten. Kommiffarien ber 
folgen, und Uns von nun an als ihren recht» 
mäßigen Sandesfürften anfehen, erfennen, und 
vollfommenen Gehorfam und alle Unterrhär 
nigkelt und Treue erweifen, ſich alles und je 
ben Refurfes an auswärtige Behörden unter 
Vermeidung Unferer ernftlichen Ahndung gäng 
lich enthalten, und fobald Wir es erfordern, 
Uns und Unferm Kurhaufe die gewöhnliche 
Erbhuldigung Teiften. Wir werden fie bades 
gen mit Kurfürftiicher und landesvaͤterlicher 
Gnade und Huld fügen, und mit unermäs 
beter Fürforge ihre Wohl und Beſtes zu de 
fördern ſuchen. 
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Wir haben übrigens zum Vollzug bes mit 
des Königs von Preußen Majeftär geſchloſſe⸗ 
nen allgemeinen Landesvergleichs dom zoten 
Juny diefes Jahres, unter der oberſten dei- 
tung Unfers geheimen Staats - und Konfe- 
renzminifters Freiherrn von Monrgelas 
eine befondere Kommiffion unter dem Vorfije 
Unfers außerordentlichen Kommiffärs und fan- 
desdirek tions · Präfiventen in Franken, Grafen 
von Thuͤr heim, angeordner, und bie Ueber—⸗ 
weiſung und Uebernahme ber wechſelſeitig aus« 
getauſchten und übergehenden oben genannten 
‚Diftrikte, Orte und Beſtzungen, fo wie die 
Vollichung der von Seiner Könige. Majeſtaͤt 
bon Preußen gefchloffenen Separat - Verträge 
dem Präfideneen gedachter Kommiſſion, Gra- 
fen von Thürheim übertragen, und Wir 
‘ertoarten, daß feinen besfallfigen Anordnungen 


An allen Erüfen von allen Unfern dortigen , 


Dienern, Beamten, Unterthanen und Behoͤr— 
den Folge und‘ Genüge geleiftee werde, 


Nah dem Inhalt des Eingangs ermähn- 
»ten Vertrags, und befonders nach ber Bes 
ftimmung des $ 16 beffelben erklären Wir 
hiebei, daß die in Gemäßheit diefes Vertrags 
wechfelfeicig fibergehenden Kammeral » und 
Forſtbedienten dem bisherigen Landesherrn 
"bis bie gänzliche Revenuͤenausgleichung herge- 
ſtellt iſt, noch in fofern mie Eid und Pflich⸗ 
ren beigerhan verbleiben, daß fie für die Kon- 
ferbafion der zu einem beftimmeen Objekte 
'gehörigen Pertihertzten und Neventich wuchen, 


und. für gertede und wahrhaſte Anſchlaͤge, 
Ertrafte und Berichte zum Behuf der wech⸗ 
felfeitigen — und Ausgleichung zu 


haſten haben. 


ug 


Zu Ürfunde deffen Haben Mir gegenwaͤr. 
tiges Patent eigenhändig volfzogen, und mit 
Unferm größern Juſiegel beſtaͤrken laſſen. 


So geſchehen und gegeben in Unſererer Haupt · 


"und Reſidenz · Stade München, ben 26 Sep⸗ 
tember 1803. 


x 


Mar, Zofeph, Kurfürſt. 


8 


Vat. Freiherr von Montgelas. 

— 6 
a Derodnumd, 

nführung wechfelfeitiger 514— Agtgfelt gegen 
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— * Kurfuͤr ſſtlichen 
Sm Namen € von Pfalzbaiern, 


‚Seine Rurfürfiliche Durchlauche haben, 
nad) Dero bereits allgemein befannt-gemachter 
Kegierungsmarime, bie Freizügigkeit, gegen 
alle jene Sande zu beobachten, in. welchen fich 
bie Regierung zu bemfelben nachbatlichen 
nehmen bereit erflärer ; dem Antrage der Fürft« 
lich Iſenburgiſchen Regierung gemäß, zwiſchen 
Dero geſammten Erbſtaaten, und dem Fürft- 


lich Iſenburgiſchen Sambesgebier, geg‘felcige 
Frelzůgigkeit eingeführt. 


Zedoch Haben Höchftviefelbe hiebel erklaͤrt: 
„daß, nachdem die Freizuͤglgkeit ſich nur 
„auf das Vermoͤgen erſtteke, die Nachſu⸗ 
„Hung der Konſenſe zur Auswanderung 
„nichts deſto minder, bei BVeriirfung ber 

‚äefezfichen Werindgenseinjidhung, ein nd 


$5. 


mwenbiges Requifit zur Anfäffigmachung in 
fremden Landen bleibe. : 

„Eben fo fen aud) bie blos perfönfiche Ab» 
„gabe ber Militaͤrpflichtigkeits · Redimirungs · 
„ſumme, welche von ſolchen Auswandern⸗ 
„den bezahlt wird, die Ihrer Perfon zu 
„Folge der Milieärpflichtigkeie noch unter 
„liegen, ber. Grundfägen des freien Wer ⸗ 
„moͤgens zuges ohnbeſchadet, auch kanſtig 
„noch zu erheben.” 

Die mit den Fürftlich Iſenburgiſchen San 
ben beftehende Freizügigkeie, fo wie die allge« 
meinen Grundſaͤze bei Auswanderung, in folche 
auswärtige Gebiete, mit denen Freizügigfeits- 
vertraͤge beftehen, werben hiemit zur allge- 
meinen Kenntniß und Nachachtung befann 
gemacht. 
Um, ben 19 Januar 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landes⸗Direktio 
in Schwaben. 
Sreiherr von Hertling. 

von Geigen 





Verordnung. 


(Die Ui b nten Bartholomaͤer⸗ 
m Fe 





Im Namen Seiner Kurfürfttichen 


Durchlaucht von Pfalzbaiern, 


Die Trennung bes Bareholomderinftirutes 
von dem übrigen Weltpriefterftande, bie daher 
für den Staat und die Kirche entſtandene 
nachrbeilige Folgen, der tiefe Verfall des In⸗ 
ſtituts in unfern Zeiten, vorzüglich die völlige 
Abartung feiner wirklichen Glieder von dem 
urfprünglichen Geifte, und dem thätigen Eifer 
feines erften Exifters, Haben Seine Kurfürft- 


* 
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liche Durchlaucht von Pfalzbalern bewogen, 
dieſes Inſtitut in Hoͤchſtdero alten und neuen 
Erbſtaaten aufzuheben; feine Fonds aber nach 
dem frühern Beifpiele des Herrn Erjbifchofe 
von Salzburg mit den beffehenden Ciericale 
Seminarien unter landesfürftlicher Auffiche zu 
vereinigen. 

Saͤmutlichen Mitgliedern des gedachten 
Inſtituts in der Kurpfalzbaieriſchen Provinz 
Schwaben wird diefe hoͤchſte Verfügung mie 
dem Auftrage befanne gemacht, alle äuffere - 
Zeichen und Kleidungen, wodurch fie fich eher 
mals von andern Weltprieftern zu unterſchei⸗ 
den pflegten, der gnädigften Willensmeinung 
gemäß unverzüglich abzulesen, alle Zufam« 
menfünfte, Wahlen und Kollegialhandlungen ' 
in den Rurpfalgbaierifchen Staaten zu vermei⸗ 
meiden, fih den landesherrlichen Verordnun⸗ 
gen gehorfamft zu unterwerfen, und ihre Kräfte 
mit der übrigen Weltgeiftlichkeit zur Erreichung 


ihres erhabenen Berufes, zur Veredlung dee 


Eirten, zur Verbreitung des ächten Ehriftens 
thums und vorzüglich zur Bildung ber Jugend 


‚in gemeinſchaftlicher Eintracht zu verwenden. 


Ulm, ben 25 Jaͤuner 1804. 
Kurpfalgbaierifche Landes» Direktion 
in Schwaben, 


BEE OR RN: Zug, Sehretän 


Verordnung. 
(Die abgemwürbigten Feiertage betreffend.) 
Zm_Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfakzbaiern. 
Mehrere Sandämter und Pfarrgemeinben 
haben den Zweifel geäußert: ob bie Fefte des 
heil, Bifhofs Ulrich, und ber heil, Mart. 
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Afta, welche bisher in dem Biſtum Augs ⸗ 
burg amı 4 Julius und am 7 Auguſt jaͤhr- 
fich gefriert zu werden pflegeen, unter die abr 
geroürbigten Feiertage zu zählen fenen? 

Die Kurpfalzbaterifche Landesdirektion in 
Schwaben fieht fh daher veranlaßt, die hoͤch 
fie Verordnung vom 30 Oftober 1803 da 
Hin zu erläutern: daß diefe beiden Feſttage 
nach dem Geifte, und der Maren Vorſchrift der 
von Klemens XIV, erlaffenen päbftlichen Ver⸗ 
fügungen ebenfalls auf den nächften Sonntag 
verlegt werben ſollen; — und baß alle in der 
gedachten höcften Verordnung vom 30 Oft, 
1803 wegen der abgemürbigten Feiertage ent« 
baltene weitere Beſtimmungen auch auf diefe 
beiden Fefte anwendbar feyen. 

Um, den 25 Jänner 1804 

Surpfalzbaieriihe Landes; Direktion 

| - in Schwaben, 
Frhr, v. Hertling. 








Auftrag 
an ſaͤmmtliche Aemter. 
(Die Gutsuͤbergaben betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durdlaucht zu Pfaizbaiern, 


Nachdem bei ver Kurfürftlichen Sandesbi- 
reftion in Echwaben von verfehiedenen Aem⸗ 
tern die Anzeige gefchehen, daß nad) der num ⸗ 
mehr faft gänzlich beendigten Militaͤrauswahl 
mehrere Unterthanen bei ihren Ortsbeamten 
um bie Erlaubniß eingefommen, bas älterliche 
Gut übernehmen, und ſich verbeirarhen zu 
duͤrfen, und daher ſich beanftagt worden, ob 


h, Setretär. 
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ihnen bie dießfallfige Erlaubniß ertheile mer» 
den dürfe; fo wird andurch fämmelichen Sand« 
gerichten, Magiftraten und fonfligen Ortsvom 
ftehern und Aemtern die Weifung ertheilet, 
über alle derlei Gefuche umftändlichen Bericht 
zu erftarten, und befonders zu bemerken, 0b 
ein binlänglicher Grund zur Gutsübergabe vor⸗ 
handen, und das Vermögen Yur Beſtreitung 
der Mebernahme Hinreichend ſeye? Obwohl 
man nun bei fonft richeig befundenen Um: 
ftänden zwar dem nachgefucht werdenden Eon» 
fens nicht zu erſchweren gemeine ift; fo ift 
boch bis auf eine weitere Verordnung jebes- 
malen bie Refolurion abzuwarten, indern alle 
ohne biefe erfolgte Entſchließung bemwerfftelligte 
Gursübergaben andurch als null und nichtig 
erfläret, und die betreffende Ortsobrigkeiten 
Dafür verantwortlich gemacht werben, 
Ulm, den 11 Jänner 1804. a 


Kurpfalgbaierifche Landes: Direkfion 
in Schwaben, 
Frelherr von Hertling. 

j Lutz, Sekretaͤr. 








Auftrag 
an ſaͤmmtliche Magiſtrate und Aemter. 
(Die Handwerksartikel betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durclaucht zu Pfalzbaiern. 


Da bei ven Handwerkszuͤnſten ſich durch 
die Laͤnge der Zeit mehrere Mißbraͤuche ein. 
gefchlichen, zum Theil aber auch die alten 
Handwerksartikel dem Grifte ber gegenmättl« 
gen Zeit niche mehr anpaffend find; fo wird 
es Pflicht der landesherrlichen Polizei, die 
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dießfalls nothwendig gemorbenen Abänderungen 
Ju veranftalten, fofort die bisher beftandenen 
Sandwerksareifel aller Zünfte einer genauen 
Reviſion zu unterwerfen. 

Zu biefem Ende werben alle Stabtmagi- 
ſtrate, Märkte, dann übrigen Landrichter » und 
Pflegämter angemwiefen, von ben in ihren Arats« 
besirken befindlichen Handwerksladen die Hande 
werksartikel auher einzufchifen, und noch uů 
dieß die beſondern Mißbraͤuche zu bemerken, 
welche ihnen bei den Handwerken bekannt 
ſind, um dadurch in den Stand geſezt zu 
werben, die zwekdienlichen Verordnungen dieß⸗ 
falls ergehen laſſen zu koͤnnen. 


Ulm, den 18 Jaͤnner 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
i + in Schwaben. 
SFreiherr von Hertliig. 

— Meg, Sekretär, 
Verordnung 

. an fämmeliche Rent» und Rammeralämter ber 

Kurpfalzbaierifchen Provinz in Schwaben. 

(Die Nachlaßgeſuche betreffend.) 








Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 


Durchlaucht von Pfalzbaiern, 


Manche Unterrhanen ber Kurpfalzbaieri- 
ſchen Provinz in Schwaben fuchen noch im» 
mer Nachläffe an ihren verſchiedenen für das 
verfloffene Jahr 1803 zu leiftenden Frucht 
ober Geldpraͤſtationen · zu erhalten, und - viele 
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Rent» und Kammerafämter nehmen keinen 


Anftand, ſolche Gefuche durch Gutachten und 
Betlchte zu unterftüzen. | | 
Ds aber die verſpaͤteten Nachlaßgeſuche 
nad) den ſowohl in Baiern, als in Schwa⸗ 
ben eingeführten Nachlaßverordnungen Feine 


17 Ruͤkſicht verdienen, den Rentämtern hingegen 


durch dieſe Geſuche der Abſchluß ihrer Jahre 
rechnungen erſchwert wird; ſo werden alle 
ſolche ſpaͤt eingelaufene, oder noch eingehende 
Bittſchriften hiemit als unſtatthaft erklaͤrt, 


und in Zufunft voͤllig unbeantwortet bleiben, 


Eämmtlichen. Untertanen und Rentaͤm⸗ 
tern wird biefe höchfte Verfügung zur Wiſ⸗ 
fenfchafe und Nachachtung öffentlich bekannt 
gemacht. | u 

Ulm, ben 23 Januar 1804. 
Surpfahbaierifche Landes: Direftion 

in Schwabe, 
Freiherr von Dertling. at 
Vogl, Sekretär - 


. Mufteag 
an ſaͤmmtliche Stadt - und Landaͤmter. 
(Die Beurlaubung der Landkapitulauten betreff.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 
Die Rurfürftliche Sandesdireftion wird täg- 
ich mit riner Menge Bittſchtiſten überbäuft, 


6r | ve | —* 62 
vorinn bie Aeltern der ausgehobenen Kapi · Kapitulanten anzugeigen; welche 
tulanten Die lUnenthehrlichkeit ihrer Soöͤhne gemäß ihrer ‚häuslichen Werhäleniſſen ben 
bei ihren Gewerben und Arbeiten gu beweiſen meiften Anſpruch auf diefe Beguͤnſtigung ha⸗ 
Obgleich num berlel Klagen ſich faft al Ulm, den 22 „Jänner 1804 

Henein als ungegründer bei mäßerer Unterfus Kurpfalzhaieriſche Landes: Direktion 
hung der Sachen batgefellet Haben, fo miße In Schwaben. 

kennet man doch andererfelrs auch nicht, daß Zreiherr von Dertling. 

Vie längere Abweſenheit eines Sohns vom 
Haufe,-mandpen Xeltern ſeht befehmerlich und 





—— an — — 
Um daher allmoͤglichem, auch nur gerin (Die — — grdbern 


gen Nachteil, der dedurch den Gewerben, Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
und dem Feldbau zugehen koͤnnte, vorzubeu ⸗ Durchlaucht von Pfalzbaiern. 
gen, ift mie Ruͤkſprache des ar Da felt einiger Zeit mie den K | ons; 
ſchen Brigadefommande die Einleitung ge nn andern gröbern Münzforten ber Unfug 
eroffen worden, daß nach vollbrachter Exer · gerrieben wich, fie zu durchloͤchern; fe erhalten 
ziergeie bei der Beurlaubung hauptfächlich auf ſaͤmmtliche Aemter der Kurpfalzbalerifchen 
Be za Haufe Hart encbehtt werdende Kepicu- Provinz in Schwaben den Auftrag, durch 
kansen dorzüglicher Bedacht . — cherte Münzen nicht mehr anzunehmen. 
| | = Ulm, ben 25 Jänner 1804 
Saͤmmtliche Stadt ⸗ und landaͤmter wer · — a 

den demnach hiemit beauftragt, bei ber jaͤhr⸗ —— Direktlos 
Mid): nach der Exerhierzeit eintretenden. Beur Ftelherr von Hertling. 

laubung dem betreffenden Kurfurſtliche Me 

giments » ober Bataillonsfommando diejenige 
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Auftrag dar Sufanterie, und zum Inhaber bes Im 
an fämmeliche Gerichtsbehörben, Advokaten, ſenterieregiments vafanı Würzburg gnd« 
Profuraroren und Parehei digſt zu ernennen geruhet. 


| m 2 Der bisherige Generalmajor und Ger 
en ee ein — af. Frhr. von Herding, 
| nr Generallieue 
Im Namen Seiner Kiürfürftichen Dunch nannt wobm u der Jaſancerle en 
laucht von Pfalbaiern. 5 | 3. Der wirkliche geheime Rath und gewe· 
Saͤmmtlichen Gerichtsbe hoͤrden, Abbokaten, ſene Oberſthofmeiſter der Frau Kurfuͤrſtin, dann 
Profuraroren und Partheien wird hiemit auf. Ethetige Adminiſtrator der’ Keichsgrafichaft 
getragen, In Zukunft bei ihren Berichten, Wieſenſteig, und des fürftlichen Hochſtifts Ei. 
Vorſtellungen und Einlangen jedesmal ſowohl · Tangen Erbfchenf, Mar. Eman. Reis 
deu Dir, als auch befonders das Landgericht, freiperr von Rechberg und Roth en⸗ 
oder Pflegamt, wohin dieſelben mic ihrer Ge, loͤwen, if zum Kurfuͤrſtlichen Oberftämme: 
richebarfeit gehören, ausdrüßfich anzuführen, Yet ernannt worden, 
da aufferbeffen dergleichen exhibita nicht mepe 4, Der Generalfieutenant, Kaf. Freipr. - 
erlediger werben, ee von Herding, ift zum Oberfihofmeifter der 
. Gämmeliche Berichts« und Bittſteller ga, ""gerenden Frau Kurfücflin ernannt worden, 
ben fih genau darnach zu achten. 5. Der Generallieutenane Graf v. Tauf⸗ 
kirch ift zum Oberfthofmeifter der verwittibten 








Ulm, den 25 Jaͤnner 1804. Frau Kurfürftin ernannt worden. 
Kurpfalpbaierifhe Eandes-Diveftion _ 6 Naftepende find zu Kurpfalgbaieri 
in Schwaben. ſchen Rämmerern ernannt worden: 

. a) Adam Fr. Freih. von Keding, Kur 

Frelhert von Hertling, fürftficher Minifter, Reſident an dem 
| ug. Heflendarmftäbtifchen Hofe, und bei der 

A Reichsſtadt Frankfurt am Mayn. 
ST Ä b) Kajeran Graf von und zu Sandizel 
Beförderungen, auf Maljr und Eelshäufen 


„.ı Seine Kurfürfttiche Durchlaucht Haben —) Mor. of. Freih. von und zu Rhein, 
bermoͤge Höchfter Kabinersordre vom 28 Der Kurfuͤrſtlich Würzburgifcher Hofgerichtse 
zember 1803 den Herrn Fuͤrſten, Ronftan« rath. 

tin von Loͤwenſtein -Werthhelm Durch- 4) Karl Graf v. Paumgarten Frau⸗ 
laucht, zu Hoͤchſtdero Generallieutenant enſtein. — 


— — — 
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Regi emasblatt 
für die 


Kurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 
— — — | — — — — 


V. Stuͤk. 


Ulm, Samſtags am 4 Februar 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Bekanntmachung. 


(Die errichteten neuen Salzämter und Oberfaltos 
rien in Schwaben betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürfttichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern, 


Un die Ealzlieferungen der Kurfürftlichen 
Unterehanen in der Kurpfalzbaierifchen Pro- 
vinz Schwaben auf hoͤchſt eigene Regie be- 
forgen faffen zu Fönnen, haben ſich Seine Kur« 
fürftliche Duxchlaucht enefchloffen, eigene Salz⸗ 
ämter und Oberfaftorien dafelbft zu errichten, 
und denfelben den -nämlichen Wirfungskreis 
einzuräumen, wie er ehemals blos durch bie 
Galzämter zu Friedberg, Sandsberg und Hor 
benfhwangau von der baierifchen Gränze aus, 
_ ausgeübt worden ift, 


Zufolge diefer hoͤchſten Gefinnungen wur⸗ 
ben vermöge höchfter Entfchlieffung vom 17 
September vorigen jahres eigene Salzämter” ı 
zu Ulm und Memmingen errichtet. — 


Zum Saljbeamten zu Ulm iſt der ehemalige 
Keichsftädrifche Salzkaſſier und Steuerfchtele 
ber Johann Muͤndler gnäbigft angeftelle, 
und demfelben der ebenfalls fchon von dem 
dafigen Magiftrate gebrauchte Philipp Hein- 
rich Ludwig, als Amtsſchreiber beigegeben 
worden. 

Nah Memmingen haben Hoͤchſtdieſelbe 
den bisher zu Buchhorn als Beamten ange» 
ftelle gemwefenen Johann Bapeift Dier- 
rich verfeger, und ihm zufolge einer hoͤchſten 
Enefchlieffung vom g Dezember vorigen Jah ⸗ 
res ben bisherigen Oberfchreiber zu Mießbach 
Franz Paul Flurl als verpflichteten Amts · 
ſchreiber beigegeben. 

Vermoͤge einer weitern hoͤchſten Entſchlieſ⸗ 
fung vom 30 Dezember vorigen. Jahres ha⸗ 
ben: Höchftdiefelbe die bisher unter dem Sal" 
amte zu Eindau.'geftandene Faktorien Füffen 
und Kempten zu felbftftändigen. Oberfaftorien 
dergeftalt erhoben, daß die dafelbft angeſtell 
ten Faktoren den Titel und Karafter eines 
Dberfafrors, und den Werfauf und die Mer: 


8 
& 
rechnung, wie wirffiche Kurfürftiche Aemter 
führen dürfen und follen, 


Zum DOberfaftor zu Füffen wurde der bis« 


herige Faktor dafelbft Marhias Giefel, 


und zum Oberfaftor in Kempten der dortige 
Faktor Yofepb Kolb gnädigft ernannt, 


32 NY. 6 u. 
Unter ber Oberfaftdier zu Füffen ſtehen der⸗ 
malen die Faktorien Murnau, Soyen und 
Steingaden, und unter. der Oberfaftorie zu 
Kempten die Faktorien zu Oy und Holzleiten. 
Eben“ fo Harvas Satzame zu Memmingen 
bie Faktorie zu Mindelheim, und das Galj- 
amt zu Ulm die Fafrorien $eipheim und Al- 
tenſtadt respective Geißlingen unter fiiner 
Oberaufſicht und Leitung. 


‚ Unter dem Salzamte zu Tölz ſtehen ders 
mal nunmehr die Faktorien zu Siedelsdorf, 
Unterpeiffenberg und Schongau; unter. dem. 
Salzamte Buchhorn die Faktorien Dippolts- 
hofen und Ravensburg; und unter dem Salz⸗ 
amte zu Lindau, dermal ebenfalls in Buch- 
horn, die Faktorien Lindau, Wombrecht, Wan- 
» gen, Gebrarshofen, Rimratshofen,, Berwangen 
-und Oberndorf, bis in Ruͤkſicht der leztern 
ebenfalls eine andere Organifation oder Wer 
fügung eintreten dürft. Das Salzamt Fried« 
berg hat dermal auch in- Schwaben auf der 
Ulmer Koute die neuerrichtete Faktorie Zus 
marshaufen unter ih. 
Um, ben 30 Jänner 1804 
Kurpfahbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Mep. 


.— 


‚68 
Anzeige 
der Galjpreife auf den Kurpfalgbaierifchen 
Magazinen in Schwaben, 


Münden, den 18 Fänner 1804. 
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Das Uebergewicht über den Sporcoberrag 
wird von jedem Pfund mie 2 Er. 
befonders bezahlt, 


⸗ —, 


— — —ñ⸗ 


Verordnung. 


(Die Verzeichniffe der Landesabweſenden Landka⸗ 
pitulanten betreffend. ) 


Im Namen Seiner Kurfürftii 
Durchlaucht von — 


Aus den täglich von den Aemtetn einkom ⸗ 
menden Berzeichniffen- ber Landesabweſenden 
Sandfapitulancen erfieht man, daß die meiften 
berfelben den Sinn der deßhalb erlaffenen Were 
orbnungen falfch aufgefaße haben. 
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Viele Aemter haben ohne Unterſchied alle 
Landesabweſende konſcribitte Unterthanen ein 
getragen, es mag ſie das Loos getroffen * 
ben oder nicht. 

Andere nahmen Peine Rüffi dt, ob für jene 
$andesabwefenden Unterthanen, welche das Loos, 
das iſt, die geringere Mummer zu tandfapi« 
tulanten beftimme hatte, feine offenbare, in 


den Beftimmungen bes Kantonsreglements 
= den nac)gefolgten Verordnungen ausdrüfs, 


lid enthaltene Befreiungsgründe obwalten. 
So find in den meiften eingefanbsen Verzeidh- 
niffen der Sandesabwefenden Landfapitulanten, 


jene Unterthanen angeführt, bie noch niche die 
ihnen allgemein vergönnten 3 BUBEN, 


jahre vollftrefe haben. 


Ehen fo finden fih in mehreren Tabellen: 


jene Unterthanen, bie fid) in fremden Kriegs- 


dienften wirklich befinden, als abmefende fand-- 


Fapitulanten verzeichnet; obwohl gegen biefel- 
ben nur jene Strafgefeze anwendbar find, die 
zur Zeit ihres Eintritts in fremde Kriegs: 
dienfte in ihrem — — oder Domijile 
geherrſcht haben. 

Die Verzeichniffe der — Sand» 
kapitulanten ſollen daher 

1) nicht alle Landesabweſende konſeribirte 
Unterehanen, ſondern nur jene enthalten, wel⸗ 
che bei der Ziehung das Loos, das iſt, eine 
geringere Nummer getroffen hat, als der lezte 
mirflich eingetretene Landkapitulant gezogen har. 


2) Bon jenen, melde das Loos zu Sand: 


kapitulanten beftimme hat, find alle jene hin- 
wegjulaſſen, bei welchen offenbare Befrelungs« 
gründe, 3. B. noch andaurende privilegirte 
Wanderungsjahre, verhindern, daß fie nicht als 
Landkapitulanten betrachtet werben koͤnnen. 
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3) Sind die in ber Schwabiſchen Provinz, 
oder fonft in den Kurfürftlichen Staaten fich 
befindende abwefende Lanbfapilanten nicht in 
die Reihe der Landesabweſenden zu fegen, ſon⸗ 
dern vielmehr binnen 4 — respective 8 Wos 
chen einzuberufen. Sind biefelben in die Zahl 
der wirklich zu flellenden Landkapitulanten ge 
rechnet, fo find fie fogleich zu den betreffenden 
Regimentern und Bataillons abzugeben. ft 
aber für biefelben von der Aushebungskom⸗ 
miffion ſchon ein- anderer Mann gezogen, und 


zum Militär abgegeben worden, fo find. fie zur. 


Referve beftimmt,. um bei der .erften nörhigen 
Ergänzung ohne weiteres Spielen einzutreten, 
und es ift ſodann über dieſelben ein befom« 
deres Verzeichniß in duplo zu verfaflen, und 
einzufenben, 

4) Da die Zahl der nach, verbleibenden. 
Sandesabwefenden tandfapitulanten dennoch oft 
größer ift, als die Zahl derjenigen, welche 
eine Gemeinde oder Stabe zu ftellen harte, 
fo wird verordnet, daß in dieſem Falle bie 
Zahl der, nach den fortlaufenden Nummern, 
als Sandesabmrfende Sandfapitulanten, einzu- 
tragenden, und einzuberufenden Individuen, 
jene nicht überfchreiten folle, welche einer derlei 
Gemeinde oder Stadt anrepartirt war, 


5) Die nach diefen Grundfäzen verfertig- 
ten fabellarifhen Werzeichniffe der Landesab⸗ 
mefenden $andfapitulanten find in buplo ein 
zufenden. Alle jene Aemter, welche fehlerhafte 
Merzeichniffe eingefande haben, fo wie jene, 
welche diefelben nur einfach einfchiften, haben 
ſomit diefes binuen 8 Tagen gehörig nach⸗ 
zutragen. 


6) In Hinſicht der Einberufung ber fan 


desabweſenden aan nalen durch Ediktal · 


7E 

Eitation, iſt fih nach ben Grundfägen ber 

gegenwärtigen Verordnung zu richten. 
Ulm, den 26 Jänner 1804. 


Kurpfalbaierifche Landes» Direktion 
ro in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
von Geiger. 


Verordnung. 


(Die ohne berrfchaftliche Bewilli 
reichifche Gebiet audwandern 
betreffend.) 








in das dfters 
böperfonen 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern, 


Seine Kurfürfttiche Durchlauche haben ver- 
mög hoͤchſten Reſcripts vom 16 dieß, gnaͤ⸗ 
digſt zu verotdnen geruhet: 

„daß bis zur Herſtellung einer gegenfeiti« 

„gen vollfommenen Freizügigkeit mit dem 

„Erzhauſe Defterreich, die Wermögensfon 

„fiskationsftrafe gegen die, mit Wernachlä- 

“„Bigung der landesherrlichen Bewilligung, 
ins Öfterreichifche Gebiet ausgewanderte 

nBeibsperfonen, nice in Anwendung 

„gebracht, fondern das genauefte Recipros 

‚cum in freier Wermögensausfolglaffung,, 

„Fall für Fall, beobachtet werden folle, 


Ulm, den 30 Januar 1804. 
Surpfalzbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben. 


Sreiherr yon Hertling. 
von Geiger. 
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Verordnung, 
(Die Refignation ber Pfarreien betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürfklichen- 

Durchlaucht von Pfalzbaiern. 

In Erwägung, daß die Kirchengefeze ſelbſt 
Reſignatlonen zum Beften eines Dritten nicht. 
beguͤnſtiget wiſſen wollen, — daß fie zu einem. 
unanſtaͤndigen, der geiſtlichen Seelſorge nad)» 
theiligen Gewerbe mic geiſtlichen Aemtern Ans. 
laß geben, — daß hierdurch würdigen Kan 
didaten bes Pfarramts der legale Weg, zu 
Pfarreien zu gelangen, geſchmaͤlert, und dem 
Staate bie Mittel benommen werben, mür- 
dige Priefter auf eine ihren Verdienſten ente 
fprechende Art zu befördern; fo wird Fünfrig« 
bin Feine Refignation einer Pfarrei an ein 
beftimmees Subjekt mehr geſtattet, wohl aber 
ben verdienten Pfarrern, welche dem Hirten⸗ 
ame Alters · oder Gchrechlichfeiten wegen niche 
mehr vorzuftchen im Stande feyn follten, eine 
den pfärrlichen Einfünften angemeffene lebens · | 
laͤngliche Penfion in fo fange beſtimmt wer 


den, ‚bis die Organifirung einer geiftlichen Bere 


73 
forgungsanftalt In der Kurpfalzbaierifchen Pro- 
vinz Schwaben vollendet feyn wird. 

Um, den 29 Jaͤnner 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landes⸗Direktion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Ä fuß, Sehetär, 





Verordnung. 
(Die auslaͤndiſchen Vaganten betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
gnaͤdigſt beſchloſſen, daß von nun an, und 
bis auf weitere WVerordnung, feine als War 
ganten im Lande fich betreten laffende Aus- 
Känder zum Militär Fünfrig abgeliefere, fon 
dern biefelbe jebesmal, wenn ihnen fonft fein 
Gebrechen zur Saft liege, über die Graͤnze in 

äbre Heimach gewiefen werden ſollen. 


Diefe hoͤchſte Generalvetordnung wird 
ſaͤmtlichen Kurfuͤrſtlichen Landgerichten, Pfleg · 
&mtern,. Staͤdten, Märkten, und übrigen eins 
ſchlaͤgigen Ortsobrigkeſten in der Kurpfalgbaie: 


* 


| 14 
riſchen Provinz Schwaben zur allgemelnen 
Wiſſenſchaft und Nachachtung kund gemacht. 
Ulm, ben 1 Horkung 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes⸗Direktion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Mer 








Auftrag 
an fämtliche Kurpfalzbaterifche Rentaͤmter 
der Schwaͤbiſchen Provinz. 
(Die auf den Kurfuͤrſtlichen Kaͤſten vorhandene 
Früchten betreffend. ) 
Im Namen. Seiner Kurfürfklichen” 
Durqlaucht zu Pfalzbaiern. 
Saͤmtliche Kurfürftliche Rene» nnd Ras 
ſtenaͤmter erhalten hiemit den Auftrag, über 
die ihrer Adminiftration und Verrechnung an 
vertraute Früchte mach ber in ber Beilage 
vorgefchriebenen tabellarifchen Form, in Zeit 
14 Tagen a dato die gehorſamſte Anzeige 
zu machen. 
Ulm, den a7 Jaͤnner 1804. 
Kurpfalgbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Vogl. 
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| = Tabellarifhe 
| über ben Frauͤchtenvorrath auf den Käften des 
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Von dem Kaſten verkauft 
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find erſorderlich . 
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Wirkliche Schuldigkeit 
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Verordnung: 
(Die Bittfchriften der Advokaten in Duplo betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen ' 


Durchlaucht von Pfalzbaiern. 
Obgleich den Advokaten und Anwaͤlden hin ⸗ 
laͤnglich befannt iſt, daß die zu uͤberreichende com · 
municable Schriften jedesmal in Duplo überge- 
ben und eingereicht werden follen, damit die Ranz« 
leien in ber Erpebition durch das Abfchreiben ber 
Schriften niche gehindere werden, fo muß man 
doch aus täglicher Erfahrung mißfällig wahrnch« 
men, daß weder die Partheien, noch Advokaten 
und Anwaͤlde diefer fchon oft wiederholten Gene⸗ 
ralverordnung fid) fügen, fondern berfelben durch 
Ueberreichung einfacher Schriften gerade entge- 
gen handeln, hiedurch den Kanzleien die Arbei⸗ 
ten unnüg vermehren, und die Erpebicionen ver 
Partheien verzögern. i 
An ſaͤmmtliche Parthelen, Abvofaten und 
Anmälde ergeht daher hiemit der wiederholte 
Auftrag, ihre Schriften nebft Beilagen jederzeie 
in Duple, und diefe zwar dem Original gleid)= 
Jautend, zu übergeben. 
Um, den 2 Hornung 1804. 
Surpfalzbaierifche Candes: Direktion 
in Schwaben, 
Freiherr von Hertling. 


Befoͤrderung. 


An die Stelle des zum Landrichter ernann- 
ten ehemaligen Landkaſſiers Henne wurde 
der bisherige Landesdirektions · Acceſſſſt Dorn 
von dem Ausfchuffe ber altkemptiſchen Sand». 
ſchaſt zum Sandfaffier gewählt, nnd von Sei» 
ner Rurfürfttichen Durchlaucht in dieſer Ei- 
genfchaft unterm 24 Dftober 1803 geädigft 
beſtaͤtiget. 


Untz. 
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Pfarrverleihungen: 

Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben durch 
eine höchfte Verfügung vom 23 Jänner lau 
fenden Jahres die erledigte Pfarrei Same 
Dingen dem ehemaligen Kapitularen des Kol 
legiarftiftes St. Moriz zu Augsburg Wolfe 
gang Gebhard von Sangenmantel; — 
die Pfarrei Kemnath dem Priefter Joſeph 
Anwander, bisherigen Kaplan zu Tandern, 
gnädigft zu verleihen geruht. 

Vermöge hoͤchſter Enefhlieffung vom 2 3 
Sänner laufenden Jahres haben Seine Kur— 
fürftliche Durchlaudye den ehemaligen Profef 
for und Konventualen des Kloſters Ottobeu⸗ 
ven, Januarius Riggenmann, als Pfarr⸗ 
vifar der Karholifchen Gemeinde zu Mem⸗ 
mingen gnäbigft beſtaͤtiget. 


— ——————— 
Vorladung. 


Die Schulden des Anton Sailer, geweſenen | 
Bauers und dermaligen Austräglers in IBefters 


heim ſtehen mit feinem wirklichen Vermögen in 


einem folhen Mißverhäleniffe, daß bei der Un: 
zufänglichfeit deſfelben zur Befriedigung allee 
Gläubiger ein förmlicher Konkurs nothwendig 
ward. Wie nun hierüber bereits die offene Gant 
dekretitt worden ift, fo werben hiemit alle und 
jede Gläubiger des genannten Anton Sailer oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, zu der auf den 24 Februar 
1394 angefezten gürlichen Nachlaß und Friftens 
behandlung, oder zur Beobachtung ihrer Rechts: 
zuftändigfeiten entweder in Perfon oder durch 
einen Bevollinächtigten, bei Strafe der Prächus 
fion, in der Kanzlei des unterzeichneten Landge⸗ 
richts Vormittags zu erfeheinen. 
Signatum den 20 Jaͤnner 1804. 


Kurpfalzbaier. Landgericht Wicfenfteig. 
Rosmann, prov, Sandrichter. 


— — — — 
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» 


für die 
KRurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 
———— — — — —— — —— ——— —— 


VI Stut. 


Ulm, Samſtags am 11 Februar 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


eier 
Beftimmn Ke 

w — er der 222* In 
En — hr Bel zu den baiertfchen M 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


D. ie Verſchiedenheit und Unbeſtimmtheit der 
im Handel und Wandel gewöhnlichen Maße 
und Gewichte, und der Mangel eines genauen 
Verhaͤltniſſes derſelben unter ſich war von 
jeher eines der wichtigſten Hinderniſſe des 
deutſchen Handels; fo mie die genaue Kennts 
wig berfelben dem Staate ſowohl in Bezie⸗ 

hung auf allgemeine Polizeianftalten, als in 

— Rüfficht unentbehrlich iſt. 

— von dem Gefühle, dieſes für 

die 37 baieriſche Provinz in Schwaben ſo 
dringenden Beduͤrfniſſes ordnete das Kurfuͤrſtl. 
Generalfommiffariat ben Hofaftronomen und 
Profeſſor Ulrich Schiegg, Benediftiner aus dem 
Klofter Ortobeuren, ab, um in der ganzen Pros 
vinz und allen an tänzenden Drten bie vers 
ſchiedenen fängen ; —* Getreid⸗ und fluͤſſigen 


Maße, und die verſchiedenen Gewichte mit der 
moͤglichſten mathematiſchen —— zu un: 
terfuchen, zu beftinnmen, und das Verhaͤltniß 
derfelben zu den baierifchen Murtermaßen und 
Gewichten anzugeben, um durch dieſe mittlere 
Größe auch das einzelne Verpältmig unter fich 
leichter auffinden zu koͤnnen. 

Die Refuftate diefer Unterſuchungen, und 
der vorgenommenen Mebuftion nach dem baieri⸗ 
ſchen Maßſtabe find in nachftehenden 4 Tabel: 
fen enthalten, welche biemit zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht werben. 

In denfelben find alle Theile eines ganzen 
nad) der firengften Genauigfeit mit Dez i ma⸗ 
len angegeben. — Bei Beſtimmung der 
verfehiedenen Mage hat ſich Profeffor Schieng 
des franzöfifchen Längen » und Kubifmaßes, bei 
Beftimmung des Gewichtes hingegen des baie; 


‚rifchen Gewichtes zum allgemeinen Maßftabe 


bedient. 
Um, den 31 Januar 1804. 
EBENEN Landes: Direktion 
Schwaben. 
— von Hertling. 
von Geiger. 
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pbabetifde 


über den Fubifchen Inhalt der — — oͤſtlichen Schwaben 
zu dem Muͤnchner 


Inhalt der Schwaͤbiſchen Getreid⸗Maße und derſelben 
Ohne Ruͤkſicht auf die Meſſungs⸗Methode. 























































































































J | Inhalt rooo Malter, edaf i Too Mind. Schaͤfl 
Namen Namen In Frans. | ‚2c. geben Münchner, zus Mezen zu7 Mezen 
des Schaͤffel fordern Malter, 
der Ortſchaften. Getreid-Maßes. ueima zus Mezen zu; — Schaf ꝛc. 
| | s _ "jan ı Hader | Rorn ꝛc. — ꝛc. 
Korn —— 1000,- ... 11000, ... 
München Schaͤfel st Sein | 1 — ie 1 | — — 
Altdorf Be 
in der Sandvogtei || Malter 9290,4 || 829,: | 710,6 || 1205,3 |1406,2 
Augsburg Schaf | 109109 || 9744 835,2 ||1026,3 1197,3 
Dabenhaufen  Malter 11006,7 983,- | 842,5 ||1017,3 I1186,8 
Blaubeuren Schaͤffel 907444 | 810,4 | 694,6 |lı234,- |1439,6 
(Rom 1 94484 || 8438 | - = - jtr8se] > - 
Bopfingen Malteri Gerfte || 15913,1 ||1421,1 | - - - 7036|-- - 
| aber 22875, || * - - [1751,-1| - - - 157 U,r 
u — — — — — — — — ——— —— — — — — — J — — — — 
Buchhorn Malter 9290,4 829,1 | 710,6 ||1205,3 1406,2 
Buchloe Schaf ‚, 10160,1 j 907,3 | 779, ||1102,r |1285,8 
tn — — — — — — — — | — — — || — — — — 
Korn | 1148 3,6 | 1025,5 | - - - 075,1" >» - 
Dillingen, Stadt Schaf 4 Serfie || 11842,4 1057.86 - - - || 945,5 Dr 
Haber | 12201,3 !| - - =» | 934,- | u 107% 
R | Korn J 93304 | 8332 | - - - Ilt2001ı | - - - 
Dillingen, Hoffafte | Malter! Gerite | 1554312 11388,-] - - - 11 720,4 | - - ® 
| i Asader | | 213523 —— 16 34,3 nn 611,8 
I; I — . oo. 
Dinkelsbůhl Mate. SR |) 23072,4 12000 r a5, 
Haber 28340. - - - 122076 || » - - | 453r“; 
e mn — J — 
Donauwoͤrth | Ehe u Ar 3 | — 1105745 | #2 0044 | 9457 111038 


Deus j 1119755 ! ‚1009,-} 1000, * || 1000,- ;1000,* 


Labelle 
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uͤblichen Getreid + Dioße, und ihre twechfeffeitigen Verhaͤltniſſe 


Korn⸗ u und Haber-Schäffel i 


— leichung mit dem Münchner Korn: und Haber⸗Schaͤffel. 
’ ch I Mit Ruͤkſicht auf Meſſungs⸗ — Sa 


— — —— — — —— — — — 





Gemeſſene Getreid⸗ | Durch bie 







































































c. geben Münchner 


11000 Malter, Echafl 100, Muͤuchn. Schaͤff 
| 
zu6Mezen zu? Mezen 
































Beſchaffenheit 


der 


— Maß 


Wie in Naven- 
fpurg 
Soferes Maß 
Wie in Memmingen 


| 














‚Machläfiger Strich 


Saz 














Lokeres Maß 








Soferes Maß 











Sorten pr Schaf, Defungsart, [ Schaͤffel fordern Malter, 
Zatter Schaͤffel, — zus Megen zu Mezen Eihaf x. 
Immi ir. Inhalt at [IRorm ae) a [aater «ja “ Irorn Ri orn 16. | aber * | REDE 
Die Meffungs- || Methode | ändert ben Inn⸗ halt nicht 
Rieb und | ..- Stoß 
Bleibt alles | unver- || ändert 
Rieb ...- und ... Stoß 
Gerſie 9499,7 11 848,4 | - - - 11787 ı = =» 
1-Haber 9677,- 230 — x 749,7 || - » - |1359% 
. J Roggen 95807 || 8556| - - - 11688 | - =» - 
1:Haber 10045,2 || - - - 768,9 | - - - |1300,3 
. JRoggen 103987 || 9286| - > - | 10768 | = - - 
\Haber 10517,4 || - - - | 8051 || - - - [1242,1 
Bleibt || unver | ändert 
ditto ditto | ditto 
ditto ditto | ditto 
ie ditto ditto |] ditto 


| Soferes Maß 
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Inhalt der Schwähifchen Getreid : Maße und derfelben 
Dhne pe N auf die Meffungss Methode. 
















































































| Anhalt | 1000 Malter, Schafl|zoo0Mindn.- CHR | 
Namen Nomen * J ıc, geben Münchner) zu6Mezen zu7 Mezen 
| bes a frauzdſ. Schäffel fordern Malter, 
der Ortſchaften. Getreid-Maßes. — zus Mezen zu? Mezen/ Schaf ꝛc. 
"|aorn 1. | Haber u, |Rorn 1. | Haber eo 
Kl. Eichingen Ymi 6022,1 || 537,8 | 461,- ||1859,4 |2169,3 
Kl. Fultenbach Schaf 10910,9 || 974,4 | 835,2 ||1026,3 |1197,3 
Fuͤſſen Schaf 9328,- || 833,- | 714,- 12004 1400. 
Geißlingen Imi feigenes 7029,8 || 627,8 | 538,1: ||1592,9 [1858,4 


Ulmer 6022,1 || 537,8 | 461,- ||1859,4 2169,32 





—— z )hh — — — | — — — | — — 


Suͤnzburg an der Schaf 12047,5 ||1075,9 | 922,2 || 929,4 |1084,3 































































































Donau 
Herrn · ſKorn 1 8184,- | 7309 1. - - 1368 | = * * 
Malte,’ Gerite 14359,- 12823 | - - - [| 7798| * - * 
Hoͤchſtadt — —— 
Eigenes — 11313,5 101033 --- - || 989,7 |” 
Herſte 11442,- llıozı —— 86|--- 
Schaf € 442, ‚B 978, 
| Saber 11999,- || - - = | 918,5 || - - - [10887 
llertiſſen 
——— — 11006,7 || 983,-| 842,5 ||1017,3 |1186,8 
Immenſtadt | _Malter To4084 | 9298 796,8 1l1075,8 |1255,r 
KL Jerſee Schaf 10160,1 || 907,3 | 779,: ||1102,x !1285,8 
— — — — — —— — 
Ißny | Maler 96774 864,2 7407 ||115 7,1 1350,* 


Kaufbeuren N Schaf 10160,r || 907,3} 779,1 ||1102,r |1285,8 


’ 


— 909 
VBergleichung mit dem Münchner Korn: und Haber- Schäffel. 
- Mir Rüßficht auf die Meflungss Methode, 


8 


— 


Iter, Schaf! soooMü J 
Gemeffene Getreid⸗ | Durch die Inge Malter, Schaf] soooMindnCH|| eſchaffenheit 


















































eben Münchner! zu6Mezen zur Mezen 
Sorten pr, Malter, Meffungsart|| B Schäffel fordern Malter, der 
. Schaf, Schaͤffel, vernierter zu6Mezen zu7 Mezen Schaf ıc. 
GE Zutat. Korn ꝛc. Haber x Korn 1, Haber ꝛc. Meffungsmethode 
; Eroß und nad. 
| Ganz wie in Um täiger Sirich. Sırich 
Roggen 11081,4 || 989,6 | -» - - [j1010,5 | - - - 
Fo | 11081,4. 11 = = - | 848,2 || - - - |11789 Nachlaſiger Strich 
Roggen ——147,31—ESchwung,Stoß u. 
WBaber 9856,5 || - * - | 7545 || - - - |1325,4 | nachläfiger Strich 
Nach dem FRoggen| 73599 || 652,- 1 = - Nı5z1g = - - 
eigene mi | Haber 7908,53 || - - - | 605,4 || - - - [16519 || Zug, Stoß und 


Nach den | Roggen 6343,65 || 566,5 | - - - 111765,x | - - - || nadhläfiger Strich 
Ulmer Jmi | Haber 6900,3 #2 2 — 


— — ——— — —— — un 
— — — 


des Herrn Hofkaſt⸗ ners in || Dillin- gen Soferes Maß 
Nach der Angabe 























Sahfun- || diger — okeres Map 

































































Roggen 11350,6 1013,71 868,8 || 986,5 1151, Rieb und Stoß 
*— jJ Wie in dem Stift ||Rempren 
JRoggen 10368,6 || 926,-| - - - |lıogo,-| - - - Rieb und nachlaͤ⸗ 
„tHaber 104776 || - - - | 862,-1|- - - 1246, figer Erich 
Rieb mehrere Etoẽ 
erſte 11 6 ... hau 
Gerſt 3792 [|TO1Dra 934, u, ſchlechter Strich 
ö Perg 10341,7 || 923,6 |- - - [|1082,7 |» - - PP LRRT We 
Habor 11202,- || - = - 1 857,5 || 21166 | nadhläfiger Strich 


Inhalt der Schwaͤbiſchen Getreid-Maße und derfelben 
a. Dhne Rüfficht auf die Meflungs+ Methode, 





RB 1000 Malter, Schaf | rooo Muͤnchn. Schaͤfl 

Namen Inhalt ||... geben Munchner zus Mezen zuy Mezen 
des in franzdf. Schaͤffel fordern Malter, 
der Ortfchaften.|| Getreid-⸗Maßed. Duodezimal⸗ zus Mezen zu7 Mezen Schaf ic. 


| Kubitzollen, Korn | Haber, |Rorn | Hab er. 


Namen 


— — — 
— — m — — ——— — — — — — — 


































































































Kempten, Stift Malter 10408,8 |! 929,6 | 796,8 Il1075,g |1255,r 
Kempten, Stave|| Malter 10435,5 || 931,9 | 798,8 || 1073,- Ir251,g 
Krumbad) Schaf 11508,1 ||1027,7 | 880,9 || 973,- j1735,x 
Korn 11247,6 [10044 | = = = || 9955 | - - - 

$augingen Schaf Gerſte 11313,4 |j1010,3 | = - - || 989,7 | - - » 
1 Hader 12719, ||» * - | 9736 || » - - |1027,- 

Leutkirch Malter 10675,6 || 953,4 | 817,2 104808 1223,6 
Lindau Meuner 97797 || 87314 | 748,6 IELERZE 1335,8 

Dez Sn ee wen yes) | ee | rn hi 
Menmingen Malter || ır006,7 || 983,4 | 842,5 ||1017,3 |1186,8 
Mindelheim Schaf 9222,- || 823,6 | 705,9 ||T 214,2 |1416,5 
Neſſelwang Malter ı1006,7 || 983,-842,5 ||1017,3 1186,8 
° ’ 

Korn 7956,5 || 7IO,s |» - - 11140773 |" * » 

Nördlingen Malter I Gerfte 12929,3 11546 | * - - || 866,- | - -_ 
Laer 19891,2 || -- =» I1516,5 || » - - 116594 


en [men 
Dberndorf Schaf 10000,- || 893,- | 765,4 ||1119,7 |1306,2 




















Kl. Ottobeuren ‚Malter 11006,7 || 983,-| 842,3 ||1017,3 |1186,8 
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Vergleichung mit dem Münchner Korn⸗ und Haber · Schäffel. 
b. Mit Ruͤkſicht auf die Meſſungs-/Methode. 











1000 Malter, Schaf] 1000Minchn. Schaͤfl 






















































































































































































- Rieb, 3 Stoͤße, 


086,8 
1055,*- | nachlaͤßiger Strich 


11350,6 10137 | - - - 
123825 || - - - | 94718 





‚Gemeffene Getreid⸗ | Durch bie | sc. geben Münchner ı|zu6Mezen zur Mezen Veſchaffenheit 
Sorten pr Malter , Meffungsart Schäffel fordern Malter, der 
Eifel, Schaf oder — zu6Mezen zuz Mezen Schaf ıc. 
Immi. | Inhalt. Korn | Haber. Kornuc. Haber. Meffungsmethobe. 
Ren 11423,1 Iro2oı | -- - 0802| - * - Rieb, 3 Stoͤße 
Roggen 11261,-1|1005,6 | — 994,3 | --* und nachläßiger 
{Hader 117009 ie 896,3 - - - JIII5,6 Strich 
Kern 11225,3 1002,55 | -" - 997,5 | - - - || Wie im Stifte 
Hader 11688,- || --- | 8947 ||» - - |1117,7 || Ein Stoß 
Korn 11546,7 10312 | - - - || 9697 | - = - | 
Gerſte 11667;,1 111042,- | - - - 11 9597 | - - Nachlaͤſiger Strich 
Haber I3073, || * - » [100097 -- | 9993 
S Roggen 11550,- |1031,5 | - - - 969,5 ! - - - || Rieb, 3 Stoͤße, 
19aber .. 11883, il +» - - 19096 & - - [1099,3 || nadläßiger Strich 
Bleibt alles | unver» | ändert. soferes Ma 
_ $ Roggen 123827 111058 | --- || 904,3 | + - » |Nieb, 3flarfe@töe 
aber 13069,6 || - - - j1001,9 || - - - 99Brr |; ße, nachlaͤß. Strich 
Roggen 94384 | - -- | - = |11186,4 | - - - | Rieb, achi Strich 
Haber | 12640,5 || -- - | 967,6 || - - - 11653,5 Kieb und 3 St. fe 
Korn || 8080 7217 |= = - 113856 | -- - 
Schrtannen · || 7 7 35516 
Maler Gerfte|| 13084,6 [1168,53 | - - - || 855,7 | - - - 1,Nadläß. Strich 
| Hader 20140, || - * - |f541,7 || - - - 648, | 
Epeicher Korn 5569,6 || 497,4 |- - - |j20104 | - - - | 
Malter Gerfte 9050,53 || 808,2 |- » -» |j12312|--- |i Soferes Maß 
|.Saber 13140,- | n- j10054 || --" | 994,2 
Haber | 10537,- ||- - = | 8066 || -* - |1230.e |:&az u.nacl. Strich 


Inhalt der Schwaͤbiſchen Getreid-: Maße und derfelben 
a. Ohne Rüffiht auf die Meflungs + Methode, 





| Inhalt 1000 Malter, Schaf! 1000 Muͤnchn. Schaͤfl 
ee Namen J ic, geben Münchner |\5u6Mezen zur Mezen 
des in franzbf. 
e Schäffel fordern Malter, 


ber Ortſchaften. Betreid » Maßee, || Duodezimal: zu6Mezen zu7 Mezen Schaf ıc. 
Funden, |Rorn | Haber. ||Rorn ie. | Hader, 


le nn — — — — — — 









































Kavenfpurg Malter 92904 | _829,7 | 710,6 || 1205,3 |1406,2 | 
MWeiffenhorn|| 11846,3 1058,-| 906,8 || 945,2 1402 

Malter BEER | # ! 7 

Kt. Roggenburg ÜRÜer | grumbad. || 11508,x || 1027,-| 880m || 973,- Jarasır 
Sonthofen Malter 103967 | 928,5 | 795,8 || 1077,- 11256,5 
Um Immi 6022,x || 537,8 | 461,- ||1859,4 |2169,3 

















1026,3 |1197,3 
973,- 1135,1 
1214,2 |1410,5 


Augsburger Schaf || 1ogro,g || 974,4 | 835r2 
SI, Urfperg Krumbacher Maiter | | 11508,r ||1027,7 | 880,9 
Mindelheim. Schaf Schaf 9222,- |! 823,6 | 7059 


sel: |El 
— — — 















































Wangen Malter 917277 81922 702,2 | 1220,6 | 1424,- 
Weingarten Malter 9290,4 || 829,7 | 710,6 Il 120573 | 1406,2 
Weiſſenhorn Malter 11846,8 || 1058,-| 906,8 || 94f,2 |1102,7 
Ki. Wertenhaufen! Schaf 11508,1 EB 880,9 || 973,- I11354 
Miefenfteig Schaͤffel 8053,4 719,2 | 616,3 || 1390,4 | 1622,x 
Zeill Malter 10675,8 | 953,4 | 817,2 ||1048,8 |1223,6 
Zusmerspaufen Sf 109109 || 974,4 | 835,2 ||1026,3 | 1197,3 
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Vergleichung mit dem Münchner Korn: und Haber, Schaͤffel. 
b. Mit Ruͤkſicht auf die Meflungs Methode. 





| 1000 Malter, Schaf | 1000 Muͤnchn. Schäfll | 
| ic. geben | zu6Mezen —— — Veſchaffenheit 





Schaͤffel fordern Malter, der 
Schaf, Schäffel, | zu6Mezen zuz Mezen Schaf ır. 
Immi . Inhalt er | Haben, [Korn «. | Haben. Meſſungsmethode. 
































Roggen || 9 953771 _85L7_ |- - - 1747| --- Kieb und Seh 
| Empfang! bleibe | undere | ändert. || £oferes Maß 
Moon lol. 984,2 |-- - - Jj1or6,- | --- fi Nieb, 3 Eröße, 
r Loc - je= 116963 .-.-18953 ||- -- — nachlaßiger Strich: 
Ef Kom 6510,7 || 5814 | - - - 17199. — 
* * F -- - | 5282 |! - - - 11893,2 Stoß und 
"5792 | = - - 1117547 1 - - - Inachläßiger Strich 
.— - - - | 5147 E - - |1942,8 


- bleibt |j unver» | ändert, || Soferes Map 

































































— — 

849,- A ‚1778 | m m 777 » 

in [Raven || fpurg | Kieb uud Stoß ) 
berte | Synbale || iſt um | befanne, 
- Feeſen 12946,6 1156,2 ET ee 864,9 —29 

[if | 12856, || - - - 9841 || - - - 1016,ı eh Stoß 
Empfang || und | Abgabe || find | gleich. || Soferas Mi 
Wie in leut. kirch Rleb und b Sröfe 
Se | nısgae || - - - | 88974 || - - - [212649 ||Kor.Mapmiegugase 


) | 
— — — —— 


l 





n 

















Verhaͤltuiß Der Eimer Verhaͤlt ſich 


zu der daicrie b. ſtehet aus | zu dem baier. 








Maßen 


Eimer 


i X. * 
Vergleichungs-Tabelle 
Benennung Inhalt nach 
Namen der fliffigen frauz. Duode- 
“der Derter Maße zimal- Kubik⸗ſchen Maß 
nn? „geben | 
Münden ‚Schentmß |. 53,8487 f 1,..2= 
Viſier maß 59,30 1,1 
Augsbur { SE — 
geburg er 52,717 | 0,9789 
Babenhaufen ditto 6545 ı6 | 1,2106 
Blaubeuren ——/* 91,488 | 1,6989 
‚Schenfmaß 83,168 1,5444 
Buchhorn ditto 57,491421,00 76 
Dillingen — 64,757 | 1,1468 
. — 69,991 1,2097 
Dinkelsbuͤhl Schenkmaß 62,131 1,1538 
Donaumöref dl Gaſſenmaß 64,936 | 1,2059 
, ‚Stubenmaß 57,721 1 1,0719 ° 
Füffen Schenk maß 43,200 | 0,8022 
Geißfingen {| Echmaß 825177 | 1,5260 
j Schenkmaß 77,162. |; 1,4332 
Günzburg ditto 61,— 1,1328 
Hödftäpe ditto 60,060 1,1153 
Illertiſſen ditto 69 477 | 1,2902 
Immenſtadt ditto 64260131933 
Jer ſee ditio 54,256 1,0070 
Inh ditto 64,526 ,| 1,1991 
Kaufbeuren ditto 54,256 1,0076 
Kempten Stift l ditto 64,260 1,1933 
Kempten Stade { Eichmaß 08,72 1,2701 
nr Schenkmaß een 4,1065 
Krumbach | ditto | 6 1,1328 








— zz ze ——— — — 
— — N 

+ - - 
- - % 

7 r +3 
a 0 — 
> 1 Ka 
O0 w» © 


* 


f 9,5982 








' - 
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über die Flüffigen Maße. 


— 



































— No Wenennung | Imbalt nach.) gperpänuig | Der Eimer | Eimer || Bersäte ich 
u Namen: der, flüſſigen |franz. Duede⸗ zu der;baieriz;i beftehet aus ‚ zu dem baier. 
der Bar Maße  jaimal- ra ſchen Map | ee) u Mafın | Eimer 
a - 3° 
— — — — — 
ER 68,068 ‚2640 60 
— Er . 60,060 I das: 68 ) 1,1851 
eutich 65,503 | 1,2164 ||, 30 0,5702 
Sindau“ 58,730 | 1,0906 || 34 0,5794. 
Memmingen 65,516 |. 1,2166 39 „0,5703 
N * 57,485 1,0675 64 ) 
Mindelheim: 51,098 | 0,9489 72 — 
Neßlwang 1 1,2166 3° 0,5703 
Nördlingen. 39,150 | 1,0998 + } Ä 
* 51,689 | 0,9599 || 72 — 
Dberndorf 54,256 | 1,0076 72 1,1335 » 
Ottobeuern 65,516 | 1,2166 30 6,5703 
58,073 | 1,0784 36 
— 333 1,2132 32 ) RED 
Er 1,626 1,1444 135 | 
— F 69,329 | 1,2674 || 120 } —— 
Sonthofen ber 65,285 | 1,2123 30 || 0,5683 
: ihmaß 69,477 | 1,2902 120 | 
Um x d 
Ueſt F . —2 | 61,379 1,1398 135,83 | 4:93 
—— itto 1,— 1,1328 ... re 
Bann | Fin | Bo i 1,1272 32 | 0,5636 
Merten itto 9,477 | 1,2902 .... — 
MWiefenfteig ditto 83,168 1,5444 176 4,2473 
Busmarshaufen | ditto | 65,927 I 1,2243 | 60 || 1,1478 
F 














303 
u | * 
Berglei 
hungs + Tabelle 
— en Befehaffeneit [Ein pp. wi gen 
nach d 
m Berter || 008 @ewigrs |HMdmdenige]| Grm wiegt ma6 ha 
— — en 
£.|Qr.| & ; ſchem G 
Muͤnchen Allgemein —— Zr ewichte 
Augsburg — 27 „| sau 9216, - 100, « Pfund” 
Babenhaufen amer · Gewiche [126] 3'3 8057,6 87,430 
Blaubeuren —— 29 a 84,050 
| ditte 6l a 52,51} 84150 91,308 
Buchhorn | es Gewicht |j33]— ee 82,955 
Diliingen ıngeihe Gewicht 26] 1l15,- g359Ar- 103,125 
Dintelsbügt _— Iasj— 5.5) a7 ok 82;226 
itto 
eg ditto * — | 8071,8 l — 
a u FE 
** —* 26 HR | a 87,096 
Hochſtaͤde ei 2813 45, N : 88,4 83,424 
Illertiſſen Sa 271—|59, - Pe vr 
ditto —— 7846,8 85,143 
Immenſtadt —— Gewicht 11331 — * B415r- 91,308 
eiche Gewicht 1 E 95047 103,12 
Serfee || Allgemein er ä 253374 an 
any — 9* Gewicht 321 3335/2 90,442 
Kaufbeuren ‚geiche Gewiche 25! alssıs 9349,83 101,452 
‚Allgemein er E | 7482,6 81,191 
Kempten, Stift eng Gewicht 33 > — 8335,2 90,442 
leicht Gewicht lag 9504,- |} 103,123 
Runen, Ce A ie ee ls 
bach Leicht Gericht a — 9251,» 100,162 
Sram ‚Allgemein 27 alsasl 133m 81,640 
‚sl 805776 87,438 


















































über die e Geniäte 
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Ramen Befaffenpet 
der Derter des Gewichts 
— emein 
ceuttirch ‚Schwer Gewicht 
—* none 
"Schwer Gewicht 
4; { Leicht Gewicht 
‚Allgemein 
Mindelheim ditto 
Neßlwang ditto 
Noͤrdlingen ditto 
Drrobeuren ditto 
Schwer Gewicht 
Ravenſpurg $eicht Gewicht 
Koggenburg Allgemein 
Schwer Gewicht 
Sonehofen geihe Gewicht 
Vergleich. Gewicht 
vo Einfaz » Gewicht 
Nrfperg Allgemein 
Schwer Gewicht 
Wangen geiche Geriche 
Wertenhaufen ‚Allgemein 
Wiefenfteig ditto 
Schwer Gewicht 
Zusmarspaufen [N ih: Geriche 








ı 








Ein Pfd. w 


wiegt 
nach dem baie: 
stfcpenGervicht 








eth |Qt.] Gran | 


126 


32 
26 


26| 3 








2 


26| 2 
28 — — 


32 
4 


26 
28 








I 





44” 


20,5| 
ge 16,5| 
29, ” 
52,” 


3'475 
354,5! 


2 


h a 


3 


id 
3, 
33, 





I 
1 

















7743,6 





| 


68 || 85,143 Pf. 


102,135 
81,705 
103,385 
82,552 
91,308 
93,528 
91,308 
87,304 
90,443 
91,308 
102,506 
82,148 
83,848 
101,829 
81,465 
83,971 
82,404 
87,500 
101,345 
81,087 
87,430 
82,955 
87,539 
84,023 
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Der Eentner N. 
wiegt nach baierts 
fhem Gewichte 
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IL 
. > 
VBergleihungs» Tabelle 
Benennung Deren Ringe Werhätmiß ||  SFauchert 8 lächenin: Verhaͤlt⸗ 
Namen der in Theilen | zum baieri⸗ ober halt nach dem nigz.baie, 
der Derter Sußmaße | des Metres ſchen Schuh Tagwerf Jeigenen geo: | Tagwerf 
| mett. Maß 
Rn men > ——— en nern — en pn 
München Allgemein 0,29178 | 1 Allgemein Tagw. 460000] 1,— 
di ae und Wald 50000 !1,2873 
Augeburg #1 ; — 1,0150 |) Garten uWiefe 40000 1,0302 
MWerffbuß ‚0,2906 !0,9959 Il 
Babenfaufen Geometeifä}. 0,29617 |1,0150 Natgemein 52000 13393. 
in | Alerfeld 57500 11,3893 
Blaubeuren .. 10,28687 10,9831 ‚ MWiefen u.a 38400 10.0505. 
Buchhorn ae 10,3058 1,0480 | Allgemein 50000 1, 3729 
Po erkſchuh 10,3032 |1,0391 |I\ \ a 
a Geomett. 60,29617 |1,0150 {1J —— — 13908, 
Dinkelsbüpl Allgemein 0,3092 1,0596 ditto 46080 1,2934 
‚Stadt:u.Wrff.,0,30422 [1,0426 ) ; ut 
Donaunärtp | Geemetr,  10,29178 Irre ditto 40000 IT, 
Füßen Allgemein 0,3058 |1,0480 ee Ze BE .-- 
ı Aker und Wald| 60000 1,5060 
Geißlingen Geometr. |0,29238 [1,0020 Wiefen 45000 ‚Is,igıs 
Günzburg ditto 0,31610 [1,0833 ‚Kammer: Wald 36000 1,0562 
Hoöoͤchſtaͤdt ditto 0,29178 |1,— Allgemein 40000 | — 
Illertlſſen Allgemein 0,3040 1,0418 ditto 50000 1,3567 
Immenſtadt ditto 0,30945 |1,0605 ditto 52000 |1,46206- 
Irrſee ditto 0,3058 |1,0480 ditto 50000 }1,3729 
Alerſeld 52000 }1,4278 
Iſnd ditsb 0,3058 1,0480 { Wiefen 40000 |1,0983.- 
Kaufbeuren ditto 0,8058 1,0480 ||Allgemein 50000 |1,3729-. 
Kempie Stift ditto 0,3058 11,0480 ditto 50000 1,3729 
Stadt:u.Wılf.'0,30378 In,ogıı || 
— Geometr. 0,29670 Bat ditto 52000 [1,3449.. 
Holzſchuh |0,29645 [1,0160 









































halt uach dem zum baler. 
| Zagwerk 


460800]| 1,2652 


1,0562 
I, ug 


1,3729 
0,8237 


1,4949 
1,2398 


Asa 


ke. 
) 

24860 
— 
Kam 
ı 1,3729 
| 1,3729 
1,3908 
1,8876 
1,4157 
11,5048 
1,3729 
Res 
1,7573 
1,3187 


I, 


1,3908 


ı@ Be 
« » - 
über die Längen» und Feldmaße, 
Benennung Deren Länge! Verhaͤltniß Sauchert Flaͤchenin⸗Verhaͤltn. 
Namen ber ir Tiheilen | zum baieri: oder 
der Deister Zußmaße | des Metzes | [hen Schuh Tagwerk eigenen geo⸗ 
en et ei — 
{ 0,30580| 1,0480 Ackerfeld 
Keumbach ——— 31610 1,0833 Kammeralwald. 36000 
eträns. 1,0429. | 
Sauingen N eometr, Re Allgemeln 40000 
Aeker u. Wald | 50000 
Leutklech ‚Allgemein 9,3058 1,04804 | gpiefen 30000 
Werffhuß | 0,29935 | 1,0259 ||\ 
| S Bun 
Undau 0,2908 | 0,9066 | jr (gemein 60000 
Memmingen ——— 0,2906 | 0,9959 ditto 50000 
, j Feldſchuh 0,29178 | 1, — Meue Jauchert 40000 
—— «| Holzſchuh 1 0,3037 | 1,0408 Alte dirto » | 50000 
Meßlwang — 0,29617 | 1,0150 Algerien 54000 
Mördlingen | Aligemein | 0,3052 | 1,0460 }j ditto 51840 
Dberndorf G⸗ometr.. o5ag617 | 1,0150 ! ditto 5.000 
ditto 0,2006 ! 0,995 | 
Ottobeuren A *9 9959 ) 
Hol zſchuh 0,3058 | 1,2480 | ditto 50000 
Ravenſpurg Algemein 0,3058 | 1,0480 | dito {06000 
Rogaenburg ditto 0,3738 i 1,0450 | ditto 50000 
Sonthoſen Geomeir. | 0,29617 1,0150ditto 54000 
| Akerſeld 75264 
Ulm Allgemein 7 0,29226 | 1,0016, Wiefen 56448 
| Waldungen 60060 
Urfperg ditto | 0,3058 1,0480 j;Allgemein 5C000 
Wangen ditto 103058 1,0480 }| ditto 60000 
Seue hauſe Geom⸗ olte 0,3058 | 1,0480 | Alte Jauchert 64000 
— neue ! 0,29617| 1,0150 | Meue ditto 51200 
Wirfeufteig Geometr. 2,29178 I, — | Allgemein 40000 
Zus marshau⸗ | | | 
fen dito |o,29617| 1,0150 |  ditto | 54000 


I1T 
Yuftrag 
an ſaͤmtliche Unterbehaͤrden. 


(Wegen ben im Monat November v. J. deſertir⸗ 
ten Landeskindern.) 


Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen dieſer Deferteurs zu konfis 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Saͤmtlichen Stadtmagiftraren, Landrichter⸗ 
und übrigen Pflegaͤmtern wird andurch nach ⸗ 


ſtehendes Verzeichniß der im Monate Novem- 


ber v. J. von dem Militär meineidig ent⸗ 


wichenen Landeskinder mie ber Weiſung ber 


kannt gemacht, auf ſelbige genaue Amtsſpaͤhe 
zu halten, fie im Betretungsfall zu arretl⸗ 


























iIg 


ven, unb an bas mächftgelegene Milltaͤrkom⸗ 


mando auszuliefern, 


Die befonders einfchlägige Unterbepörben 
werden andurch beauftrager, das Vermögen 
‚ und an bie 


furfürftliche Provinzialkaffe dahler einzufchifen. 
Um, ben 4 Februar 1804. 


Kurpfolzbaieriſche Landes Direftion 
in Schwaben, 


Fryhr. v. Hertling, | 








































“. 
Berzeihniß 
der von nachftehendem Regiment und Bataillon im Monate Movember 1803 
entwichenen, und in Liſten ausgeführten kurfuͤrſtl. ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 
Regiment | Namen | Bo zu Haufe | Stand | 55 
oder der —— es der E € 
Batailien Deferteur | Amt —— 7 
kLeſſel Gemeiner ER Ba | fl. | fr, 
Sohann Mayr 1! Konzenberg ! Wiplingen || Maurer I — —] 
| ditto Korporal | 
Andr. Kronbuchler|| Wehringen | Bobingen Taglbhuer _37 
Huf Gemeint 
Ehevauxlegers Karl Karl Beld Buchberg Kempten | Drechsler 
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Regier 


fuͤr die 


Kurpfalzbaieriſche Provinz in Sehwaben. 


VII Stüf. Ulm, Samſtags am 18 Februar 1805.. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 


(Die gegen bie franzoͤſiſche Republik zu beobach⸗ 
tende Freizügigkeit betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


24 Erwägung, daß die bürgerlichen Gefeze 


des frangöfifchen Staates dem Ausländer die _ 
felben Vergünftigungen gufichern, melde den 


feanzöfifchen Staatsbuͤrgern zugeftanden wer⸗ 
den; und in weiterer Erwägung, daß bis jeje 
gegen die Kurpfalzbaleriſchen gefammten Erb» 
Sande die Grundfäze der Freizügigkeit, von 
Seiten der franzöfischen Regierung genau ein« 
gehalten wurden, haben Eeine Kurfürftliche 
Durchlaucht gnädigft befchloffen, daß gegen 
biejenigen Rurpfalzbaietifdhen Unterehanen, wel · 
che nach Frankreich mie Sandesfürftlicher Ein⸗ 
willigung auswandern, die Freizügigkeit gleich« 
falls beobachtet, und alles dahin überziehende 
Vermögen freizägig behandelt werben folle. 


Saͤmtliche Behörden der ſchwaͤbiſchen Pros 
vinz haben daher, bei vorfommenden Fällen, 
diefem Grundfaz der allgemeinen Freizuͤgigkeit 
gegen tie frangöfifche Republik, gehörig nach⸗ 
jufommen. | 

Ulm, den 6 Hornung 1804. 


Kurpfaljbaierifche Landes» Direktion 








in Schivaben, 
Frelherr von Hertfing. 
von ‚Geiger, 
Verordnung. 


(Die Hazarbfplele in der Kurpfalzbaierifchen Pros 


vinz Schwaben betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Die traurigen Einwirkungen ber Glüfsfpiele 


auf die Sittlichkeit, dann ben häuslichen Wohle 
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fiand eines jeben Bürgers, und bas damit auf 
das innigft verbundene oͤffentliche Wohl des 
Staates dringen ſich zwar jedem, ber nur mit 
mäßigen Geiftesfähigfeiten begabte, und von 
einem zügellofen Hange hiezu nicht uͤberwaͤl⸗ 
tige ift, von felbft auf, — auch fehle es we⸗ 


der in ben verfchiebenen Beftandeheilen ber - 


Provinz Schwaben, noch auch in den dltern 
Erbſtaaten Eeiner Kurfürftlidhen Durchlaucht 
an nachdrukſamen Verordnungen, womit man 
diefen verderblichen Strom zu dämmen be 
müht war, 


Dennoch erhält fih der Hang zu biefen 
Epielen, und man erlaubt fi), dem fo oft 
wiederholten Werbote, fogar an öffentlichen Or⸗ 
gen, entgegen zu handeln. Die Kurfürftliche 
Sandesdireftion fühle ſich hiedurch aufgefoberr, 
‚ bie Bewohner der Kurpfaljbaierifchen Provinz 
Schwaben vor diefem fhäbfichen Unfuge neuer» 
dings zu warnen, und damit fid) niemand mit 
der Unmiffenheit der Gefeze entſchuldigen Fönne, 
die für ſaͤmtliche Kurlante erlaffene hoͤchſte 
Verordnungen hiemit zu wiederholen, und zur 
allgemeinen Wiffenfhaft befanne zu machen, 


s $. Ir 

Ale Hazardfpiele ohne Unterſchied, insbes 
fonbere aber das Würfeln, Biribi, Pharao, 
Bassete, Treize, Maocao, Quinze, Trente 
‘ et Quarante, Vingt un, Rouge et.Noir, 
Halbzwoͤlf, Häufeln, die Thurn» und Drebs 
fpiele, auch andre dergleichen, die auf bloßem 
Olüfe beruhen, find verboren. 


9. 2. 


Jeder Haus wirth, der ſolche Spiele geſtat ⸗ 
tet, ſoll 


16 
a) fir das erftemal mic einer Geldſtrafe von 

5o0 fl. rhn. belegt, 
b) bie folgenden Webertretungsfälle abe 
mit ber doppelten Straffumme geahndet 
werben. 


c) im’ drieten Wiederholungsfalle verliere 
der Gaftfchenf, Wirch und Eofferier feine 
Gerechtigkeit. 


$. 3 - 


Auch, kann fich ein Wire mic dem Vor⸗ 
geben, daß er von dem in feinem Haufe ges 
triebenen Gluͤksſpiele Feine Wiffenfchaft gehabr, 
und daß man bei verfchloffenen Zimmern ge 


fpiele babe, nicht ſchuͤten. 


§. 4 
Auf Spielſchulden aus bloßen Gluͤks ſpielen 
kann weder eine Klage noch Einrede begrün« 
det werden. i 
5 


Nebftdem muß auf das Werlangen bes Bei 
lierenden immer der Gewinn zurüfgegeben were 
den, und jeber ber Spieler ift 


a) in dem erften Berrerungsfalle 2 5 Thalcy, 
 b), In dem zweiten so Thaler, und 
c) In den folgenden Fällen, immer das 
doppelte des vorigen Strafberräges, als 
Strafe zu erlegen ſchuldig. 
4. 6 
Auch ift, Im Falle Spielende auf der That 
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bei wirklichen Hazarbfplelen betreten werben, das 
aufgelegte Geld der Konfisfarion unterworfen, 
: s 7 

- Die Enefchuldigung, daß man nur auf Borg 
gefpielt habe, foll in keinem Falle ftate finden. 


$. 8. 


Auch Kunſt⸗ und vermiſchte Spice arten 


ju unerlaubten Handlungen aus, wenn bie be- 
ſtimmten Preife die Verhäfeniffe des Standes 
und des Wermögens der Epielenden offenbar 
überfchreicen, oder Wetten diefer Art damit 
verbunden werden. 


$ 9 
er biefem foll das Uebermaaß, wenn es 
gefodere wird, zurüfgegeben, oder wenn auf 
Borg gefpielt wurde, erlaffen werben, nebſt⸗ 
bem aber noch gegen beide eine verhältnigmä« 
fige Strafe eintreten. 


: $. 10, 

Jeder Angeber befreit fi) durch die An⸗ 
gabe von ber verwirften Strafe und erhaͤlt 
noch ein Drittheil der von den Mitſpielern 
zu zahlenden Strafſummen. 


$. 11. 

Jene, welche unvorſichtige junge feute an 
fi loken, und ihnen betraͤchtliche Summen 
abgerinnen, follen nebft den oben beftimmten 
Strafen noch befonders als Werführer der Ju⸗ 
gend gesüchtiger werben, 


6. 12 
Die erhobenen Straffummen, fo wie bie 


— Spielgelder fallen in gleichen * 
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len den — dem Schulſond und dem 
Angeber 


% 13. 

Berrügerei im Spiele wirb noch befonders 
mit den auf Berrug in erlaubten Gefchäften 
geſezten Strafen der peinlihen Geſezgebung 
geahndet, } 

6 14 

Sämtliche Poligeibehörben werben für bie 
in ihren Gefchäftsbiftriften getriebenen Hayarb- 
fpiele verantwortlich gemachte, und aufgefobert, 
gegen biefe ohne Ruͤkſicht auf Stand, Karak⸗ 
tee und Vermoͤgen mit gemeffener Strenge 
vorzufchreiten, und desfalls in Orten, wovon 
ihnen eine Anzeige zukoͤmmt, oder die ihnen 
aus andern Gründen verdaͤchtig wären, un⸗ 
vermuthete — vorzunehmen. 


8. 15. 

Um ſogleich Kenntniß zu haben, ob Wirthe 
oder Spieler ſchon zuvor betreten wurden, iſt 
von jeder Polizeibehoͤrde ein Strafregifter zu 
haften, und jede ſtrafbare Perfon — Unter⸗ 
ſchied einzutragen. 

$. 16. 

Die vorſtehende Verordnung iſt durch bie 
Juli « und Poligeibehörben allgemein befanne 
zu machen. 

Ulm, ben 4 Februar 1804. 


Kurpfalbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. | 
guß. 
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Verordnung 
an die Kriminal » Unterbehoͤrden der Probinz 
Schwaben. 


i i — 
—— ——— 
erſtattenden Anzeigen betreff 


end.) 
Gm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Dem Kurfürftlichen Hofgeriche in Schwa⸗ 
ben ſteht vermöge der demſelben gnädigft über« 
tragenen Kriminalgerichtsbarfeie auch die un« 
ausgeſezte Aufficht auf das Verfahren der 
ähm untergeordneten Stellen in Kriminalſa⸗ 
den zu. Die Ausübung folcher Auffiche 
aber kann nur dadurch bewuͤrkt werden, daß 
von ben untergeordneten Stellen über die 
Sage und Fortgang der bay demfelben anhaͤn⸗ 
gigen Crimlnalunterſuchungen von Zeit zu 
Zeit Bericht erſtattet wird. 


Eben daher finder unterzeichnete Kurs 
fuͤrſtliche Kandesſtelle aus mehrern Gruͤnden 
fich bewogen, ben untergeordneten Kriminal · 
behoͤrden der Provinz Schwaben es zur une 
nachlaͤſſſgen Pflicht zu machen, an das ihnen 
gnaͤdigſt vorgeſetzte Kurfuͤrſtliche Hofgericht 
in Schwaben von nun an ſolche Berichte zu 
erſtatten, und allen Landgerichten, Stadrrä- 


eben und Aemtern, welchen jezt oder Fünfe 


eig bie Beforgung. ber Kriminalgefchäfte ob 
gelegen. ift, den gemeflenen Auftrag dahin zu: 
erthellen: 

Am Ende jeden Monats und zwar zum: 
Erftenmal zu Ende diefes Monars Februars 
eine nach bem angefüngeen Formulare zu 
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verferfigenbe tabellarifche Anzelge über die um 
ter der Unterfuchang ſtehenden Verbrecher am 
das Kurfürftfiche Hofgeriche in Schwaben um 
fo unfehlbarer einzufenden, als fonft gedachte 


Juſtizſtelle durch einen, auf Koften der fänmi« 


gen Behörde, eigens abzufchifenden Poren fols 
he Anzeige einzufordern, fich bemüßigt finden 
würde, Ze 


2) Auch in dem Fall, daß telne Krimis 
nalunterfuchung anhängig feyn ſollte, ift die 
Fehlanzeige einzufenden. 


3) Ueber jedes in ihrem Gerichtebegirfe 
verübte Verbrechen nach vorgärgiger Erhe⸗ 
bung des Corporis deljcti (der Urheber mag 
befanne fern oder niche) am das Kurſarſt⸗ 
liche Hofgericht unverzüglichen Bericht zu er» 
fasten, darinn ben etwa vermutheten Thaͤter 
zu bemerken, und die darüber aufgenommene 
Prorofolle und andere Aftenftüfe beigufchlieffen. 


Man gewärtige von fämtlichen Kriminals 
Unterbehörden die genauefte und unausgefeze 
tefte Befolgnng bieſer Werordnung um fo zur 
verfichtlicher, als die Saumfeligen die fonff 
unausbleibliche ſtrenge Behandlung ſich allein 
beizumeſſen haben ‚werben. 

Ulm, den 8 Februar 1804 


Kurpfahbaierifche Landes- Direktion 
in Schwaben, 


Frelherr von. Hertling. 
von Geige. 
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Tabellarifhes Verzeichnis 


“ 


Aller 


des Jahrs \ 
in peinlichem Verhaft figenden Verbrecher und deren Progeffirung, | 


Im Monat 


Bei dem Sandgeriche 


1) 32301298 2) 
Ak wo 2g19938 


— ——· 


eo gg 


123379 
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— Verordnung. 


(Die Titulaturen, den Gefchäftsftil und bie Kors 
fpondenz der Kurfürftlichen Stellen in Schwa⸗ 
ben betreffend.) | 

Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die zwekloſen Beiſaͤze, Widerſpruͤche und 


unſchiklichen Ausdrüfe, welche man in ben 
an verfchiedene Kurfürftliche Sandesftellen ge⸗ 
richteten Schriften ſowohl, als in den Korte 
fpondenzen der Sandesftellen . felbft bemerfte, 


haben das Kurfürfttiche Generallandeskom ⸗ 


miffariat in Schwaben ſchon unterm 29ten 
März 1803 bewogen, die von Seiner Kur» 
fürfttichen Durchlaucht zur Gleichfoͤrmigkeit des 
Geſchaͤſtsſtils gnädigft vorgefchriebene Cour- 
toisie durch eine befondere Werorbnung oͤf⸗ 
fentlich befannt zu machen.  - 

Da fich indeffen durch die Anhänglichkeit 
an alte Formeln nod) immer eine ungleich⸗ 
artige Schreibart in ben Fertigungen, Be 
richten und Schreiben verfchiedener Kurfuͤrſt⸗ 
licher Landaͤmter erhalten hat; fo ſieht man 
fih--veraniaßt, den Inhalt ber. genannten 
hoͤchſten Werordnung hiemit zur allgemeinen 
Wiffenfchaft und Nachachtung ausdruͤklich zu 
wiederholen. 

Es ſollen daher 
1) Alle Kollegial » Ausfertigungen ſaͤmt 


licher ſowohl obern adminiftrativen, als Ju 


ftizftellen die Auffchrife führen: 
„Im Namen Geiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Der Jnhalt iſt in der dritten Perſon mit 
Weglaſſung aller Anreden und ſonſtigen Bey 
füge zu faſſen, und am Schluße dig Stelle 


gan 
nebſt ber Unterfehrife des Vorſtandes, und bes 
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erpedirenden Sekretaͤrs zu fegen, als z. B. 
Kurpfalzbaierifhe Landes s Direktion 
in Schwaben. 

(N. Borftand) 


(N. Sekretaͤr) 


2) Alle biefe Ausfereigungen von Ober“ 
behörden an untergeordnete Stellen find, wenn 
fie Aufträge enthalten, als Befehle, wenn 
fie aber Enefcheidungen auf gefchehene Anfras - 
gen in fi faffen, als Mefolutionen zu bes 
trachten; nicht aber mie es bisher aus Un⸗ 
Funde der Verhaͤltniſſe gefchehen iſt, als Schreis 
ben anzufehen und zu benennen; indem Schrei« 
ben nur zwifchen Gleichen, nicht aber zwifchen 
Dber » und Unterbehörden ftatt haben koͤnnen. 

3) Eben fo find auch die Eingaben ber 
Untergeorbneten an ihre vorgeſezte Stellen 
wahre Berichte, 7 

4) Alle Eingaben an die adminiſtrative 
und Juſtizſtellen find nur mit Benennung ber 
Stelle zu überfehreiben, an welche die Schrift 
gerichtet iſt. z. B. 

„An die Kurpfalzbaieriſche Laudes-Direk⸗ 
tion in Schwaben zu Ulm. 

An das Kurpfalgbaierifche Hofgericht in 
Schwaben zu Memmingen. 

In der Anrede ift eben fo die bloße Ber 
nennung ber Stelle zu fegen, und flatt der 
bisherigen Courtoisie fol die Stelle ſelbſt 
ohne einiges Prabifat genannt werben. z. B. 


„Der Kurpfalzbaierifchen Landespireftion, 
Da aber diefe einfache Tieulatur der Würbe 


und dem Anfehen dieſer Stellen keineswegs nach - 


heilig ſeyn foll; fo wird verordnet, daß alle 


125 
denfelben uneergeorbriete Behörden und Fable 
viduen in ihren Berichten und Schriften die ih⸗ 
nen ſchuldige Werehrung nie außer Acht laſſen, 
fondern in dem Eonterte ihrer Berichte und 
Vorſtellungen ſich immer folcher Ausdrüfe bes 
dienen follen, welche Ihre Subordination aus« 
deüflich bezeichnen. 

Es find daher die Ausbrüfe 

unterthaͤnigſt, gehorfamft, in tiefe 
fer Ehrfurcht ıc. um fo mehr beizubehalten, 
als diefe Stellen immer unter der Worauss 
fegung: Im Namen Seiner Kurfürft: 
lihen Durchlaucht. zu Pfalzbaiern ber 
feßlen und erkennen, 

5) Daher ift auch in den Unterfchriften 
der berichegebenden Behörden nach ber Be 
nennung ber Stelle ober des Amtes bie Un- 
terzeichnungsart redhes unten mit dem Bei⸗ 


faze unterthänigft gehorfamft zu beobach · 
ten. 3. B. 


. nKurfürftliches Landgericht N. N. 
unterthänigft gehorfamfte 

„N. N, £andrichter, 

N. N. Aktuar. 


6) Jedoch ſoll bei den oberſten Juſtiz⸗ 
flellen , nach der hoͤchſten Willensmeinung Sei» 
ner Kurfürftlihen Durchlaucht, die größere 
Zieulatur beibehalten bleiben. Das zu Ulm 
gnaͤdigſt errichtete Dberappellations » Gericht 
bat daher bie Befugniß, in feinen Erkennt · 
nißen zu feßen: 

„Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
erkennen, ꝛtc. 


Auch die Eingaben an dieſe Stelle fol- 
- bie Auffchrift haben: i — 


* 
| — 
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„An Seine Ehirfrftice Durchlaugt 
zu Pfalzbaiern“ ıc. 
mit dem unten ſtehenden Beyſatze: 
„zur oberften Zuftüftelle in. Um.“ 
und in ber Anrede 
- „Durchlauchtigfter Kurfuͤrſt 
| Gnädigfter Herr! Zr 
und in ber Courtoisie: 
„Euer Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht. 
7) Die Praͤdikate Loͤblich, Hochloͤblich, preiß⸗ 
fih, Hochpreißlich ꝛc. welche vorhin obrigkeit⸗ 
lichen Perſonen, Aemtern und Kollegien bey⸗ 
gelegt worden ſind, ſollen in Zukunft weg⸗ 
gelaſſen, und nur die Stellen mit ihren ei⸗ 
gentlichen Namen genennt werden. 


8) Nach der Analogie der hoͤhern Kolle⸗ 
gien iſt auch die Korreſpondenzart der uns 


. tern Behörden unter fih, ‚und an bie Pars 


theien einzurichten, alle perſoͤnliche Anreden, 
mithin Titulaturen, Beziehungen und Schlußs 
Formeln” find megzulaffen, und blos unter 
Benennung, Unterfchrife und Auffchrift des 
Sandgeriches, Rentamts, bürgerlichen Magie 
frats ober fonftiger Stelle gegen einander 
zu fchreiben; auch hat Im Conterte alles 
mwegzublelben, was auf eine perfönlihe Ka⸗ 
rafterifirung Bezug hat, ohne jeboch beh der 
Einfleidung des Stils die verhältnißmäßige 
Achtung zu vernadhläßigen, 


9): Anftate aller grabmeifen Signaturen 
und Amtsfchreiben, haben die untere B höre 
den in Zufunft, einerley Ausfereigungen oben 
mit der Ueberfchrift des Amtes, z. B. 
„von Kurfürftlichem Landesgerichtswegen 
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dann om Eude mit der Umterfchrift bes Be⸗ 
ämten, mit Weglaffung aller Eingangs und 
Schlußformeln einzuführen, lediglich die Sache 
ſelbſt abzuhandeln, und hiebey den Redeſaz 
in der dritten Perfon zu beobachten. 

10) Die obern Juſtiz » und adminiſtra⸗ 
give Landesſtellen follen in ihren erlaffenden 
Signaturen an Guboltern : und Stabsoffizle 
ren bis zum Oberſten einfhlüßig, wenn 
diefe ein Kommando führen, folgende Cour- 
_ tojsie gebrauchen: 
„von Seiten der Kurfuͤrſtlichen Landess 

Direktion in Schwaben, mird der 
Kurfürftliche Oberfte, und komman⸗ 
dirende Offizier N. N, bes Pie: 
giments N. N. requirirt ic. 

11) Bey den hoͤbern Divifions oder Bri⸗ 
gabe » Behörden ift ſtatt des einzurüfenben 
- Rarabters des kommandirenden Dffiziers zu 
ſezen; 

Ein churfuͤrſtliches Divifons (Brigade). 
„Kommando zu N. N. 

13) Die untern Stellen, Beamte ıc. ıc. 
Haben ſich in ihren Schreiben flatt des Aus— 
drufes requirirt, des Wortes erfücht, zu 
bedienen, 3 B. 
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„non Seite ded Landgerichts N. N. wird 
der Here Oberſte und kommandi ⸗ 
rende Offizier bed Regiments N, 
N. erfucht, 

13. Uebrigens ift bey allen ſelchen Kor⸗ 
refponbenzen bie Beobachtung der gejiemen- 
den höflichen Schreibart nach der fluffenpele 
fen Verfchledengeit der Stellen und der Grabe 
der Indlviduen nie außer Acht zu laſſen. 

14) Bey Berichten an bie vorgefesten 
Stellen ift jedesmal oben gleich nach der Ans 


‚rede am Rande der Betreff in gedrängter 


Kürze, aber beſtimmt anzumsrfen. | 
15) Ia Schreiben und Ausfertigungen 
an Auswärtige foll es bey bem hergebrachten 
Ronzleiftile, fo fern ss mit ber Figenfchaft 
einer Rurfürftlihen Behörde ſich vereinigen 
läßt, bleiben. 
Nach diefen gnäbigften Beflimmungen 
haben ſich daher fämtliche Behörben der Kur- 
pfalgbaierifchen Provinz in Schwaben gefor- 
famft zu achten. 
Um, ben 3 Hormung 1804, 


Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
in Schwaben, > 


Freiherr von Hertling. 
Meß 






PORT 
für 


ss 


nosblatt 


die - 


Kurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 


VIII. Stüf. 


Ulm, Samſtags am 25 Februar 1804. 


Wird in Bederd Buchhandlung ausgegeben. 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Die Berurtheilung zum Militärbienfte betreffend.) 


Marximilian Joſeph, 
alzgraf bei Rhein, in Ober⸗ und Nieder⸗ 
alern Herzos ꝛc. ꝛc. —— Roͤm. Reichs 

Erztruchſeß und 
WB baben zwar das Geſez Unfers Höchft« 
feligen Regierungsvorfahrers, ‘daß feine Ver⸗ 
brecher zum Mitieärdienfte verurcheile werben 


. follen, in feinem vollen Umfange beſtaͤttiget. 


Es if jeboch aus einzelnen Worfällen zu Un- 
- ferer Kenntniß gefommen, daß man glaubr, 
diefes Verbot auf Trunkenbolde, unſittliche 
Menſchen, und unordentliche Hausvaͤter nicht 
ausdehnen zu duͤrfen, ſondern fortfähre, ihre 
Abgabe zu dem Militaͤrdienſte als ein fh 
liches Zucht » nd Befferungsmittel anzufehen. 

Obgleich num dergleichen Ausfchweifungen 
und Vergehen im gemeinen $eben eben nicht 
als der Ehre nachrheilig berrachter werben, fo 
dertraͤgt es ſich gleichwohl nicht mit dem An 


fehen, welches der Milieärftand in einem mohl« 
eingerichteten Staate noch feiner Beftimmung 
bie innere und duffere Sicherheit deflelben zu 
felgen, und nach den Aufopferungen, die ihm 
diefe Beftimmung auferlegt, behaupten muß, 
daß man ſich diefes Standes als eines Strafs- 
und Zücrigungsmittels in irgend einem Falle 
bebiene, 

Es muß vielmehr ein folder Mißbrauch 
die Militaͤrpflichtigkeit in den Augen aller Un⸗ 
ferer Unterthanen, bie ihr unterworfen find, 
berabfezen, nnb nachrheilig auf das im Mi. 
fieärftand fo nothwendige Eprgefühl zurüf: 
wirfen. 

Wir verorbnen demnach: daß kuͤnſtig feine 
Abgabe zum Militär, welche irgend eine Ber 
firafung, oder Züchfigung zum Zweke Bat, in 
Unfern Staaten mehr ftart finden foll, 

Diefes ift allen Gerichtsobrigfeiten zur ge⸗ 
naueften Nachachtung mie dem Anhange bes 
kannt zu machen, daß fie andere, der bürger- 
lichen Polizeigewalt nach ben Gefezen anver⸗ 
traute zwekmaͤßigere Mittel gegen die Stoͤrer 
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der haͤuslichen, und buͤrgerlichen Ruhe, und 

Ordnung in Anwendung zu bringen haben. 
München, ben 28 Jaͤnner 1804. 

Mar. Zofeph, Kurfürft. - 

Freiherr von Montgelas, 


Auf Lunfinfel, hochſten Befehl 
von Geiger. 
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Verordnung. 
t der allgemei db le der 
ah ee 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


- eine Kurfürftfiche Durchlaucht find in 
Kenntniß gefege worden, daß das zu Stutt⸗ 
gardt unter dem Namen 

‚allgemeine Snöuftriefchule der Deutſchen“ 

beftehende Inſtitut die Abficht hege, durch die 
Errichtung verfchiedener General » Faktorate, 
die wieder in Fleinere untergeordnere Bezitke 
ſich heiten würden, einen Einfluß auf die in⸗ 
nere Polizeieinrichtung der deutſchen Staaten 
zu gewinnen, und durch Aufftellung eigener, 
mit Defreren, Amtsſiegeln, Amtskleidungen 
verſe hener Beamten, an welche von dem Ges 
neraldirefeorium Weifungen unter dem. Titel 
von Reſctipten erlaffen werben, eine ganz von 
ber. Regierung gefonderte Stelle im Staate 
zu. bilden. 

So geneigt Seine Kurfuͤrſtliche Durch 
laucht Immer. ſind, jebe Unternehmung zu uns 
eerftigen, melde die: Beförderung. des. allge» 
meinen. Beften zum Zwefe hat; fo fann man 
dech nicht geftarten, daß eine auswaͤrtige Ge⸗ 
ſellſchaft, die nicht unmittelbar unter der $ei« 
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tung ber Regierung ficher, Mitglieder in den 
Kurpfalzbaierifchen Erbſtaaten werbe, und un: 
ter dem Vorwande, die Menfchheie im Alts 
gemeinen zu beglüfen, eine gefonderte Polizd- 
ſtelle in dem Staate bilde, 

In Erwaͤgung diefer Umftände, und in 
der: weitern Berüffichtigung, daß das Inſti⸗ 
tut ber allgemeinen Induſtrieſchule der Deus 
ſchen nicht in die Kasegorie der gemöhnlidyen 
litterariſchen Verbindungen, fondern vielmehr 
In jene der geheimen Gefellfchaften fich reihet, 
in welche fein Kurfürftlicher Unierehan einzu⸗ 
treten berechtiger ift, — haben Seine Kurs 
fürfttiche Durchlaucht fich bewogen gefunden, 
das allgemeine Verbot, und die gegen gehet- 
me Geſellſchaften beftehende Landesgeſeze in 
Beziehung auf die Anwerbungen des erwähnten 
Inſtituts zu erneuern, und auszubehnen. 

Saͤmtlichen Beamten und Unterthanen der 
Kurpfalzbaieriſchen Provinz in Echwaben wird 
daher die hoͤchſte Willensmeinung Seiner Kurs 
fuͤrſtlichen Durchlaucht mit dem Auftrage ber 
kannt gemacht, ſich der bereits ſchon uͤber⸗ 
nommenen Faktorien ohne Verzug zu entle⸗ 
digen, und bie in Händen habenden Manual ⸗ 
aften der Kurfürftlihen Sandesbireftion zum 
Einfiche defto gemiffer einzufenden, als fie bei 
fernerer Weigerung, ben Strafen unterworfen 
feyn werben, melche die Kurfürftlichen Jans 
besverorbnungen gegen die Mitglieder der ges 
heimen Gefellfchaften beftimmen. 

Um, ben 8 Februar 1804. 


Kurpfalzbaierifche Landes: Diseftion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
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Berordnung. 
und Auswanderungen betreffend.) 


Namen Seiner Rurfürfifichen 
er zu Pfalzbaiern, 


Um über die Ein» und Xuswanderungen 
in der ſchwaͤbiſchen Provinz genaue Kenntniß 
zu halten, wird ſaͤmtlichen Landgerichten, 
Pflegaͤmtern, Magiſtraten und Behoͤrden hie⸗ 
mit aufgetragen, alle Vierteljahre über die in 
biefem Zeitraume aus ihrem Amesbezirfe ausge: 
wanderten dieffeifigen, und die in denſelben ein⸗ 
ewanderten auswärtigen Unterthanen, die fich 
n der ſchwaͤbiſchen Provinz anfällig gemacht 
haben, umftändlichen Bericht zu erftasten. 
In demfelben find, nebft ven in beiliegenber 
“Tapete bemerkten Rubriken, das Alter eines 
jeden auf» oder einwandernden Individuums, 
die Profeflion, Kunſt, das Gewerbe, oder ber 
Stand deffelben anzuzeigen, und zu bemerken: 


anzugeben, ob burch ihre N 
(Die Verfaffung der Quartalberichte über die Eins 
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Nirbertaffeng ein 
neues. Hausweſen | eitähter, ein bisher noch 
nicht in einem Örte eriftirendes GBewerbe oder 
Kunft befrieben, ober eine neue Manufaktur 
oder Fabrik angelegte worden fe, Sie entweder 
von dem Eingewanderten allein betrieben werde, 
oder mehrere andere Unterthanen ernhhre. 


Wenn durch ſolche Eingewanderte kin bis- 
ber noch unfültivirter Grund bebaut wird, ift 
gleichfalls die age, Größe, und Befchaffen« 
beit dieſes rundes anzuzeigen. 


Nebſt dieſem Berichte iſt aͤber die, in dem 
verfloſſenen Vlerteljahre Ein - ind Ausgewan ⸗ 
derten, eine Tabelle nach beim hiemit anliegen 
den Formulare zu verfaffen, und dem Berichee 
beizufegen. — 

Dieſe Quarttalsberichte ſinb 8 Tage nach 
Verlauf des Vierteljahres ohnfehlbat zu „ir 
ſtatten, um ſodann aus denfeiben die Gene ⸗ 
raltabellen der Aus - und Einwandetungen Ser 


ob durch die Auswanderung einer Familie ir / ganzeh Provinz verferrigen, und Seiner Kir⸗ 


gend ein bisher in einem Ort beſtandenes Ge⸗ 
werde, Manufaktur oder Werkſtaͤtte eines Künft« 
lers eingegangen, ober ein bisher befonders 
bebautes Gut mit einem andern vereiniger 
worden ſey. 


Auvuch iſt der Grund der Auswanderung an- 
zufuͤhren, ob der Unterehan wegen einer aus« 
waͤrts angefallenen Erbſchaſt, oder wegen Mans 
gel an hinreichender Nahrung, oder aber bios 
um fein Echiffal fonft zu verbeffern, fein Va⸗ 
terland verlaffen babe. 


Eben fo ift bei den Einwandernden, nebſt 
den in der Tabelle enthaltenen Rubriken, ihr 
Alter, Stand oder Gewerbe zu bemerken, und 


fuͤrſtlichen Durchlaucht votlegen zu lonnem 


Wenn ſich auch im Verlaufe eined Ale 
tals Bei irgend einem Sandgerichee u. f. m. 
keine Aus- oder Einwanderung ergaben hät, 


ſo ift dennoch die Fehlanzeige binnen dem 


vorgefehriebendd Termin einzuſenden. 
Uin, den 8 Hornung 1804. . 


Kurpfalzbaleriſche Landes⸗Direk tion 


in Schwaben. 
Fretherr von Hertliugg. 


| 


— —— 
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Verordnung. 
(Die ausländifchen Kreuzgaͤnge betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürfttichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


eine wiederholte hoͤchſte Verordnung allen aus» 
ländifchen Kreusgängen ohne Unterfchled det 
Tage, des Ortes und ber Perfonen den Ein 
tritt in das Kurpfalzbaierifche Gebiet verbo- 
ten haben; fo wird bie gnädigfte Willensmei · 
nung hiemit oͤffentlich bekannt gemacht, und 
allen Kurfuͤrſtlichen Landgerichten, Pflegaͤm⸗ 
tern, Staͤdten und Maͤrkten aufgetragen, fuͤr 
die genaue Befolgung dieſer hoͤchſten Ver⸗ 
vordnung zu wachen. 
Alm, den 8 Hornung 1804. 
Kurpfalgbaierifche Landes: Direktion 
. in Schwaben, ' 
Braten von-Hertling · 


Ps 





Verordnung. 
(Die zwekwldrigen Geremonien in der Charwoche, 
am Himmelfahrtötage, am Pfingfifonntage und 





-. 


- — * — — 


Im Namen Seiner Kurfürfkihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Gebräuche, und Ceremonien, welche der 
Würde unferer heiligen Religion, und bem 
Gifte Ihrer erhabenen Wahrheiten nicht ent- 
fprechen, entehren die Kirche, und geben den 


— 
> Feinden der Wahrheit newen Stoff zu fpotten, 


De ep — 


Ki 


au läftern, und das Chriften ib 
» ächelich zu machen. mein 


Unter biefe zwekwidrige Mißbrände gehd» 


- ren vorzüglich » 
" Da Seine Kurfürfttiche Durchlaucht durch 


a) ber feierliche Einzug dei. fogehannren 
Palmefels am Palnıfonntage; 

d) bie BVorftellung des Oelbergs durch be⸗ 
wegliche Flguren; 

e) die Beleuchtung des Heiligen Grabes 
in der Charwoche mic gefärbten er 
‚lampen und Kugeln; 

d) die fogenannte Himmelfahrt, mo ate 
hölzerne Statue, ober ein Bild Chriſti 
an Striken unter lärmendem Gebränge 
des herbeiſtroͤmenden, und-gaffenden Wels 
kes in die Höhe gegogen wird; — enditch 

ey die finiliche Darftelung des heiligen 
Geiſtes am Pfingftfonntage durch eine 
' perabgelaffene Taube; und 

m; die ſogenannte Kebper em Wefnace 

fefte; 


„des Oh — null; 
€ Äßten- Urſprung weder in dem Nitıs 
ber toͤmiſchen Liturgie, noch in irgend — 
allgemeinen Klrchengeſeze fihden, fondern t 
meht durch ——— Verordnmgen der 
und biſchoͤflichen Behoͤrden aus 

den Kirchen verbannt ſind, wird die ſtille 
Andacht unterbrochen, die Theilnahme an dem 
öffentlichen Unterrichte und den chriftlichen 
Lehranſtalten geftöre, und das Haus Gottes. 
entweihet. 

Dieſe geiſtloſe und zwekwidrige Ceremonien 
werben daher nachdruͤklich verboten. 
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Zugleich wird allen Pfarrern hiemit auf- 
getragen, ihre Gemeinden über das unſchit⸗ 
liche diefer alten Gebräuche, über den Zwei 
der kirchlichen Feierlichkeiten und über ben 
Geift der ächten Andacht zu belehten. 


"Sämtliche Obrigkeiten und Behörden aber 
haben über die Beobachtung biefer landes- 
herrlichen Verordnung bei- ſchwerer Ver ant ⸗ 
wortlichkeit zu wachen, und: jede Widerſezlich⸗ 
keit nicht nur mit einer unnachlaͤßigen Strafe 


ju ahnden, ſondern auch der unterzeichneten 


Stelle gehorfamft anzuzeigen. 

"Ulm, den 8 Hornung 1804. 
Kürpfalzbaierifche Landes» Direktion 
12 in Schwaben. , 
Sraihert vom Heriling. + 

i TE 


—— 





Weciſung 
ſammtliche Beamte der Rurpfalzbaierifchen 
2 ' Provinz - Schwaben, r j 
(Die Anyelge der auf ‚fremden Univerfirdten, 
Symnaſien oder Anzden Studirenden betreffend.) 
Fm. Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
unterm 23 Dezember 1803 zu verordnen 
geruht: daß, „um die beſtehenden Geſeze 
„egen jene Söhne Kurfuͤrſtlicher Unter⸗ 
„thanen ſtreng vollziehen zu konnen, welche 


„auf auswaͤrtigen Univerſitaͤten, Gymna⸗ 
ſien oder Lyzaͤen ſtudiren, bei den Volks⸗ 
„befchreibungen ‚darauf gedrungen ters 
„den foll, von den Eltern der Stubirens 
„ben den. Ort fich beftimmt angeben zu 
„aſſen/ wo ihre Söhne, ſtudiren,“ 


“ Sämmelihen Rurfürftlicen Landgerkchten, 
Amtsſtellen und Behörden wird diefe hoͤchſte 
Verordnung zur MWiffenfchaft und Nachach⸗ 
tung hiemit befannt gemacht. 


Um, den 4 Februar 1804- 

Kurpfalzbaieriſche Landes» Direktion. 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 





Auftrag 
an ſammtliche betreffende Aemter. 


(Die Verwertung der alten Baumaterialien 

u .» betreffend.) 

Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, - 


Da an vielen Orten unter dem Abfall 
alter Bauhölzer, melde fi bie Werfmei- 
fter, Pallieren und Qrüfenmeifter, unter 
dem Vorwande der Unbrauchbarkeit, ober 
der Faͤulniß, zueignem, ganz gute mit dere 
mengt, ja oft bie beften neuen noch lange 
Zeit brauchbaren Bauhölger mit aufgefchnic« 
ten werben, wodurch ber Staatsfaffe jaͤhr⸗ 
lich ein beträchtlich. groffer Schaden verur- 
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ſache wirb; fo ergeht hiemit an fämelich 


Kurfürfttiche Aemter, welche Baulichfeiren 


zu beforgen haben, ber Auftrag, daß biefel- 
ben feinem ihnen untergebenen Werfmeifter, 
Pallier, oder Auffcher mehr geftatten, bas 
alte Holz unter dem Vorwande ber Lin 
brauchbarfeir, ober Faͤulniß ſich zupueignen, 
fondern foldhes verfaufen, und bas gelöste 
Geld in Rechnung bringen follen; wogegen 
ihnen ein hinlänglicher Erfag, wenn fie ge 
mäß ihren Anftellungsdefreren dazu beredhti- 
get find, am Gelb gemacht werben fol, 


Vorliegende gnäbigfte Verordnung ift von 


allen Behörden ungefäumt den untergeorbnes 


ten Werfmeiftern, Pallieren und Brüfen« 
meiftern fchriftlich mie der Bedrohung be» 
kannt zu machen, daß dem Uebertreter, vor» 
züglih den Wafferbau-Vorftehern, wenn fie 
es bei ihrer vorgeſezten Stelle nicht anzef- 
gen, die fchärfite Ahndung bevorftehe, 


Um, den 30 Jaͤnner 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes: Direftion 
in Schwaben, — 


Frethen von Hertfing. 
a. Hohenrieder. 








Pfarrverleihung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
die erledigte Pfarrei Klimnach dem ehema ⸗ 
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ligen Konventualen des Kloſters Wettenhau⸗ 
ſen, Ambroſius eat gnädigft zu verleihen 
gerußt. 





Stefbrief. 


Scharenftetten. Johannes Fefter, Schd- 
fer allda, if, um begangener Lieberlicher 
Streiche willen, von Weib und Kindern ent ⸗ 
laufen. Derſelbe ift ein Mann von 43 
Jahren, 52 Schub groß, von guter, Ich- 
bafter Gefichtsfarbe, blonden Haaren und 
Bart und gefunden Zähnen. Bei feinem 
Austritt erug er eine ſchwarze VBändelfappe, 
einen ſchwarzen Flor um den Hals, einen 
abgetragenen weiffen Echäferfittel, ein hell- 
rothes Seiblen mit weißgefortenen Schnüren, 
und meiffen metallenen Kugelknoͤpfen, ſchwar⸗ 
se birfchleberne Beinkleider, braune mollene 
Strümpfe und Stliefel. An der rechten Hand 
ift fein Zeigefinger lahm, 


Ale Hoh- und loͤbl. Aemter werben er« 
fucht, den Fluͤchtling im Betrettungsfalle ges 


gen Erfaz der Koſten hieher gefänglic ein« 


liefern zu laflen. 

Den 4 Februar 1804, 
Kurpfalzbaieriſches proviforifches At ‘ 
Bermaringen. 

%. Krebs. 


; 
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Hegieru 
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nashlatt 


für Die 
Kurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben - 


IX. Stüf, Ulm, Samſtags am 3 Mär, 1804. 
| MWird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Generalverordnung. 
(Die gebeimen Verbindungen berreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern, 


eine Kurfürftliche Durchlauche haben ſich 
überzeugt, daß geheime Gefellfchaften, fie 
mögen in ihrem Urfprunge und in ihren Abs 
fichten noch fo rein feyn, Teiche zum Scha⸗ 
ben des gemeinen Weſens ausarten, daß fie 
bas große Uebel mie ſich bringen, ben 
Staatsbürger vom allgemeinen auf befondere 
Verhaͤltniſſe abzuführen, vie beften Gefin« 
nungen zu DBefriebigung des Ehrgeijes und 
ber Zeidenfhaften unbekannter, oft nichtswuͤr⸗ 
Diger Obern zu mißbrauchen, und felbft den 
Keim der Tugend angehender Yünglinge ent- 
mweber ganz zu erftifen, ober nur in fo meit 
auffeimen zu laffen, als es der Privatnuzen 
eines foldyen Inſtitutes erlaubt. — 

Aus eben biefer Ueberzeugung, daß tie 
geheimen Verbindungen und Gefellfchaften 
ſich mit der in jedem wohleingerichteten Staate 

” 


von ber oberften Gewalt ungertrennliche Ober: 
auffihe auf die Sitten, Ausbildung, Ruhe ' 
und öffentliche Sicherheit nicht wohl verein- 
baren laffen, ift ſchon im Jahre 1793 vom 
der deutſchen Reichsverfaſſung der gemein. 
fame Schluß zu deren allgemeinem Verbot, 
befonders auf. Öffentlichen Akademien veran⸗ 
laßt werben. 

Seine KRurfürftlihe Durchlaucht fehen fich 
bemnad; bewogen, die bereits unterm 4 No« 
venber 1799 erlaflene gnäbigfte Verord⸗ 
nung biemif zu erneuern, und zu beftärigen, 
daß in ben gefamten Kurfürftlihen Erblan⸗ 
den Feine geheime Gefellfchaft, welche fich 
zu irgend einem politiſchen, religiöfen ober 
angeblich voiffenfchaftlichen Zweke verbindet, 
und folchen Zweck dem Staate entweder ver⸗ 
hehlet, oder einen andern angibt, als ſie 
wirklich bezielet, ihre Mitglieder mögen per⸗ 
ſoͤnlich ſich verſammeln, oder nur durch Kor⸗ 
reſpondenz oder Zeichen zuſammenhaͤngen, 
geſtattet werden ſolle. 

Wer dieſes blos auf die Erhaltung des 
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allgemeinen Wohls abzielende hoͤchſte Werbor 
durch Anmwerbung oder Theilnahme überfchrei- 
get, untermirfe fih, daß er von der zuſtaͤn⸗ 
digen Gerichtsbehoͤrde nach vorgängiger ge⸗ 
fezlicher Unterfuchung als Uebertreter der fan« 
desfürftlichen Gefeze beftraft werde. 
Diejenigen, welche in Kurfürftlichen Dien- 
fen oder Pflichten ftehen , und ſich deshalb 
fhuldig machen, werden zugleich ihres Dien- 
fes®dder Amts verluftig; und eben deswe⸗ 
gen hat ein jeber, welcher in Kurfürftliche 
Dienftien oder Pflichten tritt, ſich alles An⸗ 
‚ theils an geheimen Verbindungen fehrifelich 
zu reverfiren. DR 
Da bdefonders die Erfahrumg lehrt, daß 
ſich am keichteften an Orten bes öffentlichen 
"Unterrichtes, auf hohen Schulen, Inzien u. 
dal. folche Ordens » und andere geheime Ver⸗ 
Bindungen bilden, welche tem Zweke ber 
"Fubirenden Jugend niche enefprehen, und 
ft eine Quelle von Uneinigkeit, Zeitver⸗ 
derbniß, unnuͤzen Ausgaben, und vielen an⸗ 
dern Unordnungen find: fo follen auch dieſe 
Gefeltfchaften, und zwar bei firenger Werant- 
wortlichkeit der Directoren, Profefforen und 
Obern niche geduldet werden, und den naͤm⸗ 
lichen Ahndungen und Strafen unterliegen 


Saͤmtliche Gerichre, Pofizeibehörden und 
Orcsobrigkeiten der Rurpfalzbaierifchen Ber 
fijungen in der Provinz Schwaben werben 
ſich angelegem fin faffen, wider das Ent 
ſtehen und die Verbreitung ſolcher geheimen 
Berbindungen forgfäleig zw wachen, und wer 
davon Wiffenfehafe traͤgt, folk die Anzeige 
auf gefözliche Arc nach Vorſchrift des pein⸗ 
Bien Rechts 2 Ih 2 ro $. mic Ans 
gabe aber zar Unterſuchung Binreichenden In ⸗ 
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dizien der Ortsobrigkeit machen, wo ſodann 
in. Gemaͤßheit des naͤmlichen Rechtes §. 11. 
durch die geeigneten Behörden von Amtswe ⸗ 
gen und Orbnungsmäßig verfahren were 
den fol, 


Seine Kurfürftliche Durchlaucht verfehen 
fi) zum Hoͤchſt Ihren Unterthanen, und al» 
len denen, welche ben Schu in ben Kur 
fürftlichen Staaten genieffen, daß fie ſich 
diefer hoͤchſten Werorhnung gemäß achten, 
und auch zu Erreichung guter und gemein« 
nüziger Zweke feine geheimen Verbindungen, 
von melchen ſich die Leichtigkeit des Mißbrau⸗ 
ches niemal trennen läßt, zum Mittel er 
wählen, fonbern nur allein in Beförderung 
des allgemeinen Wohls-ohne alle Verheim- 
chung die Pflichten des Eraarsbürgers und. 
bes Unterthans fuchen werben. 


Um, den. 29 Februar 1804. 
Surpfaljbaierifhe Candes:Direftion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling, 
iu. 








f 


Verordnung. 
(Die Stipendien betreffend.) 


Im Samen Seiner Kurfücfktichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


In Erwägung, daß ſchon mehrere Unter 
chansſoͤhne der Kurpfalzbaieriſchen neuen Pro⸗ 
vinzen ſich uns Stipendien beworben. haben, 
welche urſpruͤnglich für bie äfsere Kurfuͤrſtliche 

* 
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Exrblande beſtimmt waren; — und in Erwaͤ⸗ 
gung, daß fich leiche Fälle ergeben koͤnnen, 
wo Unterehansföhne der einen Provinz es ihr 

‚ren individuellen Verhaͤltniſſen angemeffener 
finden koͤnnen, auf Schulen oder Univerficären 
einer andern zu ftubieren, haben Seine Kur- 
fürftfihe Durchlauche für noͤthig gefunden, über 
. den Etipenbiengenuß ber mechfelfeltigen Unter- 
thansföhne folgende a Grundſaͤze feft- 
aufegen: - 


ı) So viel bie Familienſtipendien betrift, 
ſoll den Aeltern und Vormuͤndern die Wahl 
der Schulen und Univerſitaͤten in ben baie- 
rifch» fraͤnkiſch ⸗ ober ſchwaͤbiſchen Provinzen 
ganz freigeftelle bleiben, wenn bie ‚ die Stiftungs- 
urkunden bierüber feine beſondere Beſchraͤn⸗ 
kungen enthalten. 


2) Jene Stipendien, woruͤber Seiner Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht das Verleihungsrecht 
unmittelbar zuſteht, ſoll jeder Kandidat in der 
Regel auf der Univerſitaͤt ſeiner Provinz zu 
genieſſen verbunden ſeyn. 


Ausnahmen ſollen nur dann ſtatt haben, 
wenn ein ehehaftes Hinderniß befcheiniger wer⸗ 
den kann, 3. B. die beftändige Verſezung ber 
väterlichen Wohnungen aus der einen Provinz 
in die andere - 


3) Da für die Kurfürftliche Provinz In 
Schwaben künftig feine eigene Univerſitaͤt be⸗ 
Stehen wird; fo foll den Söhnen diefer Pro- 
vinz bie Freiheit gelaffen werden, die ſchwaͤ⸗ 
bifchen Stipendien auf der Univerficät lLands⸗ 
but, oder Würzburg zu genieffen. 


4) Wenn bei Stipendienverleifungen ber 
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einen Provinz bie Eingebohrnen mit den Söh- 
nen einer andern Provinz konkurriren, fo foll 
vor allem auf die erftere Nüffiche genommen 
werden. 


5) Die Söhne derjenigen Staatsdiener und 
Unterehanen, deren Väter in der nämlichen 
Provinz bereirs fünf Jahre wegen einem be« 
flimmten bürgerlichen Gewerbe oder Staats ⸗ 
gefchäfte anweſend find, follen den Eingebohr- 
nen ganz gleich gehalten werben. 


6) Die Söhne der neuen baierifchen Un⸗ 
terehanen aus dem Paffauifhen, Freifingifchen, 
Muͤhldorfiſchen und andern inclapirten ne * 
Erwerbungen follen bei den baieriſchen Sil⸗ 
pendienverleihungen durchgehends als Einge⸗ 
bohrne der alten Erblande behandelt werden; 
dagegen ſollen die Stlpendienſtiftungen dieſer 
Landestheile (mie ſchon zum Theile geſchehen 
iſt) mit dem Stipendiatenfond der alten Kur: 
fürftlichen Erblande unter, ber geheimen Kur 
ratel der Kurfürftlichen mer taͤt ss 


vereiniget werben. 


Eämtlichen Unterthanen der Kurpfalzbale⸗ 
rifchen Provinz Schwaben wird die vorſtehende 
hoͤchſte Enefchlieffung zu ihrer Wiffenfchafe und 
Nachachtung hiemit oͤffentlich befanne gemacht. 


Ulm, den 29 Hornung 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes⸗Direktion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Luße 
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Tabellariſche 


über alle bei nachſtehenden neu acquirirten Kurpfalzbaierifchen innlaͤndiſchen und 
verkauften Getreid ⸗ 
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Ueberſicht 
angraͤnzenden Ortſchaften in die Schranne gebrachten und nach dem mittlern Prels 
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Auftrag 
on alle Kurpfalzbaierifche Aemter in Schwaben. 
(Vorbereitung zu der bevorftehenden allgemeinen 


Drganifation der Kurfürftlihen Landgerichte 
und Rentämter in Schwaben betreffend.) ” 


Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durhlaucht zu Pfalzbaiern, 


Da die Organifation der Kurpfalzbaleri« 
ſchen Provinz in Schwaben durd die gmef- 
mäffige Einführung und Einweifung ber neuen 
Kurpfalzbaierifchen $andgerichte und Rentaͤm · 
ter demnächftens durch eigene Kommiffarien 
vor ſich gehen wird, fo ergeht an alle Kur« 
pfal zbajeriſche proviforifche Beamten die ger 
‚meflenfte Anbefehlung ı 


1) Ihre ſaͤmtliche Pekunial ⸗ und Mater 
rial · Rechnungen pro 1903 (menn es noch 
nicht geſchehen ſeyn ſollte) ſogleich nah Em- 
pfang dieß zu ſchlieſſen, um ſelbe mit ben 
dazu gehörigen Beilagen, Manualien, Tagr 
Büchern une Regiftern dem Kurfürftlichen 
Drganifations - und Ertrabitiong « Rommiffäre 
ſogleich vorfegen zu fönnen, 


a) Ein Gleiches respedive ber für heu⸗ 
riges Jahr bereits bezogenen Gefälle und ger 
habten Ausgaben, doch mit dem Unterfchiede 
zu beobachten, daß eine förmlihe Stüfrech» 

nung nicht: hergeftelle werden darf, ſondern 
gleich auf die haltenden Tagebücher und Mas 
nualien angebunden wird, 


3) Ihre Regiftraturen (wie es ſich ſchon 
porhin geboͤhrte) im ſolche Ordnung herzu⸗ 
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ſtellen und zuſammen zu richten, daß ſie 
mit einem dreifachen ausfuͤhrlichen Verzeich⸗ 
niſſe hierüber, dem Amts ⸗ Inventar und da⸗ 
zu gehoͤrigen Effekten, ſogleich uͤbergeben und 
zum beſtimmten Landgerichte oder Rentamte 
abgefuͤhrt werden koͤnnen. 


4) Zu Erleichterung und Beſchleunigung 
ber Amtsertraditionen alle jene Vorbereitun⸗ 
gen zu treffen, welde durch die gnaͤdigſte 
Verordnung vom 5ten Odtobris anni 1803 
(Regierungsblart IV Et, Seite 41) bereits 
aufgerragen worben find. . 


Es wird fi des ſchleunigſten und gehor⸗ 
famften Vollzuges gegenmwärtiger Anbefehlung 
allerdings, und unter Vorbehalt nachörüflie 
der Ahndungen  verfehen. 


Ulm, den 28 Februar 1804 
Kurpfalzbaierifhe Landes: Direktion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
Vogl. 


Befoͤrderung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben den 
Generalmajor Heintich dem LI. Grafen 
von Keuß zu Dero Generalabjutanten der 
Infanterie zu ernennen gnaͤdigſt geruhet. 
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x. Stüf, Ulm, Samſtags am 10 Mär) 1804, 
Bird in Deders Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung, 
(Die auswärtigen Kotterien betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Dark ben nadjrheiligen Einfluß auswaͤr⸗ 
tiger £otterien und Gluͤksſpiele auf den Wohl · 
fand, die Sitten und das haͤusliche GIüf 


vieler Untertanen, haben Eich Seine Kur- 


fürftliche Durchlaucht veranlaßt gefehen, - die 
in ben ältern Kurlanden gegen fremde lot⸗ 
terien und Kollekteurs beſtehenden Werbor- 
und Strafgefege auch auf die Kurpfalzbaie- 
riſche Provinz in Schwaben auszubehnen, 


Sämtliche ‚ Gerichts» und Polizeiobrigfei- 
ten det Kurpfalzbaierifchen Provinz in Schwa- 
ben werben daher hiemit · an die Kurfürftli- 
chen ©eneralverorbnungen wom 1 October 

-1769. — 12 Mär) 1773. — 26 Mai 
2778. — 24 Degember 1779.— 6 März 
2802. — unb an bie Verfügung des Kur 


fuͤrſtlichen Generaltommiffariars in Schwar 
ben vom 4 Mär; 1803 angewieſen, we 
durch den Unterthanen afler Einſaz in fremde 
Staatslocterien, zu welchem Endzwecke fie 
auch errichtet ſeyn moͤgen, unter einer, nach 
Maaß des Vermoͤgens, dann bes Hohen 
und niedern Spieles zu beftimmenden Strafe, 
verboten find, 1 


Beſonders foll diefe Beftrafung ohne Nach⸗ 
fiht, und ohne Ruͤkſicht der Perfonafverhäfk 
niffe gegen jene Unterthanen eintreten, welche 
für auswärtige Glüfsfpiele im Sande fam- 
meln, oder durch - Worftellung feheinbarer 
Vortheile andere zur Theilnahme zu reizen, 
und zu verleiten trachten. 


Auch follen feine auswärtige Aertiffements, 
noch Anzeigen von Ziehungen fremder Sorten 
rien in ben Zeitungen, Intelligenz⸗ und 
Wochenblärtern, welche in der Kurpfalzbaie 
erifchen Provinz Schwaben erfcheinen, Fünf: 
tig geſtattet werben. 


# 
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Diefe landesherrliche Verordnung wird daher 


fämtlichen Amtsſtellen und Unterthanen in 


Schwaben hiemit zur Wiffenfchaft und Mad)- 
achtung öffentlich befannt gemacht, und insbe ⸗ 
fondere den Polizeibehörben besfalls eine genaue 
Aufſicht und Wachſamkeit empfohlen, 

Ulm, den 29 Hornung 1804. . 


Kurpfalzbaierifche Landes» Direktion 
in Schwaben. - 


“> Sreibere von Hertling. 





WVBearordnung. 
(Die Sicherheitsmittel gegen die wuͤthende Hunde 
betreffend.) —— 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die eben fo häufigen als traurigen Er ⸗ 
fahrungen der Ungfüfsfälle, welche durch wuͤ⸗ 
thende Hunde eneftehen, hätten an und für 
ſich binreichend ſeyn ſollen, um jene Vorſicht 
allgemein in ſteter Reinheit zu erhalten; durch 
— dieſe Unglüfsfälle — werden 

nnen. 


Die für das Wohl ihrer Bürger Immer 
wachſame und beforgte. Staatsverwaltung - ber 
Si fih aber nicht, die Wirkungen und 

i 


uͤchte diefer Erfahrungen ihrem zufälligen. 


influffe zu übetlaffen. — In allen Staͤd⸗ 
ten und Regierungsbezirken der Rurpfalzbaie- 


lichen Provinz Schwaben erfchienen in were zu 


— 


fchiebenen Zeitpunkten die zwekmaͤßigſten Ver⸗ 
ordnungen, worinn theils die Kennzeichen der 
Hundewuth bekannt gemacht; theils die nad) 
Verſchiedenheit des Verhaͤltniſſes nothwendige 
Vorſichtsregeln angeordnet; und für jede Art 
von Nachlaͤßigkeit die angemeſſene Strafen 
beftimme worden ſind. — Allein auch dieſe 
Sorgfalt der Oberlandespolizei wurbe bisher 
nicht mit einem enrfprechenden Erfolge bes 
lohnt. — Noch ereignen ſich nur zu oft 
die Unglüfsfälle, welche man ganz abzuwen⸗ 
ben gemwünfche hat. — Die Kurfürftliche 
Sandesdireftion fieht ſich daher genoͤthiget, 
gegen jene Unterthanen, welche mit einer firaf« 
baren Sorglofigkeit ihr eigenes, und ihrer 
Mitbürger Leben in Gefahr -fegen, mit ein» 
greifender Strenge zu verfahren. — Um 
ſich jedoch die Anwendung unangenehmer 
Zwangsmittel zu erfparen, und jede fün 

Entfchuldigung und Einwendung zu entkräf- 
ten, will man hiemit zur allgemeinen Ware 
nung bie in ben angeführten Geſezen ent 


haltene Anordnungen ſaͤmtlichen Unterehanen 


und Behörden noch einmal zur Kenntniß 
bringen, auf die Urfachen der Wurh, und 
ihre Kennzeichen bei Hunden aufmerffam 
machen, und ſowohl die jedem Eigenthuͤmer 
verhaͤltnißmaͤßig obliegende Pflichten, als. die 
gefegmäfiig beftimmten Strafen ins Gebächt- 
niß uchtfüßren. 


Gegwoͤhnliche Entſtehung der 
bei Hunden. 
Gewoͤhnlich entſteht bel Hunden die Wuch 


1) wenn ſie der zu großen Hije oder ber 
großen Kälte ausgeſezt bleiben... . 


2) Wenn ihnen die nörhige Nahrung, 
ober der erforberliche Trunk mangelt. 


3) Wenn fie zw geil find, oder zu heftig 
and anhaltend gereizt werben. 


4) Benn fie bei heiffem Werter viel fau⸗ 
fes Fleiſch effen, oder durch faules, und mit 
Juſelten angefuͤlltes Wafler ihren Durft ſchnell 
ftillen. 


Geiwägntiche ‚Kennzeichen der Wuth. 


* Die Hunde werben fraurig, mürrifch, ver 
bergen fi), nehmen wenig, oder gar keine 
Nahrung zu ih, am aflerwenigften aber trin- 
Een fie, und äuffern wielmehr eine unüberwind- 
liche Wafferfcheue. — Wird aber der Wurh 
Bes Hundes Zeit geläffen, zu einem hoͤhern 
Grade zu fteigen, fo werden feine Augen trüs 
be und ehränend, vom Durfte gequält ſtrekt 
er feine Zunge lechzend aus dem Munde, 
ſcheut jedoch jeden Tranf, er leidet nirman- 
den um fi, belle felten, und mit heiferer 
Stimme, beißt nad) jedem, der ſich ihm nd 
hert, und hat einen ‚fchäumenden Mund. — 
Mod höher iſt die Wurh geftiegen, wenn ber 
Hund feinen eigenen Heren fliehet, jeden an- 
fällt, der ihm in den Weg tritt, mit geſenk⸗ 
tem Kopfe, hängenden Ohren, und zmifchen 
bie Füffe gejogenem Schweife bald ſzuela 
Bald langſamer lauft. 


Den hoͤchſten Grad endlich hat die Wuth 
erreiche, wen die Augen des Hundes feuer- 
roth find, bald ftarren, bald mild im Kreife 
fid) herumdrehen, wenn feine Zunge bleifar- 
big aus dem Munde hängt, und alle an 
erfchrofen wor ihm fliehen. 


166 


Pflichten der Hundeeigenthuͤmer in 
den Städten, 


Da die Verwahrlofung den Hunden Mr 


Wuth zuzieht; fo wird 


1) allen Eigenthuͤmern der Hunde hiemit 
nachdruͤklich empfohlen, ihre Hunde mie Tranf 
und Nahrung allegeit nach Nothdurft zu vers 
ſehen; fie vor übermäßiger Kälte und Die 


gu bewahren; befonders aber nicht Tag und 


Nacht auf der Straffe herumlaufen zu laſſen; 
fondern bei eintretender Mache ficher in ihre 
Wohnung zu bringen, und nicht mehr heraus 
zu laffen; mie es dem Abdeker hiemit zur 
ftrengften Pfliche gemacht wird, jeden zur 
Nachtzeit auffer dem Haufe betretenen Hund 
als Herrenlos aufzufangen und zu behandeln, 
— Endlich wird jedem Eigenehümer ohne 
Ausnahme, und zwar unter Straſe von 10 
Keichsehalern, verboten, eine läufige Hünbin 
frei herum laufen zu laffen, 


2) Damit man gefichere ſey, daß Feine 
Herrenlofe, dem Mangel und der Verwahrle 
fung Preis gegebene Hunde berumirren; und 
daß die Eigenrhümer der Hunde diefe gefej- 
mäßige Vorfchriften genau erfüllt haben; fo 
wird hiemit verorbnet: daß jeder — 
eines Hundes laͤngſtens binnen 4 Wochen ſei⸗ 
nen Hund mit einem Halsband verſehe, an 
welchem ber Name des Eigenthuͤmers J 
groſſen Anfangsbuchſtaben, und zwar mit me⸗ 
tallenen, ledernen, oder durchgenaͤhten Buch 
ſtaben bezeichnet ſyn muß. — Jeder Ein 
genthümer, welcher biefe Verordnung in der 
vorgefchriebenen Zeit nicht befolgen wird, hat 


ohne Ruͤkſicht des Erandes und der Perfon 
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zu erwarten, daß nach verſtrichener Friſt fein 
Hund von dem Waſenmeiſter, welcher hiezu 
son der Polizeibehoͤrde den geſchaͤrſten Auf⸗ 
rag unverzuͤglich erhält, ſoll aufgefangen, 
und getoͤdtet werden. 


3) Wird jedem Eigenthuͤmer — zur 
ftrengſten Pflicht gemacht, ſobald er an fei« 
nem Hunde irgend eines ber oben angeführten 
Kennzeichen einer entſtehenden, oder bereits 
ausgebrochenen Wurh entdekt, den Hund une 
verweile dem Wafenmieifter zu übergeben, oder 
bonſt zu toͤdten, und getoͤdtet dem Waſenmei ⸗ 
Her zur Wegraͤumung auszufolgen, 


4) Sollte irgend ein Eigenthümer eines 
Hundes biefer Verordnung die ſchuldige Folge 
zu leiten unterlaffen, und deſſen äberwiefen 
werden; fo wird ein folcher Eigenthuͤmer nicht 
nur zum Erſaze aller durch den Hund ver- 
urſachten Schaden und Koften, fondern auch 
zur Erlegung einer Geldflrafe von 20 fl. 
verfälle werden; im Falle der Unvermögen: 
beit aber fein Vergehen mit einer verhält 
nißmäßigen koͤrperlichen Strafe abzubüffen 
haben. — eve für einen ſolchen Fall ein« 
gehende Geldſtrafe foll dem Anzeiger ganz 
. augewenber werden, 


Pflichten der Hauseigenthuͤmer, Haus 
meifter und Einwohner in den 
Städten, | 


Eben fo, und unter den naͤmlichen Grra- 
fen ift 


5) jeder Hausinhaber, oder Inſpector 
his Haufes ſchuldig und verbunden; wenn 


263 


in dem unter feiner Aufficht ftehenben Haufe 
ein Hund erfranfe, den befannten Eigenchis 
mer des Hundes anzumelfen, daß biefer fei- 
nen Hund toͤdte, oder durch den Wafenmeir 
fter toͤdten laſſe. — Bleibe diefe Warnung 
fruchtlos, fo ift die Anzeige davon der Por 
lizeibehörde gu machen, welche wegen Toͤd⸗ 
tung eines ſolchen Hundes die noͤthigen Ver⸗ 
anftaltungen ſchleunigſt zw treffen bat. 


6) Fremde Hunde aber, deren Eigenrhü« 
mer unbefanne find, müffen, fobald fie er⸗ 
franfen, unter perfönlicher Werantwortlichfeit 
bes Hausinhabers fogleich dem Wafenmeifter 
übergeben, und getöbtet werben. 


7) Soll es fogleihh der Polizeibehörbe, 
ober ber Ortsobrigkeit angezeigt werden, 
wenn ein mwürhender Hund entlaufen ift, um 
die fchleunigften Vorkehrungen treffen zu koͤn⸗ 
nen; auch die benachbarten Orte davon zu 
benachrichtigen, damit bas fchädliche Thier 
aufgeſucht, und getödtet werde. 


8) Ber einen würpenden Hund tödter, 
erhält eine Belohnung ven 11 fl. 


Vorſchriften fir die Eigenthuͤmer der 
Hunde auf dem Lande und in 
ben Dörfern, 


So wie es bereits durch verfchiebene hoͤchſte 
Verordnungen vorgefchrieben und feftgefeat 
worden ift; wird 


1) In ben Dörfern und auf bem Par 
nur jenen Gewerbsleuten, welche Hunde brau⸗ 
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chen, geſtattet, die ihnen An dieſer Kikfiche 
unenebebrlichen Hunde zu halten. -»- 


2): Jeder. Bauer, ober fonfiger Hausins 
haber darf nur einen Hund halten, welchen 
er des Tages uͤber anzuhaͤngen, oder ſonſt 
vor dem Herumirren zu verwahren hat, des 
Nachts ‚aber jur Verwahrung feines Hau 
fes und feiner Angehörigen loslaſſen kann; 
jeboch auch dann mit Anhängung eines Kne⸗ 
beis von verhälmißmäßiger Gröffe, um das 
SHerumlaufen des Hundes zu verhindern, _ 


z Soll jeder Hausinhaber ober Gemwerbs- 
mann auf dem Sande feinen Hund mit ei- 
nem Halsbande, wäre bie auch nur von 
Striken zuſammengeflochten, verſehen, damit 
man verſichert ſey, — der a ne 
Br iſt. 


J Wird den inte von. Huns 
den auf das nachbrüflichfte eingefchärft, es 
Ühren Hunden an der gehörigen Nahrung 
und an dem erforderlichen Tranfe niemals 
gebrechen zu laffen, fie auch weder der über- 
mäßigen Size, noch der allzuftrengen Kälte 
auszufegen, 


: 5) bar jeder Eigentümer eines Hundes, 
en welchem er irgend eires ber vorhin an⸗ 


— Kennzeichen ber Wuth wahrnimmt, 
dieſen Hund gleich dem Waſenmeiſter zur 


Zoͤdtung zu übergeben, oder, bei groͤſſerer 
Entfernung des Wafenmeifters, den Hund 
ſelbſt zu toͤdten, und gerne dem nen 
meiſter auszufolgen, 


* J 
—— 


ı70 


6) So har auch jeber Einwohner über 
Nachbar, der an bem Hunde eines andern 
ein Merkmal von Wurh entbefer, ven Ei 
genrhümer fogleih anzuweiſen, daß dieſer 
den Hund toͤdte, ober toͤdten laſſe. laͤuft 
dieſe Warnung fruchtlos ab, fo iſt bie 
Anzeige davon dem betreffenden Landgerichte 
zu machen, welches dieffaßs Die nörpigen 

Sicherheitsmaaßregeln zu. veranflalten hat 


7) Eben fo wirb ben Amtsbienern zur 
ffrengften Pflicht gemacht, jeden ohne Hals⸗ 
band herumlaufenden Hund als herrenlos zu 
betrachten, ' und ohne weiters zu erfchleffen ) 
auf andere Art zu toͤdten, ober töbten zu 
laſſen, wofür ihm. der ermeisliche Eigenthuͤ⸗ 
mer eine Gebühr von ı fl, 30 fr. zu bes 
Bm hat. ne 


8) Jeder, welcher einer der diene, bet 
Wahrnehmung einiger Kennzeichen von ent 
ſtehender, oder wirklich ausgebrochener Wurh 
vorgefchriebenen Anordnungen zuwider han« 
delt, und beffen überwiefen wird, bat un- 
nachſichtlich eine, nach Umftänden noch zu 
verfchärfende Geldftrafe von 6 fl., welche 


dem Anzeiger zugewendet wird, zu erlegen; 


im Falle der Unvermögenheit aber, ſtatt 
diefer Geldſtraſe, eine verhältnißmäßige koͤr · 
perliche Zichtiguns — 


Pflichten der Waſenmeiſter. 


Den Bafenmeiftern in Crädten und auf 


Ge Sande wird biemitnachbrüßlichft anbefohe 
len, nicht nur bie wuͤthenden, sondern auch 


3 


a7r 


ſonſt afle ohne Halsbänder, und ſichtbar her- 
eenlos auf den. Gaffen, Straſſen, oder in 
gendwo herumireenden "Hunde auf ‚der Etelle 
au erſchlagen. — 


Für jeden Ball, me obiger Verordnung 
ohngeachtet, und wider befferes Vermuthen 
ein müthender Hund auf der Gaſſe in den 
Srädeen und. Märkten, wie auch in Dörs 
fern, oder auf offener Straffe, wo ber Wa⸗ 
fenmeifter etwa niche allzuweit entferne ift, 
folglich das Anbefohlene ohne Hinderniß bes 
folgen kann, würde berreten werben, haben 
die Wafenmeifter eine Strafe von 5 fl. zu 
erlegen. — Ihnen bleibe es zwar unbe» 
nommen, biefer Strafe wegen ihren Regreß 
an den Cigenthümer des Hundes zu fuchen; 
zur Enrdefung dieſes Eigenehümers werden 
in den Staͤdten bie vorgefchriebenen Hals⸗ 
Sünder dienlich feyn, auf dem platten Jande 
aber bat bie Ortsobrigkeit bie Entdefung 
des Eigenrhämers von Amtswegen ſich ans 
gelegen ſeyn zu laſſen. 


Saͤmtlichen Unterthanen ber Rurpfalzbaie- 
rifchen Provinz in Schwaben wird dieſe 
hoͤchſte Verordnung zur Wiffenfchafe und 
Nachachtung befannt gemacht; — den Kur 
fürfttichen Sandgerichten, Pflegämtern, Po 
lizeibehoͤrden, Magiftraten und Ortsobrig- 
feiten aber hiemit aufgetragen, auf bie 
genaue Erfüllung der obigen MWorfchriften 
mit firengem Ernft zu wachen, bie nöthigen 


Sicherheitsanftalten in jedem Falle unverzüge ⸗ 


fich zu verfügen, und Feine Ausnahme ader 
Schonung zu geflatren, wodurch die Ent 
fernung eines für die Menſchheit fo verderbs 


— 
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lichen Uebels vereitelt, ober berpögere wege . 

ben Fönnte, . { : z — 
Um, den 7 Mär 1804. 


Kurpfaljbaierifche Landes: Direktion 








in Schwaben, | 
NE. 
Auftrag 
an fämeliche Rurfürftliche Rent» und Kameral · 
Aemter. 


(Die Veitreibung der Ausftände betreffend) : 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Nach der Generalverorbnung vom 28 De 
jember vorigen Jahres waren ſaͤmtliche Kama 
tal» Geld» und Naruralausftände ſowohl vom 
Jahre 1803 als von vorgehenden Jahrm 
bieher ausjugeigen, und hiebei die pfliche⸗ 
mäßigen Bemerkungen beizufügen, was ven 
den aͤltern und mas von ben jüngern Aus 
fländen in den brei Friſten, nemlich bie 
Ende Hornung, April und Junius einge» 
bracht werden koͤnnte. | 


Eon Riernag aiie, wehen Sie Kuchkefie 
lichen Kameralaͤmter in ihren hieher erftatte- 
ten Berichten ſowohl an ben Altern bis zum 
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Schluffe dis Jahres 1802, als benen pro 
1303 ansgezeigten Ausftänden auf dieſe 
drei Friften als einbringlich bemerkt haben, 
oder noch weiters einbringen fönnen, ift bin» 
nen 14 Tagen nad) Umfluß eines jeden ber 
richtlich beſtimmten Abführungsrermins an 
die Kurpfalzbaieriſch · Schwaͤbiſche Provin⸗ 
zialkaſſe dahier vollſtaͤndig einzuſchiken, hiebei 
aber deutlich zu bemerfen und auszuſcheiden, 
ob die eingefchifren Summen die ältern 
Ausftände, oder die Ausftände = anno 
1803 und jwar (dei diefen, - oder jenen) 
für welche der beftimmsen drei en 
mine betreffen. 


" Wenn aber einige Kameralämter von die: 
fen Ausftänden an die Provinzialfaffe. bereits 


Etwas geliefert, hiebei aber dahin die An . 
ige nicht gemacht haben follten, daß folhe 


$ieferung an biefen winzubringenden Aus · 
Händen abgefchrieben werde, fo ift biefe 
Anzeige dahin ſogleich nachzutragen. 


Gleichwie man nun alle einbringlich be⸗ 
merkten Ausftände ber Kurfürftlichen ‚Pro 


vinzialkaſſe bereits zum beſtimmten Zweke 


angewieſen hat, fo werden die Kurfürftlie 


hen Rameralämter für die Einbringlichkeie 


derſelben auf jeden beftimmten Termin ver« 
antwortlich gemacht. Wenn daher die auf 
Jeben Termin bemerfre Summe diefer Aus. 
flände binnen 3 Wochen nach Umfluß des 
beitimmten Zahlungsterming nicht 
soird, fo hat jedes hierinn fäumige Amt for 
gleih auf feine Köften einen eigenen Bo» 
sehen, und bie Strafe von 24 KReichsrha 
ber unnachfichelic zu erwarten, 
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Min verfiehe ſich demnach zu ‚allen Kur⸗ 
fürftlihen Rent» und Kameralbeamten ei» 
nes genauen Vollzuges dieſer Worſchriſt, 
und bemerke zugleich, daß die ehemaligen 
Reichs ſtaͤdtiſchen Rameralämter für dieſe 
Verſuͤgung dermal noch —* verbindlich ges 
mache werben. 


Ulm, den 7 März 1804 


Kutpfahhbaieriſche Landes: Direktion 








in Schwaben, 
Freiherr von Hertling, 
zer 7 Bol. 
Verordnung. 
(Die GSebuͤhren bei ben Yusiwanderungd » Lienzen 
betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Nachdem Seine Kurfürftliche Durchlaucht 
durch ein hoͤchſtes Referipe vom 1 4ten Jaͤn⸗ 
ner laufenden Jahres gmadigft zu befchleti 
geruhet haben, daß von den zu ertheilenden 
Auswanderungs « Uzenzen in Zukunft, nebſt 


eingehen ‘der auf- 150 fl. feftgefezten Retemtlonsges 


bühr von der Milirärpflichrigfeie auch noch 
5 fl. für die Mititärwierwenfaffe zu erheben, 
und am leztere gegen Schein abzufolgen ſeyen; 
fo wird diefe hoͤchſte Enrfchlieffung zur Wife 
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ſenſchaft und Nachacheung hlemit befannt tronen ohnentgeldlich, und unverweigerlich ab» 














gemadhe, ugeben. 
uUlm, ben 6 März 1804. Min, ben 6 März 1804. 
Nurpfalzbaieriſche Landes Direktion SRurpfahbaierifiie Landes: Direktion 
in Schwaben, in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. Dar Freiherr von Hertling. 
£u6. | Vogl, 
— ae ER Belanntmachung. 
— Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
Auftrag das Kommando über das in * — 


— thum Berg verbliebene Militaͤr an Seine 

— — Grote 2 Durchlauche dem Herm Herzog Wilhelm in 
(Die Abgabe ded entbehrlich überfchriebenen Papiers Baiern, in Gemaͤßheit des mit Höchft dem- 
an das Kurpfalgbaierifce Militär berreff.) Telben abgefthloffenen Appanagiafrezeffes, in 

. 2 der Eigenfchafe eines Divifions - Commando, 


Zm. Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen uͤbertragen. 
Duurchlaucht zu Pfalzbaiern. 


vom .zgten Auguſt 1303. werben ſaͤmtliche Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
Stadt» und Sanbämter angemwiefen, alles ent« durch eine hoͤchſte Werfügung kom 27 
behrliche uͤberſchtiebene Papler an das naͤchſt · Hornung laufenden Jahres dem Prieſter Ignaz 
— Kurpfalzbaierifche Militaͤr auf deſſen Dellaſchad von Dillingen die erledigte Pfarrei 

füchen zur -Berfertigung der feharfen Par Baisweil gnädigft zu verleihen geruht. 
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Regi erungsblatt 


x für 


Die 


Kurpfalzbaierifehe Provinz in Schwaben . 
— — — —ñ— — — ——— —— — — 
XI Stuͤf. Ulm, Samſtags am 17 Mär, 1804, 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, . 


Generalverordnung. 
(Die Einrichtung der Landgerichte und Rentämter 
betreffend.) 
Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern, 


eine Kurfuͤrſtliche Durchlauche haben ver- 
möge höchften Keferipts vom 23 Januar lau⸗ 
fenden Jahres gnädigft zu befchlieffen geruher, 
daß, gleihwie die Höchfidenfelben durch die 
Entſchaͤdigung zugefallenen Gebietstheile in 
Schwaben in eine Provinz vereint, und in 
Hinſicht der Oberadminiſtration ganz nach dem 
Beiſpiel der aͤltern Kütlande organifire wurden, 
eben fo die von fo vielen heterogenen Beſizun ⸗ 
gen herrührende mannigfaltige Unterbehoͤrden 
auf eine mit der Größe der Provinz im Ver ⸗ 
haͤltniß ſtehende Anzahl von Juſtiz ⸗ und Ka⸗ 
meralaͤmtern reduzirt, und durch dieſe ſyſte⸗ 
matiſche Ausſcheidung der Gegenſtaͤnde elne 
zwekmaͤßigere Verwaltung der Kameral · Ren⸗ 
sen, Ausbildung der einzelnen Gebietstheile 


und eine nach xeinen Prinzipien ausgeübre 


" Sandespolizei, fo wie eine unbefangene Juſti 


pflege bezweket werde. 


Nach dieſen vorausbeſtimmten Normen 
ſollen in der Schwaͤbiſchen Provinz Juſtiz⸗ 
und Polizeiaͤmter — unter dem Namen 
Landgerichte — 
PVermaltungsftellen ber fämtlichen Lameral. 
Renten unter dem Namen — 
Rentaͤmter — 
und mobile Organe der — Sam 
desftelle unger der Benennung 
-Sandesfommiffariate 
Eonftieuire werden, und hiebei folgende, der 
Kurfürftlihen hoͤchſten Generalverordnung für 
die ältern Kurlande vom 24 Mär; 1802. 
angemeffene Grundfäze in Ausübung kommen. 


F. J. 
Eintheilung der Landgerichte. 
Um die Sandgerichtsbezirfe ſelbſt befler ; 
und verhältnifmäßiger zu begrängen, ohne 
durch eine gänzliche Auflöfung ihrer Beſtand⸗ 
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cheile ben Gar der Gefchäfte zu ſtoͤren, ha⸗ 
ben Höchftdiefelbe befchloffen, daß die Fleinern 


Sandgerichte, oder dermal beftandene Aemter, 


wo nicht befondere Rüffichten, wegen zu weiter 
Entfernung ber Unterthanen von dem Eize 
des Sandgeriches, oder die Aufſicht auf die Lan⸗ 
desgrängen eine Ausnahme erfordern, ben grö- 
Gern beigelegt, und bei den zu weit ausge 
dehnten $andgerichten oder Aemtern durch Ab⸗ 
trennung ganzer Gerichtsgebiete eine mehrere 
Gleichheit, und Ebenmaaß nach jedesmaliger 
Erforderniß der Lokalumſtaͤnde hergeſtellt wer⸗ 
den ſolle. 

Die lokale, und partlelle Eintheilungen der 
Kurfuͤrſtlichen Landeskomiſſariate, Landgerichts · 
und Rentamtsbezirke, ſo wie die Perſonalan⸗ 
ſtellungen hiebei, werden uͤbrigens noch durch 
das Regierungsblatt beſtimmt bekannt gemacht 
werden, und behalten ſich Seine Kurfuͤrſtliche 
Durchlaucht einige in der Folge noch noth⸗ 


wendig ober zwekmaͤßig findende Abänderuns- 


gen allenfalls nachzutragen bevor. 
| '$ I. 


Abtheilung der Zuftizs Pollzels und Kame⸗ 
_. — — 


In einem jeden Sandgerichte ſoll ein Land⸗ 
richter zur Verwaltung der Juſtiz⸗ und Pos 
lijeigeſchaͤfte angeorbner werden. 

Leder Sandgerichtsbejirf erhält In der Re⸗ 
gel fein befonderes Kentamt, doch koͤnnen durch 
Örtliche Verhaͤltniſſe Fälle herbeigeführt werben, 
wo in einem fandgerichte mehrere Rentbeamte 
angeftellt, oder entgegen einem Rentbeamten 
mehrere, dandgerichtsbezirke zur Verwaltung der 
Kameral» Renten übertragen werden. 

Obwohl fi) durch diefe Abrheilung die Ge 
fehäfte felbft Teiche von einander unterfcheiden, 
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welche dem landrichter, und welche dem Rent⸗ 
beamten ausfchlüßlich zu beforgen okliegen, fo 
werden doch über diejenigen Gegenſtaͤnde, deren 
Gränzen unbeftimmt find, oder welche von obiger 
Kegel eine Ausnahme bilden, nod) folgende nä» 
bere Beſtimmungen hinzugefügt: 

1) Ale aus den landgerichtsverhandlungen 
berflieffende Gefälle und Taren werden von dem 
tandgerichte eingenommen, und am Ende eines 
jeden Monats, nebft einem Vergeichniffe derſel⸗ 
ben, und den Vormerkungen, daß in demſelben 
Monate nicht mehr, und nicht weniger, als die 
verzeichnete Summe anfällig wurde, ‚an das 
Rentamt uͤberliefert. 

2) Eben ſo werden die Depoſiten bei dem 
Landgerichte zwar erlegr, und von diefem befcheint, _ 
fie find aber gleich nad) ihrem Empfang an das 
Kentame zu übergeben, und auf dem monatlichen 
Berzeichnifle der Taren, und Gerichesgefälle zu. 
bemerfen; das Rentamt bat ſodann wegen wei» 
terer Verwendung und Zurüfbezahlung der Des 

poſiten nad) der hierüber beſtehenden befonbern 
Ordnung und Weifung zu verfahren. 

3) Die Beftätigung und Befieglung der Kon⸗ 
trakte, Errichtung der Briefe, wo fie nach dem 
beftehenden Geſezen nothwendig ift, oder begehre, 
wird, gehört ganz allein zu dem Wirkungskreis 
bes Landrichters — mit Ausnahme ber Grund« 
gerechtigfeitsbriefe über Rurfürftliche grundbare. 
Güter, welche von den Rentbeamten entworfen, 
und von berfandesvireftion ausgeferriger werben. 

4) Dei den Nachläffen an öffentlichen Abga« 
ben ſollen alle Befchreibungen und Schäzungen, 
ber Echäben durch das Sandgericht mit Beizie- 
bung der jntereffenten vorgenommen, und das 
darüber aufgenommene Protofofl dem Rentbes 
amten zu Erſtattung feines Nachlaßberichtes 
mitgetheilet werden. 


F 
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5) Die Aufnahme ber Gemeinde» und Vor: 
mundichafts. (Waifen») Rechnungen gebühre 
dem Landgerichte, mo aber aus viefen Rechnun⸗ 
gen Gelviefte enrfpringen, welche in Gerichts⸗ 
bänden verbleiben, follen foldye auf eben die Art, 
wie andere Depofiten behandelt werden. 

6) Die Kirdyengefchäfte werden auf folgende 
rt abgetheilt:. der Zandrichter beforge die fan« 
desfürftlichen Rechte, circa sacra, die Kirchen« 
polizei, alles was die Güter der Geiftlichen ber 
trift, insbefondere die geiftlichen Verlaffenfchaf- 
ten, mit Ausnahme des Kirchenbauweſens felbft, 
und der Verrechnung hierüber, das Schulwefen, 
mit Ausnahme des öfonomifchen Theils deffel- 
ben, und alles, was dem Nentamte niche befon« 
ders zugemiejen iſt. 

Dagegen beforge der Kentbsamte (mo des« 
falls nicht ſchon befondre Verfügungen getroffen 
find, die Errichtung aller grundherrlichen Briefe, 
Bas Nachlaßweſen in dem oben bezeichneten 
Maaße, die Zehendwerftiftungen, die Auflicht auf 
bie Kirchenwaldungen, die Verrechnung und 

Beſtreitung aller Einnahmen und Ausgaben, 

7) Die Auffihe auf die Straßen, Wege, 
Brüfen, und Waffergebäude gebührt dem Land⸗ 
gerichte als ein vorzüglicher Zweig der Landes ⸗ 
polizei, nur allein jene Straßen» und Waſſerge⸗ 
bäube, welche aus den Mitteln der Staatskaſſe 
bergeftelle, und unterhalten werden, hat der Rent 
beamte zu beforgen, doc) liegt auch bei diefen, 


wenn fie vernachläßigee werden dem Landgerichte 


bie Pflicht ob, ſolches zu erinnern, und wenm zu 
Herftellung oder Verbeſſerung der Straßen und 
Waſſergebaͤude Konkurtenzer, oder Frohnen der 
Unterthanen erfordert, und verwendet werben, fo 
‘Bat das $andgericht foldhe zu veranitalten, 
8) Die Forftkontrolle gehört zu dem Befchäfts- 
Preis des Renebeamten ‘wo deswegen nicht bes 
gende Werfügungen bejtchen.) 
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9) Dem Rentamte ſteht bie erefurioe Bei⸗ 
freibung der unftreitigen Gefälle zu, und wenn, 
daffelbe hlezu gerichrlichtlichen Zwang nörhig 
bärte, fo folle das Landgericht foldyen weder were 
fagen, noch verzögern. 

10) Die zur Befoldung, und Unterhaltung 
des Öerichesperfonals beftimmte Summen follen 
monatlid) von dem Kentamte an das Sandgeriche 
abgegeben, die übrigen veränderlichen Gerichts« 
und Malefijföften aber erft alsdann entrichtet 
werben, wenn bie von bem Sandgerichte einger 
ſchikte Berechnungen genehmigt feyn werden. 

1 1) Uebrigens find beide Aemter von einan« 
der ganz unabhängig, nur allein foll das Jandges 


richt am Schluffe jeden Vierteljahrs bei dem 
Rentamte den Kaſſen «und Materialſturz vorneh · 
men und die Rechnungsausſtaͤnde liquidiren. Da⸗ 


gegen ſoll der Rentbeamte die Straf · Brief · und 
Inventursprotokolle des Juſtizbeamten mit den 


-Sportelregiftern, Straf» und Monatsverzeich« 
niſſen vergleichen, und kontrolliren, fofore ein je« 


der das darüber abgehaltene Protokoll an die 
vorgeſezte Landesdirection einfenden, 


F. UL 
Das Perſonal des Landgerichts oder Ju⸗ 
ſtizamts. 


Ein jedes Landgericht beſteht 
1) aus einem $andrichter, 
2) einem verpflichteten Aftuar, . 
3) dann dem übrigen noͤthigen Schrei« 
berperfonale. 

1) Die künftigen Rurfürfttichen Sandrichter 
muͤſſen die Rechts » und Polizeimwiflenfchaften (von 
nunan auf änländifchen Univerficäten) ſtudirt, 
und beendigt, und fich in gerichtlichen Gefchäften 
geübt haben; fie muͤſſen bei der betreffenden Lan⸗ 
desdireftion nach Worfchrift ihrer Inſtruktion ges 
prüft, und verpflichter ſeyn. Seine Kurfürfttiche 
Durchlaucht werden Immer wachten, ju Sandgeo 
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richtsſtellen diejenigen zu beförbetn, welche fich uns - 
ver ben Gerichtsaftuarien am meiften auszeichnen. 
2) Der Aftuar verfieht die in der baierfchen 
Gerichtsordnung den bisherigen Gerichtfchreibern 
beigelegte Verrichtungen, er ift dem Sandrichter 
„untergeordaet, hat fich allen auf die Gerichts» und 
Dolizeiverwaltung Bezug habenden Gefchäfte 
ohne Ausnahme zu unterziehen, welche ihm von 
dem Sandrichter aufgetragen werben. 

In Abweſenheit oder gefezlichen Verhinde⸗ 
rungsfalle des Landrichters tritt der Aktuar an 
feine Stelle, und verwaltet das Amt in allen 
unverſchleblichen Dingen fo lange, bis die Ab- 
weſenheit, oder Verhinderungsurfache aufhört, 
und aus eben dieſem Grunde muß jeder Aftuar 
vor feiner Anftellung alle die Bedingniffe, Stu- 
Bien, Gerichtspraris, Prüfung und Verpflich- 
sung erfüllen, welche von dem Sandrichter felbft 
erforbere werben. 7 

Uebrigens hat der Aktuar unter Oberaufficht 
bes Sandrichters die Ordnung und Aufbewahrung 
der Akten in der Regiftratur zu beforgen, 
3) Der Sandrichter hat die Beſugniß, das 
noͤthige Schreiberperfonale felbft zu wählen, nur 
allein den. Aktuar werben Seine Kurfürftliche 
Durchlaucht felbft benennen, und dabei diejenigen 
Individuen vorgiehen, weldhe ſich auf der hohen 
Schule durch ihre firtliche, und wiffenfchaftliche 
Bildung am meiften ausgezeichnet, und in Ge 
richtsgeſchaͤften hinreichend geübe haben. 

Uebrigens haben die, Afcuarien feinen bfei« 
benden Anfpruch auf ihre Etellen, fondern fön- 
nen felbe, wenn. fie in ihrem. Dienfte nachläfig 
wären, und der von. ihnen gefaßten Erwartung 
nicht entfprächen, auf gegründere Beſchwerden 
des Sandrichters,, oder auch” fonft nach eintreren- 
den Umſtaͤnden, und hoͤchſten Gurbefinden ene- 
ferne, ober. nerändere: werden, ohne daß fie des · 
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wegen an die Staatskaſſe eine Forderung zu ſtel · 
len berechtiget ſind. 
§. IV. 
Das Perſonal des Rent/ und Kameralamts. 
Ein jedes Rentamt beſteht 
1) aus einem Rentbeamten, und 
2) aus dem noͤthigen Schreiberperſonal. 
1) Bei den Rentbeamten werden zwar die 
Studien der Rechtswiſſenſchaften nicht voraus⸗ 
geſezt, wer aber dieſe mit den übrigen zu ſolchem 
Amte erforderlichen Eigenfchaften und Kennt⸗ 
niffen verbindet, erlangt dadurch einen Vorzug 
vor andern, Der Rentbeamte muß bei der tan 
desdireftion geprüft, und verpflichter werben. 
2) Demfelben bleibt, wie dem Landrichter, 
die Wahl feines erforderlichen Schreiberperfo- 
nals überlaffen,. 


&- V. 
Beſoldung der Beamten gegen Verrechnung: 
der Taren 


Ale Beamte, Aktuarien und Schreiber 
follen befoldet werden. 

Es wird. daher den Aemtern aller Bezug 
ber Sportel und Taren, unter was immer für 
einem Namen, gänzlich verboten, und wer 
ſich ungeachtet diefes Verbotes, aus was 
Immer für einem Scheingrunde, Sportel 
oder Taren von einem Amtsgefchäfte zueig« 
nen wuͤrde, foll eben fo angeſehen und bes 
ftraft werben, als wenn er Gefchenfe von 
ben. Partheien angenommen, ober bie öffens- 
lichen Gelder verunfreuer hätte. 

Die Fünftige Sorge Seiner Kurfürftlichen 
Durchlauche wird ſeyn, ſolche Einrichtungen 
zu treffen, daß die - Gerichrstaren gänzlich 
aufgehoben, und die Juſtiz unentgeldlich ver⸗ 
waltet werben fönne, da aber bei der durch 
die Befoldung ber Beamten vermehtte Aus⸗ 

* 


* 
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‚gabe der Zufluß ber Gerichrsraren ohne an 
dere, noch gröffere Beſchwerde der Untertha ⸗ 
nen den Finanzen dermal nicht entzogen wer- 
‚den Finnen, fo follen die Taren, wie auch 
alles, was die Beamten bisher aus andern 
Kaffen, oder von den Unterthanen bezogen 
haben, den Staarstaffen bis auf fernere all. 
gemeine Beftimmung — werden. 


Beſoldung us Bandgerichts, 

Die Befoldung des Sandrichters befteht 

1) in einer beſtimmten Geldſumme von 900 fl, 

2) in einer Zulage an Gelbe von 20 fr. 
won jeder Familie, welche Zulage nach ber 
Anzahl der feiner Gerichtsbarkeit unmittelbar 
untergebenen Familien verfchieden ift, und 

-in dem Maafe ſich vermehrt, als die Zahl 
derfelben, oder die Bevoͤlkerung zunimmt, 
3) In freier Wehnung, 36 Klafter Holz, 

24 Schäffel Haber, und in dem. Bezuge der 
Relſediaͤten von täglich 5 fl. in Partheifachen, 
Der Aktuar erhält zur DBefoldung den 
dritten Theil deffen, was der fandrichter in 
den beiden erflen Rubrifen an Befoidung 
bezieht, mebft den Reiſediaͤten von täglichen 
2 fl. 30 fr. in Parrheifachen. 

Zur. Unterhaltung des nörhigen Schreiber. 
perfonals wird dem Sandrichter eine Summe 
überhaupt gegeben, welche dem vierten Theile 
deflen, was er in den beiden eriten Rubrifen 

an Defoldung zieht, gleich koͤmmt. / 
F. vH ’ 

Beſoldung des Rentamtes. 

Die Beſoldung des Rentbeameen beſteht 

3) in einer beſtimmten Geldſumme von 900 fl. 

2) in einer Zulage von 1 pr..Cent von der 

geſamten Bruto- Einnahme (mit Ausnahme der 


“ Heiligen und milden Stiftungsgefälle) welche . 


Zulage nach dem Verhaͤltniſſe der gu verrechnen · 
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den Einnaßmen ba! even iſt, und fich im dem 
Maafe,, wie diefe zunehmen, vermehrt — 

3) in freier Wohnung und 36 Klafter Holz. 

Der Rentbtamte erhäfe zur Unterhaltung 
des benoͤthigten Echreiberperfonals den vier« 
ten Theil deffen, was er in den beiden erfien 
Rubriken an Befoldung bezieht. 

$. VIE, 
Prokuratoren. 

Hieruͤber werden die gnaͤdigſten Entſchlieſ 

ſungen beſonders bekannt — werden. 


1 
Srohnvefte Sefingniß), 
An dem Orte eines jeden Sandgerichts fo 
eine Frohnveſte (Gefaͤngniß) entweder neu er⸗ 
richtet, oder bie ſchon beſtehende mit nachſolgen⸗ 


‚ben Beſtimmungen bergeftelle werden, 


Diefelbe muß teils zur Verwahrung, theils 
zur Beftrafung verſchiedene von einander ab⸗ 
gefonderse Behältniffe enthalten, in welchen die 
Gefangenen weber durch Feuchtigkeit, üblen 
Geruch, Kälte, noch durch andere Befchwerniffe 
an ihrer Gefundheit Schaden leiden. 

Aus diefer Urfache follen feine umteritdifche, 
und feine folche Gefängniffe ſtatt finden, wor⸗ 
in der Gefangene fich nicht aufrichten, ober das 
Tageslicht niche fehen, oder feine mäflige Bewe ⸗ 
gung durch Auf: oder Niedergeben machen kann. 

Jedoch müffen die Gefängniffe mic feſten 
Mauren, eifernen Stangen, und guten Schloͤſ⸗ 
fern wohl verwahrt, und fo befchaffen ſeyn, daß 
Niemand mir den Gefangenen, und die Gefan⸗ 
genen under ſich ſelbſt - reden koͤnen. 


x 
Gerichtsdiener. 
Zu bern Dienfte eines jeden Sandgerichts 
fol an dem Size deffelben ein Gerichrsdiener 
mit einer hinteichenden Anzahl von Knechten 


angeſtellet worden, 


F 
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Die Aufnahme, und Entlaſſung bes Berichts» 
bieners hängt won ber Landesdirektion ab, ihm 
bleibt aber die Auswahl feiner Knechte uͤberlaſ⸗ 
fen, für deren Dienft und Aufführung er wer, 
antwortlich iſt. 
Der Gerichtsdiener ſoll keinen ſernern Antheil 
an Gerichtstaxen, Futterſammlungen, und der⸗ 
gleichen nehmen, welche, wie übrigen Taran 
“sheile, und Amtsgelälle zu verrechnen find, er 
erhält zu feiner Befoldung vier hundert Öulden, 
und ein hundert Gulden für den Unterhalt eines 
Reitpferdes, für den tohn und die Verpflegung 
eines jeden Knechts (deren Anzahl nad) der ver» 
ſchiedenen Ausdehnung te. eines jeden einzelnen 
Sandgerichts ned) beſtimmt werden wird) be» 
koͤmmt derfelbe ein hundert zwanzig Öulden, und 
die Verpflegungsgelder für die Gefangenen, 
* welche noch näher rgulirt werden follen. 
Dem Goerichtsdiener werden für Kleidung 
jährlich dreißig Gulden, und jedem Knechte 
30 Gulden ex aerario verabfolgt, die Kleidung 
ſelbſt foll aus inländifchem dunfelgrauem Tuche 
mit hellblauem Kragen ohne Auffthläge beſtehen. 
Den Gerichtsdienern, und ihren Knechten 
ift bei Verluſt ihres Dienftes, und anderer ge» 
eigneter Beftrafung verboten, den Unterthanen 
mit irgend einer Sammlung, Forderung, oder 
Gefchenfannahme beſchwerlich zu fallen, fie fol» 
len auch auffer einzelner zur Beſtreitung ihres 
Hausmwefens nörhiger Grundftüfe kein Bauern⸗ 
gut befigen, und aus Handelfchaften ſich kein ber 
fonderes Geſchaͤft machen, 


$ XL 
Amt der Gerichtsdientr, 


Die Obliegenheit der Gerichtsdiener beftet - 


in Beforgung der Frohnveſte, Anzeige und Ber 
haftnehmung der Vebelthäter, Aufbewahrung, 
Verpfleg + und Transportitung ber Öefangenen, 


dann fr Voltziehung der Errafen, welche nicht 
ang Leben geben, 

Der Gerichtsdiener bat ferner dem Sandges 
richte alle Dienfte. gu leiften, melde bei Verwal⸗ 
tung der Geridhtsbarkeit von ihm gefordert 
werben, als 3.8. die Zitirung der Parrheien, 
B.richaffung der Öezeugen, Ueberbringung ge⸗ 
richelicher Aufträge, Zicfulare und Patenee, 
Aufgebote der Unterehanen, und Wolljichung 
der Beſcheide, zu deren Exekution Die Anordnung 
bes Gerichts zwangs nothwendig wird, 

Endlich hat der Gerichtsdiener fuͤr die Er⸗ 
haltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, 
wozu ein Theil des Militärs in alle Landgerichte 
vertheilet werben wird, mit zu forgen, alle Stoͤ⸗ 
rer Derfelben, als Waganten, Bertler, dienftig« 
fes Gefinvel, amd andere verbächrige und ge— 
fährliche teure nöchigen Falls mit Hülfe ee 
Untertanen, und der Kordonsmannfcafe zu 
Gericht zu liefern, und die gerichtlidyen Aufträge 
an ihnen zu vollziehen, ’ 

Die innere Polizei in den Dörfern, und Ger 
meinheiten follen die Jandgerichte durch die auf⸗ 
geſtellten Dorfsführer beforgen laffen, und In 
den Polizeiangelegenheiten der Gemeinden den 
Gerichtsdiener nur alsdann adhibiren, wenn das 
Geſchaͤft durch Die angeftellten Dorfsführer nicht 
verrichtet oder vollzogen werben koͤnnte. 

$. XII. 
Amtsboth bei dem Mentamte, 

Zu dem Dienfte eines jeden Rentamts fol 
an dem Sijze deffelben ein Amtsboth angeſtellt 
und befölber werben. 

Die Aufnahme und Enrlaffung deffelben hänge 
von der Jandesdireftion ab, welche bei ber erſten 
Anftellung die dermaligen Gerichesborhen dazu 
nehmen foll, 

Der Amtsboch dient, um die Aufträge Daß 
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Rentamts zu vollziehen, die Gefaͤllziele den 


Dorfsführern bekannt zu machen, die ruͤkſtaͤndl⸗ 
gen Abgaben erefurive beizubringen, und auch 
die Gefchäfte ber bisherigen Lehenknechte, und 
andere bei dem Rentamte vorfallende Mebens 
dienfte zu verrichten. 

Ueber den Gehalt ber Borhen, bann ihre De 
lohnungen von Gängen und Geldlieferungen ic. 
wird für jedes Nentame eine einzelne beftimmte 
Enefchlieffung folgen. 

$.. XI. 
Dorfsführer. 

Weber der Dorfsführer (Hauprleute, Amaͤn⸗ 
ner ıc.) Beftimmung, Dienftverrichtungen, und 
Verhaͤltniſſe zum Amt ıc. wird das Nähere noch 
befonders bekannt gemacht werden, 

$. XIV. 
KRordons » AAnftalt. 

Für die Herftellung und Erhaltung ber oͤf⸗ 
fenrlihen Sicherheit werden Seine Kurfürftl, 
Durchlaucht durd) die Korbonsanftalten Landes: 
värerliche Fürforge treffen, und auch in der Zu« 
kunft immer einen Theil des Militärs zur Rei⸗ 
nigung bes Landes, und Sicherftellung der Un⸗ 
terthanen auf dem Sande verwenden. 

Damit aber für die Unterbringung der Mann⸗ 
fchaft an den Orten, wohin die Kordonsmann⸗ 
ſchaft dislocirt wird, bleibend geforge werben 
Fönne, fo werden bei jeden Landgerich te auch noch 
bie Orte beftimme werden, welche als bleibende 
Etellen bes Kordons betrachtet werden follen, . 

$. xv 
Landes» Rommiffäre, 

Da endlich die bisherige Erfahrung bemiefen 
Bat, daf es bem unbeweglich an der nemlichen 
Stelle immer wirkenden Kollegium unmoͤglich 
werte, für die richrige Beobachtung ber ergan⸗ 
genen Verordnungen zu wachen, und den Erfolg 
zu berschnen, welchen diefeibe auf dem Sande 
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äuffern, daB bie deshalb bisher entſtandenen hau- 
figen Kommiffionen der Raͤthe nicht nur dem 
Aerario äufferft foftbar find, fondern auch die 
Räthe ihren nothwendigen Kollegial» Arbeiten 
entziehen; fo werden mobile Mitrelorgane zwi⸗ 
ſchen den $andesftellen und den Beamten unter 
ben Namen Sandesfomiffariate conftieuirr, 
Die Einrichtung des Inſtituts der Sandes« 
komiſſaͤrs iſt demnach — 
1) Sie ſollen zwiſchen dem Kolleglum und 
dem Beamten die mobilen Mittelorgane ſeyn. 
2) Sie ſollen nicht, wie bisher, nur nach je⸗ 
desmalig einzelnen Aufträgen, ſondern nad) ei⸗ 
ner beſtimmten allgemeinen Inſtruktion handeln. 
3) Sie ſollen nicht blos in der Stadt bei 
dem Kollegium ſich aufhalten, ſondern in dem 
Diſtrikte ſelbſt wohnen, der ihrer Auſſicht anver⸗ 
traut iſt. ra 
. 4) Damit Ihre landeskenntniſſe vermehrr, 
ihre Aufſicht in beftändiger Thärigfeit und Wirk 
famfeit erhalten, und allen nachgiebigen freund« 
ſchaftlichen Verbindungen vorgebeugt werde, fo 
follen fie nach einem Aufenthalte von einigen 
Jahren won einem Diftrift in einen andern ver» 
ſezt werden. 

5) Sie haben in der Kegel kein Detail von 
Geſchaͤften zu beforgen, fondern die Landesbeam · 
ten bleiben in unmittelbarer Verbindung mit der 
tandesdireftion, weichen diefe,ihre Aufträge un⸗ 
mittelbar zugeben läßt. 

6) Die künftigen Landkomiſſaͤrs haben ei · 
gentlich über das pflichtmaffige Berragen der Ber 


amten, und über die Erefurion der landesfürfili» 


chen Verordnungen zu wachen. Ihr Gefchäfts- 
freis erſtrekt fich demnach vorzüglich auf folgende 
Gegenttände — 

a) Auf eine allgemeine Auffiche der Juftizver- 
mwaltung, damit feine Protrahirung der Juſtij 
ſtatt finde, 


pi 
b) Auf eine allgemeine Auſſicht über die ge 


ſamte Polizei ihrer Bezirfe mic Aucnahme ber 


erimirten Städte. Der Militaͤrkemmandant 
muß ihnen zur Handhabung der innern Sicyer- 
heit jederzeit nad) ihrem Verlangen militärl» 
ſchen Beiſtand leiſten. 

c) Anf die Aufſicht uͤber Kultur - Schul · und 
Kirchenſachen, ſo weit leztere zur Polizei gehoͤren. 
Sie wachen uͤber die Kultursabtheilungen. 

d) Auf eine allgemeine Aufſicht über bie Ber 
obachtung und Wirkung der Gefege, Deshalb 
foll von allen Weifungen, bie über wichtige Ger 
genftände von der fandesbireftion an die Landbes 
amte erlaffen werden, befonders, wenn ſolche bei 
mehreren Aemtern zugleich einfchlagen, den band⸗ 
kommiſſaͤrs Nachricht ereheilt werden. — 

Auf eine allgemeine Aufſicht über die Graͤnze 
und uͤber die Erhaltung der hoͤchſten Gerechtſame. 

£) Sie beſorgen alle Amtsunterſuchungen, 
und Ertraditionen, 

g) Sie find die Civilkommiſſaͤrs in Kantons: 
fochen, fo weit der Militaͤrkanton die in ihrem 
Bezirke gelegenen Landgerichte begreift. Des⸗ 
halb follen fie ihren Siz, wenn es möglich iſt, 
an dem nemlichen Orte, oder wenigftens in ber 

des Hauptfizes des Kantons erhalten. 


Naͤhe 
Ihnen liegt ob, alle Notizen aber den ſta⸗ ha 


tiftifchen Zuftand ihres Bezirkes zu ſammeln, und 
folchyen alle Jahre nach gegebnen Formularien in 
Tabellen einzufenden. Dieſe follen mit einem 
raifonivenden Hauptberichte über den ganzen in; 
neen Zuftand ihres Bezirkes begleitet werden, 
in welchen angezeigt iſt, alles, mas in dem ab: 
gelaufenen Jahre nuͤztiches gefcheben, — was 
noch weiter zur Aufnahme geſchehen koͤnne. 
Der Jnhalt der ſtatiſtiſchen Tabellen giebt ih⸗ 
nen die Gegenſtaͤnde gn, über welche fie ſich zu 


verbreiten haben. Damit fie aber die ſes mit defto 9 


mehr Zuverlaͤßigkeit ausführen fönnen, fo ift ihr 
nen zur ausdrüflichen Auflage zu machen, daß fie 
alle Jahre wenigfiens eiumal ihren ganzen Be⸗ 
zieß bereifen, und in jedem Dorfe alles nach beit 
vorgejchriebenen Tabellen unterfuchen, Das Re⸗ 
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ſultat ſaͤmtlich er eingehender ſtatiſtiſcher Tabellen 
wird ſodann Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
mit einenn gleichfall raiſonirenden Berichte nach 
Verfluß jeden Jahrs über Die ganze Provinz 
von der fandesdireftion in einem Hauptkonſpekte 


. vorgelegt werden. 


Die Beamte ihres Bezirks werden angewie⸗ 
fen, alle Monate einen Bericht an fie über das; 
jenige zu erftatten, was in ihrem Amtsbezirke 
merfwürdiges fish zugetragen hat. Aus diefen 
eingehenden einzelnen Berichten haben fie einen 


» hiftorifchen Hauptbericht über die merfwürdigen 


Ereigniffe ihres Kommiffariarsbezirfes gleichs 
falls alle Monate an den Präfidenten der fans 
desdireftion einzuſenden. . 

Der Gehalt des Landfommiffärs befteht in 
1600 fl. an Geld, 36 Klafter Holz, und 24Schef⸗ 
fel Haber, nebft freier Wohnung für fih, und 
feinen Aktuar, dann bezieht er in Gefchäftsreis 
fen 5 fl. Taggebuͤhr. * 

Da nur in wenigen Faͤllen das Detail eines 
Geſchaͤfts dem Landeskommiſſaͤr aufgetragen 
wird, und er in die eigentliche Adminiſtration der 
Gerichte fich nicht zu mifchen hat, fo foll das ihm 
beigegebene Perfonal auf einen Aftuar, der jus 
gleich ein Rechnungsverftändiger ift, beſchraͤnkt 
werben. Mebft freier Wohnung bei dem Lands 
fommiffär wird diefem Aftuar ein jährlicher Ger 
ft von 600 fl. angewiefen, ferner werden ihm 
2. fl. 30 fr. als Taggebühr verftattet. 

Sämtlich diefe allgemeinen Beftimmungen 
werden bei der Einweifung und Nusantwortung 
gefamter fandgerichte, und Nentämter ıc. durch 
die von ber Landesdireftion ernannte Kommiffas 
vien fogleich in Ansfüßrung gebracht werden, 

Uebrigens verfegen fich Seine Kurfürftliche 
Durchlaucht zu den angeftellten Landeslommiſſa⸗ 
rien, fandrichtern und Mentbeamten, dann dem 
gefamten übrigen Amtsperſonal, daß felbe durch 
enaue Befolgung ihrer reſpektiven Dienftobs 
fiegenbeiten den höchften Abſichten entfprechen 
werden. Ulm, den ı März 1804. 
Kurpfaßgbaierifche Landes» Direktion 

in Schwaben, 
Freiherr von Hertling. 
Vogl. 
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Negierungsblatt. 
fuͤr die 
Kurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 


XII. Stüf, 


Ulm, Samjtags am. 24 Mär) 1804, 


Wird in Beckers Buhyandlung ausgegeben. 





GENERALE. 


(Die tokalen’und partiellen Eintheilungen, mit nd 
beren Organlſationsbeſtimmungen, und bie Pers 
pers bei den Landeskommiſſariaten, 

erichts = und Mentamtöbezirfen der fire 


oral leriſch ⸗ Schwaͤbiſchen Prahinz betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Seine Kurfürftfiche Durchlaucht haben für 
Hoͤchſtdeto —— Provinz gnaͤdigſt zu 
derordnen geruhet: ba 

a) die Zahl der — beſtehenden Aem · 
ter (mit Einſchluß der hiezu zugetheilten äl« 
tern Landgerichte, und mit Ausnahme des ſuͤr 
jezt in die Organiſation noch nicht einzurei⸗ 
benden Riesamtes, der Städte Nördlingen, 


Bopfingen, $euefirh, Wangen, Buchhorn und. 


Ravensburg, des Obervogtamts Deffingen, dann 
der Güter zu Wimpfen, ſamt der Stade und 
ber Meichspflege Donauwoͤrth) auf 25 aus 
geſchiedene Landgerichtsbezirke beſchraͤnkt wer⸗ 
den ſolle, die nachhin einzeln beſtimmet werden. 


b) Dieſe Sandgerichte zerfallen in 4 Saite 


besfommiffariarsdiftrikte, zu welchen ebenfalls 


4 Sandestommiffäre und eben fo viele Akruare 
beftimme, werden. 
0) Die bei. diefer-Drganifation nicht befon« 
ders auf bas Neue benannte Beamte fommen, 
fo wie fie ihre in bie neuen Landgerichtsbezirke 
einzureichende Aemter ausgeantwortet haben 
werben, in ben Ruheſtand, und wird fofone 
ihre Penfion, wenn diefe niche ſchon bei einer 
früheren Gelegenheit beftimme worden wäre, 
noch gnädigft feftgefegt werben, 

Die einzeln —— Sanbgerichte fi ind 
folgende: 


1, £andgeriht Dillingen. 

Diefes begreift die Stabe Dillingen, (mo 
das bisherige Stadtammannamt aufhoͤret) bie 
Hochſtiftiſch Augsburgifhe drei Pflegaͤmter 
Wittislingen, Aislingen, und Weiflingen, das 
Augsburgiſch Domfapiclifche Obervogtamt 
Holzheim, das Kloſter St. Ulriſche Amt Fin« 
ningen, und die Probſtei Liezheim, (von welch 
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beiden lezteren jeboch die Territorialhoheit 
Neuburgifchen Sandgerichre Höchfläde gehörer) 
dann die Klofler St. Karharinifche Dörfer 
Mindelaltheim, und Altenbaindr, nebft allen 
einzelnen Befizungen der Augsburgifchen Erif- 
eer und Kiöfter in fih, die in biefem Bezirke 
gelegen find. 

Der Siz bes landtichters iſt die Stadt 
Dillingen. 

Zur Beforgung der Kameralgeſchaͤfte aber 
ſollen zwei Rentaͤmter, das eine in Dillingen, 
das andere in Aislingen errichtet werden. Zu 
dem Wirkungskreiſe des erſtern eignen ſich 
das bisherige Kaſtenamt Dillingen, die Hoch · 
fiifeifchen Aemter Wittislingen, und Weiffin- 
gen, das Kloſter Ulrichifche Amt Finningen, 
und die Probftei Liegheim Das Rentamt 
Aislingen umfaßt aber das Hochftiftifche Amt 
Astingen, das Domfapitlifche Amt Holzheim, 


und die Kiofter St. Kathariniſche Dörfer 


Mindelaltheim, und Altenbaindt. 

Die Landrichterſtelle iſt noch unbeſezt. 
Zum Rentbeamten in Dillingen iſt ber 
bisherige Hofkaſtner Hartmann daſelbſt, und 

Zum Renrbeamten in, Aislingen der bishe- 
zige Hofzahlmeifter Scheppich von Dillingen 
gnaͤdigſt ernannt werden. 

Die Sandgerichtsaftuarsftelle ift dem bishe- 
rigen Amtspraftifanten In GSöflingen- Chri: 
ſtoph Schropp gnaͤdigſt errheiler worden, 


2. Landgericht Wertingen. 
Diefes enchält das bisherige Jandgericht 
MWertingen, das Hochſtlſtiſche Pflegamt We 


flendorf, das Domfapirlifche Obervogtamt Zur ' 
in die zwei Rentaͤmter Zusmarshauſen, und 
Oberſchoͤnenfeld. 


ſamaltheim, das Seife Kemptiſche Obervogtamt 
Binswangen, das Kloſteroberamt Fultenbach, 
das Kloſter Oberſchoͤnenfeldiſche Amt Alten - 


zum muͤnſter, das Stift Sr. Stephaniſche Amt 
Pfaffenhofen, das Kaiſersheimiſche Pflegamt 
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Tpürheim, das Klofter Se. Ulrichiſche Dorf 
Wengen, das Kiofter Heil. Kreuzifche Pfarr« 
dorf Hegnenbach, und endlich alle in diefem 
ganzen Bezirk enelegene zerftreute Befizungen 
und Unterthanen der Augsburgiſchen Stiſter 
und Klaͤſter. 

Das Rentamt dehnt fich über ebendenfels 
ben Bezitk aus. 

Der Siz des Sandgeriches iſt bie Stade 
MWertingen, jener bes Rentamts der Fleken 
Zufamaltheim. 

Als Sandrichter ift der vormalige Beamte von 
Rheinl gnädigft beftäriger, zum Rentbeaniten 
der Domkapitliſche Obervoge Stark von Holz« 
heim ernannt, die Sandgerichtsaftuarftelle aber 


dem Sijenziaren Mindler von Wertingen er« 


theilt worden. 


3. Landgericht Zusmarsfaufen, 
Diefes beſtehet aus dem Hochſtiftiſchen 
Pflegamte Zusmarshaufen, den drei Domfar 
pielifchen Aemtern Dinfelfcherben, (mit Aus 
nahme des bei Wertenhaufen gelegenen Dont 
berrenamtes Ettenbeuren) Anhaufen, und Brei⸗ 
tenbrunn, dem Kloſteramt Oberfcönenfelb, dem 
Kiofter Er. Ulrichiſchen Dorfe Haͤder, bem 
Stift Sr. Morizifchen Dorfe Biburg, und 
den Klofter Heil, Kreuziſchen Dörfern Bonns 
ftetten, ®ruichen, und Schlipsheim, nebft als 
len in diefem Bezirk zerſtreut liegenden flel- 
nen Befisungen der Augsburgifchen Stifter 


und Kloͤſter. 


Der erörterte landgerichtsbezirk theilt ſich 


Das Amt Zusmarshauſen begreift das Doms 


197 


Eapiefifche Pflegamt Dinfelfcherben, das Kloſter 
Et. Ulrichifche Dorf Haͤder, und die Klofter 
Heil: Kreuziſche Dörfer Bonnfterten, Adels 
ried, und Gruichen. | 

Das Kentamt Oberfchönenfeld entgegen das 
"Klofter di.fes Mamens, die Domkopitliſche 
Dbervogrämter Anhaufen, und Breitenbrun, 
das Stifte St. Morizifche Dorf Biburg, und 
das Kloſter Hell. Kreuziſche Dorf Schlips⸗ 
heim in ſich. 

Der Siz des landrichters iſt der Fleken 
Zusmarshauſen, die Rentbeamte aber haben 
ihren Siz an jenen Orten, wovon die Aemter 
den Namen führen. 

Zum landrichter ift der bisherige Domfa- 
pitliſche Pfleger zu Dinfelfcherben Beck, zum 
Rentbeamten in Zusmarshaufen der Domfa- 
pitliſche Beamte Schellhorn zu Breitenbrun, 
und zum Rentbeamten zu Oberfchönenfeld der 
dortige Kiofterbeamte Lautg gnaͤdigſt ernannt, 
bie Sandgerichtsafruarftelle aber dem Franz 
"Kaver —— Praktikanten bei dem 
Obervogtamte Selpeim naͤchſt each ver- 
liehen worden. 


4. Landgericht Goͤggingen. 
Dieſes begreift das Hochftifeifche Pflegamt 
Göggingen, bie Dombkapitliſche Obervogrämter 
. Gerfihofen, Radau, und Stadebergen, bas Klo⸗ 
ſter Sr. Ulrichiſche Dorf Haunfterten, und alle 
hierin gelegene einzelne Befizungen der Augs ⸗ 

burgiſchen Stifter und Kiöfter in ſich. 
Der Siz des Sandrichters, fo wie des Rent ⸗ 
amtes, welch legteres über benfelben Bezirk fich 

ausdehnet, ift in dem Fleken Oöggingen. 


Zum $anbrichter ift der Hochftiftifche Pfle 


‚ger zu Wittislingen Reiber, zum Rentbeam ⸗ 
sen ber Beamte zu St, Ulrich Ruckher gie 
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digft beftiminet tworben, die Sandgerichtsafkunr- 


ftelle aber erhäle Eugen Aamus bermal bei 
dem Rentamt in Augsburg. ° 


5. Landgericht Schwabmünchen, 

Diefes enthaͤlt bie Hochftifeifchen Pflegaͤm · 
ter Schwabmuͤnchen und Bobingen, die Dom⸗ 
kapitliſche Pflegämser Sangenerringen, und 
Großaitingen, dann das kleine Klofter Rai 
tenbuhifhe Dorf. Schwabmuͤhlhauſen, nebft 
allen Fleinern in dieſem Bezirk zerſtreut lies 
genden Defizungen der Augsburgifchen r 
ter und Kloͤſter. 

Das Rentamt erffrefer feinen Bitungs 
freis auf demfelben Bezirk, 

Schwabmuͤnchen ift der Sij bes — 
ters, für den Rentbeamten aber das Pfarr 


darf —— 


Der, ehemals Domk apitliſche Probſt zu 
Grofaitingen de Bally ift zum. Sandrichter, 
und ber Öberricheer zu Sangenerringen Arnold 
zum Rentbeamten, der Amtsprafrifant Fries 
derich von Breuning zum — 


gnaͤdigſt beſtimmet worden. 


6. Landgericht Buchloe. 
Dieſes beſteht aus den Hochſtlftlſchen 
Pflegaͤmtern Buchloe und Leder, dem Klo⸗ 
ſter St. Stephanlſchen Amte Aſch, dem Se. 


Peterſchen Dorfe Lamertingen, den Kloſter 


heil. Kreuziſchen Dörfern Emmenhauſen und 
Bronnen, dem — verſchledenen Kloͤſtern zu ⸗ 
gehoͤrigem Dorfe Dillishauſen, nebſt allen in 
dleſem Bezirke zerſtreut liegenden kleinen Beſt 
zungen bet Augsburgiſchen Stifter und Kloͤſter. 

Das Rentamt umfaßt ebendenfelben Bezirk. 

Der Fleken Buchloe iſt der Eiz für ven 
Sanbrichter, das Schloß Konnenberg aber 
für den Rentbeamten. 
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amte von Fred) daſelbſt, als Rentbeamter 
der dortige Kaſtenbeamte Volk, und aß 
Sangerichtsaftuar der gemefene Sekretaͤr zu 
Soͤfßlingen Gotthart Foͤrg gnädigft benannt 
borden. 


7. Landgericht Oberdorf. 
Dieſes enthaͤlt das bisherige Hochſtiſtiſche 
Pflegamt Vberdorf, ohne weitere Zuteilung, 


Zum landrichter iſt der Pflegsbeamte Stapf 
dafelbft, zum Rentbeamten der Kemptifche 
Pflegverwalter von Gimmi, und zum Sand 
gerichtsaftuar ber Amtspraftiane in Aislin« 


gen Johann Nepomuk Spengler gnaͤdigſt 


ernannt worden. 
Der Siz des Sandgerichts, fo wie des 
Sich auf eben denfelben Umfang erftrefenden 
entamtes ift der Fleken Oberdorf. 


8. Landgericht Fuͤſſen. 


Dieſes begreift die ehemalig Hochſtiftiſchen 3 


Pflegämter Füffen und Neſſelwang in fich. 

Das Rentamt ift von eben demfelben Um⸗ 
fange, und die Stade Züffen der Siz von 
‚beiden. 

Zum Sandrichter ift der bisherige Erabt- 
‚Boat Meber, zum Rentbeamten der Probft 
‚Schmid dafelbft gnaͤdigſt ernannt, die Land⸗ 
gerichtsafeuarftelle aber dem Amtspraktifons 
ten in Dinkelfcherben Marquard Riens 
verliehen worden. 

Da ber Zoll zu Neffelmang eine beſpn⸗ 


dere Aufſicht erheiſcht, fo iſt zu dieſer Stelle 
der bisherige Amtsſchreiber Stoß zu Iller- 


eiffen gnaͤdigſt beftimme worben, . 


— 
Als Landtichter iſt ber bisherige Pflegbe · 
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9: Landgericht Sonthofen. 
Diefes beſtehet in dem Hochſtiſtiſchen Pfleg⸗ 
amte Sonthofen. 
Der Siz des lLandgerichts, und des den⸗ 
felben Umkreis umfaffenden Rentamts, ift der 


Fleken Sonthofen, 


Als Sandrichter iſt der bisherige Pflege» 
beamte. Schaflizel, zum Rentbeamten ver 
Kemptiſche Pflegsverwalter Schreiber gnaͤ⸗ 
digſt benannt worden, bie Landgerichtsaktuar⸗ 

Stelle erhält der Oberſchreiber in Rettenberg 
vor ber Burg Franz Joſeph Kuttler. 


10, Landgericht Kempten, 


Dieſes Sandgericht enchäle bie ehemaligen 
Kemprifchen Pflegaͤmter dieſſeits der Iller, 


und Sulz» und Wolfenberg, 


Der Siz des: Landgerichtes ift Kempten, 


und Sandrichrer Rafelbft der vormalige Sande 


fhaftsfaffier Heime, bie fandgerichtsafruar« 


Stelle aber den ehemaligen Pflegsverwalter 


zu Falker Braun guäbigft verlichen worden, 


11. Landgericht Groͤnenbach. 


Dieſes begreift die vormalig Kemptiſchen 
Pflegaͤmter Groͤnenbach, Hohenthann, und 


Falken. 


Der Siz des Sandgeriches iſt in Groͤnenbach. 
Zum $andrichter iſt der geweſene Stadt⸗ 
ammann Luzenberger von Dillingen gnaͤ⸗ 
digft "ernannt, die Landgerichtsaktuarſtelle 
aber. dem vorntaligen Kemptiſchen Regierungse 


‚Addofaten Schmidt errheilet worden. 


12. Landgericht Oberglinzburg. | 


Diefes umfaßt bie Kemprifchen Pflegaͤm⸗ 
ser Uebenthann, Thingan, und Kemnach. 
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Ingleichen gehört hiezu bie Reichsvogtei 


Aittang, und das Benzenauiſche Gericht (je⸗ 


doch nur bie hohe Gerichtsbarkeit) ferhers 
auch der Stein und Ronsbergifche Antheil. 
Der Siz des Landrichters ift in Ober 
güngburg, und zum Sandeichter der vorma« 
ige Kaifersheimifche Territorialbeamte in Ober⸗ 
"haufen Payr, und als landgerichtsaktuar der 


ag Kemptiſche Regierungsabvofat Jo⸗ 


* 


hann Nepomut Schieffer gnaͤdigſt ernannt 


worden. 
Für vorſtehende drei tandgerichtsbezirfe 


“find zwei Kameralämter mit dem Size in 


‘der vormaligen Sriftsftade Kempten dgeord- 
net worden, deren eines unter dem Namen, 
Kentamt Kempten; bie: Gelögefälle einzuzier 
ben, das andere aber ımter der Benennung, 
Kaſtenamt Kempten, vie Früchtengefälle zu 
perzipiren hat. 

- Zum Rentbeamten dafelbft ift der vorma⸗ 
lige Kemptifche Zahlmeifter Thumb, zum 


"Kaftenbeamten aber ver gemefene Kaftner 
Braun gnädigft erna..e "worden. 


13, Landgericht Kaufbeuren. 
Dieſes wird aus dem Gebiethe der Stadt 


"Kaufbeuren (in der Folge) beſtehen, und 


die Reichsabtei Irrſee, die Klofter Er. Kar 


thariniſche Zugehörung Wörishofen, nebft der 
Kloſter Raitenbuchifchen Herrſchaft Oſterzell 


umfaſſen. 
Das Rentamt begreift denſelben Bezirk 
in ſich, und hat ſeinen Siz in dem Kloſter 


Itrrſee, das Landgericht aber den ſeinen in 


Kaufbeuren. 


Als Landrichter iſt der Fuͤrſtlich ⸗ Augsbur⸗ 
giſche und Ellwangiſche Hof» und Regie 


rungsrath Modeft vom Krafft, als Rent⸗ 


beamter ber bisherige Beamte Mefferfchmid 
zu Srrfee, zum Sand;erichtsaftuar der eher 


malige Sekretaͤr im Klofter Irıfee Joſeph 
Anton Hanber gnädigft ernannt worden. 


14. . Landgericht Ottobeuren. 


Diefes befteher aus ber ehemaligen Reichse 
abrei DOttobeuren, bem Gebiete und ben Ber 


fijungen ber Stadt Memmingen (in Zukunft), 


und der borrigen Heil. Geift Ordensabtei. 

Drtobeuren ift ber Siz für das —— 
richt und das Rentamt. 

Zum Landrichter iſt der bisherige Ober 
amtsrath Kolb, zum Rentheamten der Aera« 
rialbeamte Wiggermann , zum Jandgerichts« 
aktuar der geweſene Oberſchreiber bes Probfl« 
amts Füffen Georg Ignaz Kuttner guide 
bigft beſtimmt worden. - 


15. Landgericht Mindelheim. 

Diefes umfaßt neben dem gegenwärtigen 
Sandgerichte Mindelheim das Hochſtift Auge 
burgiſche Pflegamt Pfaffenhaufen (auffer Nat⸗ 
tenhaufen) und das Domkapitliſche Obervogt⸗ 
amt Apfeltrach. 

Der Siz des Sandgerichts, fo mie des 
Rentamts iſt Mindelheim, 

Zum landrichter wurde gnaͤdigſt ernanm; 
der Stiſt Kaiſershelmiſche Pflegbeamte im 
Thuͤrheim von Mader, zum Landgerichts⸗ 
aftuar ber Amtspraktikant in Wittislingen 


Johann Michael Demharder; megen ber 


Rentbeamtenſtelle ift noch gnäbigfte Entſchlieſ⸗ 
ſung zu erwarten. 


16. Landgericht Tuͤnkheim. 
Dieſes bleibe in ſeinem gegenwaͤrtigen Zu · 
ſtande unveraͤndert. 
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Als Sandbricheer iſt der bafelbft befindliche 
von Predl gnaͤdigſt beftätigee, als Rente 
beamter der bisherige Kaftner Preßl, und 
als $andgerichtsaftuar der Amtspraktikant in 
Koggenburg Joſeph von Gimmi benannt 
worden. 


17. Landgericht Unherg 
Dieſes enthält die ehemalige Reichsabtei 
Ursberg, das Hochftifeifhe Pflegame Müns 
ſterhauſen, das St. Morizifhe Dorf Mem- 
menhaufen, und (in Beziehung auf das 
Dentamt) die Zehenten des St. Pererftifts 
zu Augsburg, zu Hohrnraunau. 


Der Siz des Sandgerichts, fo wie bes durch 88 


 obenangeführte Modififagion bezeichneten Rent · 
amts iſt das Klofter Ursberg. 

zum lLandtichter iſt der bisherige Oberamt⸗ 
mann Abbt daſelbſt, zum Rentbeamten ber 
vormals adjungirte Rentbeamte Bauhof der 
"jüngere von Göflingen, und zum Landge ⸗ 
— der geweſene Regiſtrator daſelbſt 

auer gnaͤdigſt ernannt. 


18. Landgericht Illertiſſen. 

Dieſes beſtehet, nebſt dem bisherigen land⸗ 
gerichte Illertiſſen, in dem Hochſtiftiſchen Pfleg⸗ 
amt Schoͤnegg. 

Der Siz des Landgerichts, ſo wie des den 
naͤmlichen Bezirk in ſich begreifenden Rent · 
amts iſt in Illertiſſen. 

As Landrichter iſt der vormalige Kanzler 
zu St. Ulrich in Augsburg Wildt, zum 
Rentbeamten der bisherige Kameralbeamte 
Leixl von dort, und zum Sandgerichtsaftuar 


der bisherige Pflegamtspraftifant auf dem. 


Schloß Wald Karl Feneberg gnädigft er- 


nannt. 


204 


19. Landgericht Roggenhurg. 

Diefes umfaßt neben der ehemaligen Keichs« 
abrei Roggenburg das Elchingiſche Pflegame 
Stoffenried, das Kaifersheimifche Pflegame 
Dberhaufen, und von dem Hochftiftifchen Amte 
Pfaffenhaufen das Dorf Nattenhauſen. 

Der Siz des Sandgeriches und bes Nent« 
amts iſt in dem Kloſter Roggenburg. 

Zum landrichter ift der Oberamemann da⸗ 
ſelbſt von Gimmi, zum Rentbeamten der 
vormalige Oberamtmann von Illertiſſen Paul, 
und zum $andgerichtsaftuar der geweſene 
nn Mar Schöberl gnaͤdigſt an - 


20. Landgericht Wettenhaufen, 

Diefes fchließe neben der ehemaligen Reichs 
abtei Wertenhaufen, das Doinherrenamt Er % 
tenbeuren, das. Hochſtiſtiſche Ame Rieden an 
ber Köz, und die Beforgung ber beträchtll« 
chen Rentgefälle in der — 
Herrſchaft Jertingen in ſich. 

Der Siz des Landgerichts, ſo wie bes in 
vorſtehendem Diftrifre bezeichneten Rentamts, 
ift in Wertenhaufen; als Sandrichter der vor« 
malige Oberamtmann Martin, zum Kent 


. beamten ber geweſene Burgamtsverwefer Fi: 


feher von Augsburg, und als Landgerichts 
aktuar der ehemalige Steuerkaſſier Goßner 
gnaͤdigſt ernannt. 


21. Landgericht Soͤflingen. 
Dieſes begreift die ehemalige Reichsabtei 
dieſes Namens, die Ulmiſchen Aemter Bet⸗ 
maringen und Pfuhl, die in dieſem Bezirke 
gelegenen Stift Wengiſchen einzelnen Beſi— 
jungen, und die Ulmiſchen einzelnen Hof · 
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marken Einfingen, Erfingen und Grimmel» 
figen in ih. 

Der Siz des Landgerichts, fo wie des 
Rentamts ift in Soͤflingen. | 


Als Sandrichter if der vormals Wengifche 


DOberamtmann Ehriftmann, als Rentbeam- 
ter der Ulmifche Amemann von Bermaringen 
Krebs, und zum Sandgerichtsaftuar ber 
Kanzleirard Brunner von Ortobeuren guä- 
digſt beftimmt worden. - | j 


22. Landgericht Wieſenſteig. 
Diefes faßt das bisherige Landgericht Wie 
fenfteig, und das Ulmifche Amt Rellingen 
in fid. | 
Der Eis des Sandgerichts, und des Rent- 
amts ift in Wie ſenſteig. — 
Als Landtichter iſt der bisherige proviſotiſch 
angeſtellte Uzenziat Rosmann beſtaͤttiget, 
zum Rentbeamten aber der Ulmiſche Amtmann 
Ziegler von Nellingen, und zum Sandgerichts» 
altuar der vormalig Dillingenfhe Regierungs 
At jeſſiſt Heinrich Schwinghammer gnädigft 


ernannt worden. 


23. Landgericht Geißlingen. 
Diefes beftchet aus den Ulmifchen Aemtern 
Geislingen, Siffen, Böhringen, Eretten, 
Veberfingen und Stubersheim. 

Der Eij des Sandgerichts, fo wie des denſel⸗ 
ben Bezirk umfaffenden Rentamts ift in Geis- 
lingen. | 

Zum Landrichter ift der Ulmifche Narhs- 
Fonfulene Wollaid, zum Rentbeamten der bis- 
berige Berichefchreiber zu Gelslingen Priefer, 
und zum $andgerichtsaftuar der Stadtgerichts ⸗ 
praftifant zu Noͤrdlingen Chriſtian Friedrich 
von Tidltſch guadigft angeſtellet worden, 
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24. Landgericht Alpeck. 


Diefes begreift die Ulmifchen Aemter Alp⸗ 
ed, Lonſee und Weidenſtetten in fi. 

Der Siz des Sandgerichts fo wie bes Rent 
amts ift in Alpe. 

Zum $andrichter ift der bisherige Obervoge 
dafelbft von Baldinger, zum Rentbeamten 
ber Amtmann von Suͤſſen Haufer, und zum 
Sandgerichtsaftuar der Ulmiſche Gerichrspro« 
turator Johann Chriſtoph Bloͤſt gnaͤdigſt 


ernannt. 


25 Landgericht Elchingen. 
Diefes umfaßt neben der Reichsabtei El⸗ 
hingen, die Ulmiſchen Aemter Langenau und 
leipheim, und den Kaiferspeimifchen Antheil 
von Stoßingen. 
Der Siz des Sanbgeriches, fo mie bes 
Rentamts, welches ben eben angegebenen De« 
zirk umfaßt, ift in Elchingen. 
Als Sandrichter wurde ber vormalige Kanz⸗ 


- feirach in Elchingen Poppel, als Rentbeam⸗ 


ter ber Ulmifche Amtmann Glaß von donfer, 
zum $andgerichtsaftuar ber gemefene Amtes 
praftifane von Gundelfingen Viktorin Deindf 
gnäbigft angtordnet. 


Neben dieſen beftimmten Sanbgerichtsbezix« 
Een foll das bis jezt beftandene Zentralfas 
ftenamt in Ulm noch fernerhin erhalten wer- 
den, und befien Wirfungskreis ſich darauf 
beſchraͤnken, alle Früchte ber Ulmifchen Aem⸗ 
ter Bermaringen, Pfahl, Neklingen (mit 
Ausſchluß von Aufpaufen), Alpe, S$onfee, 
Weitinfterten, $angenau, $eipheim, und einen 
Thell von Stubersheim bis auf weiters noch 
fernerpin zu perzipiren. 
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Diefes Zeutralkaſtenamt foll ber verwalten 
den Seirung des Ulmifchen Proviantfchreibers 
Gloͤckle untergeben werden, 


Die vier Landeskommiſſariats— 
Diſtrikte, in welche die fuͤnf und zwanzig 
landgerichte getheilt werden ſollen, ſind auf 
nachſtehende Weiſe in den Städten Kempten, 
Mindelheim, Ulm, und Dillingen beftimmt, 

Der Bezirk Kempten enthält die Sande 
gerichte Kempten, Grönenbach, Obergünzburg, 
Oberdorf, Füffen, und Sonthofen, dann die 
getrennte Staͤdte Ravensburg, leutkirch, Wan⸗ 
gen und Buchhorn. 

Der Bezirk Mindelheim die Landgerichte 

Drtobenren, Mindelheim, Türfheim, Schwab⸗ 
münden, Buchloe, und Kaufbeuren, 
- Der Bezirk Ulm die $andgerichre Iller⸗ 
tiffen, Roggenburg, Söflingen, Elchingen, 
Alpe, Geislingen, und Wiefenfteig, und 
endlich der 

Bejirk Dillingen die Landgerichte Ooͤggin⸗ 
gen, Zusmarshauſen, Ursberg, Wettenhauſen, 
Wertingen, Dillingen, und das getrennte Ries⸗ 
amt, dam bie Staͤdte Nördlingen, und Bo⸗ 
pfingen. 

Zu Sandesfommiffären, und berfelben Ak⸗ 
fuaren find folgende Individuen gnaͤdigſt er- 
nannt worden: 
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1) Fuͤr den Diſtrikt Ulm zum fandes. 
rn der bisherige Hofgerichtsrar Weis 
ninger,: und zum Aktuar der bisherige Res 
partitor bei ber hiefigen Landesdirektionskanz⸗ 
lei Joſeph Michael von Grauvogel. 

„2) Fuͤr ben Bezirk Mindelheim ber bis⸗ 
herige Sandrichter* Freiherr von Andrian 
dafelbft als Sandesfommiffär, und als Aktuar 
der dermalige Diurnift Joſeph Fleisner, 

3) Für den Bezirk Dillingen der bishes 
rige Pflegsbeamte im Riesamte — von 
Tautphaͤus als Landeskommiſſaͤr, und als 
Aktuar der dieſſeitige Rechnungskommiſſar 
Ettenſperger. 

4) Für ben Diſtrikt Kempten der bishe 
rige Freiherrlich von Rechbergiſche Oberamt, 
mann zu Donzdorf Preuß zum Landeskom⸗ 
miffär, und zum Aktuar der bisherige Oberz 
fehreiber Mang Thaddaͤ Roͤſch von Oberdorf. 


Diefe fämeliche Höchfte Enefchlieffungen 


werben biemit zu Jedermanns Wiſenſchaft 
bekannt gemacht. 


Um, den ı Maͤrz 1804 


Surpfalgbaierifche ——— 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Vogl. 





Regier 


fuͤr 
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die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


XII Stüf. Ulm, Samſtags am 31 Mär, 1804, 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Die Reiſe⸗Lizenzen der Staatsdiener betreffend.) 


Marimilian Joſeph, 
falsgraf bei Rhein, in Ober » und Nieder 
: ern, der — P Da ha, 
erzog 2. ꝛc. ei m. Re 
i truchfeß und Kurfürft, 5 


haben ungerhe vernommen, daß Unſere in 
Beziehung auf die Reifebewilligung für Staars- 
diener beftehenbe, zur Erhaltung der Ordnung im 
Etaatsdienfte weſentlich abzielende Werorbnuns 
gen, nicht mit der erforderlichen Genauigkeit 
beobachtet werden, und Wir finden Uns da⸗ 
durch veranlaße, niche nur allein dieſelbe zu 
erneuern, fondern Wir ftellen die verfchiedenen 
einzelnen gefszlichen Beftimmungen zur Erfeich« 
terung ber Ueberficht, und zur genauen Dars 
dachachtung zufammen, und verordnen: 

ı) Die Befugniß eines jeden Worftandes 
befchränfe ſich darauf, dem ihm untergeordneten 
Kollegialperforale Reiſebewilligungen inner fan 
bes zu ercheilen, deren Dauer ſich niche über 
24 Tage erſtrekt. 


Gleiche Befugniß ſtehet den Landesftellen 
in Beziehung auf bie ihnen untergeorbnete 
Beamten zu. — 

2) Jede Reiſebewilllgung -von längerer 
Dauer, ober auffer Landes, oder an das Hofe 
lager muß von- ben Räthen, und bem übrigen 
Kanzleiperfonale bei dem Worftande des Kol« 
legiums unter Anführung der Beweggründe 
fchrifelich nachgefuche werden, und die Wore 
ftände find angewiefen, mit Beifügung ihres 
berichtlichen Gurachtens hierüber bei dem ge⸗ 
eigneten Minifteriafdepartement Unfere höchfte 
Enefchlieffung zu erholen, 

3) Diejenigen, welche auſſer Landes ſich 
begeben, haben niche nur allein zu ihrer eige 
nen perfönlichen Sicherheit ſich mit den er⸗ 
foderlichen Päffen zu verfehen, fondern an Dre 
ten, wo von Uns accreditirte Gefandefchaften 
beftehen, haben fie ihre Anfunfe, fo wie ihre 
Abreife perfönlich bei Unferm bevollmächtigeen 
Gefandten anzuzeigen. ⸗ 

4) Kein Vorſtand Unſerer Provinzen darf 
feine Stelle verlaſſen, ohne die beſondere Bes 
willigung ehevor won Uns zu diefem Ende 
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erhalten zu haben, und eben ſo muͤſſen alle Be 
willigungen zu den Reiſen der Raͤthe und, Be 
amten in äuffere Provinzen und in Unfere Haupt ⸗ 
und Refibenzftabt immer auf bie obere Ziffer 
2. vorgezeichnete Weife nachgefuche werden. 
Wir verfehen Uns zu all Unfern Staats · 
dienern, und befonders zu den Vorſtaͤnden der 
Kollegien, daß fie auf die genaue Beobachtung 
diefer Verordnung ein vorzüglich wachſames 
Auge tragen werben, welche durch den Weg 
des offiziellen Regierungsblattes zu jedermanns 
Nachachtung befannt zu machen iſt. — 
Münden, den 5 Mär, 1804. 
Mor. Joſeph, Kurfuͤrſt. 
* Freiherr von Montgelas. 


Auf kurfuͤrſtl. hoͤchſten Befehl 
von Flad. 








Auftrag 
an die fändichen Zoflämter der Rurpfalzbaieri« 
ſchen Provinz in Schmaben, 

(Die Zolifreigeit des Kurtrierifchen Hofs betreff.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Durch die bei Gelegenheit der Civilbeſiz⸗ 
wahme des ſuͤrſtlichen Hochftifes Augsburg ab⸗ 
geſchloſſene Uebereinfunfe vom 18 Deyember 
28302 wurde $. 11. fefigefess, daß alle für 
das Kurtrieriſche Hof» Conſumo aus dem Inn⸗ 
unb Yuslande kommende &ieferungen gegen eine 
won der Kurtrieriſchen Hofoͤkonomle « Inten 
dance ausjuftillende Beſcheinung in den Erb⸗ 
Roaten Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht vor 
Baiern Mauth- Zolt« Accis⸗ und Weggeld 
Gi paffiren follen, 
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Dieſe Verfügung wird allen bieffeicigen 
Aemtern und Magiftraren, mie dem Auftrage 
befannt gemacht, die untergeorbnete Zoliftäe 
ten biernach anzuweiſen. 
Um, den 5 März 180% 


Kurpfalzbaierifche Landes-Direftiow 
in Schwaben, 


Sreihere von Hertling. 
Vogl. 








Verordnung. 


Die © ber Untert bei dem paͤbſtlichen 
— —— 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Drurqlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da mehrere Unterthanen in der Kurpfalze 
baierifchen Provinz in Schwaben, ſich in dem 
Falle befinden fönnen, in geiſtlichen Gegen. 
fänten Dispenfen bei dem päbftlichen Stuhle 
nachſuchen zu müffen; fo haben eine Kur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht zur Beförderung jener 
Angelegenheiten, und damit die Unterrhanen 
niche mit unnüzen Koften befchwere werden, 
beſchloſſen: daß alle dergleichen Gefinhe im 
Zufunfe bei der Hiefigen Sandesdireftion über» 
geben werben follen. Diefe wird dann vor⸗ 
zuͤglich das formelle der eingegebenen Supplik 
unferfüchen, und werm barinı cin Mangel, 
welcher die Annahme des Geſuchs erſchweren 
koͤnnte, ſich ergiebt, foldyen erfezen, hierauf bie 
auf ſolche Art revidirte Eupplif an das Kure. 
fürftliiche geheime Minifteriafdepartemene der 
auswärtigen Angelegenheiten nah München 
einfenben, welches das Weitere durch die in 
Rom beſtehende Kurfürftlihe Gefandefchafe 
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beforgem, sole auch die Beruf ergebende päbft- 
liche Entſcheidung durch die hieſige Landesdi⸗ 
rektion mie einer Anzeige der dafür zu ent ⸗ 
richtenden Taren an die berheiligten Partheien 
befanne machen faffen wird, 

Saͤmtlichen Unterthanen der Kurpfalzbaleri⸗ 
fehen Provinz in Schwaben wird diefe gnä- 
digſte Enefchlieffung hiemit bekannt gemacht, 

Ulm, den 10 März 1804. 


Kurpfalzbaierifche Landes» Direktion 
in Schwaben, 


Frelhetr von Hertling. 





Verordnung. 


Die Spoufalten : Paternitäts » Alimentationd» und 
( N helaltienb Klagen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


. Die nachrheiligen Folgen, welche aus beim- 
lichen und unüberlegten Eheverfprechungen für 
das häusliche Glüf ber Verlobten, die Zu- 
friedenheit der Eltern, und den Wohlſtand vie: 
ler Familien flieffen, haben Seine Kurfürftliche 
Durchlaucht May Joſeph III. Hoͤchſtſe⸗ 
ligen Andenkens (ſchon im Jahre 1769 Ju⸗ 
lius 24.) bewogen, die rechtsguͤltige Werbind- 
lichkeit derfelben durch eine beſondere Werord- 
nung aufzuheben, und alle Winfelverfprechen 
ohne Ausnahme als ungültig zu erklären. . 
In vielen Beftandtheilen der Kurpfalzbaie: 
elfhen Provinz Schwaben ift zwar der nach⸗ 
fheilige Einfluß jener heimlichen Werlobungen 
ebenfalls durch angemeffene- Verfügungen hin ⸗ 
(änglic befchränft, 
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-Um aber für bie gefamte Provinz eine zwek⸗ 
mäßige Gleichförmigfeie zu bewirken, haben 
Seine Kurfürfttiihe Durchlaucht gnaͤdigſt ber 
fhloffen, jene wohlthaͤtige Werfügungen auf: 
alle Kurpfalzbaierifche Unterthanen in Schwa- 
ben auszudehnen. 


Hoͤchſtdleſelbe verordnen daher hiemit gnaͤ⸗ 
digſt: 
1) daß bei allen kuͤnſtigen Eheverſprechun⸗ 
gen zwiſchen ſi ſiegelmaͤßigen und andern Per- 
fenen ein Unterſchled gemacht werde. — Jene 
Unterthanen, welche nicht fiegelmäßig find, 
follen ſich 
2) anders — als gerichtlich, und zwar 
vor der ordentlichen weltlichen Obrigkeit, wor⸗ 
unter entweder belde, oder wenigſt einer von 
beiden Theilen fein Forum ordinarium über 
privilegiatum hat, verfoben, worüber ſodann 
ein förmliches Protofoll errichtet, und jebem 
Theile ein gerichtlich gefertigter Auszug gegen 
die gewöhnliche Targebühr ertheilt werben fol, 
3) Siegelmäßige Perfonen mögen fich jwar 
auffergerichtlich, jedoch nur fehrifelich, und. für 
wohl unter eigener, als zweier Zeugen Unter« 
fehrife und Fertigung zur Ehe verfprechen. 
4) Nebft diefen gefezmäßigen Sormalicäten 


‚wirb bei jungen, ober unverforgten deuten, 


welche fich entweder noch bei ihren Eltern be 
finden, ober unter der Vormundſchaft ftehen, 
auch die Einwilligung. ber Eltern und Bor 
muͤnder erfobert. 

5) Alle jene Sponsalia clandestina, ober 
MWinfelverfprechungen, welchen es an obigen 
Eigenſchaften mangelt, werden daher hiemit 
nicht nur für unzuläßig und ftraflid, fondern 
euch für null, nichtig und Erafelog, erkläre: 
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. ab 


fämeliche Gerkhrsbehörden aber angewiefen, Schwaben wird diefe höchfte Verordnung zur | 
weder auf bie Vollziehung derfelben, noch auf Wiffenfchafe und Nachachtung befanne ge 


eine Indemniſation ober Sarisfaftionsleiftung 
des falls zu erfennen, oder zu fprechen. 

- 6):Da die Sponfalien mit den eigentlichen 
Verrichtungen bes geiftlichen Hirtenamtes in 
Peiner Verbindung ſtehen, fondern als eine 
blos weltliche Sandlung, und als ein bürger- 
licher Vertrag anzufehen find; fo verordnen 
Seine Kurfürftliche Durchlaucht: daß die 
darüber entftehenbe Klagen und Rechtsſtrittig⸗ 
keiten nirgend, als bei den weltlichen Gerichts 
bebörben und Dikaſterien, vie jede andere ur 
ſtizſache von den Klägern angebracht, verhan« 
dele, und entſchieden werben follen; — mit 


dem einzigen Unterfchiede, daß bie gerichtliche 


Verhandlung summarissime vorgenommen, 
die Appellation aber nicht binnen den gewoͤhn ⸗ 
lichen 60, fondern zur Beſchleunigung diefer 
keine Verzögerung erlaubenben Rechtsſachen 
Kängftens binnen 30 Tagen sub poena de- 
sertionis ergriffen und. eingeleitet werden ; 

) dingegen der Rekurs an die geiftlichen 


Gerichtshoͤfe der bifhäflihen Ordinariare und 


Konfiftorien auf feine Art geftarter werben foll. 

8) Eben fo follen Fünftig die Parernicäes- 
Allmentations » und Satisfaftiongflagen, (mel« 
che bisher durch eine unfpftemarifche Einrei- 
Hung der Gefchäfte vor ‚die Gerichtsſtuͤhle der 
biſchoͤflichen Vifarlare, Dffizialen und Konfi» 
ſtorlen gezogen morden find) ohne Unterfchled 
fie mögen ſich auf eine Defloration, Ehefcheis 
dung u, f. w. gründen, dem Gerichtsiwange 
und der privariven Verhandlung der weltli⸗ 
«hen Juſtizſtellen ſowohl in erfter als in zwei⸗ 
ger Inſtanz umterworfen fen. 

Saͤmtlichen Gerichtsbehoͤrden und Unter 


banen ber Kurpfalzbaierifdyen Provinz in 


macht. 
‚Ulm, den 12 Mär, 1804. 


Kurpfalgbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 


- Auftrag 
an fämeliche Amtsbehoͤrden. 


en im Monat Dezember vorigen Jahres ent⸗ 
wichenen "Tandlapitulanten Anton Waguer vom 
Altſtetten. Pflegamts Sonthofen, betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfaizbaiern, 


Anton Wagner von Altſtetten der Pflege 
Sonthofen ift im Dezember vorigen Jahres 
von dem leichten Sfnfanterle- Bataillon von 
Weinbach, vormals Leſſel, meineidig entwichen. 

Eämtlicyen Amtsbehoͤrden wird daher auf⸗ 
getragen, auf biefen Deferteur genaue Amts- 
fpähe zu halten, denfelhen im Betretungsſalle 
zu arrefiren, und dem naͤchſtgelegenen Mille 
tärfommando zu überliefern, 

Das Pflegamt Sonthofen aber erhält hie 
mie den befondern Auftrag, das Vermögen ' 
des gedachten Wagner zu fonfisziren, und an 
die Kurfürftliche Provinzialfaffe zu Ulm ein 
zuſchiken. 

Um, den 12 Mär; 1804. 

Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 

in Schwaben. 


Frhr. v. Hertling, 


NG 
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Soͤchſte Verordnung. 
(iteber das Gefuch um Die Bolljährigteirserfiärung.) 
Namen Seiner . Kurfürftfichen 
blaue zu Pfalzbaiern,. | 
' Den fämtlichen Sandgerichten, Stadtraͤthen, 
umd andern Aemtern der Kurpfalzbaierifchen 


Probinz Schwaben, wird zu derſelben nöthi- 


gen Keuntniß und pflichtſchuldigen Nacdad)- 


tung befannt gemacht, daß vermöge hoͤchſter 


Kurfürftlihen Enefchlieffung, die Gefuche um 


Boljährigfeirserflärung, von nun an bei dem 
Kurpfalzbaitrifchen Hofgerichte in Schwaben 
zur angemeffenen Erledigung ungerrhänigft Alle 


gebracht werben follen. 
Un, den 14 März 180% 


Kurpfoljbaierifche Landes» Direltion 
ef , in Schwaben. 


Frelherr von Hertling. 








Verordnung. 


(Die Uniformen der — Civil⸗Staats⸗ 


Diener betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


* Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalz. 
Baiern haben auch in Hoͤchſt dero Provinz” 
. Schwaben, mie ſchon vor längerer Zeit in. 


ben Altern Erbftaaten das Tragen Farafteri- 
 firender Uniformen bei den abminiftrafiven, 
und Sandesjuftizfollegien, fo wie deren nach 
geordneten Unterbehoͤrden in der beſtgemein⸗ 


ten Abficht gnädigft bewillige, denſelben eine 


dem Dienſtverhaͤltniſſe der dabei angefteliten 


Rwividuen angemeffene ſtufenweiſe äufferliche 


Ausjelchnung beizufegen, mb fih Hieraus; 
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beftärfe durch mehrere Erfahrungsgründe, 
wohlthaͤtige Folgen für den Dienft felbft wer 
ſprochen. — | 
Es haben fich aber Über diefe Uniformi— 
rungen, befonders bei dießortiger Sandesbiw 
reftion und ben Sanbbeamten fo viele Ane« 
ftände, und Küffragen erhoben, zugleich 
auch fo viele millführliche und eigenmächrige 
Anmaffungen ungebührliher Untetſcheidungs · 
zeichen, und andere Srregularicäten eingefchli« 
hen, daß ſich das Kurfürftliche Generale 
Kommtiffariar veranlaßt finder, hierüber das’ 
allgemein verbindende Reglement zur Fünfrig 
genaueften Beobachtung befannt zu machen, 
und zwar: u 
A. rükſichtlich des Kurfuͤrſtlichen an⸗ 
desdirektions⸗Perſonals 

1) wird den Direktoren und Raͤthen 
freigeſtellt, zur kuͤnftigen Campagne ⸗ Uniform 


— v entweber Bas ehevorige reglementmäßige Hech⸗ 
graue Tuch mit breiten Golöborden, Dunkeln 


blaue Rrägen und Auffchlägen, oder aber 
Dunfelblaues Tuch mit einfach geftifren 
Krägen, Xuffchlägen, und Taſchenklappen 
zu mählen. 
2) Die Galla-Uniform aber foll Fünfrig aus 
dunkelblauem Kleide mit gleichen Krägen 
und Aufichlägen, reicherer Stikerel nach dena 
ſchon eingeführten Deffein, Unterfurter von 
nämliher Farbe, gefbmetallenenen Knöpfen 
mit dem Buchſtaben S, weiffen Beinkleidern 


und Weſten, ftählernem Degen mit Port 


d’epee von Gold, Dann dreigeſtuͤhnten Hut 
mit Kuopffchleife und Duaften alles mit 
Bouillons. 


3) Den Kurfirſtl. Mevizinal:Näthen, 
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weltlichen Konſiſtorial⸗ Raͤthen, Bandes. 
Kommiſſaͤren und Archivaren ſell die naͤm⸗ 
liche Uniform „weißen Kurfuͤrſtlichen Raͤthen, 
erlaubt RB. freigeſtellt ſeyn. — | 

) Die Kuefürfllichen Setretäre, Ned) 
-nungsfommiffäre, ‚der Erpeditor, die Res 
giftratoren, und der Repartitor haben zur 
Uniform bechrgraues Tuch, dann. dunfelblaue 
Aufichläge mit fingerbreiten Borden, weiſ⸗ 


fen Welten und Beinkleidern zur Galla, 


aufferdem bellebige doch paſſende Gillets, und. 
fange ober kurze Beinkleider, Port d’epee 
und Hutcordons von Gold, doch ohne Bonil- 
long zu tragen. 

Bei der Galla wird ihnen nur auf Auf 
fHlägen und Kragen ein geftife ſchmahler 


goldener Streif, oder Lisiere, und respe-. 


aive das goldene Boͤrdchen, doch ohne-ger 
ſtiktem Knopfloch geſtattet. 
5) Den Kurfuͤrſtlichen Kanzelliſten 


ſoll nicht mehr, als hechtgraue Uniſorm, 


mit dunkelblauen Auſſchlaͤgen und Kraͤgen, 
doc) ohne geldene oder gujtifte Lisiere, Des 
gen chne Port d’epee, und nur einfache 
goldene Hurfordons ohne Bouillons zu tragen 
erlaubt ſeyn. 

6) Die Kurfürftlichen Aftuare bei den 
Eandestommiflären ſollen der vorhergehen- 


den 5ten Klaffe gang gleich geftelle, doc) - 


Degen mit Port d’epee ohne Bouillons zu 
fragen befuge feyn. 

7) Den Diurniften wird, fo fange fie 
als folche zu betrachten find, eine Uniform 
zu fragen nicht geſtattet. 


B. Oberſte Zuftizftelle, 
"Die Gallauniform beftehe beim Präfi- 


denten, Diveftor und Raͤthen in einem 
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dunfelblauen Kleide, ſchwarzſammetnen und 
nach bereits befanntem Deffein reichgeſtiktem 
Kragen, Aufſchlaͤgen, und diftinfeiver Knopf⸗ 
loͤcherzahl, weiſſem Unterfutter, gelbmetalles 
nen Knoͤpſen mit Buchſtaben S, weiſſen 
Beinkleidern und Weſten, ſtaͤhlernen Degen 
mit Port d’epee von Gold, dreigeſtuͤlptem 
Hut mit Knopffshleife und Quaften, alles 
mit Bouillons, 

Die Campagne- Uniform iſt naturellgram. 
mie ſchwarzſammetnem Kragen, einfacher 
Stikerei, Welten und Beinkleidern nach Bes 
lieben, doch zum Ganzen paſſend. 

Das Kanzleiperfonale träge fih, wie 
jenes des Kurfürftlichen Hofgerichts, nur find 
Kragen und Auffchläge von ſchwarzem Man- 
cheftee mit goldener Lisiere ohne geftiftem 
Knopfloch. 

C. Kurfuͤrſtliches Hofgericht. 

Praͤſident, Direftor und Raͤthe tra⸗ 
gen zur Galla-Uniform dunkelblauen Rok, 
mie carmolfinfarbenen Kragen und Aufſchlaͤ- 
gen, reicher Stikerei und Knopfloͤchern nach 
dem Manchner Mufter, weiſſem Unterfutter,) 
gelbmetallenen Knöpfen mit dem Buchladen 
S, weiffen Beinkleidern und Weſten, ftäße 
fernem Degen mit Port d’epee von Gold, 
dreigeftülpeem Hut mit Knopfſchleife und 
Quaften, alles mit Bouillons. 

Die Eampagne» Uniform beſteht aus na⸗ 
eurellgrauem Rok, carmoiſinrothem Kragen 
und Auffchlägen, einfacher Etiferei und 
Knopfloͤchern, Gilles und Beinkleider nad 
Belieben, doch zum Ganzen paffend. 

Der Kurfürftlihe Erpeditor, Repar⸗ 
titor, die Sekretaͤre und Regiſtratoren 
baben ebenfalls nasurellgraues Tuch mis cat« 
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hnoiſinfarbnen Auſſchlagen und Kragen, weiſ⸗ 
Mn Weſten und Beinkleldern zur Gala; 
auſſerdem nach Belleben / doch paſſend, Port 
Wepde und Hutcordons von Gold, abet 
ohne Bouillons, zur Galla wird ihnen eine 
ſchmahle goldene Lisiere ober. Streif auf 
Auſſchlãgen und Kragen, body ohne geftif- 
tem Knopfloch geſtattt. — 
Die Kurfuͤrſtlichen Kanzelliſten ſollen 
die naͤmliche Farbe, Kragen und Auffchläge, 
doch ohne goldene oder geftifte Lisiere, auch 
Degen ohne Port d’epee, fondern. nur ‚ein 
fache. goldene Hutcordons ohne Bouillons 

fragen, Rz 
D. .Kurfürftliche Landbeamte, 


8) Die Kurfürftl. Eandrichter erhalten 
gun Grundfarbe der Uniform Maturellgrau, 
von ber Farbe wie die Frafs der Kurfürft- 
lichen. Hofgerichtsrärpe, mit gelben metaller 
nen Knöpfen und dem Buchftaben S, 

Der Gallaro® har den Schnitt eines 
Eraarsfleides mit einfacher Reihe Knöpfe, 
ſtehendem Kragen, weiſſen Welten, und fole 
den kurzen Beinkleidern, Kragen und Aufe 
fhläge find Earmoifinfarb, 

Auf dem Kragen über quer gegen bie 
Ele kann ein mie Gold martgeftiftes oder 
auf Stikereiare borbirees Knopfloch, jedoch 
ohne Einfaffung des Kragens, oder ber 
Auffchläge, angebrachte werben. — 

Eie tragen ferners einen flählernen Der 
gen mit Port d’epee von Gold, und jener 
Seide, von welcher Farbe Kragen und Auf— 
fhläge find, nebft einem dreigeftülpten Hut 


mit Knopfſchleife und Quaſten, alles jedoch 


ohne Bouillons. 
Zum Alltagskleide wird ein naturellgrauer 
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Kot mie Kragen und Auffchlaen von obld 
ger Farbe,‘ md dem Knopfloch am Kragen 
genommen, hingegen Gillers, dann kurze 
oder lange Beinkleider zu Ekiefeln konnen 
nach Belieben, doch nad) einer zum Gan« 
jen paffenden Farbe getragen werden: 

9) Die Aftuare bei den Kurfürftlichen, 
Landgerichten .follen die nämlichen Farben 
und Unterfcheidungszeichen, wie jene, jedoch 
ohne geſtiktem Knopfloch - ragen ;- Port 
d’epee, und Hutcordons find von Gold, 
wie jene der Landrichter, fohin ohne Bouillons. 
16) Die Hurfürftlichen Rent: Kaſten⸗ 


. md Sameral: Beamten nehmen hechtgraue 


Roͤke mie dunkelblauen Krägen und Auficlä« 
gen, alkin niche bordire, minder geftife, 
ſondern erſterer wird nur über quer gegen bie 
Eke defleiben mit einem mart goldgeſtikten, 
oder auf Stiferelart bordirten Knopfloch ver⸗ 
fehen, in Galla wagen fie weiffe Welten und 
ſolche kurze Beinkleider, aufler ber Galle 
beliebige, boch paffende Gillees, kurze oder 
fange Beinkleider zu Stiefeln, auch goldene 
Port d’epees und Hutcordons ohne Bouillons 
und mit eingewebter Seide, 

Dem gefamten Schreiberperfonal ber Land⸗ 
richter und Rentbeamten, gebührt fein Uniform. » 

Allgemein wird feſtgeſezt, daß zur Galla« 
Uniform der. Degen getragen werden muß; 
im Frake ſteht es im eines jeden Willkuͤhr, 
ſich deffen zu bedienen, oder nicht. — 

Sobald num eines der worbenannten In⸗ 
dividuen eine Uniform’ eräge, welches bermal 
befonders rüffichelic; der Kurfuͤrſtlichen Sand» 
beamten noch niche beftimme anbefchlen, fon 
dern noch zur Zeit freigeftellt wird; fo muß ber» 
felbe jene derjenigen Kaffe tragen, zu welcher er 
vorangesolefenermaffen gehöre. Nur foll Nie: 
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mand eine Abänderung oder ſelbſtgewaͤhlte 
Diſtinction erlaubt ſeyn, widrigenſalls die 
Ran Handelnden darüber zur Rede geſtellt, 
in bie beteirs, ‚feftgefejten Schtanfen ge- 
a Reglements zurüfgewiefen werden 
müßten. Mim, den 15 Mär; 1804. 


Aurpfabaierifiet — u 


> Breibene von Hertling. 
v. Grauvogl. 








VBVerordnung. 
Cie Verleihung des Tituli mensae betreffend.) 


Im Ramen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Durch eine hoͤchſte Verfügung vom 20 
Hornung laufenden Jahres haben Seine Kur- 
fuͤrſtliche Durchlaucht gnaͤdigſt verordnet: daß 
ber. Titulus mensae, sive provisionis kuͤnf- 
"ig nur jenen Kandidaten bes Priefterftandes 
verliehen werden foll; welche 

a) das zum Subdiakonat -erfoderliche Alter 
son 21 Jahren zurüfgelege, — 

b) ben theologifchen Lehrkurs auf einer 
‚Anländifhen Schule vollender, — 

e) ihre Sitten und Faͤhlgkeiten durch 
glaubwürdige Zeugniffe gehörig bewieſen, — 
und 


d) ſich der vorgefchriebenen Prüfung ihrer 


Kenntniffe unterworfen haben. 
Sämtlichen Unterthanen ber Kurpfalzbale- 
rifchen Provinz in Schwaben wird biefe gnaͤ⸗ 
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diafte Verfügung hiemit zur Wiſſenſchaſt 
Nachachtung bekannt gemacht, Be; 


Um, den 6 März 1804, 


Surpahazie — Ditetti oꝛ 
— * von Hertlins. 


Befoͤrderungen. 


Der landgerichts · Oberſchreiber Asmus von 
Tuͤrkheim und der ehemalige prodiſoriſche Rent 
Beamte in Wiefenftelg Lindner find zu Red 
nungstommiffarien gwoter Klaſſe bey der Kur⸗ 








fuͤrſtlichen Landesdirektion in Un — 


ernannt worden. 





Pfarrverleihungen. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
durch eine hoͤchſte Verfügung vom 27 Hor⸗ 
nung laufenden Jahres bie durch den Tob, 
des Pfarrers Johann Baptiſt Wogel erledigte 
Pfarrei Murhmannshofen, im Sandgerichte 
Groͤnenbach, dem bisherigen Pfarrer zu Bu⸗ 
chenberg Gottfried Anton Spiegler; — 
die Pfarrei Buchenberg, Im Landgerichte Kemps 
ten, dem Benefijiaten und Chorvifar bes für, 
kulariſitten Kollegiarftiftes Sr. Moriz in 
Augsburg Franz ERaver Hoermann; — 
die durch den Tod des Pfarrers Martin 
Berchtold erledigte Pfarrei Ottaker, im Sande 
gericdhte Eonthofen, dem ehemaligen Regens 
des Bartholomäerinftirurs zu Dillingen Ge⸗ 
org Steinbeißer gnädigft zu verleihen ge 
ruht. 
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Gesterungsbiert 
| für die 
Kurpfalzbaierifehe Provinz in Schwaben. 





XIV. Stüf, Ulm, Samftags am 7 April 1804. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


| Hoͤchſtlandeshertliche Verordnung. 
CDie ftandfiſchen Ausgewanderten betreffend.) 
Maximilian Joſeph, 


Pfaligraf bei Rhein, in Ober » und Nieder⸗ 
batern, der obern Pfal;, Franken und Berg 


Herzog ıc. ıc. des Heil. Roͤm. Reiche Ery | 


truchfeß und Kurfürft. 


ir finden Uns bewogen, in Betreff ber 
ſich in Unfern Staaten aufhaltenden franzd- 
ſiſchen Emigranten folgendes zu verordnen: 


1) Wollen Wir Fünftig nur denjenigen 
den fernen Aufenchalt in Unfern verfchiede- 
nen Provinzen- geftatten, weiche innerhalb 
acht Tagen durch hinlängliche, won dem an 

‚Unferm Hofe acereditirren Envoye &xtraor- 


. dinaire und bevollmächeigten Gefandren der 


„franzöfifhen Republik beglaubte Vrkunden 
beibringen, daß fie der franzoͤſiſchen Republik 
Eubmiſſionseid geleiftee, michin ihre 
ihung aus der Emigrantenlifte ſchon 


wirffich erhalten, oder naͤchſtens zu erhalten 
Hofnung haben, und ſich übrigens ruhig ver · 
haften, und feinen Theil an irgend einem 
politiſchen Ereigniffe nehmen, auch nach Un« 
ferer Vorſchrift am Schluſſe jedes Monats 
ihre Aufenchaltserlaubniß erneuern laſſen. 


2) Denjenigen, welche mit Unfeter Beni 
figung und unter dem Echuze Unferer Res 
gierung irgend einen Stand ergriffen, ſich 
durch Anfauf von Realitaͤten anſaͤßig ge 
mache haben, oder landesverfaffungsmäflig 
das Bürgerrecht erhalten haben, und foͤrm⸗ 
ih Unrerthanen und Eraatsbürger irgend 
eines  Theils Unſerer Erbländer geworben 
find. 


3) Greifen und Kranfen, welche nach fehrift« 
lihen und pflichemäßigen Zeugniffen zweier 
Aerzte in dieſem Augenblife ohne Gefahr 
nicht reifen koͤnnen. 


4) Verfteht es fich von felbft, daß von 
allen Sranzöfen, welche mit Bewilligung ih ⸗ 
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rer Regierung in Unſere Dlenſte getreten 
find, hier Feine Rede ſeyn kann. 


Allen uͤbrigen iſt der laͤngere Aufenthalt 


nicht mehr erlaube; Unſere Landesdirektion 
hat daher dieſe Verordnung auf der Stelle 
kund zu machen, und denjenigen, welche 
aicht unter obigen drei ausgenommenen Fäl- 
fen begriffen find, durch die Polizelbehörde 
bedeuten zu laſſen, innerhalb acht Tagen 
Unfere Staaten zu verlaffen, und ihnen 
deswegen bie nörhigen Päfle zu ertheilen, 
auch forgfältig zu wachen, daß fie bei dem 
Austritte aus Unfern Gebieten genau fon 
trollirt werben. 


Bel diefer Gelegenheit finden Wir nörhig, 
Unfere ältere Verordnungen in Ruͤkſicht der 
Fremden gu erneuern, wornach alle Reifen 
de, welche fich niche mie hinlaͤnglichen Päf- 
fen legitimiren önnen, an ben ©ränzen 
durchaus zurüfzumeifen find, 

Wir gemärtigen von Unferer Sandesdireftion 
von Schwaben die fchleunige und genaue 
Vollziehung diefer Maasregeln. 

Münden, ben 26 März 1804. 


. Mar. Zofeph, Kurfürft. 
Freiherr von Montgelas. 
Auf kurfuͤrſtl. höchften Befehl 


von Flad, 


 Sämtlichen $andgerichten, Mogiſtraten und 
Polizeibehoͤrden der Kurpfalzbaleriſchen Pro⸗ 
vinz in Schwaben wird die vorſtehende höchft- 
landesherrllche Verordnung mit dem Yuftrage 
bekannt gemacht, die fihleuntgften und wirk⸗ 
famften Maasregeln unverzüglich’ zu verfügen, 
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und ‚binnen 24 Tagen über bie wirkliche 
Vollziehung der hoͤchſten Willensmeinung eis 
nen pflihemäßigen und umftändlichen Beriche 
an bie Kurfürftliche Landesdirektion zu erftarten, 


Um, den 28 Mär; 1804. 


Kurpfalgbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Sreihere von Hertling. 
Met. 








Verordnung. 


(Die Erri ines 
i ur e or — — Confiſtoril 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


‚Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht "haben 
durch eine hoͤchſte Werfügung vom 27 Hor⸗ 
nung laufenden Yahres gnädigft verordnet, 
daß alle Konfiftoriafgefchäfte der verfchiedes 
nen proteftantifchen Konfeffionen in ber Pros 
vinz Schwaben in einer befondern Sektion 
der erften Depuration behandelt werden fol« 
len, melche zwar mit der Kurfürftlichen lan ⸗ 
desdirektion vereinigee bleibe; aber das ei⸗ 
gentliche proteftantifche Konfiftorium bilder. 

Ale Fertigungen diefer Konfiftorialfefrion 
gefchehen im Namen der Kurfürftlichen Jare 
desdireftion unter dem Vorſize und ber Un⸗ 
terfchrift des Präfidenten. — Auch werben 
alle Berichte und Bittſchriſten an die Kurz . 
fürftliche Sandesdireftioen, nur mit dem Bei 
fage: SKonfiftorialfache gerichtet. 

Bon dem Wirkungsfreife diefer Got 
bleiben jeboch ie | 
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Ehefahen, welche den Ektadrgerichten in 
erfter, und dem Kurfürftlichen Hofgerichte 
in Echmwaben in zweiter und lezter Inſtanz 
überfragen find. 

b) Die proteftantifchen Waifenhäufer und 
Armenanftalten, als eigentlihe Eäkularftif« 
tungen, beren Auffihe und Verwaltung dem 
Gefchäftefreife der dritten Deputation vor⸗ 
behalten bleibt. 

c) Das Schulweſen; — die Aufficht 
über die Schulen, und deren Leitung verbleibt 
bei der zweiten Seftion ber ſtaatsrechtlichen 
Deputation. 

Zu Mitgliedern dieſer Konſi oriaffeftion 
haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht gnä- 
digſt ernannt: | 

1) Den Sektionsdirektor der Kurfürftli- 
chen Sandesvireftion in Schwaben, Johann 
Martin von Adele, welcher zugleich das 
Direfforium führr. 

2) Den Sandesbirefrionsrarh Theodor 
Roth. 

3) Den egemofigen Karhseonfulenten zu 
Um Johann Gottfried Benjamin Härlin, 

4) Den Profeffor und Prediger im Muͤn⸗ 
fier zu Um Johann Martin Miller, 

5) Den Profeffor und Pfarrer an ber 
en... zu Um Johann Ehri- 
2 ſtoph S chmid. 


Ulm, den 20 Maͤrz 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes⸗Direktion 
in Schwaben. 


Frelherr von Hertling. 





3) Die Erfenntmiffe in proteſtantiſchen 
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Verordnung. 


Die Bel ber Ei rl N 
— — ei vn i 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Selt dem gnäbigft vorgefehrten erſten 
Prüfungs» Eoncurfe haben mehrere Candidaren 
die unterthänige Bitte zu der für jeden fünf 
tigen Kurfürftlichen Staatsbiener unumgäng« 
lichen Prüfung zugelaffen zu werden, theils 
fehrifelich eingereicht, theils perfönlich ange« 
bracht Da aber die zu Vorkehrung fol« 
cher Prüfung geeigneten Kurfürftlichen Stel - 
fen mit ihren pflichefehuldigen Amtsarbeiten 
zu ſehr befchäftigee find, als daß folde über 
der Prüfung einzelner Candidaten, die ihnen 
fonft fo norhwendige Zeit ‚verwenden können; 
fo wird hiemit gnäbigft verfüge, und öffent 
lich befanne gemacht, daß von nun an bie 
Eoncursprüfungen nur von halb jahr zu * 
Jahr nach jedesmal vollendetem akademi 
Sehrfurfe vorgekehrt, alles Bewerben um die 
Prüfung während der Zwifchenzelt aber fchlecht« 
Hin abgewieſen werden ſoll. Ä 

Jede halbjährige Eoncursprüfung aber nich 
jedesmal einige Zeit voraus öffenelich bekannt 
gemacht werben, um bie fich darum bewer« 
bende Candidaten in den Stand zu ftellen, 
dazu ſich vorbereiten, und allhier fi gebuͤh ⸗ 
rend melden zu koͤnnen. 

Dieſer Verordnung gemaͤß wird daher die 
nächftfünftige Concurspruͤfung auf den erften 
May dieſes Jahres ſeſtgeſezt. 

Diejenigen Candidaten, welche ihre akade⸗ 
mifchen Studien gehörig vollendet, und dadurch - 
ſich geeigenfchafter glauben, kuͤnftig um An« 
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ftellung im Politiſchen » Yufliz » oder Kame⸗ 
ralfache fi bewerben zu dürfen, oder bey ber. 
Advofatur oder Profuratur angeftelle werden 
zu koͤnnen, werden biemit angeriefen, vier⸗ 
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nige Landſchafts » und Steuerfaffaämter dieſe 
monatliche Militärpenfions » Rechnungen und 
Scheine nicht nur allein nicht jeden Monat, 
fondern fogor durch mehrere Monate an die 


zehn Tage voraus bey dem WBorftande der. Provinzialkaffe nicht eingefchift. 


Kurfürfttichen Landesdirektion ſich ſchriftlich 
unterthaͤnigſt zu melden, dann aber laͤngſtens 
ben’ vorlezten Tag vor ber 
Prüfung ſich allhier einzufinden, um die er- 
langten akademiſchen Zeugniße zur Unterſu⸗ 
Küng gehörig vorzulegen, unb darauf ber 
worzufehrenden Prüfung fi) zu unterwerfen. 
"Ulm, den 16 März 1804. 
— ————— 


Schwab en. 7 
— von Hertling. 
Dobler. 
Auftrag 
an ſaͤmtliche Kurpfalzbaierifche Landſchafſts · 
und Sceuerkaſſaaͤmter. 


hlung der Militaͤrpenſionen, und Eins 
ala kung derſelben Quittungen betr.) 








Namen Seiner Kurfürftlichen 
Im Rancn € zu Pfalzbaiern, x 


Obwohl berelts allen Kurpfalzbalerifchen 
Landſchafts · und Steuerfaffaämtern der Auf- 
trag gemacht worden ift, fämtliche reguliete 
und auf die betreffende Kaffe angewieſene Mi» 
lieärpenfionen gegen bie auf die Kriegsfaffe 


babier lautende Scheine alle Monate aus⸗ 


zuzahlen, und ſodann diefe Scheine don Mo« 
nat zu Monat an die Kurpfalzbaierifche 
Schwaͤbiſche Provinzialkaffe dahier, ftatt-ban- 


sen Geldes. einzufihifen; fo- haben. doch ei. 


anjufangenden 


Da nun aber ſowohl ber Provinzial 
als Kriegsfaffe daran gelegen ift, die Mili« 
tärpenfionen alle Monate in Verrechnung zu 
bringen; fo erhalten. fämtlihe Landſchafts -⸗ 
und Gteuerfaffenämter hiemit den wieder 
holten Auftrag, dieſe Militaͤrpenſionsrechnun ⸗ 
gen und Quittungen alle Monate, und zwar 
laͤngſtens bis den 25. jeden Monats am 
die Kurpfalzbaierifche Provinzialfaffe zu Une. 
unfehlbar und um fo zuverläßiger einzufen« 
den, als wibrigenfalls ohne Nachſicht auf: 
Koften des fäumigen Amts ein eigener Bothe 
abgefchift werden wird. , 

Um, den 17 März 1804 


Kurpfalzbaierifhe Landes: Direktion. 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 








Auftrag 
‚an ſaͤmtliche Landſchafts - und Steuerkaſſaaͤmter. 


(Die Aufnahme ‚der verheuratheten er onirten 
Dffizierd in die Wittwenkaſſe betr 


Namen: Seiner Rurfürktichen 
Durclaucht zu Pfalzbaiern. 
Nach der vom Kurpfalzbaterifhen Kriegs- 
kaſſaamt dahier gemachten Anzeige ſoll vermög 
hoͤchſter Kabinetsordre vom ig. Novembet 
vorigen Jahrs auch von jenen verheuratheten 
Offiziers, wolche in.ben. Schwaͤbiſchen Ent 
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übernommen, ober aber erft nachhin in Pen- 
fion verſezt worden find, eine monatliche 


Penfion, und zwar in 24 monatlichen Raten 
erholt, und an bie Militaͤrwittwenkaſſe zu 


dem Ende vergütet werben, damit bereinft 
den bintexlaffenen Witten die Wohlthat des 
regulisten und, im IV. Stuͤke des Regierungss 


Blattes vom 8. Öftober 1803. bekannt ger 


machten . Penfionsfpjtems. zu Theil werben 
koͤnne. 
Saͤmtliche Kurpfalzbaleriſche Landſchafts⸗ 


und Steuerkaſſieraͤmter haben ‚daher bey der. 
nöshftfolgenden Einfchifung ber monatlichen , 


Penfionsquittungen die verheuratheten penfirnir- 
ten Difiziers an die Provingiallaffe genau anzu · 
Zeigen, und zugleich von jezt an denjenigen pens 


fionirten Dfficiers, welche ihre Penfion nicht un ⸗ 
. mittelbanvon ber Kriegskaffe, fonbern von den be⸗ 


treffenbensandfchafts. undSteuerfaffen beziehen, 
biefes beftimmte, und zur Wittwenkaſſe flieſſen⸗ 
de Ratum von der Penfion monatlich abzuziehen, 
und an die Kriegsfaffe, mie den monatlichen 
halben Kreuzer Abzug hinüber zu nehmen, 
jedoch foll von dieſer ein monatlichen Penfion, 
welche in 24 monatlichen Raten an bie Witt: 
wenkaſſe zu bezahlen ift, der monatliche halbe 
Kreuger Abzug nicht, ſondern nur nad) der 
im, hoͤchſten Kefkripe vom 24ten July vori- 
gen Jahrs ad $. 8, fub Lit. C. gegebenen. 
und Im IV. Stüfe des obengenannten Regie 
tungsblartes befanne gemachten Vorſchrift 
Yom Ueberreſt “der. zu beziehenden, Penfion. 
entrichtee werben. 
Ulm, den 17 März 1804. 


Kurpfalgbaierifche Landes: Direktion 
: In Schwaben, | 
Frelherr von Hertlins. 


ſchaͤdigungs landen entweher ſchon mit Penſion 


24, 
Erlaͤuterung Er 
der im VIE Stüfe des ſchwaͤbiſchen Regierungsr 


blattes dieſes Jahres enthaltenen Verordnung 
‚über die an das Kurfürftliche Hofgericht in Schwa⸗ 
ben monatlich zu erflattende Anzeigen über bie. 
anhängigen Kriminalunterfucdhungen, 


Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 


Durchlaucht von Pfalzbaiern. 


Von Seiten des Kurfürftlichen Hofgerichts 
in Schwaben, iſt unterfertigter Sandesftelle , 
die Bemerfung mitgerheilet worden, daß die , 
unterm 8. Februar diefes Jahrs erlaffene, 
und in das VIL Stuk des ſchwaͤbiſchen 
Regierungsblattes . eingerüfte allgemeine Vers - 
ordnung, über die an das Kurfürftliche 
Hofgeriche monatlich einzufendenden Anzeigen, 
der anhaͤnglgen Kriminalunterfuchungen , 
von mehreren fandgerichten dahin ausgedehnt 
morben fey, daß allen Anzeigschungen, auch 
berichten über eingetrettene Kriminalunterſu · 
die bis dahin verhandeltenAkten beigeſchlef⸗ 
fen worden feyen. 

Da aber. vermög hoͤchſter Werorbnung, 
vom 20. July vorigen Jahres bey einer 
eingerrettenen KRriminalunterfuhung gegen 
einen zur Verhaft gebrachten Verbrecher 
ein bloſſer Anzeigsberiche an das Kurfuͤrſt⸗ 
fiche Hofgericht zu erſtatten, die Akten aber 
erft nad) inftruireer Sache, einzufenden find, 
fo wirb den ſaͤmtlich neu organifirten Krie 
minafunserbehörden, mic Ausſchluß der ned), 
proviforifch beftchenden Stellen, zu ihren, 
pflichtſchuldigen Nachachtung gnädigft bekannt 
gemacht, daß 

1) bey jeder eintrettenden Unterſuchung 
gegen bereits verhaſtete Werbrecher, die bis 
dahin verhandelten Aften mit dem an das 
Kurfürfttiche Hofgeriche zu erſtattenden An- 
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geigsberichte nicht fogleich, fonbern erft nach 
gehörig inſtruirter Sache, an das Kurfürft- 
liche Hofgerihe eingefande werden follen, 
Daß hingegen . 

2) in allen andern Fällen, wo ber Thä- 


ger noch nicht zur Hand und Unterfuchung 


gebrachte werben konnte, zugleich mit dem 
Angeigsberichte, auch die bei Erhebung des 
Corporis deliti und anderer Umftände ver⸗ 
handelten Afcenftüfe, zur nähern Einſicht 
und genüglicher Meberzeugung, über die Ge⸗ 
wißheit bes. angezeigten Verbrechens, und 
über die dabei orbnungsmäßig beobachtete 
Vorſchrift, eingefande werben muͤſſen. 
Ulm, den 23 März 1804. 


Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 
| in Sc 








maben, 

Freiherr von Hertling. 
von Geiger, 

Verordnung. 


(Die Erläuterung ber Prozeßordnung der. bei den 


Untergerichten üblich geweſenen Utenrequifitios. 


nen betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftfichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

In den meiſten Untergerichten der Kur: 

pfatzbaierifchen Probinz in Schwaben mußte 

bisher bei vorkommenden Appellationen von 


bem Xppellanten bie fogenannte Aktenrequi⸗ 


fition beobachtet, und dann die Akten erfter 
Inſtanz in Abfchrift dem Beſchwerdenllbell 
beygelegt, und mit vemfelben übergeben wer⸗ 
den. Diefe Einrichtung hatte ihren Grund 
in den Vorſchriften von den Appellationg« 
Fatalien des gemeinen Rechts, und Fonnte 
alfo bisher, fo lange das Gemeine Propeßs 


gung 
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recht geltend war, noch nicht abgeändert 


‚werben, ob fie gleich die Prozeffoften ganz 


unnöthiger Weiſe vermehrte, indem in ben 
meiften Fällen die Akten erfter Inſtanz, um 
fie vollftändig zu erhalten, ober von ihrer 
Vollſtaͤndigkeit übergeuge zu werden, doch 
noch - befonders dem Unterrichter mit bem 
Appellationsbericht abgeforbert werben muf« 
ten, und fomit bie von bem Appellanten beis 
gebrachten Akten ohne allen Mugen waren, 

Da aber gegenwärtig beym Kurfürftlichen 
Hofgerichte in Schwaben die Appellationspros ⸗ 
zeſſe nad) ber baieriſchen Gerichtsorbnung ine 
ſtruirt, und zu Folge derfelben bie Akten er 
fter Inſtanz, wenn fie erforderlich find, je⸗ 
desmal durch ben Oberrichter felbft dem Uns 
terrichter abgeſodert werden, wodurch alfe 
die Beibringung derfelben durch die Partheien 
ganz überflüffig geworben ift; fo wird hiemit 
zur allgemeinen Nachachtung öffentlich bekannt 
gemacht: daß die Appellanten fünftighin bie 
Akten erfter Inſtanz vom Unterrichter nicht 
mehr zu requiriren, noch dem Appellations« 
libell beizulegen, fonbern venfelben ohne jene 
Akten einzureichen haben. ' 

Den gefamten Untergerichtsbehörben ber 
Provinz Schwaben, Advofaten, Profuras 
toren umb Partheien wirb gnäbigft aufgetra« 
gen, nach dieſer Werorbnung In allen vor⸗ 
Fommenben Fällen fi) gu benehmen. 

Ulm, den 28 März 1804. 


Kurpfalzbaierifche Landes ⸗ Direktion 
in Schwaben. 


Greigere won Hertling. 
Dit, 
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Bekanntmachung. 
(Zinfe bei der Provinzialfaffe betr.) 
Im Namen Seiner Kırfüritlihen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Nachdem mehrere Verwaltungen von 
Sotteshaͤuſern, milden Stiftungen , und - an 
dere Kapitaliften für das verfloffene Jahr 
1803 bie verfallene Zinfe der bei ben che 
maligen Kammern in Dillingen und Kemp- 
ten angelegten Kapitalien noch nicht erhoben 
haben; fo wird hlemit allen betreffenden Be- 
börben und Individuen öffentlich bekannt ge- 
macht, daß fie binnen 1 4 Tagen, bie ihnen noch 
gebührende Zinfe bei ber hiefigen Provinzial« 
Foffe zu erheben haben; widrigenfalls man 
die pro anno 1803 ſchon verfallene ſowohl 
als aud) die heurigen bei eintrerender Werfall« 
zeit niche erhobene Zinfe von ber Kaffe ab» 
fondern, und in ber Art eines Depositi hin- 
terlegen ned 
Es haben ſich demnach alle Intereſſenten 
wegen. ben noch ausftändigen Zinfen bei obi« 
ger Kaffe in Zeiten gehörig zu melden, und 
biefelben gegen Quittungen zu erheben. 
Ulm, den 29 März 1804 
Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben. - 
Klemens Neumayr, Direktor. 
Hohenrieder. 





Verordnung. 
(Die d d | 
— 
Im Namen Seiner Kurfürftlihen Durchs 
laucht von Pfalzbaiern, 

Die Feinde der frangöfifchen Kegierung ha⸗ 
ben eine Echmähfchrife gegen den erften 
Konful, und die franzäfifche Regierung un⸗ 
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ter dem Titel: Napoleon Bonaparte, 
und das franzdfifche Volk unter feinem 
Konſulate. Germanien 1804. 8. in den 
Buchhandel gebracht, welche die beleibigend« 
ften Ausfälle gegen die gedachte Regierung, 
und ihren Chef enthält. | 
Saͤmmilichen Polizeibehörben , - Magiftrer 
ten und Obrigkeiten der Kurpfalzbaieriſchen 
Provinz in Schwaben wird daher hlemit aufge 
tragen, den Verfauf und die Verbreitung ‚der 
genannten Schmähfchrifte den Buchhandlume _ 


‚gen unverzüglich und unter angemeffenen Stra⸗ 


fen zu verbieten. . Ulm, den 2 April 1804. 
Kurpfafzbaterifhe Landes» Direktion 
in Schwaben. 

Klemens Neumapyr, Direktor. . 

Die 





Auftrag 


(Die im Monat Yänner von dem Militär entwi⸗ 
chene Landeskinder betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Saͤmtlichen Stadtmagiſtraten, Landgerichten 
und übrigen Aemtern wird gegenwaͤttiges Wer 
zeichniß der im Monat Jaͤnner von dem Mi⸗ 
litaͤr meineidig entwichenen $fandesfindern mit 
den Auftrage befanne gemacht, auf die ent« 
wichene genaue Epähe zu halten, fie im Ber 
trerungsfalle arretiren, und an das nächfte Kur⸗ 
pfalzbalerifche Militaͤrkommando überliefern zu 
laffen, das Vermögen aber einzuziehen, und 
an bie Kurfürftliche Provinzialkaffe von Schwa · 
ben nad) Ulm einzufchifen, 

Um, ben 27 Mär; 1804. 

Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 

inmn Schwaben, 

Frhr. v. Hertling, 





Berzeihniß 
der vom nachftehenden Negimentern und; Bataillond im Monate Jänner 1804 
entwichenen, und in Liſten ausgefuhrten kurfürſtl. Landeskinder. 
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XV. Stüf, Ulm, Samſtags am 14 April 1804, 


“ _ he 
” Wird in Beckers ——— ausgegeben. * 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnungen. 
(Die Errichtung des geheimen Kriegsburean betr.) 

>, Marimilian Sofeph 
etafsgraf bel Rhein, in 8 und Nieder⸗ 

aiern, der obern ken und Berg 
Herjog ꝛc. ꝛc. des n. Reichs Erz 

truchfeß und Kurfürft. 

Wir Haben zufoige Hödıften Befchtuffes vom 
gen diefes Monats ein geheimes Kriegsbus 
rxau errichtet, von welchem die Dienft » Perfor 
nal » und Rommandofachen der Armee vorbereit ⸗ 


ſten Entfcheidung vorgetragen werben. x 
Zum Chef diefes Bureau haben Wir Unfern 
Generalmajor und Generalquartiermeifter, von 
Triba, ernannt. 


Statt ber bisher in Militaͤrſachen eingeführt. 


gewefenen Kabinetsörbres werden Wir fünfrig 
von Uns Höchft eigenhändig untergeichnere, und, 
wenn fie an Militärbehörden gehen, von dem 
Chef Unfers geheimen Kriegsbureau, — wenn 
fieaber an Eivilftellen gerichtet find, von Unferm 
geheimen Finanzminifterium kontraſignitte Re 
Kripte erlaſſen. | | 


lic) Bearbeiter, und Uns zur unmittelbaren höch⸗ 


Da Wir übrigens das Kommando über Uns 
fere Armee unverändert beibehalten ; ſo werden 
alle, auf Dienft- Perfonal- und Kommandofee 
chen Beziehung habende Berichte in der bereick 
beftehenden Form unmittelbar an Uns gerichtet. 

Unferer fehwäbifchen tandesdireftion wird die« 
fes hiemie zur Nachricht und Nachachtung er⸗ 


öfner. München, den’ 18 März 1504 
Mar. Fofeph, Kurfürft, 
Freiherr von Montgelas. ; 
Auf kurfuͤrſtl. Hbchften Befehl 
von Geiger. 





(Die Militärs Inſpeltionen betreffend,) 
Maximilian Joſeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Ober» und Mieder⸗ 
ae 
er, x.%. eil. H 
* truchſeß und Kurfüͤrſt. 
Wir haben zwekmaͤßig gefunden, Unfere Ar⸗ 
mee für die Zufunft-in fünf Militaͤr⸗Inſpektio⸗ 
nen auf nachfolgende Weile einzurheilen: 
Die Oberbaierifche Infanterie» |nfpefeion 
begreift unter ſich die Garnifonen München, 
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Sandfperg, und Burghaufen. Sie fteht un 
Unferm Generalmajor, Grafen von Nogaro 
welcher ſeinen Standort in Muͤnchen hat. 
Die Niederbaleriſche Infanterie -Inſpektion 
begreift unter ſich die Garniſonen Landshut, 
Straubing, Paſſau, Amberg, und Ingolſtadt. 
Sie ſteht unter Unſerm G mes ur? von Den 
roy.  Diefer hat feinen Standorte in landshut. 
Die Baierifche Kavallerie \Snfpeftion erſtrekt 
fi) über die Garnifonen München, Sreifing und 
Meumarft in der obern Pfalz. Sie fteht unter 
Unferm Generalmajor, Grafer n von Tauftirch, 
deſſen Standort ih München iſt. 


— 


Reſcript haben Seine Kurſuͤrſtliche Durchlaucht 
gnaͤdigſt zu verordnen geruht, daß zwar bei der 
noch nicht mit rechtlicher Guͤltigkeit erfolgten 
Uebertragung der baieriſchen Civilgeſeze auf 
Hoͤchſtdero ſchwaͤbiſche Entſchaͤdigungslande die 
in jenen enthaltenen geſezlichen Beſtimmungen 
uͤber die Klaffenordnungder Gläubiger im Gant- 
' Prozeffe zur Zeit in den ſchwaͤbiſchen Sanden noch 
nicht unbedinge in Anwendung gebracht werben 
bürfen, daß aber. zu Erreichung der hoͤchſten Ab⸗ 
ſicht die gefamten Erbſtaaten in —*8 und 
verwaltender Beziehung thunlichſt gleich zu ſiel · 
Ten, nach nunmehr erfolgter Wegräumung der 


Die Schwäbifche Militär» Inſpektion dehnt dieſem Theile ber Civilgefesgebung, und ber Ein» ⸗· 
chen Kechtes im a 


ſich ſowohl über die Kavallerie, als Infanterie 
in den Garnifonen Ulm, Neuburg an der Donau, 
und Dillingen aus. Gle wird wog 
von Unferm — von Wrede, der 
feinen Standor 
‚Die Fränfifi —2* ei bat unter 
fi) Unfere fämtliche Truppen in Sranfen. Sie 
zn a übre, von Anſerm a 
rafen gi Dfenburg, deſſen Standort in 
Wirzbutg if. 
Unferer — in Schwaben wird 
biefes hiemit zur Nachticht eroͤfnet. 
Muanchen, den 18 Maͤrz 1804. 


— Joſeph, erg 








Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern. 

Durch das an die oberſte Juſtlzſtelle in Schwa · 

ben den ıgten biefes Monats erlaffene hoͤchſte 


führung des bürgerli 

ege geftandenen *5* | 

Rechts ke 5 der supi Kate 
echt r 

I ia Gant · 

rung ber baleriſchen te angefane 

gen, nicht mehr in Anipendung gebracht werden 


er 
2) daß an deſſelben Exrlie die Verordnungen, 
€ die balerifche Gerichtsorduung Im — * 
Hauptſtũte über dieſen Theil des buͤrger · 
lichen Gefegeg enthält, als — ——— geſezliche 
Normen jedoch nur In fo ferneeintreten follen, als 
‘3) berfelben Anwendbarkeit nicht das abwei · 
chenbe ſtaturariſche Recht, welches bis zur Ein ⸗ 
führung der erneuerten bürgerlichen Geſeze als 
vechesgüfeiges Gefez den ſamtlichen Juſtizbehoͤ · 
den zur Richtſchnur ihrer Enefcheidungen hie · 
mit vorgefchrieben ſeyn foll, entgegen ſteht. 
Vermoͤge hoͤchſten Befehls wird von unter⸗ 
ſertigter ausfchreibender tandesftelle dieſe geſez⸗ 
liche Verordnung allen in ber Provinz Schwa« 
ben gnaͤdigſt aufgeſtellten Gerichesbehörden zu 
ihrer noͤthigen Kenntniß hiemit oͤffentlich bee 
kannt gemacht, und die genaueſte Beobachtung 


nen 9— 
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Berfelbeni in allen geeigneten Fällen zuverſichtlich 


tiget. 
8 den 28 März 1804. 
Rutpfahbaierthe Landes⸗Direktion 


chwaben. 


De 
Dobler. 





Auftrag 
an alle Kurfuͤrſtliche Sandgerichte und Stadt: 
magiſtrate der —— Provinz 


oa eat dt) 





Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
— zu Pfatzbaiern. ” 


der unterm 7 Jaͤnner laufenden 
So an fämtliche. Stabtmagiftrate, Sanbge- 
richte und der Kurpfalzbaietiſchen 
Propinz in Schwaben erlaffenen gedrukten Ver⸗ 
ordnung, ben mit der Geſellſchaft Seybold, Nor: 
ter, David Seligmann et Compagnie geſchloſ⸗ 
ſenen Salzhandelskontrakt betreffend, iſt zu Ber- 
hütung all und jedes Unterſchleifs die Einrichtung 
getröffen worben, daß die Rurfürftlichen Salzaͤm⸗ 
ter zu Um und Memmingen, bei welchen die 
Kontrahenten das abzunehmendeSalz ausſchließ · 
Uch Ju beziehen Haben, einem jeden mit Seybol · 
Anmeifungen kommenden Fuhrmann zwei 
gleichlautende Pollete behaͤndigen, und bemfelben 
auftragen afelen,bap et eine diefer Pollete bei dem 
Zollner. der Austrictsflati 


« Nun hat ſich aber aus mehrern von aka 
Satzärhtern an die Kurfürftliche Sanbesdireftion 
Kon Baleru eiſtatieten Berichten gegeige: daß, 


worden, mehrere der fejrenn 


 Yermeigert ba 


aufgetragen, n de 
Zolinern auf den — * ie e 
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obgleich dle Pollere bisher noch jebesmal orb« 
nungsmäßig an die uprleute € eingehaͤndiget 
— derinöch der Bes 
folgung des biebei erhaltenen Auftrags entzogen, 
bie Pollere zu lange zurüfbehalten, ober folche 
uncer der Entfhultigung, daß fie verlohren ge- 
‚gangen, gar nicht vorgejeigt, ja fogar Die Be 
fichtigung des auffer Landes verführten Salzes 
ben, 

& wird daher in Gemaßhele des von der 
Kurfürfttichen tandestireftion von Baiern dieß⸗ 
falls anhero geſtellten Anſinnens, fämelichen 
treffenden Stadtmagiſtraten * Landgericht 
ur den ihnen unter nn 


Beitreibung ber befragten Salzpollete —* 
einzuſchaͤrſen; ſondern auch denen in ihrem Amts · 
bezirke befindlichen, und auf Seyboldiſche Anode 
fung fahrenden Salzfuhr leuten 

Abgebung der Pollete bei den Austrictsftarion 
und die Vorzeigung des geladenen Salzes 6 
Strafe des Arrefts und Einholung der Pollete 
auf des Fuhrmanns eigene Köften aufzulegen ; 
auch mit diefer Strafe gegen Auswärtige, bie 
jedesmal von den Salzämtern verwarnt werden 
follen, fürfahren zu laffen, und hiebei den Zofle 
nern auf ihr gesiernendes Anfuchen dle nörhige 
Unterftügung zu reichen ; damit die’ oben genannte 
Verordnung vom 7 Jänner genau in Eeauvx 
gebracht werde. 


Ulm, den 27 März 1804 
Kurpfalzbaierifche Landes⸗ Dir ektion 
FSrelherr von Hertlins · 
F — 
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Tabellarifhe 
über alle . bei nachſtehenden neu acquirirten Surfen innländifihen und 
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Verordnung. 
— — 
Im Ramen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durglaucht zu Pfalzbaiern. 

Da bei den öfters fi) ergebenden Durchmär- 
ſchen frember Truppen durch das Kurfürftiich 


Dfalzbaierifche Gebiet biefes manchmals, und 


zum Theil durch unzwekmaͤßiges Benehmen der 
Zivilbehoͤrden, verlegt wird; fo werden dieſelbe 


auf bie erlaffene Kurfürftfiche Verordnungen 


über den Durchzug fremder .— nachbrüßs 
Üichft angewieſen. emnad) 

1) darf ohne vorgängige Keichsgefegmäßige, 
orbeneliche, fpezielle Requifition bei der höheren 
Behörde und ohne Bewilligung derfelben von 


den Unterbehörden, als Sandgerichten, Stadtma . 
giftraten etc. nie ein Durchzug geſtattet werden. 

2) Bei Militaͤrpoſten ſollen fie fich immer 
mit dem Poftenfoınmandanten benehmen, und in 
zweifelhaften Fällen bei den einfchlägigen höheren 


Behörden Verhaltungsbefehle einholen. 


3) Rleineren Truppenabtheilungen, die bios 


durchziehen, und weder Quartier noch Werpfle- 
gung, noch Vorfpann verlangen, kann gegen 
effene Requifitionalien der Durchzug bewilliget 
werben; jedoch foll allzeit auf der Stelle der 
nächfte Militärpoften davon avertirt, und Ans 
zeige darüber an bie hiefige Sandesdirefrion ge m 
macht werben. 

4) Dei gröfferen Teuppenmärfchen iſt hin · 
gegen auf der Beobachtung der oben angegebe: 
nen Normalvorſchtiften ju beftehen. 

5) Sollte wieder alles Verhoffen von irgend 
einer fremden Truppe dawider gehandelt, und 
der Drdnungsmwidrige Eintritt in das Rurfürftfi- 
che Gebiet.de facto bergeftalt unternommen wer» 
den, daß er nicht mehr abgehalten werben kann; 


— 
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fo iſt dagegen ſeierlichſt zu proteſtiren, der Kom⸗ 
mandant derſelben fuͤr dieſe Reichsgeſezwidrige 
Gebietsverlezung verantwortlich zu erklaͤren, und 
davon hieher die geeignete Anzeige ungeſaͤumt zu 
machen, damit ſowohl bei der hoͤhern Militärbes 
börde des Kommandirenden gegen deſſelben Bes 
nehmen die geeigiiete Beſchwerde geführt, als 
auch. bei der einfchlägigen hoͤhern Zivilbehörde, 
wenn eine folche an derlei Unordnungen Antheil 
haben follte, bie geeignete — er 
gemacht werben koͤnne. 
- Um, den 4 April 1804. u. 
Rurpfahzbaierſche Landed » « Ditiop 
Schwaben. 


dr err von Hertlirig. 
> Dobler, 
"Befanntmadung. 

. Seine Kurfuͤrſtliche Durchlauche Haben un · 
term 12 März laufenden Jahres gnaͤdigſt ber 
fehloffeni, die in Vorchheim, Koͤnigshofen und Ro⸗ 
ſenberg beſtandene Kommandantſchaſten aufzu · 
heben, und die Kommandantſchafisgeſchaͤfte dem 
in biefen Orten garnifonitsen erften Offiziers zu 
übertragen, fofort die Garniſons ⸗ Regimentsſta · 
tionen dem Divifionstommande zu übertragems 


Beförderung. 
‚Do Kurfürftliche Durchlaucht haben ver: 
höchfter Entfehlieffung vom 26 März dies 
fes A den Generalmajor und Inhaber eines 
Infanterieregiments , Mar. Grafen von 
Morawitzky, zum Generallieusenant gs 
digft zu befördern gerubt, 








Berichtigungen, 

Im vorigen 14 Stüf des thenierungeblattd Geite 233. 
Selle 24 von ober iſt ftatt: hinüber zu uehmen, 
lefen: hinüber zu feahen: Und Seite 234. Zeile ig 
bis 22 von.oben muß gelefen werden: dafı allen Anzeigebe: 

richten über eingetretene Kriminalunterſuchungen, auch die 
bie dahin verbandelten Alten beigeſchleſen worden jenen, 








Regierumgsbtatt 
Rurpfalzbaierifche — in Schwaben. 
—— — — — — — — —— 


XVI. Etif, 


Um, Samſtags am 21 April 1804 


Wird in Beckers Buchhandlung auögegeben. 


Verordnung. 

Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durdlaucht zu Pfalzbaiern. 

Gaine Kurfürktihe Durchlaucht haben in 

der hoaͤchſten Enefchlieffung vom 25 Jaͤnner 


1802, burch welche die Sammlungen ber. 


Bettelmoͤnche in den ältern Kurlanden allges 

mein aufgehoben wurden, eine Ausnahme zu 

Bunften des Kranken» Hofpitals der barmher · 

gigen Brüder, bis zu dem Zeirpunfte eintres 

sen. laffen, mo bie Dotation deſſelben durch 

Zumeifungen aus dem übrigen Kloſtervermoͤ ⸗ 

gen vermehrt werben würbe, 

Da in den Spitälern biefes 

Juſtituts alle Kranken aufgenommen werben; 

elben 


In dieſer Ruͤkſicht haben Seine Kurfürftfiche 
Durchlaucht dei Entſchluß gefaßt, dem er- 


_ wähnsen Inſtitute die Sammtung In Hoͤchtt. 


dero ſchwaͤbiſchen und fränfifchen Provinzen 
für dieſes Jahr noch gnaͤdigſt zu geftarten; 
weil dem Fond bie nörhige ——— 
mod; nicht zugegangen iſt. 


Sämtliche Landgerichte, Pflegaͤmter, Ma- 
giftrate, und Polizeibehörden der Kurpfaljbaiee 
rifchen Provinz in Schwaben haben dahet 
Sorge zu tragen, baf ben zur Sammlung 
beftimmten Mitgliedern biefes wohlthaͤtigen 
Inſtituts Feine Hinderniffe, — in fo ferne fi 
in den poligeimäßigen Schranfen verbleiben, — 
in den Weg gelegt werben ; zugleich aber bie 
nothivendige Auffiche nicht zu verfäumen, bar 
mit diefe wohlgemeinte Abfiche niche in Miß · 
bräuche ausarte, 

Um, den 5 April 1804, 


Kurpfalzbaieriſche Landes. Direktion 
in Schwaben. - 


Frhr. v. Hertling. 
Da 
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Verordnung. 
(Den Beſuch der Univerſitaͤt zu Wuͤrzburg betr.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Da die theologiſche Sektion der Unlverſitaͤt 


zu Wuͤrzburg mit proteſtantiſchen Schrern bei⸗ 
ber Konfeſſionen nunmehr vollſtaͤndig beſezt iſt; 


fo haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht gnaͤ- 
daß jene proteſtantiſche Un⸗ 


digſt verordnet: 
terthanen, welche zu geiſtlichen proteftantifchen 
Aemtern in Zukunft befördere ſeyn wollen, 
ie feyn follen, ihre theologifche akade⸗ 
mifhe Studien zu Würzburg vorfchriftmäßig 
zu abfolviren, und es wirb ihnen hiermit ver- 
boten, früher auswärtige hohe Echulen zu 
befuchen. 
:: Zugleich. wird bie Ordnung der Vorleſun⸗ 
gen an ber genannten Univerſitaͤt für das 
Sommer -Semefter 1804 allen Unterehanen 
der ‚Kurpfalzbaierifchen Provinz in Schwa- 
ben, nad) ber hoͤchſten Willensmeinung Sei: 
net Kurſuͤrſtlichen Durchlauche, zur Wiffen« 
ſchaſt befannt gemacht. 
Ulm, den 16 April 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
’ in Schwaben, 
Sreihers von Hertling, 
uf 
Bekanntmachung. 


Unter den gehaͤuften Arbeiten, welche vom 
der Wiedergeburt des Kurpfalzbaleriſchen Frans 
Send unzertrenulich ſind, erſchien «die Organiſa⸗ 


Abo 
tionsurkunde der Jullus⸗ Maximlllans⸗ 
Univerſitaͤt zu Würzburg in der Mitte 
des leztverfloffenen Nobembers. Ungeſaͤumt bes 
gannen die Vorleſungen; und ungeachtet fo ſpaͤt 
nah Michaelis der mögliche Wechſel von Zus 
hörern zmifchen dem Univerfiräten ſchon geendigt 
zu ſeyn pflegt, zählte die neubelebte Anftalt dene 
noch 554 wirkliche alademifche Zuhörer, 


Die Wirzburgifche Univerfität in ihrer gluͤk⸗ 
lichen Mitte zwiſchen Nord s und Suͤddeutſch⸗ 
land genießt bie Vorteile einer Refidenz wichtis 
ger Regierungstollegien,, eine allen burſchikoſen 
Attentaten zum voraus imponirende polizeilich⸗ 
militaͤriſche Sicherheit, bie Liberale Annäperung 
ber Aufgeflärten aus allen Ständen, im Winter " 
bie mur im gröffern Drten mögliche Warierät . 
ſtaͤdtiſcher Dergridgungen, : im Gortinier die An⸗ 
nehmlichkelten eines ſchiffbaren Fluſſes, freumdlie 
cher Gaͤrten und Dörfer, weinreicher Hügel, 
der Zeugen eined milden Klima. Auch für kurze 
Ferienreiſen ſind die intereffanten Staͤdte Afchafs 
fenburg, Bamberg, Sranffurt, Deergenthehn, 
Nürnberg ıc. nahe, In der. Studienzeit aber 
findet ſich die Erholung befonderer mufilalifcher - 
Uebungen für bie Akademiker, öffentlicher Con⸗ 
eerte'und Bälle, bald auch des Theaters, ohne 
Zeitverluft innerhalb der Stadt ſelbſt, deren Po⸗ 
pulation groß und’ gemifcht genug ift, um auch 
dem frei Studierenden den anftändigen Faml⸗ 
Henzirfel zu dffnen, im welchen ſich Verfeinerung 
bes geſell ſchaftlichen Tons mit ag © vos 
einigt, — er ge 


‘ Die Baſis der Unlverſitaͤt PR iſt der al: 
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belannte Geiſt der jezigen Regierung, deren 
Führer, der geiſtig mächtige Genins des Zeital⸗ 
ters, die Perennität ihrer guten Zweke garautirt, 
der wohlwollende Eifer einer mit deu Wiſſen⸗ 
fchaften vertrauten Stubienkuratel, und ein als 
ter, ſehr bedeutender, melft auf unbereglichen 
Befizungen ruhender, aufs neue beftätigter Fond, 
deffen zwelmaͤßigere Verwaltung bereit eingeleitet 
wird, nebſt der feierlichen hoͤchſten Zuficherung ers 
gänzender Hülfsquellen für die ſchleunigere Mobils 
der neuen ——— 


pe —— Auswahl einbeimtfcer und 
— Lehrer hat die groſſe Aufgabe, um 
ihrer eigenen Ehre wie um der guten Sache wil⸗ 
len zu beweilen, daß neben fo beträchtlichen Uns 
? gerfiäpingen die zuſammenwirlende Thaͤtigkeit As 
ler in kurzer Zeit vieles vermdge. Die Regie⸗ 
" zung hat das wichtige Veifpiel gegeben, daß in 
allen Faͤchern ſtatt Eirchlicher Gonfeffionen amts 
Ihe Berdienfie und Kenntniſſe die Anftellungen 
beſtimmen follen. Die Lehrer der Theologie nach 
dem katheliſchen und proteftantifchen Rehrbegriff 
find mit Eintracht im Einer Sektion verbunden, 
und nur „ber Megierung verantwortlich. Eine 
eigene proteſtautiſche Kirche ift, auch. um der 
Uuiverfität willen, feit dein Neujahrstag erdffnet. 


Selbſtthaͤtiges Forſchen, der Sache wilrdis 
ged Mittheilen und wuͤrkſames Anwenden auf 
Menſchenwohl — diefe und Feine andere Rich⸗ 
tumgöpunfte werben den allgemeinen, wie ben 
befondern MWiffenfchaften von der Regierung vor 
gehalten, die von Lehrern und Zuhdrern Grund⸗ 
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lichkeit , von niemand einen Spftemzwang fore 
bert, Der Staatskunde ift eine eigene Lehrer⸗ 
feftion gewidmet; bie Sektion ber Rechtskunde 
bilder zugleich ein thätiges Spruchlollegium, Die 
alademifche Gericptöbarkeit ift dem Pronektor „ 
einem Profeffor der Rechtöfunde als bleibenden 
Fiskal, und einem aus acht wechfelnden Mits 
gliedern zufammengefegten Genat -anvertraut. 
Auch bei dem Polizeigerichte wuͤrkt der alades 
miſche Fiskal als bleibendes Mitglied, Fuͤr die 
Arjnelkunde ift das berilgimte Juliushofpital durch 
zwei mediziniſche Alinita und ein chirurgifchess 
durch Apparate und Sammlungen für‘ die Ana⸗ 
tomie, durch den botaniſchen Garten ıc. bie wohl⸗ 
thätigfte, jeder Verbefferung wilrdige Stiftung. 
Für eine eigene Entbindungsanftalt, für vermeh⸗ 
senden Anlauf und zwekmaͤßige Aufſtellung phy⸗ 
ſilaliſcher und naturhiſtoriſcher Apparate, für 
akademiſche Benuzung einer ſchdͤnen Abguͤſſeſamm⸗ 
lung von Antiken und anderer Kunſtvorraͤthe ic. 
find den Winter hindurch die Plane gemacht wpte 
ben, welche erft bie beſſere Jahreözeit zur Aus⸗ 
führung bringen kaun. Fuͤr die Univerfirätshlblies 
thef ift aus mehreren Klofterbibliothelen ein faft 
verbeppelnder Vorrath feltener und näzlicher Werke 
ausgezeichnet. Eelbft auf das Zuſammenwuͤrken 
de5 hieſigen Gymnafiumsd mit ben Zweken der 
Univerfität hat bie Studiencuratel ſchon ihre 
Fuͤrſorge gerichtet. Verbunden mit diefen wach⸗ 
fenden Huͤlfsmitteln liegen bie eigentlichen Le⸗ 
benöfräfte der ganzen groffen Anftalt in bem 
Lehrern, deren Elogium auf der Ausführung fo 
vieler ſchoͤner Worfäze berupt, welche durch das 
folgende 
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Berzeidiniß der Borlefungen: 
. auf der 


Sulins: Marimilians:Univerfität 


zu Wuͤrzburg für das Sommerhalbjahr 2804, *) 
befannt gemacht werben, 


I. Allgemeine Wiffenfhaften. 
J A. Eigentlich philoſophiſche. 
3) Allgemeine Methodologie. Prof. Schel⸗ 


ling nach feinen Borlefungen se bie 
Methode des alademifchen Studiums. 
(Xübing. 1803.) 


2) Syſtem der gefamten theoretifchen Ma⸗ 
SH und praftifchen Philoſophie. Der 
felbe, nach feiner neuen Zeitfchrift fir fper 
kulative Phyſik, I. und II. Band, Profeſſor 


Schelling hält auch ein allgemeines wiſſen⸗ 


ſchaftliches Difputatorium und Eonverfatorium, 


s) Theoretiſche Philoſophle —— 
a) Anthropologie und Logik. Prof. Meg, 
jene nah Kant's Anthropologie ( Kbnigss 
berg 1798.) diefe nach feinem eigenen Hands 
buche, bei Mienner 1802, b) Metaphyſik. 
Derfelbe, mit Hinwelfung auf Webers 

: Metaphufit des Einnlichen und Ueberfinnlis 

chen. (Landshut 1801.) ce) Anthropologie. 





. ©) Die Fetlen endigen fd beftimmt mit dem 8 April, 
Sremde, welche Aber Koft und Quartier Macs 
richten wuͤnſchen ober Beſtellungen machen wol⸗ 
ken, können fi an Herrn Braun auf dem Ins 
telllgenzkomtolr zu Würzburg ſchrlftlich oder muͤnd⸗ 
Ach abdreffiren, 
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Prof, Wagner, nach feiner Schrift von der 
Natur ber Dinge. (Eeipjig 1803.) 
4 — 5** insbeſondere. a) 
+ Wagner, nah feinem 
zu gr —— Syſteme der 
Idealphlloſophie, zweites Buch. b) Paͤ⸗ 
dagogik. Prof. Andres, nach Niemeyers 
Leitfaden (Halle 1802.) nebft einem Eons 
verfatorium, in zn. bie Altern und 
neuern Erziehungsmethoden und 
ten, auch einzelne pädagogifche Fälle zur Ues 
bung kuͤnftigrr Erzieher beleuchtet werden. 
e) Ueber Staatswiſſenſchaft und 
Prof. Wagner, nad) feiner Schrift: über 
Trennung ber legislativen und ereiw 
tiven Gewalt, (Minden 2804.) 


B. Mathematiſche und Phyfiſche. | 


1) Flementar» Mathefis. =); Elementars 
Arithmetik mit der Clementar + Algebra, 
Prof. Men, nad feinem eigenen fo betitels 
ten Lehrbuch. b) Elementar⸗ Geometrie 
* bſt * Trigonometrie. Derfelbe nach 

rente 


2) Analyfis des Unendlichen, * Busen, 
nach Käftner. 


3) Aftronomie, Derfelbe, nad Bode 
4) Mathefis forensis. Derfelbe 


5) Phyſik. Vrofeſſer Sorg, nah Gren’s 
Grundriß der Naturlehre, 


6) Generelle Koͤrperlehre. a) Metapfifiher 
Theil. d) Mathematifche Dynamik, c) 
Geoſtatik. Profeffor Meg, erfteres nach 
Kant’s metaphyſiſchen Anfangögründen ber 

nfhaft, 
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+). Spezielle. Koͤrperlehre.  Mathematifche 
und phufiiche Geographie, Derfelbe, 
mit Hinwelfung auf Gren’s Naturlehre, 
" Hiermit wird Er ein Examinatorium und Dis 
fputatorium verbinden. 


8) ErperimentalPhyfit und Chemie. Prof. 
Yidel. Nebft einem Anhang halurgiſcher 
und phlogurgiſcher Velehrungen auch für Urs 

tilleriſten. 


9) Naturgeſchichte. Des Nineralreichs. 
Prof. Vogelmann, mad Lenz. Er iſt 
andy erbbtig, Mineralogie und Zoologie in 
beſonders vorzutragen, Pflanzen⸗ 
reiche. =) Allgemeine und befondere 
Botanik, nah Bernhardi’d Handbuch 
der Botanik, (Erfurt 1803.) Prof. Heller, 
welcher auch bei Erkurfionen in die umliegens 
den Gegenden feine Zuhbrer Im Unterſuchen 

und Beftimmen der wild wachfenden Pflanzen 
üben wird. B) Oekonomiſche Kräuter: 
Funde, nach dem botanifchen Theile aus 
Beckmann's Grundfäzen der beutfchen Lands 

wirthſchaft. (5te Ausg. Obdttingen 12802.) 
Prof; Heilmann. c) Des Thierreiche. 

Srof. Köhler, nah Blumenbach. 


c. Hiftoriſche. 


2) Univerfals Gefchichte. Prof. Bbnite, 
2) Europäifche Staatengeſchichte, 
3) Politifche Geographie, 


4) Vaterländifche Gefchichte der Deutfchen 
hberhaupt, ins bejondere aber die von 
Churpfahbaiern , und den damit verbu 
denen Staaten. Derfelbe. | 


5) Phitofophifch» Gefehichtfiche Darftellung 
> * und neuern Philoſophie Prof. 
erh ’ 
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6) Algemeine Litteräe / Geſchichte. Prof 
Goldmayr nah Meufel. 


7) Ueber die hiſtor. Huͤlfswiſſenſchaften. 
Derfelbe, nah Feßmayer. . 


D, Schdne Künfte und Biffenfhaften. 


1) Phitofophie der Kunft, oder Syſtem 
der fogenarinten Aeſthetik. Prof. Schelr 
ling, nad ben in feinem Syſtem bes 
trandcendentalen Idealismus enthals 
tenen Grundfägen, mit ftäter Hinficht auf 
die Gefchichte der bildenden und ber res 


benden Kuͤnſte. 

2) Römifche und griechifche Alterthumss 
kunde, befonders ie der Kunſt. 
Prof. Klebe, nah Eſcheuburg. 


3) Geſchichte der ſchoͤnen bildenden Künfte, 
Prof. Andres erklärt aus der. Naturges 
ſchichte des Plinius das 34 — 36te Buch 
von ber Wildnerzeichners und Malerfunft des 
alten Römer und Griechen, mit Hinweifung 
auf Winkelmanns Geſchichte ber Kuͤnſte. 


4) Ueber den deutſchen Styl. Prof. Klebe, 
nah Adelung Mebft praktiſchen Styl⸗ 


4 





ı Befondere Wiffenfhaften. 


A. Theologte 


2) Neusteftamentifche Exegeſe. a) Die 
beyden Briefe an die Korinther, Prof. 
Onpymus. b) Evangelium, Briefe und 
— des Johannes. Prof 

aulus. 


Oſt / und: Weſt / Aramaͤiſche Sprach⸗ 


2) 
lebte, Prof Sqioffer, nad Hegel, 


467 m a 
3) Thesfo Dogmatik und Dogmens re 
— eg Paulus, a. — — Selchow. — — 


mons Summa Theologiae Christ. Orig. 
1803.) 


+) Dogmatik, Prof. Sdloffen 


5) Kirchengeſchichte, vom Luther, bis auf 


mfre Zeiten. Prof. Berg, mit Hinweis 
fung auf Dannenmayers Institutiones 
‚Bist. eccles, 

6) Kirchenhiftorifche Kritik. Derſelbe, 
nach Wieft’s Institutiones Patrologiae, ins 
Befondere über Origene s. 


7) Tugendmittelfehre und Paſtoraltheblo ⸗ 
Prof. Eyrich, jene nach Geißhätts 
. wer, biefe nach Galler. 
® Homiletik, mit Uebungen. une 
mach eigenem. Entwurf. u 


Rehtsfunde 


2) Methodofogie der Rechtsgelahrtheit. 
pProf. Hnfeland, nach feiner Wiſſenſchafts⸗ 
Kunde ber Rechtögelahrtheit. 


a) Zroeiter Theil der R 
deutſche —c in 
mit der gefammten neuern 
fhichte. Derfelbe, nah Pätter’d Gruud⸗ 
rip der Gtantöveränderungen- des deutſchen 
Reiche. 


— nach dem Hoͤpfnerl⸗ 
fen Heine ck. 


dekten. Prof. — nach 
en Hellfeld. 


Privatrecht, mit ausführlis 

m ng Sad Lese Wechſel⸗ Handlungss 
"am und Geld  Privatrechts. Pref. 
Hufeland, nad feiner eigenen —— 
Daffeibe in Verbindung mit dem fraͤn⸗ 
Bilchen Rechte, Prof Behr, nah Kunde, 


€, oder 
—— 


tutionen des roͤmiſchen Rechts. 


Rechtsge⸗ 


7) Territorial ⸗Staatsrecht. Derſelbe, 
nah Schna ubert. 


8) ———— des baieriſchen Hauptlan⸗ 
Des. Profefir Samhaber, ** Beh 
mayer, 
9) Lehenrecht. Prof. Behr, nah Böhmer, 
20) — Profeſſor Gregel, map 


Bi: os Profeſſor aleis ſrod 
nach Meiſter dem FJuͤngern. 


32) ueber Klagen und Einreden. Derfelbe 


13) —* Unterricht (ſogenanntes 
Practicum und Relatorium). Profeſſor 
Schmidtlein, nah Goͤnners Anteils 
tung zur juriſt. Praxio. IE u 


* „Dakertändifiber Prozeß, Prof, Behr, 
den Baierifhen Coder judi- 
ie 


15) Meichsgerichts + Prozeß. Prof. Sams 
baber, nach Berg’ Grundriß. Der 
re ir Derfaffung.:-ynd 
Praris, Nebft Uebungen in reichs ge⸗ 
richtlichen Arbeiten. 


16) Ueber den Geſchaͤſtsſtbl. Prof. Harte 
leben. als theoretiſch⸗ praktiſche Vorbereitung 
zu den vorzuͤglichſten Staats⸗ und Ranzleh 


geichäften. - 


c. RE RSS? 


Eneychopädie der fämtlichen Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten wird von Prof. Geyer, Die geſammte 
reine und angewandte Staatslehre von 

Vrof. Beer, kswiſſenſchaft von 

- Prof. Medicus im Winterſemeſter vorge⸗ 
tragen, 


“4 
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= "Fa Sommerfemefter leſen: 
2) Ueber die allgemeinen Grundfäze der 
— Profeffr Hu⸗ 
elanb, 
») Ueber gefammte Staatswiſſenſchafts 
° fehre. — * Geyer, nad) 9— ei 
3) CameralsRehnungswefen. Prof, geld 


. mann, nad Hornbergen 


4) Er Prof, Hartleben, 
nah Rb 


Prof. Medicns, nah 


Di dm ee ber deutfchen Lanpı 
wvitthſchaft (Ste Auflage 802.) 


6) Forſtwiſſenſchaft. Prof. Medien 8, nach 
feinem Forſthandbuche (Tübingen 1802), 


7) Weber Fabrik⸗ und Manufakturwiſſen⸗ 
shaft. Prof Beyer, nach Fung. 


8) Weberfiht der Handlungsw 
Prof, — — * iſſnſchaſt. 


D. Heilkunde. 


3) Geſchichte. . Prof, ‚von Hosen, nach 


etz ger. 
2) Encyclopaͤdie. Prof. Doͤllinger. 
) Anatomie. a) Pathologiſche. . Profeffer 
Barthel don Siebold, nah Gonradi's 
Handbuch, mit Borzeigung: der parhologifchen 


‚ Präparate des anatomifchen Muſeums. b) Ders 


gleichende. Prof. Ddllinger, 


Proſektor Hefſelbach, übt im anatos : 


milchen Präpariren, liest Oſteologie, 
‚Opndesmologie; auf Werlangen auch afte 
„dere Theile der Anatomie. Auch giebt dets 
© feibeilute rridt in Legal: Geftioner 
in Verbindung mit Prof, Rufand. 


rn 
H Medizinifche Botanik Prof. Heilmaum, 
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nah Wildenow’s MAnfeltung zur Sräuters 
Zunde, 


5) Chemie und Pharmacie mit Techno⸗ 
logie. Prof. Pidel, nah Hermſtaͤdt. 
Er wird feine Zuhbrer nach Beendigung der 
Dorlefungen in Fabriken und Mauufakturen 
von ber Anwendung im Groſſen überzeugen, 


6) Phyſiologie. Prof. —— nach 
Schelvert's Zeitſchrift der organ, Phyſil. 


Medizinifche Anthropologie. Prof. Ri 


rg nah Zober, 


7) Pathologie. Prof Dillinger, in Wers 
bindung mit allgemeiner Therapie, 
Prof. Ruland, im Verbindung mit Se⸗— 


k. i * pathologi⸗ 
——— —2 ni 
Öruner’s Zei 


8) Moteria medica. Prof. Köhler, fo daß 
Er ald Einleitwug zu einer rationellen Helle 
mittellehre die Skizze eined Syſtems der Mer 
dizin, und fofort die Heilmittellehre ſeibſt, 

mit Uebungen in der Receptirkunſt, vortraͤgt. 


Arʒneimittellehre, mit der Receptit⸗ 
kunſt. Prof. Elias von Siebold. 


9) Generelle Therapie, Prof. Thomann, 
nah Brown’s Elementen der Mebizin, 


10) Specielle Therapie. Prof. von Hbs 
ven, nah Selle, mit Einleitung in die 
praftifhe Heilkunde Überhaupt. 


Ueber Kinderfrankheiten, Derfelbe, 
nad) Zahn. 

Dlaͤtetik und Krankheiten der Schwan⸗ 
gern, Gebährenden nub, ‚Wöchnerinnen. Prof. 
Elias von Siebold. 

Diäterit für Gefande und Rrenke, ‚Dr. 
ſumdheitserhaltungslehre. — 


ayı 


xı) Chirurgie. a) Prof. Barthel von Sie 
bold Chirurgia medica, oder Anwendung 


der therapeut. Grundfäze auf die Behandlung ( 


ehirurg. Krankheiten, in Verbindung mit ben 
chlrurgiſchen Operationen und Vorzeigung ders 


felben an Leichnamen, mit Einfchluß der 
Lehre von ben Augenkrankheiten, nach Titt⸗ 
mann. b) Dierfelbe wird in Vorleſungen 
über chirurg. Heilmittellehre die Lehre -vom .- 


den chirurgifchen Urzneimitteln nach Arnme⸗ 
mann, die chirurgiſche Verbandlehre nad 
Stark, bie 
ı nah Arnemann vortragen und durch Aus 
topfie erläutern, Auch fezt Er die Uebungen 


in ‚den fämtlichen. chirurgiſchen Operationen 


an Leichnamen in ſchiklichen Stunden fort. 


12) Entbindungskunde, Prof. Elias vom 
Siebold theoretiſch und praftifcy nach ſel⸗ 


niem Lehrbuche. Er giebt auch in beſondern 


Stunden Anleitung in der manuellen Se 
burts huͤlfe. 

FR Gerichtliche Arzneiwiffenfchaft und mes 
—— Diet ig ba nad) 


idtmuͤlleriſchen Handbuch der Etaatds 
— — 


— Mediziniſche Kuinik im Jullushoſpitale, 


Prof, Thomann und Prof. von Hoven. 
Jener nach der Methode, die aus der Eins 
leirung bes erften Bandes feiner Annalen bes 
kannt iſt. 
15) Ehirurgifche Klinik im Zulinshofpitale, 
Prof. E. Eafpar von Siebold mit feis 
nem Gone Barthel von Siebold, wos 
mit dieſer ein anatomifch hirurgifipes 


Eraminatorium, nach gerade vhdnhenen 


Araukheitsformen, verbindet, 


36) Entbindungs» Klinif wird Prof. Elias 
von Siebold in der kurfuͤrſtlichen — 
—— (fobald ihre Einrichtung vo 

ber ſeyn a. erbffuen, den Plan Be 
aber durch ein Programm näher  befannt 
machen, 


chlrurgifche Inftrumentenlehre 
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2 Beterinaes Medizin. a) Theorie der 
epizootifchen Krankheiten, nebft den dages 
— wärffamen Medizinal⸗ und Polizei⸗ An⸗ 

b) Ueber die Krankheiten der 
— * Prof, Ryß. 


Weber das Zahnen der Kinder, mit Hin⸗ 
weifung auf Steruberg’s Erinnerungen und 


nach eigenen Heften , 
Uebungen liest 8. 3. Ringelmann, 


Auch für Sprach» und Ererzitienmelfter IR 
Vorforge getroffen, Die Studierenden werben - 
in biefen Kenntniffen und im den bildenden Kuͤn⸗ 
ften den möthigen Unterricht zu erhalten Gele 
genheit Haben, 
Das Refezimmer der Univerfitäts 
bibliothek if an fünf Tagen in der Woche 
Bor s und Nachmittags für die Ulademiter offen, 





Bekanntmachung. 
nter: ts vakant 
ee Bee auf 
ce betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürktlichen 
Durchlaucht zu Pfalgbaiern, 


age Seine Kurfürftliche Drrchlauht 
gnäbigft geruhet Haben: 

A) dem Generalfeldzeugmeifter, Grafen 
von Salern, flatt ber bisher ingehabten wei 
leichten Inſanteriebataillons das rm 
befanns regimene vafant Weichs zu a 
zugleich zu vererdnen: 


273 


ıtes und 2tes Salern fih alfo von nun an 
nad) den Namen ihrer Kommandeurs nennen, 
und | 

C) fämtliche Regimenter und Bataillons 
in allen Einfendungen und Verhandlungen 
den Namen ihres Inhabers, und der Mumer 
ihres Ranges, und zwar in folgender Weiſe 
— ſollen: 

1. Infanterie « Leib ⸗Regiment. 


1: 


2. Infanterlie Regiment Kurpring. 
30— — — Herzog Karl. 
4. — — — — Salern. 
5. — — — — Preyſin- 
6. — — —— Herzog Wilhelm 
7. — — — — Woravitky. 
8. ————Herzog Pius, 
9. — — — — Jſenburg. 
10. — — — — Junker. 
1 ——— 
IR ⸗ ——— Söwenftelit, 
· leichtes Infanteriebataillon Metzen. 
2. — — — — Vincenti. 
3. ———VPreyſing. 
—4 —— — — S.ictengel. 
5. — — — — Declamotte. 
6. — zn; (mm. — MWeinbach, 
1. Dragoner » Regiment Minucei, 
22. — — Taris, 
1. Ehevauplegers-Kegiment Fugger. 
2. — — — — KFurfuͤtſt. 
3. — — — — einingen. 
4. — — Bubenbofen, 


— 
"B) bag biefe bisherige Infanteriebatalllons 
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So wirb u jebe 
öffentlich ec — gina 
Ulm, den zo April 1804. 
Rurpfalzbaierifche Landes s Direktion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling, 
Zug. 





Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung, 
(Die Reifen in das Ausland betreffend.) 





Marimilian Zofeph, 
falzgraf bei Rhein, in Ober » und Nieder⸗ 
iern, der obern P hy Ars und Berg 

Henn ꝛc. ıc. des Reihe Erje 


trruchſeß * Kurfürft, 

Wir Haben zwar durch. die am 5 März 
diefes Jahres erlaffene Enrfihlieffung die Ber 
ftimmtungen in Betreff der Reiſebewilligungen 
für Unfere Staatsdiener erneuert, und ‚näher 
feftgefejt. . 

Nachdem aber den Grundfäzen ber allge« 
meinen Sandespolizei zufolge fein Unterehan 
ohne Vorwiſſen und bie ausbrüffiche Bewil⸗ 
ligung bes Sandesheren fich auffer Landes be⸗ 
geben kann, — 

So verordnen Wir: daß der britre Punkt 
ber oben erwähnten Entfchlieffung vom 5 
März, wodurch jebem, ber eine Reife auſſer 
$andes unternimmt, die Nachfuchung von-Päfe 
fen, und die Anmeldung bei Unfern an auge 
wärtigen Höfen accreditirten bevollmächtigten 
Gefandten und andern diplomatifchen Agenten 
bei ihrer Ankunft und Abreife zur Pfliche 
gemacht wird, auf alle Unfere Unterthanen 
ohne Unterfchled ihres Standes Beziehung 
baben folle, daher ihr dieſe Unſte Willens. 
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meinung als Nachtrag zw Unſerer erfleren 

Verordnung auf offiziellem Wege zur Kennt 

niß Unferer Unterthanen zu bringen habt. 
München, den 9 April 1804, 


Mar. Zofeph, Kurfürk, 
Freiherr von Montgelad. 
Auf kurfuͤrſil. hochſten Vefehl 
von Flad. 


— Auftrag 
an ſaͤmtliche Landgerichte, Pflegaͤmter, Rent⸗ 
Beamte und Magiſtrate der Kurpfalzbaieri⸗ 
j ſchen Provinz in Schwaben. 


nd muͤndli che ber 
a en 
rektion | betreffend.) 








Im Namen Seiner Kurfürfiti 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
- Man bat. mie Mißfallen bemerfe, daß 
verſchledene Sandbeamten und Ortsobrigfeiten 
die Geſuche der Unterthanen nicht bios an 
de Kurfuͤrſtliche Sandesdireftion, als bie ger 
eignete Stelle, lediglich verweilen, fondern 
auch denfelben entweder den mohlgemeinten 
Kath, oder wenigftens Gelegenheit geben, 
ihre Gefuche bei der abminiftrariven Janbes- 
ſtelle perfönlih) und. muͤndlich vorzutragen, 
und daß fie fogar den Partheien die abge« 
foderten pflihemäßigen Gutachten zur perfän- 
Sichen Weberbringung einhändigen. 

. Durd) diefe häufigen Reifen verfäume der 
Unterehan Zeit, Gewerbe, Feldbau und anz 
dere haͤuslichen Bedürfniffe; — und verſchwen · 
des fein baares Geld oft auf eine ummüze 
und ziweflofe Art; — da die Gefuche deffel« 
Gen in den meiften Fällen erft nach einer 
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nähern Unterſuchung ber Local · Verhaͤltniſſ 
nad) gehöriger Würdigung der Gegen » 
und nad) einer reifern Abwägung bes | 
felfeitigen Intereſſe aller berheiligter Partheien 
ensfchieden, und erlediget werden fönnen. 

Saͤmtlichen Sandgerichten, Pflegämtern;; 
Rentbeamten, Magiſtraten und Behörben 
wird daher hiemit aufgetragen : 

1) Den Unterehanen die unverfennbaren 
Folgen, welche mit öftern Reifen, und einer 
längern Abweſenheit nothwendig werbunden 
find, zu erflären, | “ 

2) Denfelben begreiftich zu machen, daß 
durch perfönliche Sollizitationen der Gang 
der Gefchäfte weder beſchleuniget, noch ger 
ändert werben fönne. 

3) Daß man auf mündliche Vorträge, 
fo wie auf die perfönfichen Gaben eines ges 


ichen üpcen oder ungeübten Sprechers feine Rüfficht 


nehmen, fondern den Innhalt eines jeden 
Gefuhes nah dem Werthe und Gewichre 
feiner Gründe mit frenger Unpartheilichkeit 
beureheilen werde. 0 ges 

4) Zugleich. haben -fämtliche Amtsftellen 
bie billigen Gefuche der Unterthanen niche 
nur anzuhören, fondern der Kurfürftlichen fan» 
besdireftion durch einen fehrifrlichen Bericht 
geziemend anzuzeigen, und mit einem zmwef- 
mäßigen Gutachten zur geeigneten Sanbesflelle 
zu begleiten. 

5) Die Kurfürftliche 


— 


$andesdireftion et» 


kennt es übrigens als eine ihrer wichtigften, 


heiligſten und angenehmften Pflichten, die 
gegründeren Klagen eines jeben Unterchanen 
unermüder anzuhören, jebe Beſchwerde nad) 
Möglichkeit zu erleichtern, vorzüglich die 
Gefeze der Gerechtigkeit und Ordnung nach 
Kräften zu handhaben, und zu unterftügen, 


a7 
6) So wie man baher einen jeden Un · 
wrthanen nach der hoͤchſten Willensmeinung 
Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht bie ſchleu⸗ 
nigften und mirffamften Maafregeln gegen 
Ungerecheigfeie und Bebrüfung zufihert; fo 
norhwendig iſt es, bie duxch verfchledene 
tandesherrliche Werordnungen längftens ein- 
geführte Vorſchrift zu wiederholen, daß bie 
Geſuche der Unterthanen ſchriftlich und im 
duplo eingereicht, von einem Profurgtor oder 
Abvokaten unterzeichnet, und gehörig rubri« 
ziet feyn, dann nebft der Gebühr des = 
vofaten den Dre und bas Sanbgeriche, 
Pflegame bes- Unterthanen ausdruͤllich = 
haften follen. 
Um, den 25 März 1804 


Kurpfatgbeieriihe Bandes: Direktion 
Ä in Schwaben, 


Greibere von Hering. 
Zus, Sekretär, 





i Auftrag 

am fänsefiche new organifirce Landgerichte und 

3 Rentamter ber Rurpfalzbaterifchen Provinz 
in Schwaben. 


(Die Arhtöfiegel betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürfilichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Eämtlichen Sandgerichten und Rentaͤmtern 
wird hiedurch eröfner: daß von unterzeichneter 
Stelle. bereits die Anfchaffung neuer Amts- 
fiegel verfüge werben fen; und daß baber 
Fein Sandgericht oder Rentamt fich felbft ein 
ſolches Siegel ftechen laſſen fell, fondern bie 
‚Zufeibung -. von bieffeitiger Regiſtra ⸗ 
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tur zu gewaͤrtigen habe, fo halb bie aͤltern 


"Amesfiegel durch die Extraditions ⸗Kommiſſa · 


* eingeliefert ſeyn werden. 
Ulm, ben 28 Maͤrz 1804. 
Surpfaljaerfge Landes: Direktion 
in Schwaben, 
Frelherr von Hertling. 
Hohenrieder⸗ 





Bekanntmachung. 
(Die — der inlaͤndiſchen Feldmeſſer betr.) 


en Seiner Kurfuͤrſtlichen 
— zu Pfalzbaiern. 


Man bemerkt mie befonderm Wohlgefal⸗ 
len die bedeutenden Vorſchritte der Kultur, 
welche in’ der ſchwaͤbiſchen Provinz. durch 
Zweimaͤhdigmachung ber Wieſen, Aufhebung 
der Viehhut, Vertheilung der Gemeindsbde 
den, und da, mo es ausführbar iſt, durch 
Arrondiren, oder Vereinoͤden der Guͤter ge⸗ 
macht werden. 

In Erwaͤgung, daß ſolche — 


und Abtheilungen nur durch erſahrne und 


mit theoretiſchen und praktiſchen Kenntniſſen 
ausgeruͤſtete Feldmeſſer ausgefuͤhrt werden 
fönnen; dem Staate aber daran liege, daß 
alles ungefchifte und zweflofe Verfahten da⸗ 
bei befeitiget bleibe; fo will man, um die 


tauglichen Subjefte zu diefen Gefchäften de» 


flo ficherer auswählen zu koͤnnen, biemit eis 
nen öffentlichen Konfurs ausfchreiben, unb 
den Tag bes Eramens auf. den 14 naͤchſt⸗ 
Fünftigen Monats Mai beftimme Haben. 
Sämtliche inländifhe Geometers, welche 
wuͤnſchen, daß nftighin Vermeſſungs· 


“79 


und Abtheilungs · Geſchaͤfte anvertraut wer⸗ e). mie alt fie feyen?. u 


den, haben ſich ohne Näffiche ihrer vorigen 
Verhaͤltniſſe hiebei ohnfehlbar einzufinden, und 
den Tag vorher bei der unterzeichneten Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Landesdirektion zu melden. 

Alle jene Feldmeſſer hingegen, welche ſich 
bei dieſem Konkurs nicht einfinden, werden 
hiemit in ſo lange als unfaͤhig erklaͤrt, geo⸗ 
metriſche Arbeiten in der ſchwaͤbiſchen Pro- 
vinz uͤbernehmen und fertigen zu koͤnnen, 
bis fie über ihre Faͤhizkeiten bei einer kuͤnf⸗ 
tigen Prüfung ſich werden ausgezeige haben. 
' Ulm, den.g April 1804. 


Surpfahbaierifhe Landes » Direktion 
en 


Freihert von Hertling. 
Hohenrieder. 





| Auftras 

en fämtliche $andgerichte, Pflegämter und 
Magiſtrate. 

(Die Chirurgen, Bader und Hebammen betreff.) 


Sin Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durdlaucht zu Pfalzbaiern, 
Sämtliche "Sandgerichte, Pflegämter und 
Magiftrare werden beauftragt, bie Chirur- 
gen, Bader und Hebammen ihres Bezirkes 
vorzurufen, und zu Prorofoll zu vernehmen: 
a) ob, und wo fie einen Unterricht in 
ihrem Bade genoffen? 
b) 0b, und wo fie geprüft ſeyen? 
©) ob fie ein Fixum an Geld oder Na« 
turalien, 


d) wie viel und woher fie «6 beziehen ? 


(Die im Monat Homun 
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f) welche Chirurgen und Bader eine for 
genannte Gerechtigkeit befen? ? 


Saͤmtliche Landgerichte, Aemter und Ma« 
giſtrate haben hierüber innerhalb drei Wos 
chen einen pflichtmaͤßigen Bericht zu erſtat⸗ 
ten, und bemfelben die Zeugniffe über die 
Kenntniffe und Fähigkeiten der benannten 
Mebizinalperfonen beizufügen. ! 

Um, ben 10 April 1804, 
Kurpfalzbaierifche Fandes: Direktion 

in Schwaßen, | 


Freihert von Hertling. 


bler. | 





Auftrag. 





von dem Militär cite 
wichenen Landeskinder betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Eämrlichen Landgerichten, Stabtmagiftras 
ten und übrigen Aemtern wird gegenmärriges 
Verzeichnig der im Monat Hornung von _ 
dem Milieär entwichenen Sandesfinder mit 
dem Aufträge befanne gemacht, auf die Ente 
wichene genaue Epähe zu halten, fie, im 
Bertrerungsfalle arretiren, und an das naͤchſt⸗ 
gelegene Kurpfalzbaierifche Militärfommando 
überkiefern zu laſſen; das Wermögen aber ein⸗ 
zuziehen, und an bie Kurfuͤrſtliche Provinzial 
Faffe von Schwaben nad) Ulm einzufchifen, . 

Ulm, den 27 März 1804. 


Kurpfalgbaierifche Candes: Direktion 
in Schwaben, 
Frelherr von Hertling. 
















































































































. a8ı ; — 233 
—— Verzeichniß 
der von nachſtehenden Regimentern und Bataillons im Monate Februar 1804 
entwichenen und im Liſten ausgefünrten ſchwaͤb iſchen Landeskinder. 
Regiment | Namen Wo zu Haufe Stand | 535. 
ser. - . der a — — der SE 
Bataillon || Deferteurs | Drt | Amt Eltern 72 
in E — —— en — — 
Vatalllon Meindahii Gemeine | = 4 RI 
* Lukas Vordermayer Bobingen Soͤldner | —_—|— 
—  Kurfürft ditto ae Art, 
_ Ehevaurlegers Joh. Köhler Greiſelbach | Düntetssägt Bäder 100) — 
Bataillon Vincenti ditro 7 — 
| Ant. Boſch Pfronten Süffen Spielmam || — | — 
Kurfurft ditto ẽ een 
=-@enaurlegers || Bibel Wahvagel || ı__Orönenbap || Ehmeiter || — | — 
Herzog Earl , » ditto j = ug‘ 
Xav. Boneberger | Ilertiſſen Bauer — 
ditto dito —— 
Johanu Rad Kloſterbeuren Wagner — 
Fer Fe — — WERE 
Albr. Wiedemann Nördlingen | Mezger — 
Bataillon Vincenti ditto =: 
— Joſ. Frank Oberdorf Maurer 
Herzog Earl ditto | . 
*9 Hieron. Emerʒ Stephandried| Dttobenren Bauer mn 
Bataillon Vincenti ditrn | — 5 
* Mich. Stoll Schekenbach Rottenburg ditto — — 
Gera Carl || dito ee u: TI Be 
a Ant, Staudacher Sotenmeite | Schmalegg ditto — — 
Bataillon Vincenti ditto er Mi 
Alois Roth _Breidorf | Sonthofen | ditto so — 
Bataillon Weinbach din || aaa) az 
| Ant. Ladenberger | Unterchärhelm| Thöärheim Schumacher — | — 
Herzog Carl ditto | — 
abian mann illenhauſen Urſperg Haar — — 
EWebien Hermann ¶ Billnhauten Urfeng || Mag 
Kurfürft dirto —— 
Chevaurxlegers || Alois Weegenroth Rohr | Urfperg Bauer 11] 444 
Herzog Earl ditto „| | E che 
, | Joh. Wuͤrth | Wattenweiler Wettenhaufen Weber u a 1 
Weinbach ditto — He: ED. 
| Nikolaus Schnell | Ettenbeuren 1 _ ditto | Hirt N — 
Kurfuͤrſt | ditto | Motperd: | i u 
Chevaurlegrd || Simon Ehe Hozenthurn ſchwend Beuer Pe, 
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Auftrag 
Die nn 


en Seiner Kurfuͤrſtlichen 
—— zu Pfalzbaiern. 


Da mehrere Aemter ihre wegen bes Bier · 
taxes laut Regierungsblatt 1803. Stüf 
abgeforderte Berichte zur Kurfuͤtſtl 
desdirektion noch nicht eingefchife haben; . 
werden fie hlemit erinnert, ihre rüfftändige 

Berichte ober Fehlanzeigen binnen 14 — 
einzuſenden. 
Ulm, den 23 Maͤtz 1804. 


baierifche Landes» Direktion, 
Kurpfalz 


Freihert von Hertling. 
ing. 
A — — — — 
Auftrag 


an die Polizel» Behörben. 
(Die mit ——— —— In 
Namen Seiner Kurfürftlichen Durch⸗ 
Im laucht zu Pfakbatern, 

Da die mit mebizinifhen Waaren han 
-beinden in» und Ausländer einen höchft ver- 
derblichen Einfluß auf den Etaat und die 
Unterehanen haben, indem fie das Sande 
volf um Geld und Gefundheie bringen, 
die mebizinifche Pfufcherei und Aberglauben 
unterhalten, und verbreiten, die aufgeftellten 
Medizinalperfonen beeinträchtigen, und nicht 
felten Ausfchweifungen aller Are begehen; fo 
werben die Poligeibehörden beauftragt, jeden 
mit was immer für ‚medizinifchen Waaren 


handelnden Ausländer, deſſen fie 


„34 


babhaft 
werben, alſoglelch über bie Graͤnze zu lies 
fern, im Wiederbetretungsfalle zu arrefiren, 
und darüber geborfamften Bericht anher zu 
erftatten, dem Inlaͤnder aber feine mebizinl« 
ſchen Waaren zu konſisziren, und nach Be · 
fund zu beſtrafen. 

Um, ben 10 April 1804. 


Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben. 


Frelherr von Hertling. 

Dobler. 
Verordnung. 

(Den Verkauf der Lebensbalſame, Eſſenzen, Tine 


—— —— und in Zeitungen angepries 


Am Namen Seiner Kurfürftiichen D urch⸗ 
laucht zu Pfalzbaiern. 

In Erwägung, daß ſich in einem gege⸗ 
benen Kranfheitszuftande eines Individuums 
von einem Arzneimittel nur dann eine beil« 
fame Wirkung mit Zuverfiht hoffen laffe, 
wenn es für folchen von einem Kunftver 
ftändigen iſt verorbnet worden; in Ermäs 
gung, daß das nämliche Arzneimittel nichts 
weniger, als jederzeit für bie nämliche 
Kranfheitsform verfchiedener Individuen pafle ; 
in Erwägung, daß alles Selbſtkuriren hoͤchſt 
verberblih feye, und daß ſich unzählige 
Menfchen durch fogenannse Lebensbalfame, 
Eſſenzen, Tineturen, Pillen und dergleichen 
um ihre Gefundheit, und um ihr eben 
bringen; in Erwägung enblih, baß ber 
Arzneiverfauf nur allein ben Apothekern 
gebüpre; misd Jedermann irgend elne Arge 





Pe 
mel, fen es kebensbiſam, Eſſeng, Tinctur, 


Pillen, Pulver, Latwerge ꝛc. ꝛc. bei 6 


Reichsthaler Strafe, welche in jedem wei⸗ 
tern Uebertretungsſalle verdoppelt werben 
ſoll, zu verfaufen verboten. 

Diejenigen Kaufleute, die allenfalls der 


- Ih Arzneien in Kommiſſion haben, . follen 


felbe innerhalb 8 Tagen an die Verleger 


zurüffenden, und bie Poligeibehörden allen 


bei ihnen mach diefer Zeirfrift, vorfindlichen 


Vorrath Fonfisziren. Auch wird die Were 


fihreibung irgend eines. in der Hamburger, 
Frankfurter, Neumieber, ober Augsburger 
Zeitung ꝛc. amgepriefenen Arcanums wiber 


Nervenſchwaͤche, Podagra, Giche, Epilepfie, 


Hofterien x. bei Konfisfationsftrafe,. und 
Erlegung des doppelten Preifes  deffelben 
verboten. 

Die Polinelbe hoͤrden Haben aufs. firengfte 
über Befolgung diefer Verordnung zu wachen. 
* Ulm, den 10 April 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Candes- Direktion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
F Dobler 





Auftrag 
an die Landgerichte, Pflegaͤmter und 


Magiſtrate. 
€i » 
ee —— Beſoldungs⸗ Faſſionen und, 


y ber Stadt: und Landphy⸗ 
— Namen — Kurfuͤrſtlichen 
Durthlaucht zu Pfalzbaiern. 


img: Sandgerichte „Pflegaͤmter und. 
Bagifeme erhalten hiemit den Auftrag, ben 


386: 


Stadt ⸗ und Sanbphftkern igre Beſolbungs · 
Faſſionen und Anſtellungsdekrete abzufobern ; 
und innerhalb 14 Tagen an die Kurfürft« 
liche Landesdirektion gehorfamft einzufenben. 


‚Mm, ben 10 April 1804. 


a aa Direktion 
Schwaben, | 


— von Hertling. 
Dobler. 


Verordnung. 
(Die Entlaſſung der Landkapitulanten betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Wird anmit ſaͤmtlichen Stadtmagiſtraten, 
Landrichtern und übrigen Pflegaͤmtern bes 
kannt gemacht, daß vermög hödften es 
feripts vom 4 Currentis fein Sanbfapienlang 
gegen einen auf eigene Koften zu ftellenden 
Mann, fondern nur dann entlaffen merden 
folle, wenn das betreffende Gericht feine 
Anmefenhele zu Haufe als norhwendig bezeu- 
get, und zugleich ein Mann zum Erſaze 

geſtellet wird. 


Um, am 11 April 1804 
Ben ar Landes: Direftion 
* in Schwaben. 


eeiherr von — 
Lutz, Sekr. 
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Bekanntmachung. 


Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
vermoͤge hoͤchſten Reſcripts vom 31 Maͤrz 
laufenden Jahres gnaͤdigſt zu beſchlleſſen ges 
ruhet, daß bei dreien Mliitaͤrinſpektionen, 
und zwar bei jeder einzelnen, ein Audito⸗ 
riatspraktikant mit dem ſtatusmuͤßigen Ge⸗ 
halte von monatlichen achtzehn Gulden an⸗ 
geſtellt, und zu ſolchem Ende ein foͤrmlicher 
Pruͤfungskonkurs ausgeſchrieben werden, ſo⸗ 
fort unter den Aſpiranten jene drei Subjekte, 
welche am tauglichſten befunden wuͤrden, zur 
Anſtellung in unterthaͤnigſten Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden ſollen. 


Da rum die unterzeichnete Stelle ben 
Tag zur Prüfungsvornahme auf den 2ten 
des künftigen Monats Junius beftimme har; 
fo wird. foldhes mit dem Anhange hierdurch 
öffentlich befanne gemacht „daß bie zur 
Auditorlatspraris afpirirenden Individuen - 
erwähnten Tage Morgens um 8 Uhr in 
dem gewöhnlichen Rathszimmer des Kurs 
pfalgbalerifchen Generalauditoriats dahier zu 


erfcheinen, ſich bei der angeordneten Prüs 


fungsfommiffion orbnungsmäßig zu melden, 
ihre Univerſitaͤts fo andere Zeugniffe, mie 
auch die in Handen habenden Diplome über 
den erlangten akademiſchen Grad gehörig 
vorzulegen, und fonach das meitere gebih- 
send abzumarten haben. 


, München, ven 13 April 1804. 
Surpfalzbaierifches General : Auditoriat. 


von Gaza, Generallieut. 
von Bincenti, 


288. 


Bekanntnachung. 

Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
ben regierenden Grafen Franz von Et⸗ 
bad Erbach zum Generallieutenant & la 
Suite gnädigft zu ernennen geruhrt. 





Beförderungen. 


Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben 
durch eine hoͤchſte Werfügung vom 27 Hor⸗ 
nung laufenden Jahres dem Priefter Anton 
Sandherr, Profeffor der Phyſik zu Dil 
lingen, das erlebigre Frühmeßbenefizium zu 
Zußmarspaufen, — dem Priefer Zofepp 
Keffel, Lehrer der erften Rhetorik an dem 
Gymnafium zu Dillingen, das Spitalbenefi« 
zium zu Dinfelfcyerben gnäbigft zu verleihen 
gerubt, 

Dur eine — — Seiner 
Kurfürftlichen Durchlaucht wurde ber Regie 
firaror Wilhelm Rupp zum Gefreräc 
der Konfiftotialfeftion; — der fuͤrfilich⸗ 
Kemptiſche Sefretär $udwig Dobler zum 
Sefrerär der Mebizinalfeftion, — der Nech- 
nungsfomraiffäe Hoͤfl zum Sefretär der 
zweiten ftaatswirchfchaftlichen Deputarion, — 
der Archivsoffiione Grimm zum. Regiftra« 
tor, — der Kanzellift Hiazinth Binden 


zum Repareitor, — der Kanzleipraktikant 


Adam Konrad Deerl, und die Diurnie 


ſten Ludwig Beffe und Theobald Ja— 


kob Herrmann zu Kanzelliſten der Kur-⸗ 
fuͤrſtlichen Landesdirektlon in Schwaben gnaͤ⸗ 
digſt ernannt; — der Regiſtrator Schmid 
aber auf fein wiederholtes Geſuch in den 
Ruheſtand verſezt. 


— — — 
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für 
Rurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 


— XVII. Stüf. 





a9e 


die 


Ulm, Samſtags am 28 April 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 





Verordnung. 
(Die Schuyblattern s Fmpfung betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen Durchs 
laucht zu Pfalzbaiern. 


Mise leicht hat eine Entdefung das Wohl 
der Menfchheit in einem fo hohen. Grade, 
wie die Entdefung der Schujblattern, beför- 
dert. Beinahe eine halbe Million Menfchen 
wurden in Europa jährlich von ben DBlat- 
tern erwuͤrgt; der groffen Anzahl jener unglüfs 
lichen Opfer ber Blatternwuth nicht zu erwaͤh ⸗ 
nen, die blind, taub, fiech, kuumm, lahm, oder mit 
abſcheulichen Geſchwuͤren behaftet, ein elendes 
Leben forefchlepten. Durch die Entdekung der 
Schujblattern hat uns die Worfehung ein Mit- 
. tel an die Hand gegeben, die Greuel der Blat⸗ 
ternwucth auf. ewig zu entfernen, und die DBlat- 
tern felbft gänzlich zu vertilgen. 
Die Impfung der Schupblaetern hat ſich auch 
‚ bereits über den ganzen Erbboben verbreitet, 
und beinahe in allen Zonen der alten und neuen 
Welt preifet man die Vorſehung für diefes fo 
wohlthaͤtige Geſchenk. Die Zahl der Geimpf 
ten beläuft ſich ſchon weit über eine Million. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht, immer 


‚geneigt, allen nüzlichen Entdetungen und Er« 


findungen Höchftvero Aufmerkſamkelt und. Bei⸗ 
fall zu ſchenken, haben, der Erjte unter Deutſch⸗ 
lands Regenten, die Schuzblattern mpfung 
in Höcften Schuz genommen, und fie auf 
alle mögliche Weife in Höchftdero Staaten 
zu befördern und zu verbreiten geſucht, ins 
dem Höchftdiefelbe eine Aufforderung an bie 
Aerzte erließen, nach Kräften zur Beförderung 
und Verbreitung der Schugblattern - Impfung 
beizutragen, und denjenigen, die ſich durch 
Verbreitung derfelben um ben Staat und 
die Menſchheit verdient machen würden, Un⸗ 
terftügung und Beförderung zuzuſichern geruh · 
ten, indem ferner KHöchftviefelbe von einer 
Schrift „Belehrung des Landvolks uͤber 
die Schuzblattern“ 6000 Exemplarien une 
ter das Landvolk vertheilen, und, um mit 
gutem Beiſpiele voranzugehen, Hoͤchſtdero Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen einimpfen lieffen.! 
Auch das Kurpfalzbaierifche Generalkom⸗ 
miffariat in Echmaben lief fich die Befoͤrde⸗ 
rung und Verbreitung der Schuzblattern ⸗ Im⸗ 
pfung eine feiner erſten Angelegenfeiten fepn, 
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und zu dem Ende’ bie nämliche Aufforderung an 
dieXerzte ber Kurpfalzbaier. Provinz Schwaben 
ergeben, und von der nämlichen Schrift 2400 
Eremplarien uncer das Landvolk vertheilen. 

Mit Vergnügen bat feicher unterzeichnete 
Stelle bemerfer, daß ſich die meiften Aerzte ber 
hiefigen Provinz mit Eifer und Thaͤtlgkeit ber 
Schublattern- Jmpfung angenommen, und die 
meiften Geiftlichen fie nach Kräften zu befördern 
gefucht Haben, fo daß in manchen Orten fein Blat- 
ternfähiges Kind mehr angetroffen wird. Was 
aber die Reinheit ihres Vergnügens trübte, war 
die leidige Erfahrung, daß ſich Menfchen mic ber 
Einimpfung befaßten, welche die hiezu erforberll- 
chen KRenneniffe nicht beſizen, welche die ächten 
Kuhblattern von ben unächten nicht zu untet ⸗ 
feheiden wußten, welche nicht bemerften, daß un ⸗ 
achte Kuhpoken zum Vorſchein fommen, wenn 
man am ıoren ober ten Tage noch aus einer 
Blattermaterie zum Impfen nimmt. 

Durch derlei unwiſſende Menfchen ſind nun 


leider in manchen Gegenden die undchten Kuh: 
pofen verbreitet worden, und da dieſe gegen bie 


natürlichen Polen nicht ſchuͤzen, fo ereignete fich 
der traurige Fall, daß die von ihnen geimpften 


492 


Kinder die natürlichen Polen befamen, und auch 
viele daran farben. Dadurch mußte natürlis 


cher Weiſe die Schuzblattern: Impfung bei den 


Landleuten, denen die wahre Urfache der mißluns 


genen Operation, nämlich die Unwiffenheit des 
Impfers, nicht einleuchtete,in Mißkredit kommen. 

Um nun zu verhuͤten, daß ſich nicht ferner uns 
wiſſende Menfchen mit der Einimpfung der 
Schuzblattern befaffen, und fiein Mißkredit brin⸗ 
gen, ſieht füch untezeichnete Stelle gedrungen, nur 
ben ordentlichen Aerzten, und denjenigen Chirur⸗ 
gen und Geiftfichen, die fich bei der Mebizinals 
Sektion zu Ulm einer Prüfung unterwerfen, und 
darin die zum mpfgefchäfte erforderlichen Kennt: 
niffe beweifen, zu erlauben, fich mit der Schuz⸗ 
blattern:mpfung abzugeben, jedem andern aber 
bey 10 Reichsthaler Strafe zu verbieten. 

Um ferner zu erfahren, wieviel Kinder und Ers 
wachſene in hiefiger Provinz bisher geumpft wor⸗ 
den, wie viel noch nicht geblattert haben, 
folglich noch zu impfen wären, und wer fich bis⸗ 
ber mit der Impfung abgegeben, wird ben Land⸗ 
gerichten, Pflegämtern und Magiftraten der gnaͤ⸗ 
digfte Auftrag ertheilt, von den Pfarrern das 
nach folgender Tabelle zu entwerfende Verzeich⸗ 
ni der ſowohl bisher geimpften, als noch blass 
terfäbigen Subjefte zu fordern, und innerhalb 
3 Wochen gehorfamft anher zu fenden; 


Geimpfte 
































: folgender Tabelle gehorfamft einzuſenden: 





Alter 
deſſelben 





Namen des Beburtsort 


ve Ympflings deſſelben 








von nachftehender vergleichender Meberficht eine A 


| a Std | Tu | DB Blattern jun Werkheiner 
’ .! urtsort ter an a amen zum Vorſchein ge: 
—— u wi et vr ed Ifommen? ob ber — 
Jahr N. Impflings deffelben | beffelben | Yeltern | Impfung Aventes her nicht — latt 
j Blatterfäbige | Unmerfung 
. | Namen dee blat: | Geburtsort Alter | Stand ber —* die Aeltern zut Impfung 
Pfartel N. IterfähigenSubjefts! deſſelben deffeiben eltern bereitwillig feven ? 


Die Impfaͤrzte werden beauftragt, alfe Monate die Lifte der von ihnen geimpften Perfonen nach 





Stand b 
eltern 


ns Wohlg 




















t welher Materie, ob mit 

Tag der | friiher oder frofener, und | Erfolg ber 

Ympfung nach welher Methode ge:| Impfung 
impft worden ? 


npfar 
it di der Menſchheit ſo wohlthaͤtige Sache nach Kraͤften zu be⸗ 
— empfängt Jumadın ib td Kuföki he dadurch U * 


ruͤche auf das — 


efallen zu erwerben, Ulm, ben io April 1804. 


zahl Eremmplarien jedem Pfarrer überfendet, um fie Kurpfalzbaierifche © nn ‚Direktion 
n 


unter die Hausvaͤter zu verthellen. 


Schließlich werden nochmals alle Aerzte und Geiſt⸗ 
und die 


uiche aufgefodert, diefe für den Siaat 


mwaben, 


eiberr von Hertling, 
en g : Dodlet. 
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Verordnung. 
(Die mit Kurbaden abgeſchloſſene Freizdgigfeit 
—2 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Dda Selne Kurfuͤrſtliche Durchtaucht die von 
Dero geheimen Staats · und Konferenz» Minis 
fer Freiperen von Montgelas, auf hiezu er⸗ 
theitee befondere Bevollmuͤchtigung, mit bem 
von Seiten Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
von Baden hiezu bevollmächtigten Staatsminis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, abget 
ſchloſſene Freizuͤgigkeits - Convention gnäbigft 
genehmiget haben, fo wird biefer Staatsvertrag 
hiermit befanne gemacht, und alle Behörden 
der Schwaͤbiſchen Provinz zur genauen Nach⸗ 
achtung der batinn enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen angewieſen. 
Ulm, den 20 April 1804 
Kurpfalzbaieriſche Landes» Direktion 
in Schwaben, 
Freiherr von Hertling., z 


Vertrag. 


Nachdem Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
zu Pfalzbaiern einer Seits, und anderer Seits 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht von Baden, 
in Erwaͤgung daß die Erhebung von Abſchoß ⸗ 
gebuͤhren, den Verkehr zwiſchen Staaten hemmt, 
und dem Gewerbsfleiß Schranken ſezt, beſchloſ⸗ 
fen haben, dieſes beſchraͤnkende Hinderniß zwi · 
ſchen den Unterthanen ihrer beederſeltigen Stans 
ten hinwegzuraͤumen, ſo haben die — zur Un⸗ 
terhandlung Bevollmaͤchtigte, und zwar Kur⸗ 


pfalzbaieriſcher Seits — der Staats · und · Con⸗ 


feronzminiſter ‚Freiherr Marimilian Joſeph 


son Montgelas, von Seien Kurbaden 


wi. 
* 


aber — der Staatsminiſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Freiherr Georg Ludwig, 
von Edelsheim, nachftehenden verbindlichen 
Sreizügigfeits « Staatsvertrag geſchloſſen. 

1) Soll in Zufunft zwiſchen den Staaten . 
Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht zu Pfalz 
baiern, und feiner Kurfürftlichen Durchlaucht 
von Baben, bie Freizügigkeit beftehen; da⸗ 
ber in allen Fällen, wo von ben einen Staat 
in den andern ein Vermögen ‚durch Kauf, 
Tauſch, Schenkung, Erbſchaft, oder mit der 
Perfon eines Auswandernden überzieher, fein 
Freigeld, Nachſteuer oder Abſchoßgebuͤhr er⸗ 
hoben werden därf. - 

2) Da bie Freizügigkeit, ihrer Natur je: 
Folge, nur auf das Vermögen, und nicht auf 
bie Perfonen ſich beziehet, fo bleiben dieſes 
Vertrags ungeachtet, bie gegen das Auswan⸗ 
bern mit Umgebung der Iandesherrlichen Bes: 
willigung beftehende Strafgeſeze nichts deſto 
minder wirkend, und werden gegen Jeden in’ 
Ausübung gebracht, der ohne Bewilligung ſich 
in ‚fremden Gebieten niederläße: 

3) Aus demfelben Grundfage gehet bie 
weitere Folge hervor, daß von Auswandern ⸗ 
ben, welche ihrer Perfon gemäß, der Militaͤr⸗ 
pflichtigfeit unterliegen, und bie Jahre des’ 
Milizenzugs noch - niche zurüfgelege haben, 
die gefezlich beftimmte Kedimirungsfumme eine 
geheifcher werben Fönne, ohne daß durch Eine‘ 
forberung dieſer perfönlichen Gabe, den Grunde 
fägen ber Freizuͤgigkeit zu nahe getretten wirdz 
melches dann auch von der Erhebung der ruͤk⸗ 
ftändigen Kriegsfteuer, fo lange ſolche nody 
anbauert, zu verfichen if. _ | 

4) Alle Abzüge, welche in die Landesfuͤrſt⸗ 
lichen · Kaſſen flieffen hoͤren · demnach auf; 
jedoch ſoll den: Staͤnden oder Corporationen 
und Andern, die zur Erhebung · der Machſteuer 


[a Ze 7 
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berechtigt find, dadurch nichts an ihren Bes 
fugniſſen benommen ſeyn. 

5) Ueber dieſen als Staatsvertrag mit un⸗ 
widertuflicher Guͤltigkeit gefchloffenen Freizü. 
gigfeirsvererag wird die hoͤchſte Genehmigung 
der hohen. vortragenden Theile fogleich nach · 
gefuchet werben, von deren Ereheilung an — 
& zu. wirfen anfängt. " 3 
Indeſſen haben die beiberfeirs Bevolkmaͤch · 
dgte gegenwãttige Vertragsurkunde boppelt 
ausgefertiget, unterſchrieben, und beſiegelt ge» 
— ausgewechſelt. | 
4 eb en, den g April 1804, und 
PR Rn er März —* — 

(L.S.) Freiherr von Montgelas. 
(L.S.) Freiherr von Edelsheim. 





Auftrag 
an: fämtlihe Landgerichte und Zollſtaͤdte der 
- Kurpfalzbaierifchen Provinz Scmaben. 


Fm_ Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu: ei 


Den Kurfürftlihen Salzaͤmtern in $ands- 
Berg und Friedberg, dann den Faftorien in 
Schongau und Füffen ift von der Kurfürftii- 
hen Sandesdireftion von Baiern unterm roten 
biefes Monats aufgetragen worden, den Ealj. 
farrern und Fuhrleuten, wenn fie ihre Salj- 
ladungen in Schwaben jum Werfchleiße brin⸗ 
gen wollen, ein Atteſtat zu dem Ende unent- 
geldlih zu ertheilen, damit fie in bairifchen 
Orten nicht allenfalls auch fremdes Salz zum 
Verſchleiße beitegen Fönnen. Es wird daher 
ben Kurfürftlihen Sandgerichten und :Zofle 
ſtaͤdten der Kurpfalgbaierifchen Provinz Schwar 
ben Gieburch.die Weifung ertheiler, daß fie 


ee” 
anf bie Einfuhr des fremden Salzes ein wach⸗ 
fames Auge haben, und den GSaljfarietıt oder 
Bußrleuten, die fich mit obberührten Atteſtaten 
nicht ausweifen können, den Verſchleiß in baies' 
riſchen Orten nicht geſtatten, auch die Atteſtate 
nach einem Zeitraume von 14 Tagen abnehmen 
und zu den obgedachten Salzämtern und Fakto⸗ 
rien einfenden follen, ’ Ulm, den ı 9 April. 1 804. 


Kurpfatzbaierifche' Cändes: Direktiow 
in Schwäben, 


eihere von Hettling 
IE 


" | D ! 





Auftrag — 

(Die fünfte Umlage der ſeit dem ıten September 

1801 fich in dem ehemaligen Hochftifte Augs⸗ 
burg ergebenen Branpfchaden betreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfürftlihen Durchs 

laucht zu Pfalzbaiern. 

Bird hiemit die Huszeige der bei dem Brands 


ſchadensinſtitut des vormaligen Hochftifts Augs⸗ 


burg vom ıten September 1801 an fich ergebe; 
nen Brandſchadenskoſten, fo wie bes zu leiſten⸗ 
ben Erſazes, nicht weniger des individuellen Bei 
trags Öffentlich befannt gemacht, und den Stade 
magiftraten zu Dillingen und Füffen, dann jenen 
landrichter⸗ Pfleg⸗ und Oberäintern (welche e 
mals Hochftift Augsburgifche immebdiatz odet 
mediat : Ortfchaften noch wirklich zu be orgen, 
ober deren einige zugetheilt erhalten haben) der 
Auftrags ertheilt, den dieſen beteiligten Orten 
treffenden Antheil binnen 6 Wochen unnachficht- 
lich einzufodern, und an das proviforifche Sieut⸗ 
ame zu Dillingen einzufenden. 
Ulm, den 16 April 1804. 


Kurpfalzbaierifcht Landes: Direktion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
F - Lutz. 
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Auszeige 
des v September bis 14 April 1804 von der Brand⸗A s Gefell des 
—— — Hoctifts Augeburg zu leiftenden — BER. 


N Ä IF 













3 ditto Dillingen Dillingen Bernard Deirer ' 


Unten Hillebrand : 

hei J alle weutn de6. Gtabels sub Lit 
m erfihofen t erfelbe wege su a. 

xaxci 9 vr Themas, Hier MWittwe 


Jahr Monat Drt Amt Befizer a ee 
1 — Zi ch _ zu vers 
179048 Dftob, Stwatmingen —— Anton Bed ve . X —9 7ool - 
Näitto [4 Nov. ditto obann Holden — . [Baal scol- 
ditto ditto Gi ditto ndreas Kinderlen . R +19 bool - 
dittoft7 ditto dittö ditte obann Geiler . * -/E65]/ 300] - 
ittof24 ditto ditto ditto ndreas Had . . “251% 800|- 
tsoilai Ian ditto ditto ermann Mepcie . . «Ih as] J 3001 - 
dittof ditto ditto ditto briftian Mar . . «IA 391] 800] - 
dittof ditto ditto ditte Marı Strohmaper . . » M273E N 550) = | 
5450 fl 
Nota. Dr 7* 8: Summe von | 
gasc fl ber lezten Ausfchrei- N 
ng in; eingegeben worden, alfo in 
ber Nepartition ausgeblieben; wes⸗ | 
—— feige bier per Nachtrag einge: 
1179768 pt VSqwabmuͤnchen ISchwabmuͤnchen fir Männer, * Schaden bei der 4 Aus⸗ 
J Gehen auch nicht eingegeben wurde, mit: 
1800| 0Apr bin hier ebenfalls nachgetragen werden muß 25 550| - 
ssoıkı Jän. ditto ditto ermann Megele . . 180] - 
— — Unt. Roth Schoͤnegg ee j . ” ze an . 
g Juli olaus Holzmann 168 350] - 
ıgo1] 8 I zehbrud Sägen Abraham Kemter - . . { za #3 
dittofis Nov Mechbüpl ditto Anton Bed . . . 18 
ı80.|15 April Zum Holz ditto FgJoachim Bruder = ö „Bi : 
Alois Miller R : R 250 
dittog!3 Aug Agawang — Bartholoma Eeit . > ° 200 
| Mathias Meitinger . . $ 150-1 
hdittof 22 Oft. J Dintelfherben | Dinfeliherben | Andres — — 75 | 
ditto] ditto Roggten | Zufamaltheim | Philipp Eseifelbel . - . 150 
1803| 9 Febr edieten Eonthofen Nalentin Köberlen , . s 500) - | 
ER f Cehaftian I Breitele + — 





— 
oo 
ur 
. ‘ wendet 
0 a 





Franz Za . . ‘ 8 | 
Jittofı7 * Aißlingen Alßlinge Alois Ii⸗ 
dittof 5 Sept Streithelm — oſeph Mauner ——ã— 
dittof25 ditto Holzheim Fultenbach oſeph Lutzenberger 1 | 
dittof22 Oft. | Engratshofen Keeder obannes Keeß . * AMe 
ditto Itu Dez. I Neßlwang Reßlwang alob Salfenmayer . . . Ko 
180423 Jan. Holzen Holzen oſeph Lu — 6 . . IA aaa 
dittoJ10 ehr. Mettenbach Oberndorf Sets Sl Steeger . R * | 
Deary Un —* *2 A4 
Jalo . 14 Taool- 
deter 33 3 I 
Pfarrhaus di 30|+ 
Pfareitabel . . 1 


Summe des erlittenen Brandſchadens 16/0781 
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| Yuszeige Yuszeige | 


| | | 
per Koften vom ı September bis 14 | des nad der Einfchäzung zu bezahfenden | 
April 1804, Beitrags. ste und legte Ausfchreibung. 


















Schaͤzungs⸗ 
betrag der 
Gebaͤude 


Aemter Geldbeitrag 


| 

| IDie felt der 4ten Ausfcprei- 
bung entſtaudenen Brand 
ſchaͤden betragen = + 





Die ehemalige fürftlich 
Hoflammer wegen bei 
Herrfchaftl, _ Gebäude 


















































| zu Augsburg = = 25. 
Kür den Druk und Papier ge: 

| genwaͤrtiger Rednung = 109'48|- 
2391 —- 

52|39|4 

Zur die Ausſchreibung gemaͤt Apfeltrach 42|19| - 
$. 19. 11 Abſchnitts ber Breitenbronn | 10332 4 

\ Brandfchadens ⸗Verſiche 281|4616 
4 rungs⸗ Orbnung = + = 54rlızia 
| 210l43|-; 
| Kür die Filialabrechnung mir a 24 6 
der Steuerkaffe zuDillingen, Pr ar 26j24|- 
wegen von diefer gemachter berv. Amt Stadtbergen 95514 

| Vorſchuͤſſe zur Brandkaffe Zufamaltheim] 2231 a 
Einfchluß Rieden = 482155] - 
Begen Ottmardhaufen Fom: 315,890 Bobingen = | 6311466 

men anhero die von der Steu⸗ 483,725 Buchloe = 967127! - 

erfaffe filr vordere Brand- 562,855[8tadt Dillingen » =» | zı25]4214 
ſchaͤden vorgeſchoſſenen Bei 16,5751Spital Dillingen ⸗⸗ 33] 9|- 

träge mit 0.000 356115| 2 922,7 10PPfleg Hufen «. s s | 184512512 
232,95018tadr Fuͤſſen » » » 465154 - 

zurefunbiren, weilOttmars: 130,320 Fuͤſſen, St. Mang 260 38 4 
hauſen nie der Aſſeknranz 340,7 401 Pflegamt Göggingen : 681286 


beigetreten, und doch mi 
dem Kapitalfond in Un 


ſchlag gebracht worden, 


137,330 Pflegamt Leeder ». 27413414 
78,625[ VflegamMünfterhaufen] 157115 
188,980Pfleg Neffelwang » + 37715714 





16,573158| 2]4,937,300 9,87413416 
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— Ris/H. Sahne] _. 

beitrag da Yemter | Gelebeitrig 


Geboͤude | fl. ft. 6 
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Transport = a 
Wegen der 6 Roggenburg. 
Unterthanen von Ratteuha 
fen, Pflegamts Pfaffenhau ⸗ 
fen, iſt im Abgang. zu biir 
gen, weil folche, in dem 
Reicheprälatiihen Feneraf 
ſekurauzverband liegen, u 
alfo deshalb niemals in das 









bepfalfig ehemalig Hohtif 622,480]Obergericht Sonthofen 
tiſch Augsburg. Juſtitu 548,840lUntergericht Sonthofen , 0940 
eingiengen. 116, 060Pfleg Weiffingen ⸗⸗12321 7 


278,695 Pflegamt Wirtislingen 


An Beiträgen 557123 
















von der ıten Ausſchreibun 209,940] Weſtendotf 219152 
fl. ar = 153,215jP eg Zußmarshauſen J .-306j25 

son der 3ten ditto 12,450 Kleinlög ,s =» - 2454| - 
20— 55— ıhl. 8,250,975 Summa —|16,504/55/3 





von ber 4ten ditto 
20 — gum 4 


Es find aber nur zu er 


Kommiffionsfoften wegen be fen m 0 0 + [16,405 
Liquldation ber räfftändigen 
Brandbeiträge zu Schwab: 
münchen s . 0.03» 


Summa 


Mithin bleiben in b 
Brandaſſekurang Kaffı 
übrig 00 ee 





Da aber bei ber 4ten Aus 
ſchreibung vom 1 Septemb. 
ıgor das Inſtitut einen 
Ueberſchuß hatte von 205140 

So beträgt der bei gegemmär: J 
tiger zter und lezten Aus— 
ſchreibung zu leiſtende Er⸗ 
fnch se 0 9 « 

Wovon es auf rooo fl, zu 

feiven betrift : 
ni uf Sof 


oder rotunde'2 fl. 


—9— 
Berechuet, Ulm am 14 April 1804. 


| —— Landes— Direttion 
in Schwaben. 
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für die 
Kurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 
XVII. Stüf, 
— Wird in Beders Buchhandlung ausgegeben, 


Becekanntmachung. 
eine Burglen Id im N 
(Die rag re} F ee eus 


Im Namen Seiner Kurfürfttichen 
* Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


zum Anfange des lezten frangöfifchen 
Krieges bar ſich Baiern allein mit franzöfie 
ſchen Slintenfteinen verſehen. Da im $aufe 
beffelben die Ausfuhr aus Frankreich verbo⸗ 
ten worben, iſt man durch den Drang ber 
Umftände veranlaßt worden, die bisher ver« 
nachläßigee Aufſuchung inlaͤndiſcher Flinten⸗ 
Man entbekte ſelbe von vorzuͤglicher ie 
genſchaft bei Burglengenfeld im Neuburgi« 
fen, und fing in erwaͤhnter Stadt deren 
Spaltung und. Bearbeitung im Großen an. 
- Am 9 Auguft 1794 wurde die Qualie 
fäc diefer Flinenfteine, und ihr Verhaͤltniß 
gegen auslänbifche, in Gegenwart der Kurs 
fuͤrſtlichen Kommandanefchafe geprüft, 


Man feuerte mie ausländifchen Flinten« - ' 


feinen 232 5mal, daven haben verfagt 534, 
find zerfprungen 6. 


Um, Samftags am 5 May 1804, 


Mit infändifchen wurde gefeuert 2548 mal, 
davon verfagten 360, find gerfprungen 2. 
In diefer öffentlih vorgenommenen - Prür 
fung zeigte _fih, daß die Inländifchen Flin⸗ 
tenfteine an Güte und Feuerergiebigfeic; dann 
am mindern Abnugen ber Batterie (wenn fie 
in Ruͤkſicht auf den Stein die erforder: 
lihe verhäftnißmäßige Härtung haben) 
und endlich an Dauerhaftigkeit, vor allen 
ausländifchen den Vorzug behauprer haben, 
Man bat bisher gegen diefe Steine das 


Vorurtheil gehabt, daß bie Barterien von ih« 


nen zu fehr angegriffen werben, und aus Die« 
fer Urfache die franzöfifchen vorgezogen. 

Allein der ganze Auffchluß lege darin, 
daß die franzöfifchen Sfintenfteine viel weis - 
cher, eben barun aber viel meniger feuer« 
ergiebig, und dem Zerfpringen mehr unter» 
mworfen find; bie Burglengenfeldifche hingegen 
fefter, mehr feuergebend, und dem Zerfprin« 


gen nicht fo fehr ausgefeze find, 


Wenn daher die Barterie im Verhaͤltniſſe 
auf den Burglengenfeldifhen Stein gehärter 
wird, melches jedem Feuerarbeiter, der nach 
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Beduͤrfniß den Stahl härter und weicher zu 


machen weiß, eine leichte Sache ift, wird 


biedurch der den inländifchen Slintenfteinen 
gemachte Vorwurf ganz befeitige, und je 
der, der fich diefer einfachen Maaßregel be- 
dienen wird, kann fic) in der Folge von der 
vorzüglichen Guͤte diefer Steine ſelbſt über 
jeugen, 

Indem man diefes zur Kenntniß des Pubs 
likums bringe, wird dasfelbe auch von ben, 
in Hinfiche auf ihre Güte, vorzüglich gerin⸗ 
gen Preifen diefer Steine hiebei benachrichtigt, 


Preife der Flintenfteine bei der 
Fabrike zu Burglengenfeld, 
Bon der erften Gattung dos Tanfend, 
— fl. kr. 
rte Sorte Milträr » Muskerenfteine 


[ = = * ⸗ ⸗ 


um 5 
ate Sorte Flinten- und Militaͤrpiſto- 
lenſteine um 4 
ste Sorte Stuzen- md kleine Pi—- 

— ſtolenſteine um 148. 


Von der zweiten Gattung das Tauſend. 


24. 


12; 


ıte Eorte wie oben, um 3 
ate ditto dito = = = = = 2 2, 
ae ditto ditto ® ee = = . 1 
Von der dritten Gattung 

koönnen bei der zwekmaͤßigen Einrich⸗ 
tung der Fabrike das Taufend ordi⸗ 
näre Zeuerfleineum » » - » 1 12 
dergeftale erfaffen werden, baß einem Abneh⸗ 
mer (nebft dieſen billigen Preiſen) von m bie 
Z£ inclusive ı pro Cento, einem Abneh⸗ 
mer von 2 Srüfen und barüber,„.ız pro 
Cento nachgefehen werben, 

Damit nun die Abnehmer, melde fi 
ſolche Flinten ⸗ und Feuerfteine zulegen wol⸗ 
kn, und von dem Otte der Fabrik weit ent ⸗ 


12. ° 


are Eorte mie oben, um » = 3 
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legen ſind, hierin erloichtert werden; fo wird 
hiemit weiters angezeigt, daß ſelbe auf nach- 
ftehenden Stationen, umd zwar bei ben da« 
ſelbſt beſtehenden Kafernverwaltungen, als : 
a An Münden. 
von der erften Gattung das Taufend, 
| Ai 
ıte Sorte Militär » Muskerenfleine » 
um » nn 8 nn. ® 5 5 5 
2te Sorte Flinten» und Militär» Pis 
flofenfteine um » » vn. 4 
gte Sorte Stugen, und Fleine Pi- 
ftofenfteine um # =» » 2 20 
von der zweiten Gattung das Tauſend. 
ite Sorte wie oben, um =» «= 3 30, 


5. 


ate ditto dito =» =» = 2.55 
gte dito dto ses. ı 45. 
von der dritten Gattung das Taufend, 
orbinäre Feuerfteine um » "= 1 45 
An Amberg... ER, 
von der erften Gattung das Tauſend. 
ıre Eorte Militär » Musterenfteine 
um s 2:2.» [ u 5 35 
are Sorte Flinten» und Militaͤrpi- | 
ftofenfteine um » » « » 4 25 


zte Sorte Erugen» und Fleine Pi- 

ſtolenſteine um ev » © 
von der zweiten Gattung das Taufend, 
10, 


2 — 


ate dittd dito =» » a. 2 35 
äte ditto die » va. 1 25, 
von der dritten Gattung das Tauſend. 


ordinäre Fewerfteine um » » » 1 

In Straubing. | 
von der erften Gattung das Taufend» 
zre Sorte mie oben, um = » 5 3% 
2te ditto ditto „a = 4 2m 
zte ditto dito = 0, = &k: 55 


25. 


os 
- fl. kr. 
von ber zweiten Gattung das Kane 
te Sorte dito =» a io, 
ate ditto ditto a ee 
äte ditto dito » = :» 1 


en dritten Gattung das Zaufene” 


20 


ordinaͤre Feuerſteine um ⸗·241 
In Ingolſtadt. 


von der erſten Gattung das Tauſend. 


ite Sorte, wie oben, um ⸗5 4% 
2te ditto ditto . 0. t ” 
gte ditto ditto Pr Er 

don der zweiten Gattung das Taufend. 
ste Corte, wie oben, um » - 3 15 
ate ditto dito =. . 2.4 
zte ditto dito » v . »" 1 30 
von der dritten Gattung dad Taufend. 
ordinäre Feuerfteine um » » = 1 30 


An Sandfperg. 
von ber erſten Gattung das —— 
ste Sorte wie oben, um ⸗ ⸗6 . 
26 ditto dito » =» = & = 5 — 
3te ditto ditto Per a Te | 2 
von der weiten Gattung das Kaufand 
ıte Sorte wie oben, um = - 3 45° 
zte ditto dito » «= =» «e » 3 10 
gte ditto ditto + = .s 2 m 
von der dritten Gattung dad Tauſend 
erdinaͤte Feuerſteine um 2 
In Wuͤrzburg. 

von der erften Gattung das Tauſend 
ıte Sorte wie oben, um = » 6 10 
zte ditto ditto = . "8 a0. 3 * 
gte ditto dito » » = = =» 

“yon der. zweiten Gattung das Tan ind 
- ıte Sorte wie oben, um „ne 3 45 
zte ditto dit » = = = + 3 ı0 
zte ditto dito a m 2: 2 — 


, a . 
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von ber dritten Gattung bas —* 
ordinaͤre Feuerſteine um⸗ 


In Bamberg. 


von der erſten Gatttung das —— 
6 


ıte Sorte wie oben, um =» + 
2te ditto ditto = - 4 = 
te ditto dito » » «e = = 2 30 
von der ziveiten Gattung das Taufend. 
ıte Sorte wie oben, um = 3 40 
ate ditto ditto «= = » 0 = 3 er 
z3te ditto ditto =» « = = 


Pr ne 


von der-dritten Gattung das Taufene 


orbinäre Feuerſteint um1 
In utm. 

von der erſten Gattung das — 
ıte Sorte wie oben, um6 | 
ate ditto dito » = =» » .i 4 s 
gte ditto ditto 4 » = » 
von der zweiten Gattung daB Zaufend 
ıte Sorte wie oben, m - = 3 45 
ate ditto dito » = «te: s er 
te ditto ditto =» ® « 

won -der dritten Gattung dat Safe 
orbdinäre Feuerſteine » = 


um bie babei bemerften Preife zu erhalten find, 
mobei noch anzufügen iſt, daß der naͤmliche 
Nachlaß bei ftarfen Abnahmen, wie bei ber 
Fabrik felbft gegeben wird. 

Ulm, den 30 April 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
in Schwaben. 
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Freiherr von Hertling. 


———|——iiiiiine |. 
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Tabellariſche 


uͤber alle bei wnhenden neu acquirirten Kurpfeltbaleriſchen innlänbifchen und 
v erkauften Getreid · 
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Ueberfiht ir u 
angraͤnzenden Ortſchaften in die Schranne gebrachten und nach dem mitelern Preis 


Eorren; als: ' 
 t Berteuft das — 

men nn — — 

U Ken | Roggen II Gere (tel )e|a 

mittlerm Schrannenpreis zu 3.818 — 


IE e 88 

















l Saber 1] Erbfen I] Einfen |) Mitten” 
Im mittlern Schranneliprei® u 
| f.jkr. ſhl. ſſfi. ir. hl.ſifi. kr. hl. IA kr. hl. | 
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Berordnung. 


(Din Durchmarſch fremder Zeugen durch bie 


Kurfürftliche Staaten gegen offene Requiſito⸗ 
rialien betreffend.) 


Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Sin dem’ x sten Grüf des heurigen Regie⸗ 
rungsblattes üft.im.der unterm 4 dieß erlaffer 


nen Verordnung wegen des Durchmarfihes‘ 


fremder Teuppen durch die. Rurfürftliche Staa» 
ten unter Ziffer-3 enehalten, daß fleineren Trup⸗ 
penabtheilungen, die blos durchziehen, und wer 
der Quartier, noch Verpflegung, noch Vorſpann 
verlangen, : gegen - offene Requifitorialien ber 
Durchzug bewilliget werden konne. 

‚Um in Hinfiht der Größe ſolcher Truppen⸗ 
abtheilungen allem Mißverftändniß der Unter⸗ 
behörden ;vorzubeugen, haben Seine Kurfürft« 
liche Durchlaucht. auf die an. Hoͤchſtdieſelben 
gemachte Anfrage guädigft beftimmt, daß hierr 
unter nie Kleinere Detafchements von 10, 15, 

20 bis 40 Mann, hoͤchſtens von einer Com ⸗ 
pagnie zu verſtehen ſeyen. 

Eh. aber ganze Regimenter, Bataillons 


oder Divifronen durchziehen, welche von ‚einem: 


Scaabsoffijier kommandirt werden, ſo folle 

auf Der. ordentlichen Reichsgeſezmaͤßigen Des 

auiifition beftanden werben. 
Saͤmtlichen Unterbehörden wird hiemit bier 

es zu ihrer Nachachtung bekannt gemacht. 
Ulm, den 25 April 1804. 


— * a SINE. — — — * zu Dillingen 


pie don Hertling. 


Dobler. 


— — 
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Befoͤrderungen. 


‚Seine Rurfürftliche Durchlaucht Haben den 
legationsrath Ludwig Ferdinand Huber zum 
Bibllothekarius und Schulrath bei der Lan⸗ 
desdirektion in Schwaben — den bisherigen 
Sekretaͤr Carl von Geiger zum Sandeshie 
rektionsrath; — den Kurrrierifchen Hoftath 


und Hofmedikus Georg Paul zum dritten Mer 


dizinalrath; — den Pflegsverwalter des untern 


‚Hofpitals zu Memmingen von Lupin jum 


Hofgerichtsrath; — den ehemaligen Senator 


‚und Eperichter zu. Ulm von Krafft zum Su 
pernumeratrath bei der Kurfuͤrſtlichen landes⸗ 


direktion; — den Eleven der diplomatiſchen 


Pflanzſchule zu Muͤnchen Carl von Bäumen 


zum Sekretär, der Sandesditeftion in ‚ehe 
ben — befördert. 








Bekanntmachung. 


N DEN: hochſter Entſchliefſung vom 16 


April laufenden Jahres haben Seine Kurs 


fuͤrſtliche Durchlaucht den Sandesbireftionsrarh 
Joſeph Carl Schmid auf ſein wiederholtes 


Anſuchen, und in Ruͤkſicht der beſonderen Lo⸗ 


STRANAG ” 





Regier 


für 





8 ⸗ 


a2⸗ 








n 


die 


Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 
“XIX. Stüf, Ulm, Samſtags am 12 May 1804. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


Im Namen Seiner Kurfürfklichen 
Durdylaucht zu Pfalzbaiern, 


Siine Kurfürftliche Durchlaucht haben nach 


vorher eingeleiterer Wernehmung ber einfchlägi« 
gen Behörden aus befonders erheblichen Urfa- 
hen Sich bewogen gefunden, hiemit gnäbigft zu 
verordnen, daß färntliche Staabs» Regiments» 
und fonftige Milirär- Chirurgen ohne Unterfchieb 
ſich in Zukunft aller Ordinationen, und innerli» 
hen Behandlung der Kranken, bei meld; immer 
ſich ereignenden Gelegenheit, zu enehalten, fofore 
fi} lediglich auf die freie ungehinderte Praris 
im chirurgifchen Fache zu befchränfen haben. 
Zufolge Höchften Reſcripts vom 17 März 
laufenden Jahres, wird daher gegenwärtige 
Verordnung allen Poligeiämtern mit dem Auf« 
trage eröfnet, die Civil ⸗Wundaͤrzte gleichfalls, 
und verfänglich in die gefezliche Schranken 


ber bloſen chiturgiſchen Proris gurük gu 
teifen. 
Um, ben 24 April 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
dl in Schwaben, 


Frelherr von Hertling. 
R : Dobler. 








Verordnung. 
(Die Anzeige epidemifcher Krankheiten betreffend.y 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durdlaucht zu Pfalzbaiern. 

Die Kurfürftlihe Sandesdireftion hat mit 
Mißfallen vernommen, daß epidemifche Krank⸗ 
heiten, vorzüglich Blattern und Faulfieber ıc, 
theil® geherrſcht Haben, theils noch herrfchen, 
obne daß die pflihemäßige Anzeige gemacht 
worden. 

In mancher Gegend greife die Epibemie / 
weil ihr anfangs niche Einhalt gerhan wird, 
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weit um fih, und viele Kranke werben, ſich 
felbſt überlaffen, ein Opfer derfelben. 

Seiner Rurfürftlichen Durchlaucht liegt das 
Wohl Hoͤchſtdero Unterthanen zu fehr am Her⸗ 
gen, als daß Höchftfelben eine ſolche Fahrlaͤ- 
Figfeit gleichgültig ſeyn koͤnnte. 

Es wird daher gnäbigft verordnet: baf bie 
N farrer, wenn fich in ihrem Kirchfpiele bie 
Kinderblattern, ober eine andere epidemifche 
Krankheit zeige, alfogleich die Anzeige an das ein« 
fchlägige Landgericht oder den Magiſtrat machen, 
und’ diefe einen pflichtmäßigen Bericht anher 
erftarten follen, bamit man foglelch die nörhigen 
Maaßregeln und Workehrungen treffen koͤnne. 

Um, den 24 April 1804. 


Kurpfalzbaieriſche kandes ⸗Direktion 
in Schwaben. 


| Freiherr von Hertling. 
J Dobler. 
Bekanntmachung. 


Yie Prüfung der Chirurgen, Bader und Hebam⸗ 
— en? — 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 








Schon mehrere Chirurgen und Baders ⸗ 


Eöhng haben bei unterzeichnerer Erelle um 
die gnädigfte Erlaubniß angeſucht, fih von 
einem Phyſikus prüfen laffen zu bürfen. Um 
nun in Zufunfe dergleichen Gefuche überho- 
ben zu feyn, wird hiemit befanne gemacht, 
daß die Prüfung eines. Chirurgen, Baders 
ober einer Hebamme nie einem Phyſikus 
aufgerrogen werben koͤnne, fondern daß fie 
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une bei der Mediginalfeftion dahier ftatr 
finde, 


Um, ben 24 April 1804. 
Kurpfalgbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. Ä 


Dobler. 





Bekanntmachung. 


(Die von Kurbaden getroffene Maasregeln 
Snfie ver Mpeimiberfahrt berrefend) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Seine Kurfürfttiche Durchlaucht von Bar 
den haben fich durch bie gegenwärtigen Ums 
ſtaͤnde bewogen gefunden, in Hoͤchſtdero an- 
den Rhein grenzenben Landen, wegen ber 
Veberfahre über dieſen Grenzfluß befonbere 
Verfichesmaafregeln zu treffen, und Beftims 
mungen in Hinſicht der hiezu erforderlichen 
Päffe feſtzuſezen, bie hiemit zur allmeinen 
Kennenif aller Unterthanen der Schwaͤbiſchen 
Provinz befanne gemacht werben, damit 
diejenigen, welche den Rhein zu paſſiren bie 
Abſicht haben, ſich hiernach gehörig beneh« 
men fönnen, 

Es haben nemlih Seine Kurfürftliche 
Durchlaucht von Baden 

1) Alle Hefenfahreen bis auf weitere Re⸗ 
folution durchaus eingeftelle, und anbefohlen, 
daß Biefelbe niemals zu anderm Gebrauch, 
als zu der bergebrachten Eommunitation ber 
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beiberfeicigen Uferbewohner biene, und daß 
die Schiffe, um vor allem Mißbrauch ficher 
zu ſeyn, unter befonberer Auffihe der Orts 
vorgefezten gehalten, und biefe dafür verant- 
wortlich gemacht werben, daß Niemand als 
Einwohner der an den Rhein unmietelbar an« 
grenzenden dieß ⸗ und jenfeitigen Gemeinden, 
welche des mechfelfeitigen Verkehrs wegen 
heruͤber und hinüber gehen, und welche ein⸗ 
und anberfeits befanne find, ohne Paͤſſe da 
bei hinüber und herüber geführt, mithin auch) 
feine andere, die mit jenfeitigen Schiffen her» 
überfommen, dießſeits dafelbft angenommen 
werden. 

2) An ben Orten, wo ordentliche Ueber⸗ 
fahrten beftehen, follen auffer den gebachten 
Uferbewohnern feine Perfonen hinüber oder 
bherüber geführt werden, fie mögen nun Kur · 
badifche fandesunterthanen oder Fremde feyn, 


“welche nicht mit gefegmäßigen Päffen zum 


Ein» oder zum Auspaffiren verfehen find, 


wobei erinnert wird, daß zum Einpafliren 


. 


ber Fremden Peine andere, als von einem 
franzöfifchen Gefchäftsträger viſitte Päffe, 
weiche zugleich das Signalement enthalten, 
gültig feyen, und daß zum Auspaſſiren de» 
rer, die nicht Uferbewohner find, Peine bloße 
Mairie» Päffe angenommen merden, fonbern 


 erforberlich fey, daß fie menigftens von ei» 


ner Unterpräfefrur ausgeftelle feyen. 


3) Keiner der Kurbabifchen paßgebenden 
Stellen ift erlaube, Fremden, weldye bei Ihe 
Päffe fuchen, dergleichen zu geben, wenn 


ſolche ihr nicht fo perfönlich befanne find, 


daß fie ſich für folhe verantwortlich machen 
Farm und will; auffer dieſen Fällen koͤnnen 
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fie nur deren mirbringende Päffe, mern fie 
nach Hinlänglicher Prüfung unverdaͤchtig era 
feheinen, mit: Paffire, und ihrer Beglau ⸗ 
bigung verfehen, 


4) Allen Schiffen und Fiſchern ift be» 
kannt gemacht worden, daß, wer ſich erlau« 
ben mürbe, heimlich verbächtige Perfonen 
oder Waaren, fey es mun wiſſentlich ober 
durch Unterlaffung der erforderlichen Erlaub- 
niß zum Mebergang oder Einführung herüber 
ober hinüber zu führen, alsdann fehr ernfte 
bis zur Zuchthausftrafe anfteigende Feibesftrafe 
zu erwarten babe. ' 


5) Iſt den Kurbabifchen Oberämtern aufs 
gegeben. worden, felbft alle Gelegenheit zu 
unvermutheten Wifitationen ber Haupt: und 
Hekenfarthen zu benuͤzen, um zu fehen, baf 
diefe Vorſchriſten genau beobachtet werben, 


Saͤmtlichen Untertanen der ſchwaͤbiſchen 
Provinz werben biefe von Kurbaden we - 
gen ber Mheinüberfahre getroffenen Verfu · 
gungen zu ihrer Wiſſenſchaft eröfner, vwor« 
züglih damit Diejenigen, welche den Rhein 
zu paffiren. die Abfiche haben, ſich mit dem 
biezu erforderlichen, von einem frangöfifchen 
Gefandten ober Gefchäftsträger viſirten und 
das Eignalement der Perfon enthaltenden 
Päffen, verfehen mögen. 

Ulm, den 24 April 1804. 


ierifche Landes: Direktio 
N an u 


Irhr. v. Hertling. 
Dobler. 
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Verordnung. 
{ 
(Dad Berbot 2 — aſtrologiſchen 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


In der Ueberzeugung, daß bie in ben 
Kalendern bisher beibehaltenen Himmelszel- 
hen und die darauf gegründere Weiffaguns 
gen und Beſtimmungen, wann gut zur Ader 
kaffen, zu fehröpfen, Haare zu fehneiden fey 
fm. nur zur Mahrung ſchaͤdlicher Vor⸗ 
urtheile dienen, wird ſowohl der Verlag, als 
ber Gebranch aller Kalender, melche mic 
dergleichen Zeichen verfehen find, bei Strafe 
eines Reichsthalers und der Conſiskation des 
Kulenders in ber Kurpfalzbalerfchen Provinz 
Schwaben unterfagt. 

Diefe Verorbnung wird zu jedermanns 
Piffenfchaft und Nachachtung befannt gemacht ; 
auch zugleich den fümtlichen Polizeibehörden 
‚aufgetragen, für bie Befolgung biefer Ver⸗ 
orbnung zu machen. 

Ulm, den 30 April 1804 
Nurpfahzbaicriche — Direktion 

wa en.‘ 
— von Hertling. 
Lutz. 





Verordnung. 

(Die ausfuͤhrliche Angabe der Quantität der abs 
gegebenen Arzneien in den Eonten der Ehirurs 
gen und Apotheker betreifend,) 

Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
In den von den landgerichten und Spi⸗ 
talverwalsungen einlaufenden Eonten ber Apo⸗ 


— 
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thefer und Chirurgen iſt nie die Quantitaͤt 
der abgegebenen Arzneimittel angegeben. 
Es wird daher verordnet, daß die Apo⸗ 


theker ihren Conten bie Orbinationen beilegen 


und bie Chirurgen jedesmal die Quantität der 


‚abgegebenen Arzneyen angeben follen. 


| Ulm, den ı Mai 1804, 
Kurpfalzbaierifche Eandes: Direktion 
in Sch 


* 


Freiherr von Hertling. 





Dohler. 
GENERALE. 
Die Milltai * keits⸗M lons 
ea Mic Wermbgen ber — 


Im Ramen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


In Folge desfalls vorliegender hoͤchſter Be⸗ 


fehle, werden ſaͤmtlich betrefſende Beamtungen 


der ſchwaͤbiſchen Provinz hiedurch angewieſen, 
ſowohl die, mit Erlaubniß, von auswandernden 
Unterthanen zu erhebenden Militaͤrpflichtigkeits· 
redemptionsſummen, als bie etwa bereits er ⸗ 
hobenen, oder künftig eingehenden Gelder bes 
konfis zirten Wermögens der Drferfeurs, an bas 
in Ulm beftehende Kurfürftlihe Kriegsfommiß 
fariat gegen Echrin rinzufenden, zugleich abet 


jedesmal bavon die Anzeige zur Landesdirek⸗ 


tion zu erftatten, 
Um, den 2 Mai 1804, 
Kunpfohbaierikhe 1 Landes: Direktion 
chwaben. 


rei her Hertling. 
vr Wuͤrth. 


— 


> HR *— 
222 
GENERALE» 
(Die Einfenbung der vierteljährigen Auszeigen über 
die Ein : und Auswanderungen betreffend.) 


Namen Seiner Kurfürftlichen 
Duurchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Yu den bisher eingelangten Anzeigsberich: 
een über die in bein erften DWierteljahte fich 
eigebenen Ein » und Auswanderungen, hat 
man erfehen, baf mehrere Beamtungen, theils 
das ihnen vorgefihriebene Tabellen « Formular 
nicht beobachtet, theils auch ftatt in den Bes 
richten die, die Ein - und Ausmanderungen be 
gleitende Umftände und Folgen aufzunehmen, 


ganz vorſchriftswidrig, blofe Memißberichte 


erſtattet haben. 

Man fieht ſich Hierdurch veranlaßt, ſaͤmt ⸗ 
lich fehlige Beamtungen auf die in dem Zten 
Erüfe des diesjährigen Regierungsblartes deß⸗ 
falls enthaltene Werordnung wiederholt, und 
mie dem Auftrage anzumeifen, die nicht vor⸗ 
ſchriftmaͤßig verfaßten Berichte und Tabellen 
in verbeſſerter Form ungeſaͤumt einzufenden. 


Ulm, ben 2 May 1804. 


— Landes⸗Direktion 


Schwaben. 


— von Hertling. 
Wuͤrth. 


Aufforderung] 


bisherige Verhäftniß der Innwohner⸗ ober 
Beifaßen zu den Bürgern in den Städten der 
Kurpfalzbaierfchen Provinz in Schwaben betr.) 


Im Namen. Seiner Kurfürfttichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Um die Sage und den Zuftand der Inn⸗ 

wohner ober Beiſaßen (Paktburger, Schuß 
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verwandten ıc.) in den Staͤdten ber Kurfürft« 
lichen Provinz in. Schwaben, und ihr Wer: 
hältniß zu den Bürgern näher beurtheilen 
und würtigen zu koͤnnen, ift erforderlich, der 
unterfertigten Kurfürftlichen Landesſtelle hier⸗ 
über im Allgemeinen, und insbefondbere über 
nachfolgende Fragepunkte, genaue Auffthlüffe 
und Erläuterungen zu ertheilen. L 


1) Wie verhält fich die Zahl der Beyſa⸗ 
fen zu jener der Bürger? 

2) Wie viel Vermögen muß ber Bei⸗ 
figer,; welcher für fi) allein, ober mit 
Frau und Kindern in den Beiſiz aufe 
- genommen zu werben fucht, beibringen ? 


3) Wie hoch belauft fich die Receptions⸗ 
gebühr, und mas für einen Eid müffen 
bie Beiſaßen ſchwoͤren? 


4) Was für Zweige der buͤrgerlichen 
und ftädeifhen Nahrung dürfen die - 
—— treiben? Und was fuͤr Abga⸗ 

ben haben fie deshalb zu entrichten? 

5) ‚Können ben Beyſaßen geringere Stadt⸗ 
Ämter übertragen werden, und mag für 
einen Antheil haben die Beifaßen an ben 
Gemeindsnuzungen? 


6) Wie Hoch belaufen fich die jährliche 
Abgaben eines Beiſaßen an Schuzgeld ic. 
für fih und feine Familie? 

7) Eind die Velfaßen zu Sandesherrlichen 
ober ftäbrifchen @emeinde Frohnen 
oder Echarwerfen pflichrig ? 

8) Können Beiſaßen Käufer ober andere 
Immobilien durch Kaufabjubicarion oder 

- auf fonftige Are an fich bringen, und 
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in wie ferne, und unker welchen Ein 
fchränfungen ftehet ben Bürgern ein 

Zug: oder Einſtandsrecht deßfalls zu? 

9) Muͤſſen Beifaßen bei ihrer Auswande · 
rung Nachfteuer oder andere. Emigra⸗ 
tionsgebühren ıc. bezahlen? 

10) Finder ein Abzugsgeld (Jus detra- 
Aus) flat, menn den Beiſaßen von 
Bürgern Erbſchaften anfallen? 

11) Eind die Heurathen zwiſchen Bür- 
ger und Beifaßen, ober ihren Kindern 
Einfchränfungen unterworfen ? 

12) Erhalten die Kinder ber Beifaßen 
durch ihre Geburt Anfpruch auf das 
Beyſaßenrecht (Jus incolatus) ? 

13) Werden, Beifaßen in ihren Rechtsan ⸗ 
gelegenheiten ſowohl aktiv als paſſiv, 
nach den Statuten des Orts dem: 
theile? 


Die fämtlichen Magiftrare in * zur 
Kurpfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben ge⸗ 
hoͤrigen Staͤdten erhalten hiedurch den gemef- 
fenen Auftrag über den obermähnten Gegenftand, 
und bie voranftchende Fragepunfte mit fteter 
Hinfiche auf die Werhältniffe der Beiſaßen ge» 
gen die Bürger, und in wie ferne jene dete- 
rioris conditionis find, als diefe, innerhalb 
4 Boden an die unterfereigte Kurfürftliche 
Sandesftelle ihre unterrhänigfte — 
Berichte zu erſtatten. 


Um, den 4 May 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes: Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Dobler. 


— 
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Auftrag. 
an ſaͤmtliche — Landgerichte in 
Schwa 


(Die Errichtung des Gicherbeitstorbene betreffend. ) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben durch 
eine höchfte Verfügung vom 5 März laufen« 
den Jahrs gnaͤdigſt befchloffen, zur Abhaltung 
des lüderlichen Geſindels und zur Eicherheit 
der Unterthanen in ber KRurpfalgbaierifchen Pros 
vinz Schwaben bie Anſtalt des Militärkordong, 
fo wie fie in den Altern Erbftaaten bereits ber 
ftehee, auch auf die Kurfürftlichen Befizungen 
in der Provinz Schwaben überzurragen, und 
zur Erleichterung des Transportes der Vagan⸗ 
ten bie Sandesficherheits « Stationen mit den 
Baieriſchen, nad) dem in diefer Nüfficht bear⸗ 
beiteten Dislocationsplane in Verbindung zu 
(een, | 
Zu diefem Ende wird fämmelichen Land⸗ 
gerichten und Pofizeiftellen die benörhigte An 
zahl gebrufrer Eremplarien der neueften für 
ben Kordon in Baiern beftehenten Civilins 
ftruftion vom Jahr 1803 von dem hiefigen 
Erpedirionsamte überfender werden, um ſich 
dadurch die nöchigen Eirfichten und Kenntniffe . 
zu verfchaffen, und vorzüglid in Hinſicht ‘der 
Verpflegung der Kordensmannfehaft bis zur 
Errichtung ſchiklicher Kordonshäufer nad). dem 
59 und 60 $. ber gebacheen Korbonsinftrufe 
tion zu achten. 

Um, den 7 Mai 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landed » Direftion 

in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Meß. 
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Verordnung. Beförderumgen. 
Ä ————— —— 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Saͤmtliche Kurpfalzbaieriſche Sand » und 
Stadtgerichte der Provinz Schwaben werben 
hiemit beauftrage, auf das ſeit einiger Zeie 
fee über Hand nefmende Haufiren, vorzüge 
lich der Italiener, mit Zinnwaaren überhaupt, 
und berlei befchlagenen fteinernen Kruͤgen, ein 
aufmerffames Auge zu haben; baffelbe gaͤnz⸗ 
lich einzuftellen, auch feinem Zinngießet, der 
nicht eine förmliche Gerechtigkeit hat, berlei 
Arbeiten, und den Verkauf verfelben beim 
Haufe, ober durch Hauſiren zu geſtatten, weil 
hledurch die wirkliche Zinngießer in ihrem Ges 
werbe, wovon Sie ihre Abgaben bezahlen, ber 
einträchriget, und ihnen ihr Werdienft unrecht» 
mäfig enezogen wird. — Weil das Publi- 
kum durch berlei Haufirer gewöhnlich hinter⸗ 
gangen und mit ſchlechter Waare bedient 
wird? — und weil endlich auf ſolche Art 
größteneheils das Geld in das Ausland ges 
ſchleppt, und Fremden jener Vorthell zuge 
‚bet, welcher vorzüglich den eigenen Unterthanen 
gebührt. 

Um, am 4 Mai 1804 


Kurpfalzbaierifche Landes» Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Ing. 


rk 


durch eine hoͤchſte Entſchlleßung vom 30 April 
laufenden Jahrs die Generalmajors und Sinfpet« 
teurs. Georg Auguft Freiperen- von Kinfel, und- 
Erasmus Deroy, zu Generallieutenangs, dan 
ben Oberften & la Suite der Infanterie Kein 
hard Freiberen von Werne zum Generbl« 
major, gnädigft zu ernennen geruht. 2 





Pfarrverleihungen. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht Haben dia 
erledigte Pfarrei Glengen im Sandgerichte Geiß _ 
lingen, dem ‚bisherigen Pfarrer zu Jungingen 
Heinrich Kaufmann, — die’Pfarrei Jun⸗ 
gingen im Sandgerichte Alpe, dem Profeffor 
an bem Gymnaſium zu Ulm Andreas Adam, 
die erledigte Pfarrei zu U. &. $. in der Grabe‘ 
Memmingen dem bisherigen Pfarrer zu Lau ⸗ 
ben Johannes Rehm, — die erledige Epi« 
tolpfarrei zu Memmingen, dem bisherigen Pfars 
rer zu Woringen Ehriftian Stierlein, — die 
Pfarrei fauben im Sandgetichte Ottobeuren dem 
bisherigen Pfarrer zu Arlesried Johann Das 
vid MWachter, — die Pfarrei Weringen im 
Landgerichte Ottobeuren dem bisherigen Pfarrer” 
zu Burah, Philipp Jakob Karrer, — bie’ 
Pfarrei Arlesried im Sandgerichte Ottobeuren, 
dem bisherigen Stabrpfarvicarius zu Mems» 
mingen Johann Jacob Klauß, — die Pfars 
rei Buxach im landgerichte Drtobeuren dem 
Kandidaten bes Predigtamts Veit Ludwig. 
Laminit von Memmingen gnädigft verliehen. 





— — — 
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egierungsblatt 
für die 
Kurpfalzbaierifche Provinz in ia 


XX. Stüf, 


Um, Samſtags am 19 May 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


‚GENERALE. 
«Die ng: der Armee in fämtlichen Kurs 
fichen Erbflaaten betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht —— 


Se ne Kirfürftliche Durchlaucht un · 


ierm 30 April laufenden Jahtes durch ein 


allgemeines Kantons ⸗· Reglement bie Grund⸗ 


füge und Maaßregeln gnaͤdigſt beſtimmt ha 
ben, nach welchen kuͤnftig die Militaͤrauswahl 
in ſaͤmtlichen Kurfürftlichen - Erbſtaaten vor« 
genommen werden ſoll; ſo wird das hoͤchſte 
Mandat hiemit fämtlichen Civilbehoͤrden und 
Unterthanen. der Kurpfa zbaieriſchen Provinz 
in Schwaben zur Wiffenfhaft und Nachach⸗ 
tung befannf gemacht; — ben Kurfuͤrſtlichen 
Sandgerichten, Erädten unb Märfren aber 
aufgetragen, baffelbe bei jeder Gemeinde be 
fonbers zu publizieren, 
Um, den 15 Mai 1804 
— Bandes. Direktion 
2 Schwaben, 


Geeibere © l 
WIM 


Marimilian Joſeph, 


Pfaligraf bei Rhein, in Ober » und Nieders 

baiern, der obern Pfalz, Franken und Berg 

Herjog x. x. des Heil, Roͤm. Reiche Er 
truchſeß und Kurfinfe 


. Wie haben die in Ibofern alten umb men 


Erbſtaaten zeither eingeführten Landesverchei _ 


digungsanftalten unterfuchen laflen, unb da 
Wir in diefen theils wegen veränderter Kriegs⸗ 
art, theils megen Unbeſtimmtheit und ee 
vollftändigfeit der Geſeze insbefondere bei 
dem Rekrutirungsſyſtem weſentliche Gebre⸗ 
chen und ein willfüeliches Verfahren wahr ⸗ 
genommen haben; fo find Wir durch Unfere 
—— Pflichten aufgefordert worden, 
ein den Verhaͤltniſſen Unſerer ſaͤmtlichen Erb» 
ſtaaten anpaſſendes und den Beduͤrfniſſen 
Unferer Armee entſprechendes Reglement für 
die Ergänzung derfelben, nad) dem Beiſpiel 
anderer wohlgeordneten Staaten. entwerfen zu 
laſſen; die Werbindlichfeie zu Kriegsbienften 
iſt dabei. als eine allgemeine und won jeher 
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terehanen, die mit der Erhaltung des Staa⸗ 
tes und mit ber Gicherftellung ihrer eigenen 
Perfonen, Habe und Güter in der genauer 
ſten Verbindung ſteht, zum Grunde gelege 
worden, und Wir haben Unfere landesväter- 
liche Sorgfalt vorzüglih darauf gerichter: 
daß dieſe Dienftverbindlichfeir, ſoviel mit 
Beförderung der Wohlfahrt und des Nahe 
rungsftanbes der Laͤnder gefchehen kann, mit 
Gleichheit gerragen, für die treffenden Syn. 
dividuen, fo wenig als möglich iſt, druͤkend, 
und für bie Landeskultur nicht nachtheilig werde, 

Damit nun ſowohl die Regimenter als 
Unfere Provinzen, und jcder Unſeter getreus 
en Unterthanen feine Befugniffe und Oblie⸗ 
genheiten Fennen, und von Niemand mehr 
gefordert, ober Ihm zu leiften auferlege werde , 
als zur Erreichung der für das Wohl Un« 
ferer Erbſtaaten bezielten Abfiche erforderlich 
it; fo haben Wir, wie es in Zukunft mie 
ver Beſtimmung der Dienftpflicht und der 
Befreiung von derfelben, intheilung der 
Rekrutirungsdiſtrikte, Feſtſezung der Dienft- 
zeit, Entlaffung ans demfelben, Bearbeitung 
des Refrucirungsgefchäftes, Strafe gegen: die 
ausbleibenben, oder austrerenden Dienftpfliche 
eigen, Gerichtsbarkeit der Dienftpflichfigen, 
und enblih mit den Vortheilen und Vor⸗ 
gügen ber Ausgedlenten jehalten werden ſolle, 
u gegenwärtigem Mandat zufammenifaffen 
z ka en. J ⸗ 


I, Verbindlichkeit zum Kriegsdienſt. 
Due Pause 
Jeder Unterehan, der zum Militär rüchtig und 
niche aus befondern Gründen in biefer Wer 
vrdnung davon befreier wird, iſt dazu per» 


Ä = i 
anerfannte Obilegenfelt Unferer gereuen UK 
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ſonlich verpflichter, und fann dafür gezogen 
werden; es ift ihm nicht erlaube, ein oder 
anderes Individuum für fich einzuftellen. 


II Ausnahmen. 


%. 2 
Bon diefer allgemeinen Obliegenheit find : 
ausgenommen : 
A. Wegen Geburt. -, Alle Ausländer 
für fi und ihre Kinder, welche nach den 
Sandesgefegen nicht als domizilirt anzufehen 
find; ferner diejenigen Ausländer, welche 
in Unfern Erbſtaaten ſich niederlaffen, nebft 
ihren mitgebrachren Edhnen” und Rechten. 
Bel eingewanderten Ausländern, welche 
öde Gründe zum Anbau übernehmen, ober» 
welche in dem Sande noch nicht beftehende 
Gewerbszweige mit „bedeutenden Kapitallen 
einführen, wird diefe Befreiung au auf - 
die erfte im Lande erzeugte Generation erſtrekt. 
Diefe Wohlthat foll jedoch demjenigen nicht 
zu Theil werben, welcher im Auslande von 
einem befertirten Eoldaten, ober einem Ges 
fegwidrig ausgewanderten Dienftpflichtigen er⸗ 
zeugt worden iſt. 


9 3% 

B. Wegen Religion. Keine Glaus 
bensfonfeffion fann einen Unterthan von bet 
Milicärdienftpflicheigkeie befreien, daher find 
au Menoniften und Juden derfelben uns 
termworfen, und werden wie die übrigen fon« 
feribirt, "jedoch geftarten Wir in Ruͤkſicht Ih« 
rer religiöfen Meinungen, daß ihre Familien 
in einem. Refrueirungsdiftrifte für die fie 
treffende Zahl von Mannſchaft per Kopf 
180 fl. an die Milicärfaffe bezahlen, wofür 
durch freiwillige Anmwerbungen die von ihnen 
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gu’ fielen geweſene Mannfchafe Bel ben ein- 
fhlägigen Regimentern ober Bataillons zum 
Beften der übrigen Familien erſezet wird. 
| 4 — 
C. Wegen Stand, In Abſicht des 
Standes und ber daher dem Staate in an 
bern Verhaͤltniſſen leiſtenden Dienſte find ſrey: 
#) Die Geiſtlichen und der Adel, zu 
welchem in den ehemaligen Reichsftädten auch 
die adelichen Patrigier gehören. _ 
) Die im Dienfte des Staates ſtehen ⸗ 
Den vereidesen Civil» und Mitirärbeamte für 
fi und ihre Söhne, fo meit fie nach 
dern baierifchen oder in die Kaffe der 
Siegelmäßigen gehören. Die Söhne aller 
übrigen bleiben dienftpflichrig. 
“ Die Söhne der Offiziere genleffen bie 
nemliche Eremtion, welche den Söhnen ber 
Tivildiener geſtattet ift. 
€) Die Patrimonialrichter und Verwalter 
für fich, jedoch nicht für ihre Söhne — 
d) Die Söhne der Bürgermeifter, Stabt- 
zichter, Verwaltungs» und Stadtgerichts · 
zörhe, Kämmerer und resp. ftäbtifhen Kafr 
fiter, dann der Syndicorum, in den Haupt 
und ehemaligen größern Reichsſtaͤdten. 
e) Das nörhige Schreiberperfonafe, fo lange 
8 bei Uuferm ober ftändifchen oder an⸗ 
‚been Diefen gleich geachteten Gerichten Dienste 
deifter, jedoch nur für ſich. Ä 
f) Kammerſchreiber, Kammerdiener unb 
Hausoffizianten des Adels und ‚der hoͤhern 
-Geiftlichkeie für ſich, ferner die nach Ermef- 
ſen der Obrigkeit unentbehrliche Livreediener ⸗ 
ſchaft, ſo lange fie in einem für unentbehr⸗ 
lich „gehaltenen Dienſte bleibt; bei ihrem 
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Austeitte hat bie Herrſchaft unter 10 Reichs 
thaler Strafe ber obrigfeitlichen ‚Behörde 

fogleich die Anzeige davon zu machen. 


. 8) Das Perfonal bei den. Hofſtaͤben und 
Hofintendangen, und übrigen beftehenden Hofe 


ſtaaten für fib und feine Sößne, welhes - . 


nach dem baierifchen Coder zur Kfaffe der 
Eiegelmäßigen ſich eignet, das übrige nur 
für fich. | | 


b) Bürger in Städten und Märkten. von 
größerem oder fleinerem Bürgerrecht für ſich, 
ihre Soͤhne aber find militärpflihrig, und 
aus tem die Städte treffenden Aushebungss 
quantum foll vorzüglich die Arcillerie er, 
gänzt werben, 2 

i) Deffendiche Lehrer der Univerſitaͤten, 
&izden, Gymnaſien, Akademien, und an 
Unferm Hofe, für fid und ihre Söhne, die 
übrigen für ſich. u 

k) Aerzte und wiſſenſchaftlich gebilbere - 
Chirurgen für -fih und für ihre Söhne, 
wenn diefe fich gleishfalls einer wiſſenſchaft⸗ 
‚lichen Bildung ‚miebmen, welches aud auf 
die Söhne von proteftantifchen Geifttichen, 
melde den Studien ſich wiedmen, erſtrekt 
wird, Die Sambbader für ſich. 

) Segalen Advokaten und Profuratorem 
für fih und ihre Eöhne, wenn biefen lez⸗ 
tern die Befreiung wegen andern Eigenfchaf« 
sen zukoͤmmt. 

m) ‚Studenten, und Praktikanten, bie 
‚nicht wegen dem Stande ihrer Eltern bes 
freier find, wenn fie von ihrer guten Aufe 
führung, ihren Fähigkeiten, und vorzuͤglichem 
Fleiße von den geeigneten Behoͤrden guͤn · 
ſtige Zeugniſſe beibtingn. Ta 
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n) Revietfoͤrſter, ſowohl Unfere, als bie 
bes Adels und anderer Korporationen für fich, 
ihre Soͤhne aber find bienftpflicheig. 
‘ D, Wegen Anſaͤßigkeit. 

| $. 5 

Allen -in Unfern fanden mit Gütern und 
Häufern angefeffene Unterthanen ohne Unter« 
fchied des Werthes ihrer Beſizungen, wie 
auch die Pächter find von ber Militärpflich- 
kigkeit befreier; dieſe Ausnahme erfivefer ſich 
aber nicht: 


a) auf diejenigen, melde in Herbergen 
wohnen und nur Antheile an Käufern ohne 
Grundftäte beſizen, ferner J | 
- b).auf die Beſizer walgender Grunbftüfe 
an einzelnen Aekern ohne Häufer, in fo 
ferne diefe wegen ber Unbeträchtlichfeit bes 
Eigenthums ihre fortwäßrende Anweſenheit 
nicht noͤthig haben, 


E. Wegen Gewerbe. 
4. 6. 

In Bezug auf Gewerbe ſind frei: 
+4), Künftfer im eigentlichen Sinne für 
fih und ihre Soͤhne, wenn diefen bie Ber 
freiung wegen anderer Eigenfchaften zukoͤmmt, 
3. DB. wenn fie gleichfalls mie glüffichen Fort- 
gängen den Künften ober Studien nad) Lit}. 
und m. in $. 4. fid) miebmen. 

Die einfchlägige Obrigkeit foll aber auf- 
merffam fein, damit dieſe Auszeichnung niche 
einer Kiaffe von Menſchen zu Thell werde, 
die nach der bios mechanifchen Handwerks⸗ 
mäffigen Art, wie fie Gegenftände der Kunft 
behandeln, mehr in die Klaſſen der Profeſſio⸗ 
nen gehören. „en 
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8). Sabrifaiten' und" Manuſacturiſten/ wel. 
che. bei den angelegten ‚ode 


für fih nach der -Kunft und mit den zur 
Kunft gehörigen Inſtrumenten wirklich ar» 
beiten, bahin gehören unter andern, bie Mo« 


delſchnelder bei Fabrifen, die Schriftenfeger 


bei den VBuchdrufereien ıc. nicht aber alle 
Handlanger oder nme grobe Arbeiten verrich- 
tende Taglähner. 
Der Obrigkeit bleibt in einzelnen Fällen 
überlaffen, auch einen oder den anbern zu dem 
Fabrikanten zu rechnenden Profeffioniften, » ber 
nach eingezogener ficherer Erfundigung ente 
beprlich ift, als Rekruten auszuwählen. 
€) Ale Negotianten, Banquiers und Han⸗ 
delsleute, wenn fie auch feine Bürger find, 
und die bei ihnen in der Handlung ſtehende 
Diener und lehrburſche bie ſich gerichelich 
ausiweifen Fönnen, nicht aber ihre Hausknechte, 
eben fo wenig die Fleinen Krämer, und Herum⸗ 
träger, wenn fie nicht förmlich anſaͤßig find. 
‚d) Die Sehrjungen, während ihrer Jehrgeit, 
jedoch hat die Obrigfeie zu wachen, damit 
diefe Zeit, befonders bei ben Meifterföhnen, 
nicht über die gewoͤhnlichen Lehrjahre, um dem 
Milieärdienft defto länger ſich zu entziehen, er⸗ 
ſtrekt werde, oder aus diefem nämlichen Motiv 
mehrere Aufnahmen im andere Handwerker ge« 
fehehen, oder Einfchreibungen in Handwerke 
vorzüglich von Söhnen der fandleute nur im 
der Abfiche vorgenommen werden, um dem 
Rekrutenzug zu entgehen; bei allen biefen 
Mifbräuchen höre die ereheilte Exemtion auf. 
e) Sandwerfsgefellen, die bei Wittwen ar« 
beiten, wenn fie Meiftersftelle vertretten, auch 
folche, die mehrere Gefchwifter Haben, melde 
fie ernähren muͤſſen. Wegen den übrigen 


-©efellen, fo mie auch, wegen ben dienenden 


Ä Knecheen bielbe dem Ermeſſen der Obrigfeit 
—— ob, und in wie weit ſie entbehrlich 


er f) Die einzigen Sößne | ber Einwohner in 
Städten, wenn fie ihnen in ihrer bürgerlichen 
Mahrung unumgänglich nöthig find, ingleichem 
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bei dem Hauprfalgfpebirionsamte St. Nicola an« 
geftelle find, fo wie die alldafıgen Sal zwechſel ⸗ 
träger, fo langt bie bisherige Einrichtung beſteht. 
F. Dieſe Befrelungen follen zur Um 
gebühr nicht erweirere werben 


9 7 


Die einzigen Söhne auf dem platten Sande, ohne 
weiche die Beforgnng, der Sandwirthfchaft ber Bei biefen vorgezeichneten Befreiungen, ift 
des Gewerbes, oder bie Erhaltung einer auffer» zu beobachten, daß nicht das bloße Worgeben, 
dem hilflofen Familie entweder fehlechterdings und der erlangte Name einer erimirten Gewerbs« 
oder doch ohne weſentlichen Nachtheil nicht be» art, ſondern die wirkliche Ausuͤbung derſelben, 
ſtehen kann. und der davon, fuͤr den Staat zu gewaͤrtigende 
In dieſe Kategorie gehören auch alle dieje -· Nujen, als ein zu Bewirkung einer ſolchen Be⸗ 
nigen einzigen Söhne, die nach Berforgung - freiung hinlaͤnglicher Grund betrachtet werden 
mehrerer Gefchwifter noch übrig find, wenn bei folle, — weshalb forgfältig darauf zu fehen iſt, 
ihnen die oben bemerften Umftände eintreffen. — daß ſolche Befrelungen zur Ungebühr nicht er» 
g) Die Berg» und andern Ahnen gleich ger ‚weitere, noch auf ſolche Perfonen erſtrekt wer« 
achreten Arbeiter, wenn fie von ben obern Berg⸗ ben, welche nur zum Schein und um ber Mi« 
ämtern bie gehörigen Zeugniffe beibringen, für litäraushebung zu entgehen, ein bavon ausges 
fish und ihre Söhne, wenn diefe die nemfichen nommenes Gewerbe ergriffen haben. 
Arbeiten verrichten, jebdoch follen die Bergam: Ueberhaupt follen die Gerichtsobrigfeiten bei 
‘ter ihren Austritt aus foldyen Arbeiten bei ihren Urtheilen über bie Entbehrlichkeit ber im 
Vermeidung einer Strafe von 10 Rthlr. der Anfpruch genommen werdenden Mannfchaft, 
Be hoͤrde fogleich anzeigen. Diefe Anzeige» und der bei dem Auspebungsgefchäfte ihnen ob« 
Verbindlichkeit. erftreft fich auch auf die un» liegenden Fuͤrſorge für den Nahrungsſtand in 
mittelbar folgenden Kiaffen h, i, k, l. vorfommenben Fällen jederzeit ftrenge nad 
b) Die bei den Salinen angeftellten Per- Pflichten verfahren, und bleibt in Anſehung ver 
fonen fuͤr ſich. Eatbehrlichkelt eines ſolchen Individui noch el - 
i) Die Reich nhalliſche, Traunſteiniſche nige Ungewißheit, fo ſollen fie einen gutachtli⸗ 
und Marquardſteiniſche Holzmeiſter, Soͤhne chen Bericht hierüber mir Bemerkung aller in⸗ 
und Knechte, welche in der Salinen Holzar« bivlduellen Umftände bes Mannes an bie hoͤhern 
beie wirklich ftehen, und nad) Ermeffen ber ihnen vorgeſeztenStellen erftatten, und durch Diefe 


Odbrigkeit unentbehrlich find. 
) Die Salzzillenſchopper Soͤhne und Knech · 
te, ſo lange ſie in ſolchen Dienſten ſich befin⸗ 
den, und nothwendig ſind. 

I) Die Schifbauerföhne Landgerichts Kries · 


bach, ferner alle Schifleute und Reutbuben die 


die Entſcheidung der Sache gewaͤrtigen. 

Wäre bis zur Einlangung der Hoͤhern Ent 
fheidung wegen ben in Anſpruch genomme ⸗ 
nen Mann keine hinlaͤngliche Sicherheit vor» 
handen, fo iſt derſelbe in eine unſchaͤdliche Ges 
wahrſame zu dringen. | 


u — 
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III. Rekrutirungs-Diſtrikte. 

8. | 
Um dem Sande fowohl, als der Armee die 


Rekrutirung möglichft zu erleichtern, und der zu-· 
ziehenden Mannfchaft den Vortheil zu verſchaf -⸗ 


fen, daß fie künftig mehr in der Nähe ihrer 


Heimath bleiben, und ihren Verwandten in der. 


Wirthſchaft und Nahrung deſto leichter beifte- 
hen kann; follen in Zukunft den Regimentern 
und Bataillons beftimmte Landesdiſtrikte zu ih⸗ 
ren Rekrutlrungen bergeftalt angewieſen wer» 
ben, daf fie darinn ihren bleibenden Standort 
erhalten. Darnach haben Wir Unfere derma- 
ligen Erbftaaten in ı ı Rekrutirungs · Diftrifte 
oder Kantons einrheilen laſſen, hemlich in 8 für 
Baiern, die Oberpfalz, Meuburg und bie das 
mit vereinigte angrängende Enefhädigungsiande, 
‚in 2 für Unfere Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, und 
in ı für Unfere Provinz Schwaben, 

Die leichten Infanterie » Bataillons werden 
den Infanterie» Regimentern zugewiefen, von 
welchen fie dem feichten Felddienſt angemeffene 
aber ftarf gebaute Mannfchaft erhalten. 

Zur Ergänzung der Kavallerieregimenter 
treten verhäftnißmäffig mehrere Kantons zuſam⸗ 
men, und die Artillerie foll nad) einer auf Bil 
tigkeit gegründeren Repartition aus fämtli- 
hen Kantons und zwar in fo meit es die 
Umftände und Fähigkeiten der Individuen zu 
laffen, aus dem Bürgerftande refrufire werden, 

In einem jeden folchen Diftrifre wird bie 
junge Waffenfähige Mannſchaft vom 16 bis 
zum zoten Sabre conferibirt, und zur Ergän- 
zung und resp. Verftärfung der denfelben zuge 
theilten Regimenter und Bataillone angewieſen. 
Rein Landkapitulant darf an andere als an bie 
jevem Kantonsbezirfe angemwiefene Regimenter 
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oder Batalllons abgegeben werben, und fein 


Regiment darfin dem Diftrifte bes RR 
kruten ausheben. 


IV.. Seftfegung ber Dienſtzeit. 

j 6. 9. 

Die Dienftzeie wird ſowohl zum Beſten dis 

Dienftes als auch felbft zur Schonung der gan- . 

zen Kiaffe der Dienftpflihtigen ohne Unter ⸗ 

ſchied ber Waffen überhanpt auf 10 Jahre feft« 

geſezt, wobei ein Kriegsjaht für zwei driedens · 
jahre zu rechnen iſt. 


V. Beſtimmung der nothwendigen Ber - 
abſchiedung der Inlaͤnder. 


$ 10. 
Die Entlaſſung aus ber Dienftpflichtigfeit 
wird bewirket 
1. durch vollenbere Dienſtzeit, in dieſem 
Falle muß der Landkapitulant unbedingt entlaſ · 
fen werden, und er braucht weder Anſaͤſſigkeit 
noch Uneritbehrlichfeie zu beweiſen, jedoch iſt 


‚feinem Inlaͤnder erlaubt auch nach vollendeter 
-Dienftzeit in fremde Dienfte zu tretten, auch 


bleibe der Ausgediente, welcher das 40te Jahr 
noch nicht erreicht hat, verpflichtet, im Noth⸗ 
falle zur innern Vertheidigung des Waterlandgs 
ſich verwenden zu laffen. 

2. Vor Ablauf der Dienfizeit muß dem 
Kantoniften der Abfchieb ertheilet werben, wenn 
ex eine Anfäffigkeit nach den Beftimmungen bes 
$. 5. in Unfern fanden erhält, und dadurch zu 
Haufe unentbehrlich wird. 

3. Da bei Beurcheilung, ob .auf bie An⸗ 
fäffigmachung gegründere Abfchledsgefuche ftast- 
haft ſeyen, oder nicht, von den Zeugnifien der 
Obrigkeit abhängen, fo ſollen biefe alle zeit mit 
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Genauigkeit abgefaßt, und es ſolle — 


darinn bemerkt werden: 
a) Worinn die Anſaͤſſigkeit beſtehet, die der 
Abſchied ſuchende Soldat erwerben wird? — 
b) Wieviel der Werth derſelben betraͤgt? 
, ©). Ob und in- wie ferne der Mann Biefifbe 
bezahlen und behaupten fann? — 
ch Ob bei der Annahme elterlicher- Güter 
und Nahrung feine beftändige Gegenwart 
ſchlechterdings erforderlich iſt? — 


e) Warum die Eltern ihrem Hausmwefen 


rnicht vorzuftehen vermögen ? 
7) Ob der Soldat norh Geſchwiſter har? 


g) Warum feines davon bie Wirthſchaft 
übernehmen Fann ? 


Mach Verſchiedenheit ber Umſtaͤnde follen 
dieſe obrigfelefichen Zeugniſſe mit ben allen» 
fallſigen medijiniſchen und chirurgifchen At- 
- teftaren belegt, und biebei mie aller Unpar 
tbeilichfeie und Gewiſſenhaftigkeit verfahren 
werben, auch ſollen dieſe obrigkeitlichen Zeug« 
niſſe über die nothwendige Werabfchiebung 
bes Mannes jedesmal von ben treffenden 
bienftpflichtigen Familien mit unerzelchnet 
werden. 

Wenn die — durch — 
rath geſchiehet, fo fol der Schein über bie 
„ volljogene Heurath in einem Zeitraum von 

3 Monaten nah der Werabfchiebung an 
* Regiment oder leichte Infanterie» Ba- 
talllon, morunter der Mann geftanden bat, 
eingefender, Oder der Mann felbften zur Aus« 
bienung feiner Dienftzeit wieder geftellt werben. 

"4. Alle Abfchiedsgefuche muͤſſen erft bei 
den Kompagnien und Regimentsfommanbanten, 
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ſodann bei der Inſpektion angebracht werben, 
ehe fie an die Höchfte Milicarbehörbe gelangen. 


Auf folhe Geſuche fol aber nicht eher 
Küffi cht genommen werben (fie gefcheben 
von dem Soldaten felbft oder feinen El- 
tern und Vormuͤndern), als bis zugleich die: 
auf die eben bemerfte Art ausgefertigten 
obrigkeitlichen Atteſtate beigebracht ſind. 


5. Wenn ein Soldat, der wegen Anſa- 
ßigkeit verabſchiedet worden, das Grundſtuͤk, 
womit er anſaͤßig wurde, verlaͤßt, oder ver⸗ 
äußere, und dadurch entbehrlich wird, for 
foll er wieber an das Regiment, . von bem 
‘er verabfchieber worden. ift, abgeliefert wer⸗ 
den, ıumb zur Ausdienung ber noch ruͤkſte⸗ 
benden Dienftjahre angehalten werben. |, 


Auf gleiche Arc follen ausgebiente Solda⸗ 
ten, bie nach erhaltenem Abfchiede fein ehr⸗ 
liches und ficheres Fortfommen, fen es auch 
durch Taglohn oder Handarbeit finden koͤn⸗ 
nen ober wollen, und nach geſchehener Uns 
terfuchung und Erfenneniffe der einſchlaͤgigen 
Polizeiobrigfeit dem Sande zur Saft fallen, , 
nad) Verlauf eines Jahres, von ihrer Ente 
laffung an gerechnet, wieder zum Militaͤr⸗ 
bienfte gezogen werben, jeboch bleibe . ihnen 
der Rekurs im Halle einer Beſchwerde von 
der Erkaͤnntniß der untern ‚Polizeibehörbe 
zur obern, nemlich an die einfchlägige Jane 
desdireftion frei,. und fie. dürfen in ber 
Zwifchenzeie bis zur erfolgen Enefchlieffung 
diefer höhern Stelle zum Mitieärdienft nicht 
abgegeben werden. 


6. Alle wegen Anfäßigfeit oder anberer 
Unentbehrlichkeit dimmictire werdende Sol⸗ 


— 
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daten follen Bei Erhaltung bes Abfchiedes 
vor den Megimentsgerichten am Eides ſtatt 
angeloben, daß wenn ſie bei veränderten Um⸗ 
ſtaͤnden wieder Kriegsdienfte zu nehmen fi 
Freiwillig entfchlieflen follten, fie ſolche bei 
einem: Corps und Negment LUnferer Armee 
fuchen wollen, — Geht ein folcher Verab⸗ 


ſchiedeter ‚deffen ohngeachtet in auswärtige 
Kriegspienfte, fo unterliegt deſſen Vermoͤ⸗ 


gen der in den Geſezen für ſolche Falle 
ohnehin verordneten Konfisfation, 


VI. Vorſchriften bei Bearbeitung des 
Rekrutirungs⸗ Gefchäftes, 


§. 


Um alle Kantonspflichtige zu wiſſen, muͤſſen 
Kantons · oder Muſterrollen verfertiget wer⸗ 
den, worin alle pflichtige Feuerſtellen, die dar⸗ 
auf gebohrne pflichtige Soͤhne und bie ger 
ſtorbenen werzeichnet find. 

Die Geburrsftelle enrfchelder allezeit, zu 
welchem Regimente oder Bataillon der Dienft« 
pflichtige gehörer, wenn folcher der Eltern ge» 
wöhnlicher Wohnfiz war, | 


* Die Dienftpflichtige der Findelkinder rich 
ven ſich, im Falle die Eltern unbefannt blie: 
ben, nad) dem Orte, wo fie gefunden find. 


6. 12. 


Bel jedem Kantonspflichtigen muͤſſen Als 
ter, Größe und leibesbeſchaffenheit bemerkt 


ils 


werden, ferner muß bie Verminderung ober - 


Wermehrung der Feuerftellen mit allen übri« 
gen Weränderungen, welche feit ber Der 


— 
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fertigung ber lezten Kantoustolle ſich ergeben 
haben, angezeigt werden. 

Bei jedem Zuwachs iſt die Bemerkung 
hinzuzufuͤgen, woher. er gefommen, u. ſ. w. 


5. 13. 
Den landrichtern und Magiſtraten in ben 
Hauptſtaͤdten fämelicher Bezirke, welche ei« 
nen Kanton ausmachen, muß darnach aufe 
getragen werben, ohne Bergögerung, fobalb 
das gegenwärtige Mandat  publigire ſeyn 
wird, ein Merzeichniß fämtlicher in ihren 
Gerichten und resp, Eräbten befindlichen 
jungen Mannfchaft von 16 bis 40 Jahren 
in einer Tabelle zu entwerfen, welche Fol⸗ 

gendes enthalten muß: | 
a) Die Numern der Häufer, mo biefe 
noch nicht mumerirt ſund, muß ihre 
Mumerieung nad Obmannſchaften ord⸗ 

nungsmäßig hergeſtellt werben: 


b) Namen und Stand ber Eltern, ihr 
Wohnort und Alter, — 


€) ihre Beguͤterung. 

d) Namen der Soͤhne, 

©) ihre Geburtsjahre, 

) Ihre Größe nach verſchiedenen Jahren, 
g) Profeflion, / 


) zu Haufe enebehrlih — ober unent⸗ 

behrlich, warum? 

i) zum Soldaten tuͤchtig — oder un⸗ 
brauchbar, warum? 

k) Gegenwärtig oder abweſend, in ber 
Lehre, auf der Wanderfchaft, mis einem 
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Wanberpaffe, auf. N. Jahre, ober in 
Dienft, bei wem? - 

Bei der erſten Konfeription miüffen auch 

alle Erimirte, beren Eremtion nicht notoriſch 

iſt, ſich fehlen: ihr Exemtionsrecht wird in 

ber Tabelle unter der Numer bes Hauſes be» 

merket, welches fie bewohnen. 


§. 1% 


Alle Jahre im Monae Dezember muß 


dieſes Verzeichniß revidirt werben. 


§. 15 
Saͤmtliche landrichter „und bemeikte Ma« 
giftrate in einem Kanton, muͤſſen ihre auf 
die angezeigte Art ‚entworfene, und resp. 
revidlrte Verzeiöhniffe dem — dem Haupt 
Garniſonsorte, in dem Kanton zunaͤchſt woh · 
nenden Lndkommiſſaͤr im Anfange des Jaͤn⸗ 


"ers einſenden, welcher fobnan daraus eine 


allgemeine Kantonsrolle ‚verfertiget, und fol- 


‚de nad) den ihm zugehenden Weränderun- 


gen gleichfalls jährlich teviditt. — 
Wo ganze Provinzen nur einen Kanten 


bilden, verferrigen zwar bie $andfommiflärs 
"aus den einjeinen MWergeichniffen ber Landge — 


richte und Eräbte ihres Bezirkes eine Mu- 
fterrolfe: die Des ganzen Kantons wird 
aber bei der Sandesbirefrion felbft, aus jes 


F. 16. 


Dieſe auf die bemerkte Art angefertigten | 
Kantonsrollen, werben durch die einfchlägi- 
ge Sandesbireftion dem hoͤchſten Militaͤrkom⸗ 
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mando elmaefenbet, fo tie ſaͤmtliche Militär 
Kommandanten gleichfalls verbunden find, 
jedes Jahr bei dem hoͤchſten Milicärkom« 
mando ein Werzeichniß, bei welchem der efe 
feftive Stand des erften Jänners zur Grund 
lage zu nehmen ift, von ber Mannfchaft zu 
übergeben, welche ben unter ihrem Kome 
mando ſtehenden Kegimentern oder Batalllons 
an ihrem vollzägligen Stande abgehen. 


Darnach wird erwaͤhntes hoͤchſtes Aemee- 
Kommando eine den Beduͤrfniſſen entſpre⸗ 
chende Repartition felbft verfügen, und bie 
Eivil- Rantonstommiffärs durch ihre vorge 
feste Behörde anrecifen laffen, wie viele Land⸗ 
fopitulanten jeber Kanton zur Ergänzung 
ber — — zu vo * 


§. 17. 

Den einfchlägigen Sanbfommiffärs fol auf 
bie bemerkte; Weife der jrdesmalige jährliche 
Abgang fpäteftens bis. zum zten Februar 
befannt gemacht werben, wornach den Regi- 
mentern die mörhige Ergänzungsmannfchaft . 
bis zum; sten Merz geflellt werden muß, 


a = 
Nachdem ihm zukommenden Verjeichniß 
repartirt der Civilkommiſſaͤt aus ſelner Mu⸗ 


ſterrolle, die von jedem Sandgerichte, ober von 
den Staͤdten verhälmißmäffig abzuliefernde 
junge Mannſchaft, wobei immer ſtrenge Rüf- 


ſicht auf die Entbehrlichkelt zu nehmen iſt. 


$. 19. 
Enrfiehen-Befchwerden über die Claſſiſika- 
tion des Landtichters, fo nd * * dem 


Es 
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einfchlägigen Landkommiſſaͤr zur Berichtigung 
anzujeigen, ergeben ſich ſolche gegen ben Sande 
fommiffär felbft, fo find fie bei ber Landes- 
Direftion anzubringen, die das Geeignete hier, 
auf zu verfügen, und überhaupt zu machen 
Hat, damit Feine Parrheilichfeiten und Unter» 
fehleife begangen werben, 


| $. 20 
Das Maaß wird für die verſchiedene Waf ⸗ 
fen bei der Aſſentirung auf folgende Art bes 
„ftimmt: 
Für die Artillerie: 
5 Schuh 4 Zoll, und daruͤber. 


Für die geſamte Infanterie: 
5 Schuß 2 Zoll und berüber. 
Sir Dragoner: 


5 Schuh, 3 Zoll — bis 
5 Schuh 6 Zoll. 


Für die Ehpevaurlegers: 


5 Schuh 2 Zell. bis 
5 Schuh 5 Zoll, nad) rheiniſchem Maaße. — 


Bel der Infanterie koͤnnen auch junge 
feute, die nur 5 Schuh ı Zoll haben, von 
welchen aber noch Wachsthum zu hoffen iſt, 
"angenommen werben, 


6. 21 


Diejenigen Dienftpflichtige welche wegen 
Abgang des gehörigen Maaßes zum wirkli⸗ 
hen Dienft niche angenommen worden find, 


—— 
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ſollen entweder zum Fuhrweſen oder im Noth· 

falle zur innern Vertheidigung des Vaterlan⸗ 
des verwendet werden. 

$. 22. 

Die von dem Civilkommiſſaͤr in jedem 


andgerichte und resp. in ben Staͤdten aus. 


gezeichneten Landkapitulanten, werben von dem 
einfchlägigen Santrichter oder Magiftrate aus« 
gehoben, und nach der Beftimmung ° des 
hoͤchſten Militaͤrkommando durch eine Ge 
richtsperſon an die einſchlaͤgigen Regimenter 
und Bataillons abgeliefert. Bel Wiberfez- 
fichfeiten muß ber Civilobrigkelt militärische 
Aſſiſtenz geleiſtet werben. 


5. 23 . 

Die Milltaͤrkommandanten laſſen die ein⸗ 
gelieferte Mannſchaft unterſuchen, ob ſie 
nach dem Reglement za dem beſtimmten Mi⸗ 
Kitärdienfte tauglich, oder nicht? 


Werden gegründete Mängel bei einem Sn 
dididuum entdekt, fo find ſolche dem Civil⸗ 
Kommiſſaͤr anzuzeigen; dieſer muß fie aus 


den einfchlägigen Gerichten oder Städten 


durch andere taugliche und entbehrliche Purfche 
erfegen laffen. 


| §. 24. , 
Entſtehen von dem Clvilkommiſſaͤr Kla⸗ 
gen gegen die Militaͤrkommandanten, oder 


biefe gegen jene, fo hat jeder Theil ſolche 
feiner- unmittelbaren hoͤhern Behörde anzu 


‚zeigen ;_ fönnen fie von biefen nicht gehoben 


werden, fo find fie uns ſelbſt zur höchflen 
Entſcheldung vorzulegen. en 


6. 25. 
Die Sandesbireftionen follen alle Jahre 
Abſchriften der angefertigten Mufterrollen, 
fo wie ein Verzeichniß der geftellten Ergän- 
zungsmannſchaft mit ihren allenfallfigen Ber 
merfungen Unferm geheimen Minifterialde- 
Partement in auswärtigen Angelegenheiten mie 
ihren Erinnerungen vorlegen, damit burd) 
Diefee, mir Nüfficht auf die allenfalls ent⸗ 
flandenen DBefchwerden auf das Verhaͤltniß 
Des Militärs zur Bevoͤlkerung und Kultur 
des Landes und fonflig eintretende politiſche 
Betrachtungen, bie geeigneten Vorfchläge zu 
zwekmaͤßigen Abänderungen an Uns gebracht 
werben koͤnnen. 


VII. Maafregeln gegen Dienftpflich 
tige, welche durch unerlaubte Mittel 
dem Militaͤrdienſt ſich zu entziehen 
ſuchen. 


A, Verbot des Loskaufens und aller Einſtellungen. 
Ä $. 26. 


Wir haben gleich im $. 1. Unferer Wer- 
ordnung die Regel feſtgeſezt, daß jeder Dienft- 
pflichtige mit feiner Perfon dem Vaterlande 
dietien müfle, darnach find Wir in Erwägung: 


1) baß bie in biefem Reglement bewilligten 
mehreren Ausnahmen von der Milieärpflichtig- 
feie ohnehin ſchon auf alle diejenigen ſich 
ausdehnen, bie dem Staate im Elvilſtande 


mehr ;,; als: im Militaͤr zen Edunen, ober 


zu 
für die Landeskultur, für die Gewerbe, oder- 


für ihre Familie unenebehrlich find, 


2) Daß eine willkuͤhrliche Losmachung 
vom Militärdienft mit Gelde dem Reichern 
allein zum Guten komme, und "dem Aer⸗ 
mern feine bleibende Werbindlichfeie nur des 
ſto drüfender und gehäfliger machen müffe, 
endlich 


3) daß mebft dem ein fehr erweitertes 
Beurlaubungsſyſtem beſteht, bewogen wor⸗ 
ben, nad jener Regel alles Loskauſen von 
der Militaͤrdienſtpflichtigkeit durch Geld oder 
durch Einſtellung eines andern Manues gänge 
lid) zu verbieten, 


9. 37 
B. Wanderungen ber 
Ausland. 


Dienſtpflichtigen Hanbwerfspurfchen foll 
das Auswandern. in. das. Ausland nur gegen 
MWanderpäffe und zwar von ben geendigten 
Lehrjahren an, wenn fie zum Militaͤrdienſte 


Handwerkopurſche Ind, 


tauglich find, auf 3: Jahre geſtattet were 


ben, den Unrauglichen kann ein längerer 
Wanderpaß ertheilet werden, jedoch foll ihre 
Untauglichfeit durch die einichlägige Obrig« 
Peit zuvor in Gegenwart 3 Zeugen aus ben 
betheiligten Familien unterfucher, und das 
darüber abaehaltene Protokoll vom biefen Zeu ⸗ 
gen mit unterſchrieben werden. 


Bel Aushändigung. eines ſolchen Paſſes 
ſoll derjenige, der fein Wermögen befize,' 
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um eine Realfanrion zu ſtellen, in Gegen 
wart feiner Eltern oder Wormünder, durch 
einen Handfdylag dem Sandgerichte oder Mar 
giftedte verſprechen, daß er tenigftens alle 
Fahre feinen nächften Werwandten und Bor 
mündern von feinem Aufenthalte Nachricht 
geben, und nad) Ablauf des Wanderpaſſes 
zuruͤkkehren wölle. 


Während feiner Wanderſchaftzeit darf er 
zwat zur perſonlichen Stellung ( Kriegszeiten 
"und - anfferordencliche Fälle ausgenommen ) 
nicht gezwungen werben; allein er iſt, wie 
oben verorbnet ‘werben, verbunden, alle 


Jahre, wo- möglich: im Anfange des Jahrs, 


dem Gerichte oder Magifteate feines Ge⸗ 


burtsortes feinen Aufenthalt entweder unmit⸗ 
selbar ſelbſt, oder durch „feine Eltern oder 
Vormuͤnder anzuzeigen, und ein obrigfeitli- 
des Zeugniß von dem Orte feines Auf 


euthaltes/ über. feine gute Aufführung der. 


Anzeige beizulegen. 


Drleſe Wanderfcheine müffen in den * 
lichen Muſterrollen vorgemerkt werden. 


c. Eterbfälfe der Handwerlspurſche während der 
+ MWanbderzeit. u 


$. 28. 


Stirbt der Handwerkspurſche auf ber 
Wanderung inner Landes, jo ift die Obrig- 
keit des Dres, wo der Tobesfall ſich ereig« 
wer, ſchuldig, den Wanberpaß und die Kund⸗ 
ſchaft an die Behörde zurüf zu fenden, und 


einen Todesfchein, welcher in beglaubser Form, 





‚ wenn fpäter noch bekannt wird, 
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und unentgeldlich ausgefertiget werben muß, 
beizufügen; ſtirbt derfelbe auffer Landes, fo 
müffen feine Eltern, WBormünder oder naͤch⸗ 
ſte Verwandte von der Obrigkeit des Orts, 
wo fein Todesfall gefchehen ift, wenn fie 
folchen erfahren können, gleichfalls einen To— 
besfchein in beglaubter Form an den ein« 
Tchlägigen Sanbrichter oder Magiftrae ein 
liefern. 


D. Ausbleiben des Handwerköpurfchen nach Vers 
lauf der Wanderzeit, 


$. 29. 


Kehrt der Handwerkspurſch nach Verfluß 
ber Wanderjahre nicht zurüß, und rechtfer- 
tiget niche fein’ Ausbleiben durd ein obrig« 
keitliches Zeugniß über eine giltige Verhin⸗ 
berungsurfache, ſo iſt er binnen Jahresfriſt 
unter Strafe der Konfisfation feines Ver⸗ 
mögens ediktaliter vorzuladen, und nad) 
Verlauf diefer Zeit ift mir -der Konfisfation 
gegen ihn vorzufahren, wobei jedoch der Er 
ſaz an bie Erben in der Folge Statt finder, 
daß der 
Vorgeladene zur Zeit feiner vollenbesen Wande 
sungsfrift geftorben iſt. 


E. Eiutrit — den Militaͤrdienſt des aus | 
der Wanderung zurüffehrenden Handwerio · 
purſchen. 


4. 30. 


Erſcheict detſelbe nach vollendeter. Wan 
derzeit, fo. iſt er gehalten, ſogleich ſeiner 
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Obrigkeit ſich vorzuſtellen, und ſobald bie 
Reihe ihn trift, in den Militaͤrdienſt einzu⸗ 
green; iſt er ſtraͤflich über die Zeit, jedoch nicht 
ein vollſtaͤndiges Jahr daruͤber ausgeblieben, 

ſo iſt ein ſolcher, bei dem erſten noͤthigen 
Erſaze, oder bei ſernerer Kompletirnng ohne 
weiseres Looſen einzureihen. — 


Rp. Gleichſtellung der Kellner * große Wirth⸗ 
ſchaften mis den. Handwerkspurſchen. 


. 31. 


Kellner, welche für eine größere. Wirth⸗ 
ſchaft ſich bilden wollen, find während ihrer 
Abweſenheit, wie die Handwerkspurſche zu 
behandeln. 


G. Beftimmung der —— bei Aus⸗ 
wanberungd » Erlaubniſſen. 


5. 32. 


Dienſtyfllchtigen darf in ber Regel die 
Erlaubniß zum Auswandern nicht ertheilt 
werben, follten aber aus, befondern Gründen 


ſolche in einzelnen Fällen von uns bewilliget 
werden, fo müffen fie bei dem Clvilkommiſ⸗ 


für ihres Kantons 180 fl. rheinifh dafür 
binterlegen, 


H. Verfahren gegen Diejenigen, welche en 


angeblichen Verbrechen dem Militärdienft 


zu entziehen fuchen, oder fich abſichtlich da⸗ 


für untauglich machen, 


33. 


Dieenigen, die: fih vorfgich zu Rriegse 
dienten untauglich machen, eine Krankheit 
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ober ein Gebrechen vorſchuͤzen, um fich dem 
Milicärdienft zu entziehen, von diefen follen die 
fegtern zur doppelten Dienftzeit, die erflern 
aber zu einer 6jäßrigen —— ins 
Zuchthaus verurtheilt werden. 


Wenn Milirärpflicheige unſichtbare Gebres 
chen. angeben, fo follen ſolche allegeit von 


- mehreren mit berheiligten Familien ihres 


Wohnortes atteftirt werben, auffer dem iſt 
feine Rüffiche darauf zu nehmen, 


J. Strafe gegen bie Austretenden, oder die fi. 
im Lande verbergen, um bem Militaͤrdlenſt 
zu entgehen. 


9 34. 


Denjenigen, welche, um der Rekrutirung 
ſich zu entziehen, auf mehrere Monate, 
ohne eine erhebllche Urſache anzugeben, ſich 
entſernen, auſſer Landes geben, oder im 
Sande ſich verbergen, ſoll ihr, in Unſern 
$anden befizendes Vermögen angehalten, und 
im Falle fie vor Ablauf eines Jahres nad) 
ihrer öffentlichen Vorladung ſich nicht wieder 
einfinden, wie im Falle der Defertion eines 
Soldaten, baffelbe zur en eingeſen · 
det werden. 


K Landes⸗Abweſende. 
5. 35 


Sonſtige dienſtpflichtige Abweſende im 
Auslande, als Sioreebebienre, Bauern, Haus · 
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techie ic. fino in Den Gerichten, zu welchen 
ſie gehören, zur Auswahl zu ziehen, und 
an ihrer Start follen entweder ihre Ber- 
wandten, ober in beren Ermanglung ein 
obrigkeitlicher Beauftragter für "fie looſen. 
Wird nun einer der Abmefenden zum Jand« 
Fapitulanten beſtimmt, fo foll derfelbe, wenn 
man den Dre feines Aufenehalts kennt, vor⸗ 
geladen, fonften aber ebiftaliter citirt wer⸗ 
den; wenn er in der nmemlichen Provinz, 
zu welcher er gehoͤret, ſich befinder, bei 
Strafe der Konfisktarion feines Vermögens, 
binnen 4 Wochen, wenn er auffer ber Pro- 
vinz jedoch in Unfern Erbftaaten ſich aufhält, 
binnen 8 Wochen, bei dem betreffenden Regi⸗ 
mente oder Bataillon fich zu ſtellen. Iſt er 
auffer fandes, fo fol ihm zum Erfcheinen bei 
feiner einfchlägigen Obrigfeie unter obiger Stra« 
fe eine Jahresfriſt geftattet werben, erſcheint 
er nach Verfluß derfelben nicht, fo ift die an⸗ 
gedrohte Strafe zu vollziehen. 


L Ausgetretene, wenn fie vor Verfluß ber am 
. beraumsen Friſt zuräffommen, 


$. 36. 


Wenn Ausgerretene binnen. ber. feftgefejten 
Friſt, mach ihrer Entweichung freymillig. zur 
rüffehren, -follen fie zwar mit Konfisfation 
ihres Wermögens verfchont werden, fie find 


aber fo viele Zeit, als fie fih dem: Dienfte- 


entzogen haben, länger zu dienen verbunden, 
und die Dienftzeit iſt darnach zu beftimmen ; 
haben fie ingwifchen durd) einen andern erfezt 
werden müffen, fo follen fie bei dem erften 


* 


ober Bataillon eingereſhet werden. Sollten 
fie aber ingwifchen wegen erlangter Anfäffig« 
keit, oder fonft eintretenden Unentbebrlichkeie 
zum Mitisärbienfte nicht gezogen werben koͤn⸗ 
nen, fo findet zwar Vorſtehendes niche ſtatt, 
fie find aber von ihrer Obrigkeit mit einer 
nach ber Zeit ihrer unerlaubten 
angemeflenen Oeldſtrafe zu belegen, welche nach 
dem Rato bes Mebemtionsquanti zu 180; 
Bulden zu bemeffen, und an die Mititärkaffe 
einzuliefern ift, 


M Strafe derjenigen, welche zum Austreten 
der Dienſtpflichtigen verleiten, oder Vorſchub 
dazu leiſten. 


$. 37. 


‚Diejenigen, welche einen Mann bes Rekru⸗ 
tenzugeshalber aufler Landes zu geben verlei« 
ten, oder ihm miffentlid dazu Vorſchub lei⸗ 
ften, werden nad) Befinden der Umſtaͤnde bes 
ſtraft. — 


. ! 


N, Die jährliche Ergänzung der Regimenter und, 
Bataillons darf durch die Abweienden oder. 
Yusgetretenen nicht aufgehalten werben, 


6. 38. 


Da bie Ergänzungen ber einfchlägigen Regl⸗ 
menter und Bataillons in feinem Falle verſcho ⸗ 
ben und von Zufällen abhängig gemacht were 
ben darf, welches doch öfters geſchehen müßte, 
wenn bie Ausgebliebenen nicht gleich beider 
Aushebungszeic erſezt würden, ſondern ihre un« 


Anspebungsfalle in das fie treffende Regimens- gewiſſe Zuruͤtkunft erſt abgewartet werden. wolle 
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te, ober die Einftelluig eines andern Mannes 
gegen das Redemtionsquantum, welches doch 
nur bei- Dienſtpflichtigen von Vermoͤgen ſtatt 
haben koͤnnte, den Erſaz geben ſollte, und 
da bei denjenigen, die fein Vermoͤgen beſtzen, 
ober wo die Einftellung eines andern Mannes 
gegen das Redemtionsquantum nicht zu er ⸗ 
halten märe, an ihre Stelle doch am Enbe 
andere aus den Dienftpflichtigen einrüfen muͤß⸗ 
en, wodurch eine offenbare Ungleichheit ent- 
ftünde,. fo find Wir zur Defeitigung aller 
diefer nachtheiligen Folgen zu dem Befchluffe 
bewogen worden, daß 


a) für jeben ſich anfäffig — Ent 
laffenen, 


b) für jeden Deſertirten, 


ey für jeden ausgebliebenen Dienftpflicht- 
gen ber Erfaz des Mannes an denen oben 
$. 17. feſtgeſezten Terminen allezeit von 
dem betheiligten Oerichte oder der Stadt 
geliefert werden folle, 


Die eingehenden Konfisfarlons » und Straf- 
gelder follen an die Mititärfaffen abgeliefert 
und zur freiwilligen Werbung Innländifcher 


nicht dienſtpflichtigen Refruren oder zur Wie - 


derengagirung Ausgebienter verwendet werben, 
wodurch den betheiligten Familien der allge« 
mein gleiche Vortheil zugeht, daß bei einer 


ſtaͤrkeren Anzahl frei engagirter das. Bebürf, 


niß der Landkapitulanten minder wird, 
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VII. Warnung gegen alle Partheilich⸗ 
-feit und: Beftechung. 


39%. . 


Alle Partheitichkeie, oder Beſtechung von 
Selten der Militär» oder Clvilbehoͤrden, fol- 
len auf das fehärfefte beftraft werben, und 
Wir machen e8 den Worgefezten zur beſon⸗ 
dern Pfliche auf jede Willkuͤhr und ungleiche 
Behandlung, die ſich bei dieſem Gefcyäfte ein« 
ſchleichen koͤnnte, aufmerffam zu fein. 


IX. Gerichtsbarkeit der Dienſtpflich. 
tigen, 


$ 40 


Die Militärpflichtigen bleiben bis zu Ihrer 
wirklichen Einziehung der Gerichtsbarkeit ih⸗ 
ver Civllobrigfeit unterworfen, fobald fie aber 
zur Fahne geſchworen haben, ftehen fie unter 
dem Kegiments- und resp. Bataillonsgerichte, 
und treten nur dann exft in ihre vorige Ei» 
pilverhältniffe zurüf, wenn. fie vom Regimente 


rechtmaͤſſig entlaffen find. 
X. Vorige der. aus dem Kriegs 
diente Entlaſſenen. , 
$ 41. 
Die Yusgebienten follen in Ratſicht ihrer 


Anſaͤßigmachung, — Verheurathung, — bei 
Handwerkskonzeſſionen, — bei Bertheilung der 


367 


Kultursgeinde, mie auch bei Beſezung ber 
gemeinen Aemter, vorzüglich beguͤnſtiget 
werben. 


XI. Fuhrweſen. 
Nee 422. 

Schluͤßlich werben Wir, da ein wohlgeord 
netes Fuhrweſen gleichfalls zur Herftellung des 
eompfetten Standes einer Armee gehöret, ben 
Wir durch gegenmwärtiges Kantonsreglement 
beyielen, auch wegen der in Ordnung und Rid« 
tigkelt zu erhaftenden Konfeription ber Sandese| 
Berfaflungsmäffigen im $andbefenfionswefen, 
zu flellenden Artillerie und Fuhrweſens · ober 


fogenannten KHeerwagenpferbe, die weitere In - = 


ſtruktion erlaffen. 


Da in diefen Befchlüffen Unfere Landesvaͤ⸗ 
£erliche Sorgfalt ſich überall zeiget, das indi» 
piduelle Familienwohl Unferer treuen Untertha · 
nen fo viel nur immer gefchehen konnte mie 
der Wohlfahrt des Ganzen zu vereinigen; fo 


‚erwarten Wir eine willige und treue Befol -· 


gung derfelben, und befehlen Unfern fämtll« 


chen Milltär- und Eivilftellen, wie auch allen’ 


Unfern getreuen Vaſallen, und Unterthanen, 
fo gnädig als ernſtlich, ſich darnach auf das 
genauefte zu achten. 


Zu welchem Ende diefes Mandat durch bie 
offentlichen Blätter zu jedermanns Wiffenfchaft 
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gebracht, und bei jeder Gemeinde befonders 
publicire werben fol. 
Münden, am 30 April 1804. 


Mar, Zofeph, Kurfürſt. 


(LS) 


Freiherr von Montgelas. 


uaf Furfärft. hochſten Befehl 
von Flad. 








Befoͤrderung. 


Vermoͤge hoͤchſten Reſeripts vom 20 April 
laufenden Jahres wurde der Obervogt des ehe⸗ 
maligen Domkqpitels Augsburg zu Zuſam⸗ 
altheim Auguſtin Wocher zum Kurfuͤrſtlichen 
Rentbeamten zu Mindelheim gnaͤdigſt ernannt. 





Pfarrverleihung. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
durch eine hoͤchſte Verfügung vom 9 April 
laufenden Jahres die durch den Tod des Pſat⸗ 
ters Anton Milz erledigte Pfarrei Rieden im 
Sandgerichte Füffen dem Priefter Zaver An- 
gerer, Profeffor der Mathematik an bem Lyceum 
zu Dillingen guädigft zu verleipen geruht. 
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Regierungsblatt 





Rurpfalzbaierifche — in Schwaben. 


XXI. Stüf. 


Ulm, Samſtags am 26 May 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


HOdhfllandesherrliche Verordnung. 
(Eine anonyme ESchrift betreffend.) 


NMaximilian Joſeph⸗ 


Pfalzgraf bei Rhein, in Ober » und Nieder⸗ 


Baieen, der obern Pfalz, Franken und Berg 
Herjog we. ıc. des Heil. Roͤm. Reiche Ery 
 " pfahgraf, Erztruchſeß und Kurfürft, 


E⸗ iſt eine anonyme Schrift unter dem Ti⸗ 
tel: Betrachtungen uͤber die Virilſtim⸗ 


men im Reichsfuͤrſtenrathe und den F. 


32 des Meichsdeputationg » Hauptſchluſ⸗ 
ſes dom 25 Februar 1803. ohne Anzeige 
meber bes Verlegers noch bes Drufers, 
ſchienen, in. ‚welcher der Verfaſſer nicht nur 
die unfchiftichften Ausfälle gegen die erften 
Stände des Reichs ſich erlaubt, fondern die 
dem Gegenftande, welche er neh jenem Ti» 
tel behandeln ſollte, ganz frembartige reichsrit · 
terſchaftliche Angelegenheit nur in ber bos haf ⸗ 


ton Abficht eingemifcht hat, um verläumderiſche 


und befeidigende Urtheile in ben unanſtaͤn⸗ 
digften Ausdrüfen gegen Unſere Regierung 
ins Publifum zu bringen. 

So unbedeutend auch dieſe Schrift in fi» 
terätifcher und policifcher Hinſicht iſt, fo er- 
fordert doch die Handhabung. des gefeglichen 
Anfehens Unſerer Regierung, daß Wir Um 
fern Unterthanen Unſern gevecheen Unwillen 
über dergleichen Schriften bekannt machen, 
und aus dieſem Grunde ihre Werbreitung 
in Unfern ſaͤmtlichen Erbftaaren in Gemäß 
heit Unfers Edikts über Preß- und Buch⸗ 
handelsfreiheit unferfagen, 

Die Landestirefrion von Schwaben hat 
diefe Entſchlieſſung im gewöhnlichen Wege 


er⸗ ı Fund zu machen, und die Polizeibehörben 


auf ihre Wollziehung anzuweiſen. 
München, ven 7 Mal 1804. 
Mar. Zofeph, Kurfürft, 
Freiherr vom Montgelas. 
Auf lkurfuͤrſtl. hochſten Befehl 
Bee von Flad. 


se 
Befanntmadhung. 


® bei Gemeluheltövertheilungen und 
— — betreffend ) * 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Da über die Guͤltigkeit und Anwendbar · 
keit der in den Kurfuͤrſtlichen altbaleriſchen 
Erbſtaaten in Landeskultursſachen ergangenen 
eben-fo weiſen als hellſamen Verordnungen 
in der Kurfuͤrſtlichen Provinz in Schwaben, 
hin und wieder Zweifel fi erheben haben; 
fo ſiehet man fich veranlaffer, das Anmwenb- 
bare aus jenen Sandesherrlichen höchften Ver- 
ordnungen zur allgemeinen Wiffenfchaft und‘ 


Machachtung im” offiziellen Wege befann 


zu machen. _ 


Vor allem hält man aber für nothwendig, 
tiber das Werfahren bei Gemeinheitöver- 
theilungen und Kultursſachen . folgende‘ 
Borfihriften zu erehellen: a BE 


Da die beabfichret werdende allgemein er», 
ſprießliche beffere Kultur und Benuzung öder 
und unfruchebarer Ländereien, ein meitläufiges 
prozeffualifches Verfahren in Kultursſachen 
nicht geftarter; fo folle in dergleihen Sa 
chen summarissime verfahren, mithin alle 
einfchlägigen Gegenftände zufammengefaßt, 
unter ben Intereſſenten ohne Schriftwechfel 
bios ad Protocollum inftruirt, ausgeglichen, 
sder in dem möglichft Fürzeften Zeitraum ver« 
befchleden werben, wornach inner ben Far 
salien von 14 Tagen bie Appellarion zur 
zweiten und lezten Inſtanz, nemlich zur 
Kurfürfilichen Landesdirektlon offen fteher, 
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Dieſes fummarifche Verfahren hat um fo 
mehr ſtatt zu finden, wenn nad) bereits end 
ſchiedener Hauptfache, beim Vollzuge ber 
Abtheilungen neue Fragen und Zmelfel ent» 
ftehen, und zu neuen Progeflen Anlaß ges 


ben, damit gegen den Geift der Gefeze bie 


einfachften Sachen nicht erft vermifele und 
in die $änge gezogen, "ben Partheien durch 
Hin» und Herreifen nicht Koften und Zeh · 
rungen verurfacher, und dadurch das Kule 
turftreben der Landleute nicht wieder erſtiket 
werde. \ * 


Wenn ſich Jemand zur Abtheilung einer 
Gemeinheit, zur Kultur oͤder unfruchrbarer 
nicht, hinlaͤnglich bemuzter Streken Jandes 
meldet, wird die Weifung der Sandesdis 
reftion immer biefe feyn‘, daß die. Imploran ⸗ 
ten und Intereſſenten an bie einfchlägige 
Gerichtsfette fih wenden, und dieſe, als 
erfte Inſtanz den in Anregung gebrachten 
Gegenftand in Zeit von 14 Tagen, wenn 
es die Jahrszeit oder fonftigen Umſtaͤnde 
möglih machen, unter ben Intereſſenten 
summarissime. inftrwiren, ausgleichen, ober 
verbefcheiden ſolle. : | 

Daher iſt es nicht nothwendig, daß ſich 
die Parcheien zuerſt an die Landesdirektion 
wenden, ſondern auf ihr Kultursgeſuch hat 
fogleich die Gerichtsftelle das obige vorzu 
nehmen, | 

Zur einfhlägigen Geric;tsftelle gile al; 
erfte Inſtanz die gewoͤhnliche Obrigkeit, mos 


hin die Sache gehört (Forum rei sitz), 


nut ih befondern Faͤllen wird flat obiger 
eine Andere Gerichtsſtelle ex. commissione 
speciali delegitt. 
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Wenn unter. den Intereſſenten Gemeinden 
ober Unterthanen . ausmwärtiger Serrfchaften 
fi befinden, fo iſt mir beren vorgefegten 
Dbrigkelten und Aemtern Ruͤkſprache zu neh⸗ 
men, und bie Sage ber Cache ber Kurfürft- 
Sichen Landesdirektion ungefäumt anzuzeigen. 


Die Inſtruktion der Sache eröfnee ſich 
zuerſt mit ber Frage, was abgerheile, kul⸗ 
tioire, werben will. (Objedtum.) 


Die Vornahme eine Augenfiheing, mie 
Zugiehung aller Intereſſenten wird bicrüber, 
und” über alle in einem folchen concreten Falle 
eintretende Umftände, Verhaͤltniſſe und Schwie 
rigkeiten ꝛc. volles Licht verbreiten. Es ders 

ſtehet ſich von ſelbſt, daß ein genaues, von 
den Intereſſenten unterſchriebenes erde 
Protocoll abzupalten iſt. 

Run werden bie Intereſſenten zur — 
Inſtruktion citirt; eine ſolche Citation iſt ar 
lemal ipso facto peremtoriſch, und zieht von 
ſelbſt, wie bei allen Aufträgen und Cicarios 
nen in —— en als Praͤjudiz die 
Kontumazialwirkung nach ſich, daß die niche 
erfchienene Partei, als des Worgebens geftän« 
dig, oder in das Vorhaben willigend, von 
den weitern Verhandlungen als ausgeſchloſſen 
anzuſehen iſt. Auf Annielden hat nur eine 
weitere Terminsverlängerung von $- Tagen 
flat. Den Parrheien ſtehet immer frei, fi 
der ordentlichen Rechtsanwälde zu bedienen, 
welches auch in gebachter Eitarion ausguörd, 
Een ift. 


Dei diefer nun zur Hauprinftruftion an 
gefezten Tagsfahre muß der vichterliche Vor ⸗ 
rag ſogleich das Gange umſaſſen, um fo 


’ x 
i mn 
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mit einemmale den ganzen Gegenfland zu .err 
fhöpfen, und Nachprozeflen vorzubeugen, — 


Alle Gemeinds - Abtheilungs » und Kulturs · 
Projeſſe loͤſen ſich in die vier Fragen auf: 

itens Was zur Abtheilung und Rulcue 
verlangt wird, 


atens Wer und wie viel baran Anchet 
nehmen, dann 

ztens Wie die Abthellung vor ſi gu 
ben foll, endlich 

atens unter welchen Folgeſazen. 
Ald ımum. Bei der erſten Feage, was 
(Objectum) zur Abtheilung ober Kultur 
kommen ſoll, wird nun das ſchon vorhin ab« 
gehaltene Augenſcheinsprotokoll zum Grunde 
gelegt, und zu fo einer Abtheilung und Kul⸗ 
eur iſt ohnehiu jeder öde Gemeinheltsgrund, 
Meideplaz, Moos, Heide x. geeignet. 

Davon find die kleinſten oͤden Piäge; 
fumpfige Gräben um bie Städte und Märks 
te ıc. nicht ausgenommen, felbft die niche, 
die fih inner den Ortfchaften vorfinden, 
nur muß bei diefen daB vorzügliche Augen 
imerf genommen werven, daß dadurch für bie _ 
Wohnungen und Baulichkeiten nebft Zugehoͤr 
weite, gerade Gaſſen und Pläge ausgefteke 
werben. 


Gemeindewalsungen fönnen zwar unter bie 
Intereſſenten vertheile werden , wenn Lokal. 
verhäleniffe die Abtheilung anrathen, aber 
ihre Ausreuerung hat der Regel nach nicht 
ftate, und haben die Gerichesftellen die Wer 
ordnung vom ızten Oktober vorigen Jahrs 
(Regierumgsblart St. VL) genau zu befgle 
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gen, und in ſolchen Fällen bei den: treffenden 
Horftämtern, und Oberforftinfpefeionen But 
achten einzuholen. 


Jedoch können Heiden, ober ſolche öde 
P läge welche nicht in dem Forſte ſelbſt ge⸗ 
legen ſind, ſondern nur daran angraͤnzen, tin 
die Vertheilung allerdings gezogen werben. 


Ad 2dum) Küffihelic der Frage, wer, 
und wie viel (Subjedum,) ſich zur Abrhei« 
Yang und Kultur melden, gile es gleid) viel, 
ob die Mehr. oder Minderzahl der Gemeinde 


die Abtheilung nachſucht. 


Das unter der Gemeinde herzuſtellende Li- 
tis Consortium hat feinen andern Zwek, als 
Kläger und Beklagte genawer zu Pennen, 
Indem es Einzelnen, wie der Minderzahl 
von ‚der Gemeinde zuſteht, aus der Gemein⸗ 
heit zu treten, und Antheile zur Kultur zu 
begehrten; der Plan über den ganzen in dem 
Geſammteigenthum ber Gemeinde ſich befin« 
denden Diſtrikt wird dann auf Koften ber 
banzen Gemeinde hergeftellt, bie Kulturslu⸗ 
haben bies bie Unterabtheilung für fich 
efonders zu bezahlen, und iſt bei einer fol, 
shen partiellen Gemeinheltsrheilung vornem ⸗ 
lich darauf NRüffiche zu nehmen, daß ben zur 
Beit noch niche Kultursinftigen Gemeindsglie⸗ 
dern die Benuzung der noch uncultivixt blei⸗ 
benden Gemeindsgründe zur Weide, zwar 
möglich‘ gemacht, jedoch diefe fo ansgeüber 
werde, damit den Gründen der Kultivieren« 
ben, von dem auf die Weiden fommenden 
Viehe der Nichtkultivirenden, fein Schaben 
zugefügee werde, welchen bie leztern den er 


= zu erfegen, jeberzeie ſchuldig ſeyn wer⸗ 
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Ueberdies muß jebe ‚partielle Gemeinheits⸗ 
theilung, mit genauer Beruͤkſichtigung des 


dokals fo vorgenommen werben, daß den zur 


Zeit noch nice Kulturstuftigen immer noch 
unbenommen feye, ihre Gemeindstheile nach 
und nad) ebenfalls zur Kultur zu: bringen, 
und beffer zu benuzen; mobei es ſich von 
felbft verſteht, daß bie abgerheilten Kufrurs- 
fuftigen, auf ben übrigen noch nicht cultivlrt 
werdenden Gerneinbegründen fein Hut» otet 
Welderecht mehr, in Auſoruch nehmen koͤn · 
nen. 


Bei jeber Gemeinfeitscheitung muß bie 
Zahl der Gemeindsgliever genau und in eb 
nem - namentlichen Werzeichniffe feſtgeſezt wer⸗ 
den, welche Zahl ſich nach den zur Gemeinde 
gehörigen Hauseigenthuͤmern beredhner ; Halbe 
oder Viertelhausbeſizer Fommen nur. unter 
dem ganzen Hausnummer vor, wenn wiche 
befondere Verhaͤltniſſe ober Merträge etwas 
anders ausmweifen, leeren Hoſſtaͤtten gebuͤhrt 
nur alsdann ein Antheil, wenn Gemeindsge- 
rechtigkeiten darauf haften, und von derfef« 
ben wegen zu den Gemeindslaften beigetra⸗ 
gen wird. 

Es ergiebt ſich auch öfters de Ball, daß 
Individuen oder moraliſche Perfonen, welche 
nicht zut Gemeinde gehören, im -Pefige der 
Weidgerechtigkeit find, z. B. Einöppöfe, ober 
andere Gemeinden; dleſe Fönnen dann » mit 
einem Antheile für bie Weide nicht umgan⸗ 
gen werben; fo wie au dem Schullehrer 
nach Maafigabe der am 10. Nov. wgrigen 
Jahres bekannt gemachten Verordnung (Re⸗ 
gierungsblatt St. X.) ein Antheil gebüchrt. 

Ad gtium) Die Ftage (guomodo) "wie, 
die Abrpeilung vor ſich zu geben hat, zerfällt 
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in. zwei Rüffichten, in die bes. £ofald » und 
bes Abtheilungs Maaßſtabes unser den 
Intereſſenten. 


- Das $ofale giebt unter Anwendung ber 
einfeplägigen PVerorbnungen, die Abtheilungs 
Arten, und bie, Verfügungen über bie noͤ⸗ 
ehigen Wege, Gräben, Abzugskanaͤle, bei 
Möfern — Triebsgaffen, bei partiellen Abr 
theilungen x. an die Hand, — bei Wals 
dungen haben ohnehin bie Forftinfpeftionen 
in ihren Erinnerungen zu den Theilungsrich- 
tungen und andern Vorkehrungen bie geeigne 
ten Borfchläge auf Erfordern hervor zu geben. 

Refervepläge für bie Gemeinbsbebürfniffe 
noch übrig zu. laffen, iſt wohl in ben meh» 
reſten Fällen überflüfig, weit nüzlicher und 
zwekmaͤßiger ift «6 vielmehr, wenn alles zur 
Vertheilung koͤmmt, und dergleichen Gemeinds 
Beduͤrfniſſen durch den Zuſammentrag ber 
Glieder in Natura oder in Gelde gemüger 
wird. Jedoch Sönnen abgefondert gelegene 
kleine Pläge für das Fleine Vieh zur Weide 
allenfalls liegen gelaffen werben. 

Den Abrheilungs »- Maafftab beſtimmen 
entweder Ältere Werträge in ber Gemeinde, 
die VWerfahrungsare mit den übrigen Ger 
meinbegütern, ober bie activen und paffiven 
Gemeindeverhäteniffe — die Wohnungen mit 
Bemeindegerechtigkeiten — und man fann 
mir Zunerfiche erwarten, daß der Maaßſtab 
hinfore immer weniger Schwierigkeiten finden, 
and die Vergleiche nach ben gleichen Thei⸗ 
lungsmanßflabe nor ſich gehen werben, ba bie 
—— zu begruͤndet iſt, daß bei ſtrit⸗ 

tigen Werhaͤltniſſen die richterliche Interpre⸗ 
—— —— 
. wohl. anders ausſallen kann. 
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- Bei auswärtigen Theilnehmern , wird: 
bas Werhältniß des MWeidgenuffes ober be 
Vieheſtandes den richtigften ———— 
ſtab an die Hand geben, mobei jedoch die 
Berrachtung nicht zu überfehen iſt, daß der⸗ 
gleichen auswärtige Weidberechtigte nur Nuz⸗ 
nieſſer — nicht zugleich Miteigenthuͤmer bes 
Grund und Bodens find, 


Ad tum Unfer den Folgeſaͤzen (pundta 
accefforia) gibt es immer mehrere, bie aus 
obigen Punkten hervorgehen, als verſchiedene 
Entfchädigungen, 3. B. wegen Beſoldungs⸗ 
Hoͤlzern ꝛc. Uebernahmen von Kapitalien und 
Schulden, welche auf dergleichen Gründen vor⸗ 
hin haſteten, Rekognitionen, beſonders be 
Staͤdten und Maͤrkten zu den Kammerlaſſen, 
die Wahl eines Geometers, ſein Wat, a 
fo mehrere. 

Was insbefonbere den lejten Yunkt anbes 
teift, fo haben bie Berichtötllen ju den Ver· 
meflungen und Abrheilungen ber Gemeinbs« 
gründe nur gefchifte, und von der Kurfürftile 
hen Sandesbireftion approbirte Felbmeffer zu 
wählen (vid. Regierungsblatt 1804 St.XVL.) 
und bei den deffallfigen Gefchäften nad) der 
Jauchert oder Morgenzahl ben Akkord mie 
benfelben abzufchlieffen, 

Der obenbemerkte richterliche Vortrag etr 
oͤſnet ſomit für alle diefe Punfre das Protos 
£oll, und die Kultursluftigen als Kläger har 
ben auf alle diefe Punkte zugleich vereinzelt 
ihre Perita zu flellen, wo fobann bie übrigen 
in dem Erzeptionsfaze fogleich eben fo yerein« 
jelt darauf antworten, bie erftern in dem Re⸗ 
pli£srezefle, fich weiter darüber äuffern, endlich 
in dem Duplifsregefle, die andern ihre erften 
Aurworten, weiter ausführen ännen. 
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Nun bietet fih der fehiffichfte Zeitpunkt 
dar, daß fid) der Richter Mühe giebe, die 
Pareheien über alle diefe Punkte zu einem 
Vergleiche zu bereden, oder ihnen bie Vor⸗ 
ſchlaͤge zu machen, daß fie unter ſich 
Schiedsrichter oder auch Fremde dazu waͤh · 
Ien, denen bie volle redlihe Beltimmun« 
gen aller ftreitigen Punkte überlaffen werden. 


Finder alles diefes nicht Eingang, fo hat 


der Richter auf kurze Zeit die Partheien ab» 
ereten zu laffen, über alle Punfre eine um« 
faffende Werbefcheidung herzuftellen, um fie 
den Partheien am Schluffe des obigen In⸗ 
ſtruktions · Protokolls zu publiziren, und mie 
die Publikation mie Belehrung der Appella- 
tions» Fatalien gefchehen, durch bie Linter- 
fehrift der Parcheien beftärigen zu laffen. 


Kann über einige Punkte nicht ſogleich 
definieive, fondern nur auf Beweis erkannt 
werden, fo iſt fogfeich im Beſcheide beizu- 
merken, daß zur Führung bes Beweiſes in- 
nerhalb 3 Tagen (der achte Tag ift zu be 
nennen) eine weitere Tagsfahre angefezt if, 
wo die Parrheien wie vorhin auf die nem- 
liche Are mieder zu erfcheinen, alle ihre 
Beweismittel zu Protokoll zu geben, und 
die Gegner ihre desfallfigen Erinnerungen zu 
äuffeın haben. Dieß feider aud) feinen Uns 
gerfchled bei dem Beweiſe durch Zeugen; 
auch hier werden die Beweisartikel mit Bes 
nennung ber Zeugen (articuli probatoriales) 
und Gegenbeweisartifel (artiouli reprobato- 
ziales) nur zu Prorofell gegeben, und bie 
Gezeugen, die die Partheien ſchon mie ſich 
zur Stelle zu bringen haben, ſogleich vernom- 
men, weswegen bie Partheien nun abtreten 
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und nichts Weiters mehr zu thun haben, . 
bis fonach der Befcheid publizire wird, 
‚Won jedem ſolchen Beſcheide  beitehen 
dann a die publicationis die Fatalien zu 
14 Tagen für die Appellation zur Kurfuͤrſt 
lichen Landesdirektion, fo daß ‚den Appella- 
tionsbefchwerben der Beſcheid erſter nftanz 
vollftändig beizufügen iſt. 


Diefe fordert über bie Appellationsbeſchwer⸗ 
den von dem Richter erfter Inſtanz Bericht, 
welchen berfelbe in Zeit von 14 Tagen mit 
Bellegung des Beſcheids erfter Inſtanz, der 
Akten und Koftenverzeichniffe zu erftarten hat. 
Sind in dem Appellationslibel neue Angas 
ben ober Thatſachen enthalten, welche bie 
Vernehmung des appellarifchen Theils nörhig 
machen; fo iſt die appellacifhe Beantwortung 


- der Appellationgbejchwerden iq; dem oben feſt · 


gefesten Termin mit einzufenben. 


Dieſer und alle Termine bei den Aufträgen 
an die Gerichesftellen in Kulrursfachen ha - 
ben beim faumfeligen Verfluſſe die Folge, daß 
ohne weiters ein eigener Both auf Koften der 
Gerichtsftelle abgefendet wird, ‚man verſiehet 
fih ohnehin, daß die Richter ihre Zweiſels- 
und Enefcheidungsgründe fogleih zum Alt 
fegen, mo ſodann obiger Termin gar leicht 
befolgt werben kann. 


Nach dem Appellarionsfpruche ift die Wolle 
firefung beffelben fogleich vorzufehren, und 
über die etwa babel ſich ergebende neue An 
ftände und Zwiſtigkeiten, nur bas oben vorge · 
fihriebene fummarkfche Verfahren zu geftatten, 
auch dergleichen neuen Einwendurgen nicht 
leicht, und nur bei eintretenden fehr erhebli« 
chen Umſtaͤnden eine die Wolltzichung des Ap-⸗ 
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zulegen. 

Die übrigen Rultursprogeffe, als wegen zwei⸗ 
maͤdigmachung der Wiefen, Anbauung ber 
Brache, und anderer Defonomieverbefferungen 
und Pflanzungen beftehen bei der gefezlichen 
vollen Freiheit des Grundeigenthums, in ben 
Verboten gegen die Weideausüber ober fon« 
flige Gegner, ober in Unterfuchung der Be ⸗ 
ſchaͤdigungen mittelſt Augenſchein und gericht. 
licher Abſchaͤzung und den diesfallſigen Erin⸗ 
nerungen adProtocollum, wonach a. 
ohne weiters zu erfennen if. 


Was die In einigen Gegenden der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Provinz vorfommenden Wereinddun: 
gen anberrift; fo find die beshalb erlaffenen 
befondern Worfchriften und Inſtruktionen ge: 
nau zu befolgen. In Anfehung der bei der 
Vornahme folder Vereinoͤdungen unter ‘den 
Dartheien eneftehenben: Prozeffe aber ift das 
oben für Kultursprozeſſe vorgefchriebene ſum ⸗ 
marifche Verfahren gleichfalls zu beobachten, 


Da die Beförderung der Sandesfultur ein 
Gegenftand der erfien Wichtigkeit, und von’ 
den erfpriesfichften Folgen für den allgemel- 


nen Wohlftand iſt; fo wird man dieſer hier. 
auf abzwekenden Verordnung ſtrenge Befol- 
gung zu verfchaffen wiſſen, und bie Richter, 
Anmälde und Partheien haben fi * * ge: 
naueft hienach zu achten. 

Um, ben 18 Mai 1804, 


Kurpfahbaierifhe, £anded » Direftion 
Schwaben. 


Green v von Hertling. 
Dobler, 


— 
pellations — hemmende Wirkung bel· 
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- Verordnung. .. 


(Die Austroknung der ſumpfigen ai mit file 
fiehendem, moraftigem Waſſer "Eifer ve Gris 
- 2, Städte, Märkte und ... 


Sm Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die fumpfigen, ober mir flille ſtehendem, 
moraftigem Waſſer angefülleen Gräben um 
Städte, Märkte und Schloͤſſer find ihrer 
giftigen Ausduͤnſtungen wegen, befonders bei 
feuchter und heiffer Witterung, ber Geſund -· 
beit der Einwohner äufferft gefährlich. Sie 
find eine ewige Quelle von Kranfpeiten, bes 
fonders von Fiebern. Diefe Feinde ber Ger 
ſundheit und des Öffentlichen Wohls fönnen 
nicht länger mehr geduldet | 


Es wird daher gnaͤdigſt verorbnet, daß 
all dergleichen Gräben um Staͤdte, Maͤrkte 
und Schloͤſſer innerhalb 3 Monaten ausge- 
trofnet werden · ſollen. Die Poligeibehörben 
baben über Befolgung biefer Verordnung zu 
wachen, und nach Verlaufe, der beftimmten 
Zeitfrift einen pflicditmäßigen Bericht an die 
Kurfürftliche $anbesdireftion zu —— 


Ulm, den 8 May 1804 


Kurpfaljbaierifche £a pde85Direftion 


in Schwaben, 
FZrelhert don Hertling. 


Dobler. 


Im Namen Seiner Kurfürfliicien 
- Durdylaucht zu Pfalzbaiern, 

Durch eine Hoͤchſte Entſchlieffung vom 26 
März taufenden Jahrs haben Seine ‚Kur« 
fürfttiche Durchlaucht gnaͤdigſt verordnet: daß 
das Vermögen der Staatsdiener, es moͤge 
in liegenden Guͤtern, Kapitalien, ober fah- 
render Haabe beftanden haben, fo wie es auf 
fer Sandes in einen nicht freizügigen Staat 
überzieht, vernachfteuert werden muͤſſe. — 
Gleiche Grundſaͤze follen auch beobachtet wer ⸗ 
dert, wenn ein wirklich bienender Staatsdie- 
ner — der auch kein tiegendes Vermögen ber 
fat — einen Theil feines übrigen Vermögens, 
zum Beifpiel ei Heurarpgut, aus den Kute 
pfal zbaleriſchen Staaten erportirt, 

* Diefe gnaͤdigſte Verordnung wird biemie 
zur Allgemeinen Wiffenfchafe und Nachachtung 
befannt gemacht. | 

Um, den 11 Mai 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landes: Diveftion 
| in Schwaben. 
Frhr. v. Hertling. 


Verordnung. 

(Die Feler des Kirchweihfeſtes betreffend.) 

Im Namen: Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Dur eine Sandesherrlihe Verordnung 
vom 7 November 1803 murde das Kirch» 
weihfeſt der evangelifchen Städte und Gemeinden 
auf den zweiten Sonntag nad) Trinitaris verlegt. 

Da indeſſen mehrere evangelifche Staͤdte 
und Dorfgemeinden den Wunfch äußerten, 








daß die Geier ihres Kirchweihfeſtes in den 


zum . Pi 


3% 
Monat Oktobar verſezt werben möchte; fe 


‘zw wird zur Befördernng einer wohlchätigen und 


zwekmaͤßigen Gleichfoͤrmigkeit hiemit verorbnet : 
daß das Kirchweihfeſt aller Staͤdte, Maͤrkte, 
Dörfer und Gemeinden in der Kurfuͤrſtlichen Pro⸗ 
vinz Schwaben fünftig. opne Ausnahme, und 
ohne Unterſchied ihrer kirchlichen Konfeſſionen 
auf den dritten Sonntag im Okto⸗ 
ber verlegt werben folle; wie es bereits im 
ber hoͤchſten Generalverorduung vom 30 Ok 
tober 1803 für die katholiſchen Pfarrkirchen 
in Schwaben beitimme iſt. 
Ulm, den 23 Mai 1804, 
Kurpfalzbaieriſche Candes- Direktion 
in Schwaben, 2 
Freiherr von Hertling. 
Nachrucht. 
Unterzeichnete Stelle macht hierdurch je ⸗ 
dermaͤnniglich bekannt: daß Seine Kur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht von Pfalgbaiern /haͤchſt 
Ihren Antheil an ber in der Stift + Stadt 
Kımpten untis der Firma: Elcora & Com 


pagrie, beftehenden, bisher zum Theil Sürfs, 
fichen Baummollforton Fabrik, unserm 4. Mai 





1804 an die bisherigen Cointereffenten der - 
felben Sofepb Maria v. Merlet, Barche« 


lomaͤ Kolb, und Franz Joſeph Kolb, ſaͤmt ⸗ 
lich in Kempten, kaͤuflich überfaffen und abe. 
getrerten haben, und daß daher das Kurfürfl« 
liche Hoͤchſte Aerarium von. gebachtem Ter⸗ 
min an, an ermeldter Kottonfaͤbrik weder 
Activ· noch Paſſiv irgend einen Ancheil nehme. 
Ulm, den 26 Mai 1804. 
Kurpfalzbaierifche Landes: Direktion 
in Schwaben. 
Frelherr von Hertling, 

WBegl. 
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gegierungsblatt 
für die 
Aurpfalzbaierifche Provinz in Schwaben. 


XXII. Stut. 


Ulm, Samſtags am 2 Junius 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


(Die bei ben —— 
ae Lum⸗ 


aa Joſeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Ober » und Nieder⸗ 
baiern, der obern Pfalz, Franken und Berg 
‚Herzog ıc. ıc. des Heil. Roͤm. Reiche Ery 
pfahgraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 


Fark eine Verordnung von bem fahre 
1788 find bereits die ehemals bei einer je» 
den Papiermühle beftandenen gebannten Be 
girfe zur Sammlung der $umpen allgemein 
aufgehoben, und iſt die Werfügung getroffen 
worden, baß die $umpenfammier, wenn fie 
der Öffentlichen Sicherheit wegen mit Attes 
ſtaten ihrer Obrigkeit verfehen find, in jede 
Gegend ſich begeben dürften. 


Wir haben Uns munmehr bewogen ges 
funden, biefe Aufhebung der Bannbezirfe 
auch auf Unfere ſchwaͤbiſchen Emſchaͤdigungs⸗ 


"Fin folen, fnbern 20f 


lande, und zwar in ber Arc auszubehnen, 
daß nice nur allein diefe gebannten Bezirke, 
ug fie je beftanden haben follten, inner 

Provinz felbft von nun an aufgehoben 
aud gegen Beob« 
achtung der erforderlichen Polizeimaaßregels 
das Sammeln der $umpen für die ſchwaͤ⸗ 
biſch baieriſchen Papiermüplen in Baiern, 
fo wie enrgegen das Sammeln ber baleri- 
ſchen Papiermüßlen in Schwaben gegenfeitig 
geftatter ſeyn folle. 

Ihr habe daher fämeliche Unterbehoͤrden 
durch den Weg des offiziellen Regierungs« 
blattes darnach “anzumeifen, und darauf aufs 
merffam zu machen, nur jene Lumpenſamm 
fer zu dulden, die mit obrigfeislichen Attes 
ftaten verfehen find. 

München, ven 23 Mai 1804 


Mar. Fofeph, Kurfuͤrſt. 
Freiherr von Montgelas. 


Auf kurfuͤrſtl. höchften Befehl 
von Zlad, 
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Höchftlandesherrlihe Verordnung. 


(Die Verführung Kurfürftlicher Unterthanen zur 
Auswanderung betreffend.) 


Marimilian Joſeph, Kurfürft. 


Es ift Uns zur Anzeige gebracht worden, 
daß in Unfern Kurlanden Emiffarien herum⸗ 
fireifen, welche die Landleute zur Auswan ⸗ 
derung nach fremden entſernten Staaten nicht 
nur ‘zu. verleiten ſuchen, ſondern ſogar ger 
drufte Manifefte unter ber Hand verbreiten, 
worinn den Koloniften, welche fich anwerben 
faffen, die antofendfien Werfprechungen, über 
deren Werth oder Unwerth, Wir inzwiſchen 
nicht entfcheiben wollen, gemacht werben. 


. Bei Unferm feften Enefhluß, bie Uns 
von der Vorſicht anvertrauten Lande fo zu 
regieren, daß alle darinn befindlichen Ein- 
wohner ſich des möglichft hohen Grades bir. 
gerlicher Freihele und Wohlſtandes zu er- 
freuen haben follen, dürfen Wir zwar nicht 
befürchten, daß diefe ſchon ihrer Drganifa- 
sion nach uneblen Werbungen im Ganzen 
einen nachtheillgen Einfluß auf diefelben ha- 
ben mwerden, nnd find daher auch gar nicht 
gemeint, diejenigen, welche aus vorgeſeztem 
Willen, und mohlerwogenen "Abfichten, auf 
ber Auswanderung beſtehen, daran zu ver⸗ 
hindern, wenn ſie den in den desfallſigen 
poſitiven Geſezen enthaltenen Beſtimmungen 
genuͤgen. 


Da aber in fanden, welche ‚fo fange der 
Schauplaz eines verheerenden Krieges ge⸗ 
wefen find, das Gefühl überftandner Leiden 
und Schaͤden, welches in fo kurzer Zeit, 
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feibft durch die thaͤtigſten Vorkehrungen, 
niche gänzlich enrferne werben fonnte, und 
worauf auch mahrfcheinlih die Ermartung 
der in Rede flehenden Debaudyirungen ge« 
gründer find, bei Individuen, welche nur 
den Augenblif zu berechnen wiſſen, die das 
mit verbundenen Worfpleglungen hie und ba 
Eingang finden Fönnten, und Wir Uns aus 
mehreren durch die Erfahrung beftärften 
Gründen, verbunden glauben, viefelben, fo 
wie alle andere, welche Leichtglaubigkeit zu 
Schristen verleiten möchte, denen herkomm⸗ 
lich Reue nachfolge, gegen Verführung mögs 
lichſt fchügen zu müffen, fo befehlen Wir 
andurch eben fo ernftlihft als gemeffenft, 
daß erfagte fremde Emigrationspatente, und 
wie fie immer Mamen haben mögen, mo. 
man deren. habhaft - werben kann, augenblif- 
lich vernichtet, die MWerbreiter eingezogen, 
und mit ben gegen Verführer und Debau- 
cheurs beffimmten Strafen — be⸗ 
legt werden ſollen. 


Uebrigens ſezen wir ein für allemal ‚fe, 
daß Einländern, melde fih zu Kotoniften 
anmerben faffen, und als folde mit oder 
ohne Erlaubnis ausgewandert find, nie wie 
der die Ruͤkkehr im Unſere Sande geſtattet 
feyn folle.- 

München, am 16 November 1801. 

Mar. Zofeph, Kurfuͤtſt. 

Freiherr von Montgelad, 
Auf kurfuͤrſtl. hochſten Befehl 
von lad. 


Indem vorftchende hoͤchſte Werorbnung 
biedurch zur “allgemeinen Wiflenfchafe und 
Nachachtung bekannt gemäche wird, em⸗ 


pfangen ſamtliche Beamẽungen bet ſchwaͤbl⸗ 
ſchen Provinz noch den beſondern Auftrag: 
a) Sich aller Ausfereigung von Reiſepaͤſ⸗ 
fen in das Ausland, bei ſtrengſter Werante 
wertlichfeit, zu enthalten. 

b) Auffer den,nach den Beftimmungen bes 
Hoͤchſten Militärfantons-Reglements auszuftel« 
fenden Wanderpäffen, für bereits ausgelernte 
Handwerfspurfche Feine Paäffe in das Aus« 
fand zu ertbeilen. 

c) Befonders nicht zu geftarten, baß, wie 
fi der Fall in den Kurfürftlihen Staaten 
bereits ergeben, undermögende Knaben oder 
auch ermwachfene Purfhe, die noch Feine 
Beftimmung haben, unter dem Wormande, 
ein Handwerk zu erlernen, fich in das Aus- 
land begeben, fondern ſolche, auch wenn fie 
mit Päffen der Ortsbehörben verfehen feyn 
follten, ihre Reife nicht fortfegen zu laffen, 
fondern an ihre Geburtsorte zurüf zu verweiſen. 


d) Enblich haben jene Behörden, denen 


die Sage ihrer Amtsſize genaue Aufficht und - 


Viſitation der fogenannten orbinari Schiffe, 
und fonftigen Fahrzeuge, zur Pfliche mache, 
fo wie die an der Gränze der Provinz bes 
findlihen Beamtungen genaue Ruͤkſicht auf 
bie Reifepäffe zu nehmen, und, wenn ir« 
gend ein Kurfürfklicher Unterthan ohne zu⸗ 
reichenden Paß betreten wird, denfelben in 
feine Heimath zurüfzumeifen, den Paß aber 
ſogleich mittelſt Anzeigsberichts zur unterzeich- 
neten Stelle einzufenden. 
Um, den 25 Mai 1804. 


Kurpfaljbaierifhe Landes » Direktion 
Mm Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
* nn Wiege 
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CIRCULARE 


an fämtliche Landgerichte, Magiſtrate und 
Polizeibehärden in der Provinz Schwaben, 


(Die Eremiten betreffend.) 


Sm Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Saͤmtlichen lanbgerichten, Magiſtraten 
und Polizeibehörben in ber Provinz Schwa · 
ben wird hiemit aufgetragen, ein genaues 
Verzeichniß der in jedem Amtsbezirfe ſich 
befindlichen Klausner oder Erermiten binnen 
14 Tagen zur unfergeichneten - Sanbesfteile 
einzuſchiken. 

In dieſem Werzeichniffe find zu bes 
merken: , 

a). Der Vor» und Zuname. 

b) Das Alter und Geburtsort des Eremiten, 

c) Deſſen Befchäftigung und Are fich 
ernähren. 

d) Deffen moralifher Karakter. 

e) Bann und in melchem Kloſter ders 
felbe eingefleidee worden fey? 

f) Weflen Eigenthum die Kaufen ober 
Wohnungen find, in welchen fie fich aufhalten ? 

Jene Aemter, in deren Bezirken feine 
Eremisen vorhanden find, haben darüber 
Fehlanzeigen einzuſenden. 

Ulm, den 16 May 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landes⸗Direktion 

in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Metz. 


x 
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Bekanntmachung. 


Die Befreiung ber neu kultivirten Gründe von 
: Zehenden un andern Ubgaben betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


In den aͤltern Kurbaieriſchen Erbſtaaten 
ſind ſchon ſeit laͤngerer Zeit verſchiedene — 
Die Aufnahme des Akerbaues, und bie Er⸗ 
munterung ber. Sandesfultur bezielende eben 
fo meife als heilfame Werorbnungen durch 
den Druf befanne gemacht worden, beren 
Anmendung auf die neuacquirirten Kurpfalz 
baterifchen $änder in Schwaben von ben er⸗ 
fprießlichften Folgen fern wird. 


Dergleihen Verorbnungen find: 


3) Das Mandat vom 24 März 1 762, wodurch 
unter andern vorgefchrieben worden ; 
zımo) Eollen alle öde und unfrucht ⸗ 

bare Gründe im ganzen Sande (fie mögen 

gleich zugebören, wem fie wollen) auf thun⸗ 
liche Art beſtmoͤglichſt Fultiviee, und von den 

Innhabern theils Pflug» und Afermäßig, 

theils zu Wieſen und Waldungen gemacht 

werden.“ 

„2d0) Werden denjenigen, weiche öbe 

Gründe, fo Sr. Kurfürftlihen Durchlaucht 

als bona vacantia vi suprematus et Rega- 

Lum zugehören, in Kulturftand bringen, sehen 

Freijahre von allen Grundherrlichen und 

$andesherrlichen Gaben, Steuern, Anlagen, 

dann Quartier, Mufterung und Auswahl , 

in Summa von allen Real- & Personal. 

Oneribus, zugeftanben, “ 


2) Das Generalmandat vom 20 Oktober 
2779, woburc von Sr, damals regieren« 
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‚ben Kurfürftlichen Durchlaucht folgendes 
gnaͤdigſt feftgefegt worden: 


„Es ift bereits unter voriger Regierung 
beilfamft verorbniet worden, daß biejenigen fo 
öde unfruchtbare Gründe mit vieler Arbeit und 
Untöften zur Kultur bringen, Zehen Jahre 
hindurch von allen Landesfuͤrſtlich ⸗Landſchaft⸗ 
lich und Grundherrlichen Abgaben, und an⸗ 
dern Bürden gänzlich befreiet feyn ſollen.“ 

„Nun finden wir uns aus ben nemlichen’ 
Urfachen, welche Unfern in Gott ruhenden 
Herrn Vorfahrer zu Erlaffung forhaner ruͤhm⸗ 
lichen Verordnung bewogen haben, gegenmärz 
tig noch meiters veranlaßt, ſolche Zehenjaͤh⸗ 
rige Befreiung auch auf den Zehend zu 
erftrefen, daß fohin Fünfrig in Unfern fämt- 
lich baierifchen und oberpfälzifchen Landen, dann 
den bazu gehörigen Herrfchaften von neufultie 
Pirten Gründen, es mögen die Innhaber Wie⸗ 
fen oder Aeker daraus machen, in den erften 
zehen Jahren fein Zehend verreicher werden 
dürfe, nad) Ausflug diefer Freijahre aber hat 
es bei dein fein Werbleiben, was ber Codex 
Civilis Part. 2. Cap. 10. $. 10. verordnet: 
(Hierinn ift aber verfehen: Auf den ſogenann⸗ 
ten Novalien ober Neubrüchen gehört der Ze⸗ 
bend hieſigem Landesgebrauch nach dem Pfar⸗ 
rer felbigen Orts nur die erfte drei Jahre, ſo⸗ 
dann aber a der ihn dafelbft herge · 
bracht har.)” m 


3) Die Verordnung vom 6 Oktober 1792. 


Dadurch; wurde bie Frage: Ob In dem 
Falle, wo eine einmähbige Wiefe zu Afer 
umgeriffen, und angebaut wird, das Zehend- 
recht bes Pfarrers nach dem Cod, civ. P. 2. 
cap. 10, $ 10, fogleich eintrete, oder ob 
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die durch das Generaimandat vom 20 Oktober 


1779 geftatteten 10 Freijahre zuvor abge 
wartet werben müffen ? 
Dahin entſchieden, daß 
„Erſftlich in den Kultursmandaten ber 
Ausdruk dd» und unfruchebare Gründe nur 
im ©egenfage von fultivirten Gründen zu 
nehmen fey, daß alſo einmähdige Wiefen 4 
unter bie unkultivirten oͤden Gründe gerech« 
net werben muͤſſen; daß 
„Zweitens derjenige, welcher eine ein. 

mäßbige Wieſe zweimaͤhdig macht, oder um- 
reiße, und afermäßig in Kultur und beffere 
Erträgniß bringe, ſich ber in dem angeführ- 
ten Generalmandat vom 20 Dftober 1779 
enthaltenen Begünftigungen und Freijahren 
zu erfreuen haben folle, nach beren Umlauf 
fofort das Zehendrecht nach der langeführten 
Stelle des Cod. Civ. P. 2. Cap. 10. f. 10. 
einzutreten hat, indem nad) Kap. 10. $. ır. 
einem jeben Zehendmann freiftehe, feinen 
Grund und Boden nad). eigenem Gefallen zu 
verändern, wenn gleich dem Zehendherren 
‚per indiretum Schaden und Abbruch das 
durch geſchieht.“ 

Wenn aber 

„Drittens, ber Zehendmann feine eine 
maͤhdige Wiefen umreiffen, und dagegen feine 
Aeker zu Wiefen würde liegen laffen, und 
dieß aus böfer Abfichr, und in Fraudem 
Decimatoris geſchehen wäre ,. fo foll ihm fol« 
ches nicht geftarter, fondern er allerdings zu 
Erfaz und Enefchäbigung angehalten werben. 

Endlich auch 

—Viertens, wenn ber Pfarrer auf einer 
folchen einmäpdigen Wiefe, fchon zuvor ben 
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Großzehnden gehabt harte, anb er durch ders‘ 
felben KRändigung (d, i. Umreiffung) und ben 
Ihm darauf entgehenden Zehenden fo ftarf bes, 


: troffen würde, daß feine Congrua barunter 


leidet, fo ſolle ſich desfalls entweder gütlich 
verglichen, oder die Ergänzung. der Congrua 
ex Officio verfüge werden.” 


4) Verordnung vom 5 Juni 1801 folgeh«, 
ben Juhalts: 


„Es hat zwar ſchon zur groffen Aufnap- 
me bes Aferbaues unb zur weſentlichen Er⸗ 
munterung ber Kultur gereicht, daß von 
Unferm Regierungsvorgänger. den 20 Wein- 
monat 1779 eine zehenjährige Zehendfrei⸗ 
heit von allen unfultivirten oͤden Gründen 
allgemein verordnet worden ift,“ & 

„Mm jedoch biefem Mittel, die Kultur 
im Sande zu befördern, noch mehrere Wirk⸗ 
famfeit zu geben, mollen wir biefe Zehend⸗ 
befreiung auf. fünf. und zwanzig Jahre 
dergeftale feftfegen, daß alle fünftig kuitivirt 
werdende oͤden Gründe befagte Zehenbbeftel- 
ung 2 > Sabre lang genieflen ſollen.“ 
fhon vor biefer Verordnung kulti⸗ 
a den Gründe follen unter diefer Ze⸗ 
hendbefreiung nur in fo weit begriffen feyn, 
als der Zehendherr nicht ſchon zum Befizer 
des Zehends gelanger iſt, und das Zehend« 
recht nicht mirflich ſchon ausüber; im ſol⸗ 
chem Falle follen folhe Gründe noch fo 
lange zebendfrei bleiben, bis die obigen ſia⸗ 
tuirten 25 Jahre werben verfloflen ſeyn.“ 

„Da biefe Zehendbefreiung, die Beguͤn⸗ 
fligung der Kultur zum Endzwek har, fo iſt 
felbe niche auf bioffe Umriffe, oder Neuge⸗ 
reute, wodurch lediglich Holz ober Wies · 
gründe zu Feldern gemacht werden, auszu ⸗ 
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wahrhaft öde und neu kultivirte Gründe bes 
ziehen.“ 


5) Verordnung die 2 Sjährige Zehendfreihelt 
von oͤden Gründen betreffend, vom 8 


Februar 1802, 


‚Um allen weitern unrichtigen Auslegungen 
ber Generalverorbnung vom 5 Junius 1801 
zu begegnen, und unnüze Streitigkeiten zu 
befeitigen, werben ſaͤmtlichen Gerichtsbehoͤr ⸗ 
den und Unterthanen, die Verordnungen vom 
20 Weinmonat 1779, 3 Mai 1787 und 
6 Oktober 1792, nach welchen unter wahr · 
haft oͤden Groͤnden nicht nur Heiden, File, 
Moͤſer und Weidenſchaften, wenn ſie auch 
hie und da mit Holz und Geſtraͤuchen be 
wachen find, ſondern ebenfalls Inſeln, Auen, 


Anſchuͤtten undieinmähbige Wiefen, fohin 


alle Gründe gezählee werden, die bisher in 


feinem, Alerzuftande und Zehendbeſtze wa⸗ 
ven — 'mit dern Anhänge in Rüferinnerung‘ 


geſezt, daß ſich die gefezlich zugeſtandene 
2 5jäprige Zehendfreiheit — gleich wie vorhin 
bie rojährige Zehendbefreiung, auf alle neu ⸗ 
kultivirten Gründe obiger Arc erfirefe, 

Nur allein bei ſolchen Holzgründen, bei 
welchen eine ordentliche Holzkultur ſtatt finder, 
kann in der Regel nicht, fondern in einzel« 
nen Fällen nur dann diefe Zehenbbefreiung ein« 
treten, wenn bie Ausreutung folder Gründe 
son der: obern Polizeibehörde, wegen fonft hin» 
teihenden Waldungen für müzlich angefeben, 
und geftatter, . fohin damit dem Staate der 
nämlihe Vortheil, wie mie der Kultur oͤder 
Gründe verfchaffet wird- 

Diefe ſaͤmtliche die Aufnahmen und Bele⸗ 
bung ber Sandeskultur, und Beförderung des 


— 
dehnen ſondern fie ſole ſich mir allein auf öffenefidhen und Peivatwohlſtanhes zum 
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Zweke 
habenden Hoͤchſten Verordnungen werden auf 


die Kurfuͤrſtliche Provinz in Schwaben unter 


folgenden Beflimmungen angemwenber, daß - 
a) den altbaierifchen — der fchwäbifchen 
Provinz einverleibren Sandgerichten die Bes 


- folgung derfelben aufs ueue eingefchärfe — 


und zur vorzüglihen Pfliche gemachet — 
‚ b) für die zu dieſer Provinz gehörigen neu. 
acquirirten Sande aber ben erwähnten Werord« 
nungen vom 1 Dezemb. 1802 an Gefejes« 
kraft beigelegt wird, fo, daß alle nach die ſem 
Termin umgeriſſene und in Kultursſtand ver⸗ 
fegte oͤde Gründe auf die oben gedachte 25« 
jährige Zehendbefreiung Anfpruch machen koͤn⸗ 
nen; | | 
daß hingegen 
c) das, was in Codice Civ, P. 2. cap. 10 
$. 10, wegen des Zehends auf den Movas 
lien, oder Neubrüchen verordnet worben, für 
bie zur Kurfürftlichen Provinz in Schwaben 
gehörigen neu acqulrirten Sänder und Staͤdte zur 
Zeit niche für verbindlich erachtet werden. Fön- 


‚ne, fondern rükfichelich der Movalien, Zehend— 


Abreihung nad) Verfluß der obigen 25 Freir 
jahren ber in diefer Provinz angenommene San» _ 
desgebrauch, fo wie das. focgl -» Herkommen, 
und die ſonſtigen indivibuellen Verhaͤltniſſe ie« 
diglich zur Richtſchnur dienen follen. 


Den ſaͤmtlichen alt» und neubaierifchen zur 
Kurfürftlichen Provinz in Schwahen gehörie 
gen Stadt » und Sandgerichten, auch Parrimos 


nal» Gericheshaftern wird hiedurch der Befehl 


ereheilt, obige wörtlich eingerüfte Sanbesherr- 
liche Hoͤchſte Werorbnungen genau zu beob- 
achten und bei; vorfommenden Streitigkeiten 
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von erfter Inſtanz weheri bie — hier⸗ 
nach zu verbeſcheiden. 
Um, den 25 Mai 1804. 
ia £andes: Direktion 
Schwaben, 
ker: von Hertling. 


Dobler. 





Bekanntmachung 
der Hoͤchſten Verordnungen, 
(Die Zehenden von Brachfelverfrüchten betreff.) 
Im Namen Seirier Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In den Altern Kurfürftlich » baierifchen 
Erbftaaten find wegen bes Zebendens von 
Brachfelderfrüchten folgende Verordnungen 
publiziert worden: 

1, Verordnung vom 28 Sept. 1793. . 

„Obſchon : nach uralter Landesobſervanz 
und baierifchen Jandrechten ber Eleine Zehend 
nur an Orten, wo er Herkommens iſt und 
nur in ber Mans, wie er Herfommens ift, 
gegeben werben muß‘, folglich weder von ei⸗ 
nem Grunde auf den andern, noch von ei» 
ner Frucht auf die andere ausgedehnte mer 
den darf; fo iſt doch Sr. Kurfürftlichen 
Durchlaucht mehrmat befrembdend zu verneh⸗ 
men geweſen, daß dem Flaren Einne ber 
ältern und neüen Landesgeſeze zuwider einige 
Zehendberren, und vorzüglich Pfarrer ſich bei⸗ 
gehen laffen, von dem unter Schuz und Aufs 
munterung ber Kultursmandaten auf den Brach» 
feldern angebauten Klee den Zchent zu fobern, - 

Se. Kurfürftliche Durchlaucht wollen aber, 
daß biefe - gefegwibrige, dem Akerbau und 
der Viehzuche fchädliche, folglich, dem allge» 
meinen Wohl entgegenſtrebende Ausdehnun⸗ 
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gen des Zehendrechtes abgeſtellt, die: hleruͤber 
beſtehende Geſeze und Gewohnheiten in Kraft 
erhalten, und die Unterthanen bei ihrer gefez« 
mäßigen Zehendfreiheir gehandhabt werden, und 

erklären daher gnäbigft, daß der Klee und 
alle Futterfräuter, welche auf Brachfeldern 
gebauer werben, gänzlich Zebenbfrei ſeyn follen.” 


2) Weitere Berordnung vom 16 Sept 


tember 1794. 

„Die wegen Zehendbefrelung von bem in 
die DBrachfelder gebauten Klee» und Futter⸗ 
fräutern unterm 28 Septb. 1793. erlaffene 
gnädigfte Generalverordnung ift zum Theil 
fo unrichtig ausgelege worden, daß man für 
nothwendig finder, felbe dahin gnädigft zu er⸗ 
läutern, daß unter Klee + und Fucterkraͤutern 
nur Efparcette, Luzerne, Wien, Epergel, 
Trefp, u. ſ. m. und uͤberhaupt alle Rlee-und 
angebauten Grasarten verftanben werben, wel⸗ 
he ohne eine Fruche zu machen, dem Viehe 
frifch oder erofen zum Futter gereicht werben, 

Die Ausdehnung auf Erbfen, Kraut, Rür 
ben, Erväpfel, Hanf, Brein, finfen u. ſ. mw 
bat alſo keineswegs ſtatt, fondern von biefen 
Früchten muß der Zehend, ba mo er Her⸗ 
fommens ift, und in dem Maaß, wie er 
Herkommens ift, bis eine weitere gnäbigfte 
Berorbnung dießfalls erfolge, noch ferner vers 
reiche werden.“ 

Da die Beförderung bes Aferbaues und 
ber Viehzucht, fo wie die Ermunterung des 
Kulturfleißes in der Kurfürftlichen Provinz 
in Schwaben eine der mwichtigften Obliegen« 
beiten ber untergeichneren Landesſtelle aus« 
macht, und man daher jebe Gelegenheit zu 
benuzen hat, diefe Obliegenheiten zu erfüllen, 
um jene beiffamen Zweke zu erreichen; fo 
ſiehet man ſich bewogen, bie oben woͤrtlich 
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angeführten Höchften Werorbnungen, ihrem 

vollen Inhalte nach auf die Rurfürftliche Provinz 

in Schwaben anzumenden, und fie zur allgemei⸗ 

nen Wiffenfhafe und Nachachtung hierdurch 

fund zu machen. Ulm, den 25 Mai 1804. 

Kurpfaljbaiceifihe Landes⸗Direktion 
"in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Dobler. 








: Auftrag. 
An fämtlihe Landgerichte, Stadtmagiftrate, 
„ dann übrigen Pfleg- und Oberämter ıc. 
(Die Ernennung einer Militärs Aushebungs : Com: 
miſſion betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Drurchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben, 
um den verfchiedenen: Korps hoͤchſt ihrer 
fhwäbifchen Brigade die nach der neueften 
Formation erforderliche Stärke zu geben, bie 
ungefäumte Aushebung der hieran noch ab» 
gängigen Mannfchaftszahl guädigft anbefohlen. 

Gleihwie nun zur gehorfamften Wollſtre⸗ 
fung dieſes hoͤchſten Auftrags den beiden 
Sandes« Direftions » Raͤthen, von Weber, 
und von Frech, die Kommiſſion übertragen 
werben; fo wird foldhes anmit alfen’ Landge⸗ 
richten, Stabemagiftraten, dann übrigen Pfleg« 
und Oberämtern mit ber Weifung befannt 
gemacht, daß fie den von biefer ernannten 
Kurfürftlihen Kommiffion ihnen zugehenden 
"Aufträgen die pünfrlichfle Folge zu feiften 
haben. Ulm, am 28 Mai 1804, 

Surpfalzbaierifche Landes, Direktion 
in Schwaben, 


Frhr. v. Hertling. 


— 
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Vorladung. 


Nachfolgende Militaͤrpflichtige abweſen⸗ 
de Unterthanen, welche bei der am 9 
und 10 November 1803 vorgenomme⸗ 
nen Kapitulantenaushebung das lLoos traf, 
und die Wanderjahre bereits vollſtrekt ha- 
ben, merben zu Folge gnädigfter Entſchlieſ⸗ 
fung vom 26 April laufenden Jahres hie» 


. mit vorgelaben, ſich binnen einem peremtori- 


ſchen Termine von einem Sabre perfönlich zu 
fteflen, ober zu gemwärtigen, daß fie ihres 
Vermögens verluftig, und als Deferteurs be« 
handelt werben würden. 
von Wiefenfteig. 
Johann und Alois Bannmiller, Nagelſchmiedt. 
Johann Heß, Zimmermann, 
Oswald Buger, Gärtner, 
Johann Pulvermiller, Schuhmacher. 
Joſeph Pulvermiller, Barbierer. 
Alols Stirmlinger, Kirfchner, und 
Jakob Poſch, Schneider. 
von Dekingen. 
Ulrich Schall, Maurer. 
Joſeph Ganßloſer, Kartenmacher. 
Ignaz Knaupp, Maurer. 
Joſeph Schweizer, Ziegelknecht, und 
Matthaͤus Ganßloſer, Maurer. 
von Reichenbach. 
Joſeph Stirmlinger, Maurer, 
von Weſterheim. 
Johann Sailer, Weber und 
Johann Duͤrr, Schuſter. 
Actum den 18 Mai 1804 


Kurpfaljbaier, Landgericht Wiefenfteig. 
Rosmann, Landrichter. 








gsblatt 


fuͤr die 
Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


XXIII. Stüf, Ulm, Samſtags am 9 Junius 1804, 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 
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Auftrag 

an fämtliche Kurpfalzbaierifche Rent⸗ und 
Kameralaͤmter. 


(Die Beitreibung und Einfendung der Ausſtaͤude 
betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurflrftlichen Durchs 
laucht zu Pfalzbaiern. 


Mm vermdg höchften Referipts vom 27 
. April diefes Jahres, fowohl den ditern bis zum 
Schluffe des Jahres 1902 beftehenden Kameral: 
Geld: und Narurals: Eruchtausftänden, ald den 
neuern derlei Ausftänden vom Jahre 1803 eine 
ſolche Beſtimmung gegeben worden ift, welche 
die Beitreibung derfelben nothwendig macht; fo 
wird bienit folgendes verorbnet: 


1) FE nach der Vorfchrift vom 7 März dieſes 
Sabre, fo durch das 10 Stüf bes diefjährigen 
Regierungsblattes von Fol, ı72 bis Fol. 174 
befannt gemacht worden ift, der gig aller 
jener Altern, und neuern Ausſtaͤnden, welche in 
den vorgefchriebenen drei Friſten, memlich bis 
zu Ende Hornungs, Aprild und Funius dieſes 
Jahres als einbringlich hieher engegeigt worden 
find, in dieſen beſtunmten drei Terminen unmachs 
ſichtlich, und unter der bereits beftinmten Strafe 


zur KRurpfalzbaierifchen ſchwaͤbiſchen Provinzials 
Kaffe dahier einzufchifen, wovon unter feinem 
Vorwande in Rıtficht der ältern Ausftänden eine 
Ausnahme zu erwarten ift. 


Gleichwie aber 


2) die Altern bis zum Schluffe des Jahres 
1802 beftehenden Kameralausftände eine befons 
bere Beftimmung und jene vom Fahre 1803 wleder 
eine andere Beftimmung erhalten haben; fo find bei 
ber Einſendung derfelben dieſe von jenen genau 
aus zuſcheiden, und diefe, wie jene, ber Provins 
yialbaffe bei jeder Kieferung deutlich anzuzeigen. 

Und nachdem = 

3) die Kurfürftliche Provinziallaffe über diefe 
Ausftände die ihnen gegebenen —— 
aus zufuͤhren hat, fo muß ſelbe hierüber eine 
fondere Rechnung führen, und mit den Kamerals 
ämtern hierüber abrechnen. 


Damit alfo hierin Feine Unordnung entftehen 
möge, fo bat jedes Kurpfalzbaieriiche Rent: 
oder Rameralamt ſowohl diefe Altern, als nenerm 
Ausftände auch in einer befondern Rechnung fürs 
äutragen, und bie Einnahmen und Kaffenlieferuns 
gen derfelben, niemals mit den Einnahmen und 
Kaffenlieferungen der übrigen Umrögefälle zu 
vermengen. 

Jedoch aber 


gegen biefe und gegen bie fchom unterm 7 


PR diefed Jahres gegebene Vorſchrift haben 
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mehrere Rameralämter auch Ausftände mit ams 
dern Amtögefällen zur Kurfürftlichen Provinzial: 
Kaffe bereits eingefchift, hiebei aber nicht anges 
igt, welche Summe bierunter von Ausftänden 
arifien feye, und baher wurden fie nur über 
elieferte Amtsgefaͤlle, und nicht über die Aus⸗ 
de quittirt. 


Damit aber dieſe Kaͤmeralaͤmter duch über 
diefe eingehrachten und eingeſchikten Auöftände 
von der Provinzialkaſſe quittirt werden koͤnnen, 
fo haben diefelde die Summe, diefer Ausftände 
von den eingehenden Amtegefällen in die Aus— 
flandsrechnumng zu vergiten, und folche fogleich 
zur Kurfürftlichen Probinzlalkaſſe hieher mit der 
deutlichen — ſchiken, welche Sum⸗ 
me als eingebrachte Ältere Ausſtaͤnde, und welche 
Summe alö neuere Ausftände biemit gellefert wer⸗ 
de, und von der Provinzialkaffe zu quittiren ſeye. 


Und eben fo 


) ift auch der Preis jener Sruchtausftände, 
4. allenfalls in natura beigedracht werden, 
von den andern Amtsgefaͤllen in dieſe Ausſtands⸗ 
rechnung wieder zu verguͤten, und ber Betrag 
mit den Übrigen Einnahmen von Ausftänden an 
die Kurfürftliche Provinziallaffe fogleich hieher 
eluzuſchilen. 


Dagegen aber 


6) werben jene bedingt⸗ und unbedingten 
Nachlaͤſſe, welche in den vorfchriftmäßig hieher 
eingefchiften Ausftands = Auszeigen begutachtet 
worden find, eindweil zwar begnehmiget , jedoch 
aber folche noch vorläufig specifice hieher zur nds 
Kern Prüfung erwartet. J 


Sodann 


7) ik vom Ueberreſte der hieher a tem 
älteren Wusftände, welche be Ende ee 
Jahres nicht eingebracht werden können, und fols 
len, wenigft der vierte Theil bis Fünftige Mi— 
chaeli nicht nur allein zurerſichtlich beizutreiben „ 
fondern auch der Betrag hievon auf biefe Zeit 
unnachfichtlich, und unter ber nemlichen Strafe „ 
welche in der Vorſchrift vom 7 März bie 
Jahres beftimme worden ft, hieher an die Kurs 
I ſchwaͤbiſche Provinzialkaſſe einzu⸗ 


-fung erhalten, dieſe 


ſchriften um fo 
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Mogegen 

8) die ehemaligen Reichsſtaͤdtiſchen Ramerals 
ämter, welche ihre Ausftände nad) der durch das 
16 Stüf des vorjährigen Megierungsblatted bes 
kannt gemachten Borfchrift vom agten Dezember 
vorigen Jahres, bieher entweders nicht, oder nicht 
—— aus J haben, hiemit die Wels 
Rameral > Reftantenauszels 
gen binnen 3 Mochen hieher vorfchriftmäßig nachs 
tragen, wobel aber auch zugleich die Naturals 
ruchtausftände, und zwar im Geldanfchlage 
nach den beftandenen Normalpreifen berjenigen 
Jahrgaͤngen, wo folche aufgeſchlagen worden find, 
ausgezeigt, und berechnet werben follen, jedoch 
aber find für Die einbringlichen Kameral » Gelb» 
und Naturala Fruchtausftände nicht die in ber 
Vorfchrift vom aR Dezember vorigen Jahrs 
gefezten Termine, fondern die drei Friften, Mis 
haeli, Martini und Weihnachten dieſes Jahre zu 

beftimmen. 


Damit aber biefe bene Borfchrift puͤnktlich 
befolgt, und nicht verfehlt werde, fo wird ein 
—— jener Tabelle, welche uͤber dieſe Aus⸗ 

nde von den ehemaligen Reichsſtaͤdtiſchen Ka⸗ 
meralamtern bieber erwartet wird, hier zur Nach⸗ 


achtung beigefchloffen. 


Man verſieht fich demnach zu allen Kurpfalzs 
haierifcben Ment = und Kamerals Aemtern eines 
genauen und pilnftlichen Vollzugs all diefer Bor: 
zuverfichtlicher, als wibrigenfalld 
jedes fäumige, und ungehorfame Amt bie anges 
drohte Strafe unnachfichtlih zu erwarten bas 
ben wird, 


Ulm, den 16 Mai 1804. 


Kurpfakjbaterifhe Landes» Direktion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
| Hohenrieder. 


a 1+ [o2S]* 1° 100.g° I Tocsg* 1* 1ogig* “1 fofrig vun 


“jperg "| "Joerg "T "Joorp "| *lootf *| "Jost bos | = uaagyadın 
I *| *loozd *] *lootf | » * . *16001 +) 0001 uajuıfjupdes 


a 
A4 * . * ” — . . ot * "og wajuıfqunig 





“a “ji *).C78 °ı *ioo "+00 u . "I 1009 11009 aquada: 


[org | Jos KB] los h | Jos hl -loozf feot Fl loos ih: = n37]0G 
ug 





wBunvag 
nuv waaaaqo 




















2 


als INT; MR EFT TE FT REITEN ETETTTEETE RG RESTE TE EFT 7 * 
al, 3 23 . 35 = PR: F 
HI— SIS15342518105 

—— l.} 

2 35418 25 — 2 a 251 SE u 2 = 

& s3 13:3] 3 & | al | 3 " 7171 

= 

= || najoyntpou Apr Buaguna u⸗ llvjm pvu 2 2 

=& 

| gosr 21408 mon arrBung °. + + sog >39 wnf 919 2203j2% * 5 

= 

F 

| j “4. 2qu-p 2) srnPppyPpAa2amny- - 3 





"N nuvwaꝛuwg u⸗qnoawqtv aamy mag 12g uyusnvpwa⸗uwg uaabun⸗ qun uaanp uoquoagoijog Yon 
ee — | 
Braten. APpjranıı290 7 


2avjnuaoy 


405 


07. | — | | 408 
Tabellariſche 


uͤber alle bei nachſtehenden neu acquirirten Kurpfalzbaietiſchen innländifchen und 
verfauften Gerreid« 


— —— — —— — — — — — ñ —ñ — 
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Ueberſicht 
angraͤnzenden Ortſchaften in die Schranne gebrachten und nach dem mittlern Preis 
Sorten; als: 
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Verordnung. 
(Den Arzneipandel betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Man bat vernommen, daß Materlaliften und 
Krämer, die fich auch mit dem Arzneihandel abge: 
ben, Arzneilörper in Feiner Quantität verfaufen, 
und eben daher entweber felbft medizinische Pfufches 
rei treiben, oder wenigftens zur Unterhaltung derfels 
ben beitragen. Man Fehr fich daher bemüßiget, den 
Materialijten, und denjenigen Krämern, die den 
Arzneihandel zu treiben berechtigt find, bei 20 Reichs⸗ 
thaler Strafe zu verbieten, Arzmeildrper in gerins 

erer Quantität, als zu zwei Pfund zu verkaufen, 

ußer den Materialiften und ben dazu berechtigten 
Kraͤmern wird Jedermann ber Handel mit Arzneien, 
welche fie nur immer ſeyn mbgen, bei ſchwerer Stras 
fe verboten, 


Ulm, den a9 Mai, 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Eandes:Direftion 
7 In Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
von Baͤumen. 





—uftrag 
an ſaͤmtliche $anbrichter» Ober⸗ und Pfleg⸗ 
aͤmter, dann Stadtmagiſtrate der Schwaͤ ⸗ 
biſchen Provinz. 
(Die momentane Siſtirung der Helraths⸗ und 
.  Gutrsübernahms «Lizenzen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durblaucht zu Pfalzbaiern, 
Da bei der demnächft vor fich gehenden weitern 
Randkapitulanten » Aushebung für die Kurpfalzbais 


erifche Provinz in Schwaben eine Revifion und Ers 
aͤnzung der 





berhin. verfaßten Konfcriptionstas . 
en ndthig wird, um bie Summe der wirklich vors 
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handenen militärpflichtigen Mannſchaft zu erfehen, 
durch eine ununterbrochene fortwährende Ertheilung 
von Heirathd » und Cuts = oder Gewerbö » Leber» 
nahınd = Lizenzen aber, diefe Zahl fi) von Tage zu 
Tage wieder verändern würde, und darum nie blels 
bende Refultate gezogen werben fdnnten; fo wird 
fämtlichen Landrichter⸗ Ober: und Pflegämtern , 
dann Stabtmagiftraten der Auftrag hierdurch ges 
macht, fo wie auch bei der legten Aushebung gefi 
ben, bis zu Beendigung des bevorftehenten Kapitus 
lantenzuges, nicht nur feine vorbenammter Bervillis 
ungen lb zu ertheilen, fondern auch alle desfall⸗ 
ge Berichtserfiattungen zu unterlaffen, indem bis 
zum bemerften Zeitpunfte auf ſolche von unterzeichs 
neter Stelle feine Entfchließung erfolgen wird. 


Sämtlich derlei Geſuche Rurfürftlicher Unters 
thanen find vor den demmächit eintreffenden Aus⸗ 
bebungsfommiffionen anzubringen, welche, fofern 
foldhen gefezliche Gründe zur Seite ftehen, darauf 
pflichtmäßigen Bedacht zu nehmen angewiefen find, 


Ulm, am,4 Sunlus, 1804 
Kurpfalzbaierifche Eandes- Direktion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Meb. 





Beförderung. 


Vermoͤge hoͤchſter Entfchliefung vom 30 April 
laufenden Jahres haben Seine Kurfürftliche Durchs 
laucht die durch die Befoͤrderung ded Archivsge⸗ 





- hilfen Grimm zum Regiftrator erledigte Stelle 


eined Archivsgehilfen, dem bisherigen Regiftraturs 
gehälfen Joſe ph Stich gnädigft verliehen. 


Pfarrverleihung. 


Vermdge hoͤchſter Entichlieffung vom 7 Mai lau⸗ 
fenden Jahrs haben Seine Kurfürfilide Durchs 
Taucht die‘ erledigte Pfarrei Ottaker im Landges 
richte Sonthofen dem Priefter Maximilian Hizels 
berger, Profefior audem Gymwafium zu Dillingen, 
gnädigft verliehen. 
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für bie 
Kurpfalsbaierifhe Provinz in Schwaben. 
XXIV. Stüf, Um, Samftags am 16 Junius 1804. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 





Bekanntmachung . 
(Die Organiſation der Stadt Ravensburg betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben nad) 
den Beſtimmungen bes $. 27. bed Reiches 
Deputationd s Haupt -Schluffes durch ein hoͤch⸗ 
fted Normal» Refeript vom 19 Merz lanfens 
den Jahres den bisherigen proviſoriſchen Zus 
ftand der Kurfürftlichen Stadt Ravensburg 
aufgelößt, und zum Beſten Höchftihrer neuen 
Landesunterthauen nad) dem Beifpiele der ver 
beſſerten Verfaſſung der Munizipalſtaͤdte in 
den alten Erbſtaaten die wohlthaͤtige Verfuͤ⸗ 
gung getroffen, daß 

a) das Vermoͤgen der Stadt ſorgſam 
erhalten, und zu ſeinen beſtimmten Zweken 
verwendet, J 

b) die Eigenthumsrechte und bürgerliche 
Freiheit der Privaten durd) eine unabhängig 


wirkende Gerechtigkeitspflege gefihert, und 
daß * 

e) der Polizei, als Mittel zu allgemein⸗ 
nuͤzlichen Zwelen, ein thätiger Wirkungskreis 
angewiefen werde. 

In biefer Rükficht haben Seine Kurfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht folgende Behoͤrden für die 
ehemalige Neichöftadt Ravensburg anzuords 
nen gerubet; 

1) Einen Verwaltungsrath ober 
Stabtmagiftrat, dem bie Beforgung der 
allgemeinen Stadtangelegenheiten, fobann bie 
Aufnahme der Bürger und Veifizer, bie Ver⸗ 
waltung des Stadt » Kammer s Vermögens, 
dann der Kirchen⸗ Schul » und milden Stifs 
tungsguͤter zuſtehet. 

Den Verwaltungt rathe iſt ein Kurfuͤrſt⸗ 
licher Kommiſſaͤr mit repraͤſentativem Karal⸗ 
ter beigeordnet, deſſen Beſtimmung iſt, ſich 
von allen Verwaltuncdzweigen die gẽunaueſte 


Keuntniß zu verſchaf eu, die Beſchluͤſſe dis 
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Magiftrats mit feiner Unterfchrift zu bekraͤfti⸗ 
gen, und über die Vollzichung der landesherr⸗ 
lichen Verordnungen zu wachen. 


2) Einen Quftizrath ober Gtadts 
gericht zur Schlichtung der Streitigkeiten 
über die Rechte und das Eigenthum ber Pris 
vaten. Diefe Untergerichtöfielle hat zugleich, 
nebſt allen vormals getrennten Gerichtäzweis 
gen in erfter Inftanz, die Ausuͤbung der pein⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit inner der Stabt und der 
ren Markung unter ben gnaͤdigſt vorgefchries 
benen Vefchränfungen. Ferner beforgt fie 
die Veftellung und Aufſicht der Pfleg= und 
Dormundfhaften, und die Errichtung der 
Kontrakt⸗ und Hypothekenbuͤcher. 


In proteſtantiſchen Eheſachen erkennt das 
Stadtgericht mit Zuziehung eines Stadtgeiſt⸗ 
lichen als Ehegericht in erfier Inſtanz. 
3) eine eigene Polizeidirektion, welche 
alle Zweige der magiſtratiſchen Polizei in ſich 
dvereiniget. 


Da durch die eingetretene Veränderung 
"die ganze Reichsſtaͤdtiſche Verfaffung aufges 
gelößt, und alle vom dem ehemaligen "Magie 
ſtrate gefhehene Amtss und Dienftverleihuns 
gen ald erlofchen anzufehen find; fo haben ſich 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht bei den zur 
Einführung der neuen Stadtverfaffung erfors 
derlihen Veränderungen des Perjonald die 
hoͤchſte Beſtimmung guädigft vorbehalten. 


Für die Zyfunft aber wollen Hoͤchſtdieſelbe 


der Stadt Ravensburg das Wahl⸗ uud Pas 


k . ' 
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tronatsrecht auf die Stadtpfarreien beider 
Konfeſſi onen als eine Befugnis der Munizie 
palverfaffung, jedoch unter Kandesfürftlicyer 
Auffiht, huldreichſt belaſſen; und, da nach 
ker Natur der ftädtifchen Verfaffung der Buͤr⸗ 
gerfchaft bei Beſezung gewifler Stellen, 3. | 
B. der Verwaltungsräthe, Pfarrer, des 
Stadtkaſſiers, der Viertelmeifter, u. ſ. w. 
eine Mitwirkung zufteht, fo wird die Stadt 
Ravensburg dem höchften Willen Seiner Kürs 
fürftfichen Durdylaucht gemaͤß in Viertel abges - 
teilt, und in jedem Viertel ſechs Wahlmäns 
ner von der Buͤrgerſchaft gewählt, welche un 
ter Leitung der anfgeftchten Viertelmeifter 
diefe Wahlprärogative mit Beobachtung der 
guädigft vorgezeichneten Normen ausüben 


ſollen. 


Ferner iſt einem Buͤrgerausſchuß von view 
Mitgliedern, wovon alle Jahre zwei abgehen, 
und zwei andere an ihre Stelle gewählt were 
den, die Befugnis gnaͤdigſt ertheilt worben, 
von den Zahresrehmmgen über das ſtaͤdtiſche 
Rermögen fowohl, als über jenes der geiftlis 
den und weltlidien Stiftungen Einfiht zu 
nehmen, ihre Zweifel und Rechnungsbedenken 
daruͤber zu Äuffern, melde ſodann von dem 
Berwaltinigsratbe beantwortet, und erläus 
tert an die Kurfürftliche Kandesbireftion eins 
zufenden find: 


Zum Kurfürftlichen — und Po⸗ 
lizeidirektor in der Stadt Ravensburg, und 
zum Landrichter uͤber das vormals Ravensbur⸗ 
giſche Gebiet haben Seine Kurfürfil, Durchs 
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laucht ben vormaligen Senator und Rent⸗ 
amtöverwalter Kutter gnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. J 


Zum Verwaltungsrathe. 


Buͤrgermeiſter. 
Jakob Merkel. 
Joſeph Emanuel von Ortlieb. 
Verwaltungsräthe. 
Jakob Wilhelm von Furtenbah. 

Franz Joſeph Martini. 

Franz Joſeph Schmid. 
Stadtkaſſier, Paul Kutter. 
Aktuar, David Matthäus Jordan. 


zum Stadtgeridt, 
Stadtrichter. 
Joſeph Venedikt Erb. 
Staͤdtgerichtsraͤthe. 


Tobias Ludwig Kienlen, zugleich Praͤ⸗ 
ſes des Ehegerichts. 
Johann Baptiſt von Kuoll. 


Altuar, Johann Schlachter. 
Ulm, den 30 May 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Metz. 


— —— 


Hoͤchſtlaudesherrliche Ber 
ordnung. 
(Das vorgebliche Inſtitut der allgemeinen Indu⸗ 
ftriejchufe der Deutſchen betreffend,) 


Marimilian Joſeph, 


Pfalzgraf bei Rhein, in Ober: und Nieberbaiern, 


der obern Pfalz, Franken und Berg Herzog %.%, 
des Heil. Rom, Reichs Erzpfalzgraf, Erzs 
truchfeß und Kurfürft, 


Wir haben zwar ſchon durch die am 6.des 


Monats Hornung erlaſſene allgemeine Verord⸗ 


nung allen Unſern Unterthanen den Eintritt 
in das vorgeblidye Inftitut der allgemeinen 
Induſtrieſchule der Deutfhen verbieten 
laſſen. Allein! da der angebliche Unternehmer 
diefer Anftalt, der Handelsmann Eberhard 


Ludwig Schuhkraft zu Stuttgardt, ohn⸗ 


geachtet der gegen ihn durd) die Kurwuͤrtem⸗ 


bergiſche Regierung angeordneten Unterfur 


hung, fortfährt, Circularſchreiben, und fos 
genannte Meferfpte ber Generaldireftion an 
die geweſenen Faktoren zu erlaffen; fo finden 
Wir Uns veranlaßt, zur Warnung für alle 
Unfere Untertanen, die Und von des Herrn 
Kurfürften von Wuͤrtemberg Liebden durch 
ein Schreiben vom 24 des Monats Hornung 
mitgetheilten Refultate der angeftelften Unters 
ſuchung öffentlich bekannt machen zu laſſen. 


Aus biefen Aufferte fich nämlich, daß dus 


vorgebliche Inftitut der allgemeinen Induftries 


ſchule der Deutſchen nie beftand, fondern von 
Ben angeblichen Generalſekretaͤr dem Handels⸗ 
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mann Schuhlrafft in der Abficht erfunden 
wurde, ftatt feines Handlungsgewerbes, wels 
ches feinen Fortgang mehr hatte, fid) auf Ros 


ften leichtglaͤubiger Menſchen unter vom Vor⸗ 
wande litterärifher und Wohlthaͤtigkeitsan⸗ 


falten zu bereichern. 


&hr werdet daher durch den Weg des offi⸗ 
jiellen Regierungsblattes alle Unfere Unters 
thanen Vor dem erwähnten Handelsmann 
Schuhkrafft und feine abfichtlihe Betruͤ⸗ 
gereien durch Öffentliche Bekanntmachung der 
Refultate der gegen ihn vorgefehrten Unters 
ſuchung zu warnen wiffen, 


München, den 4 Junius 1804 
Max Joſeph, Kurfürft, 
Freiherr von Montgelas. 


Auf, Kurfürftlichen hoͤchſten Befehl 
von Flad, 








Verordnung 
(Die Einführung der Mufik s Patente betreffend.) 


Sin Namen Seiner Kurfürfiliden 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Seine Kurfürfiliche Durchlaucht zu Pfalz: 
baiern haben guädigft befchloffen, daß die in 
Hoͤchſtdero Kanden bisher uͤblich geweſene Mus 
fils Patente auch in den neuen Befizungen der 
Provinz Schwaben eingeführt werden. 


Diefem zu Folge wird-hiemit verordnet; 


— — — 


J 424 

1) Daß keinem Muſikanten mehr das 
Aufſpielen in der Kurfuͤrſtlichen Provinz ges 
ftattet werde, der ſich nicht durch ein Patent 
ausweifen kann, die obrigkeitlihe Bewilli⸗ 
gung dazu erhalten zu haben. 


2) Da ber vorzuͤgliche Zwek diefer gnaͤ⸗ 
digften Verfügung bie erleichterte Handhabung 
jener auf Mufit uud Tanz ſich bezichenden 
Polizeiverordnungen iftz fo wird allen obrige 
Feitlihen Behörden hiermit aufgetragen, dieſe 
Patente nur denjenigen Mufitanten zu ertheis* 
len, von welchen fie fid) ſowohl der genauen 
Befolgung derfelben, als ihres untadelhaften 
Lebenswandels verfihert haben; jenen Ause 
Ländern aber, melde nur ald Landſtreicher 
umberziehen, felbe nicht nur allein zu verwei⸗ 
gern, fondern fie anch auf Betretten ohne weis 
ters über die Gränze zu USE: 


3) Diefe Patente find nur auf ein Zihe 
guͤltig, und koͤnnen nach Verfluß deſſelben in 
Staͤdten bei der Polizeibehoͤrde, und auf dem 
Lande bei den Landgerichten, unter welche die 
Mufifanten gehören, jedesmal wicher erneu⸗ 
ert werben. 


4) Diejenige Mufikanten, welche fich bes 
tretten laffen, diefer Verordnung zuwider ges 
handelt, und ohne Patent aufgefpielt zu has 


“ben, follen nicht nur allein des Empfangs 


eines Patents auf 3 Jahre verluftigt, ſon⸗ 
dern and) noch zu einem Reichöthaler Strafe 
fondemnirt ſeyn, wovon ber dritte Theil dem 
Anzeiger gebühret, 
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5) Fuͤr ben‘ jededmaligen Empfang des 
Patents haben die Muſikanten in Städten 
und Märkten ı fl., und jene auf deut Lande 
45 fr. nebft 3 kr. Siegeltaxe zu entrichten. 


6) Die erwähnten Kurfuͤrſtliche Behoͤr⸗ 
den haben alle Jahre die nad ihrem Ermeffen 
erforderliche Anzahl beiderlei Arten von Pas 
tenten,. nehmlic jener von ır Klaffe zu ıfl., 
und von zr Klaffe zu 45 kr. gegen Quittung bei 
der hiefigen Landesdirektion zu erhohlen, und 
die bafür eingenommenen Gelder mit ben übris 
gen aus ben Taxen fliefienden Gefällen an die 
einfhlägigen Reutämter zu überliefern. 


Sie werden endlich zur firengften Vollzie⸗ 


Hung und allgemeinen Bekanntmachung biefer 
Verordnung hiemit angewieſen. 


Ulm, den 6 Junius 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 
Vogl. 





Verordnung. 
(Tas Verbot, ein von einem Ch'rurgen zum inner⸗ 
lichen Gebrauche verſchrieben es Recept in den Apo⸗ 
theken zu verfertigen, betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiery. 
Da gemäß einer hoͤchſten Landesherrlichen 

Berordnung, bie im 19 Stuͤke des Regie 


— un 
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rungöblatted bekaunt gemacht worden, dem 
Militär s und Civilchirurgen alle innerliche 
Drdination und Behandlung der Kranken 
ſchlechterdings unterfagt iſt; fo wird den Apo⸗ 
thekern bei ſchwerer Strafe verboten, ein von 
einem Chirurgen zum inuerlichen Gebrauche 
verſchriebenes Recept zu verfertigen. 
Ulm, den 29 May 1804. 


Kurpfalzsbaierifche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Sreibere von Kertling. 
von Bäumen, 








VBerordbnang. 


(Das Difpenfiren und Kuriren der Apotheker 
betreffend.) 


Am Namen Seiner Rurfürftliden 
Durdhlaudt zu Pfalgbaiern. 


Bisher war cd ber Fall, daß die Apothe⸗ 


ker auf jedes Mecept von Charlatanen, Chir 


rurgen und Badern, von verſtorbenen Aerz⸗ 
ten 20. fo wie an Jedermann Arzneien, die 
man near immer verlangte, abgaben, und fich 
auch haͤufig mit ber Kur innerlider und Änffers 
liher Krankheiten befaßten. Durch dieſen 
Mißbrauch wurden immer die mediziniſche 
Pfuſchereien unterhalten, die Vorurtheile des 
großen Hauſens genaͤhrt, und bie wohlthaͤti⸗ 
gen Abſichten der Regierung bei Aufſtellung 
geprüfter Aerzte und Wundaͤrzte vereitelt. 


427. 
Diefer denn Wohl bed Staates und ber 
Menfchheit änfferit ſchaͤdliche Mißbrauch kann 
nicht länger mehr gebuldet werben. Es wird 
Daher deu Apothekern verboten, irgend ein 
Arzneimittel an Jemand auſſer auf ein-Mecept 
von einem lebenden approbirten Arzte, oder 
Chirurgen & von diefem aber nur zum äufferlis 
den Gebrauche) abzugeben, worinn aud) ſchon 
das Verbot fih mit der Kur innerlicher oder 
“Aufferliher Krankheiten zu befaffen, ‚für bie 
Apotheker enthalten iſt. Derjenige Apothes 


ter, der diefer Verordnung zuwider handelt,. 


wird das erfteimal mit 15 Meichsthalern, das 
zweiten mit nodymal fo viel, und das dritter 


mal mit dem Verluſte feines Gewerbes ber : 


firaft. Diefe Verordnung ift allen Apothe⸗ 
fern bekaunt zu machen. 


Ulm, den 29 May 1804, \ 


AUERIKIIS AN. Laudesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
von Bäumen, 








Verbot 


‚alles Handels mit Arzneiwaaren auf den Meffen 
ber größern und kleiuern Städte in der Kurs 
fürftlich baierifchen Provinz Schwaben, 


Sm Namen Geiner Kurfürfiliden 
Durdlaudt zu Pfalzbaiern. 


So sie der Handel mit Arzneiwaaren aller 
Art, rohen und zubereiteren, in ber Kurs 


— — 
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fuͤrſtlich Baleriſchen Provinz Schwaben vers 
mög hoͤchſten Reſcripts vom 12. April dieſes 
Zahres allen Inn⸗ und Ausländern bei Strafe 
unterfagt,. and allein nur denjenigen. geftattet 
worden ift, die dad hiezu nöthige Privilegium 
vom Staate befizen, nemlid) Apothekern und 
Materialiſten, und die für ihre Handlungen 
verantwortlic gemacht werden koͤnnen; fo ers 
ſtreket fich diefes Verbot nun auch auf alle die 
Droguiften, bie bisher unter dem Schuze der 


Meßfreiheit in den größern und Eleinern 
Städten der Provinz Schwaben einen Handel 


mit Arzueiwaaren auf ſolchen Meſſen getries 
ben Haben. 


Diefes Verbot wird hiemit öffentlich bes 


kaunt gemacht, damit ſich alle diejenigen dars 


nad) zu richten wiffen, die bisher ald Droguis 
ften diefe Meffen bezogen haben. 


| Uns, den 5 Junius, 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landespireftion 
in Shwaben 

Freiherr von Hertling. 
von Bäumen, | 





VBerordbuung 


(Die Defertionsausfchreibung und die Vermbgende 
konflslativn betreffend.) 


‚Im Namen Seiner Kurfürfliden 


Durhlaudt zu Pfalzbaiern. 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
vermoͤge hoͤchſten Reſcripts vom 19 May lau⸗ 
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fenden Jahres gnaͤdigſt verordnet: daß, wenn 


bie Deſertiensausſchreibung durch das Regie⸗ 
rungsblatt Öffentlüh bekannt gemacht ift, das 
Vermögen der Deſerteurs, obgleich noch wicht 
wirklich eingezogen, dennoch durch die nachher 
erfolgte Siftirung wicht mehr frei werde, 


JIebdoch behalten ſich Seine Kurfürftliche 
Durchlaucht bevor, auf den Fall, wenn ber 
Defertenr feine Zuruffunft nicht zu lange ver⸗ 
ſchiebt, und ſein Vermoͤgen nicht ſchon einge⸗ 
zogen iſt, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
die gnaͤdigſte Diſpenſation von der Konfisfas 
tionsftrafe zu ertheilen. 


Samtlichen Landgerichten, Pflegaͤmtern, 
Polizeibehoͤrden und Magiſtraten wird dieſe 


hbchſte Verordnung zur Wiſſenſchaft m 


Nachachtung befannt gemacht. 
Ulm, den 11 Junius 1804. 
Kurpfalzbaleriſche Landesdirekrion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Wuͤrth. 





Auftrag 
an ſaͤmtliche Kurfuͤrſtliche Rentämter und uͤbrige 
noch proviſoriſch beſtehende Kameralaͤmter. 
(Die Behandlung der Zehendgeſchaͤfte betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürſtlichen 
- Durdlauht zu Pfalzbaiern. 


Da man durch die Erfahrung belehrt 
worden iſt, daß in ben als Entſchaͤdigung 


ee 
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‚anber üibergangenen Fuͤrſtenthimern, Staͤd⸗ 


ten, Abteien 2c, uͤber das Zehendweſen zer⸗ 
ſchiedene Grundſaͤze und mannigfaltige Ber 
handlungsarten bisher beſtanden haben, die 
der Wichtigkeit dieſes vorzuͤglichſten Beſtand⸗ 


theiles des Staatseinkommens nicht vollkom⸗ 


men entſprechen, fo findet man zur Begruͤn⸗ 
dung einer. allgemeinen Gleihförmigkeit for 
wohl in den Orundfäzen ald auch in ver 
Behandlungsart fid) bewogen, gegenwärtige 


Suffeuftion 

jedoch, weil die andgerighte. noch nicht ganz 
organiſirt ſind, und die ſchon ſo weit vor⸗ 
geruͤkte Tahreszeit keinen weitern Aufſchub 
mehr geſtattet, einsweil nur proviſeriſch für 
faͤmtliche Kurfuͤrſtliche Rent⸗ und übrige 
noch proriſoriſch beſtehende Kameralbeamte 
bekannt zu machen. ' 


I. Vorbereitung 
zu deu Zchendverhandlungen. 


A) Genuine Zehendbeſchreibungen. 

Dieſe als der einzige und ſicherſte Grund 
einer guten Zehendverwaltung muͤſſen alle 
Jahre gleich nach vollendeter Beſtellung des 
Sommerfeldes jeden Orts, wo man des 
Zehends berechtigt iſt, unter: Veizug der 
Intereſſenten und Benuzung der vorliegen⸗ 
den aͤltern Grund s und Zehendbeſchreibun⸗ 


‚gen vorgenommen, und nad — dor 
mular eingetragen werben, 


In Ortſchaften, wo ber“ Kleinzehend 
einem Dritten zuſtaͤndig iſt, ſoll derſelbe doch 
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befchrichen werten, wobei auch die Brach⸗ 
felder anzumerken find, um daraus bie Forts 


ſchritte oder. dem — der Kultur be⸗ 
meſſen zu koͤnnen. 


Im Falle, daß ein — voraus⸗ 
ſichtůch wegen beſondern Verhaͤltniſſen nicht 


VvVerſtiftet werben: fan, iſt die Beſchreibung 
nach der Vorſchrift doch vorzunehmen, um 
dadurch die mehrere oder mindert Ergiebige 
keit des Drafches feiner Zeit beurtheilen zu 
koͤnnen, jedoch iſt am Ende die Urſache, 


werden konnte, beizufezen: 


Wem in einem, ober dem andern Ort 
Zehendſtreitigleiten obwalten, fo iſt ber 
jüngfte Beſizſtaud und die Beſchaffenheit 
des Streites vorzumerken. 

Sollten in einigen Orten noch audere 
als die in den Formular bemerkten Frucht⸗ 
gattungen gebaut werden, fo find folhe in 
einer beſondern Kolumne unter den geeige 
neten Rubrilen eiuzuſchalten. 


P. Bereitung ber — 


Nachdem alles auf vorbeſchriebeue Art 
vorbereitet iſt, ſo hat ſich der Beamte zur 
geeigneten Zeit aä die Zehendorse zu bege⸗ 
ben, ‚und das Junſiehen der Früchten zu 
befichtigen. BE | 

Um eine TR iber bad Juuſtehen 
ber Felder und den Ertrag das Zehends 
von jeder, Jauchert mit einem Ruͤkblik auf 
das Zonſteſen in im Gauzen zueerlaͤßig ber 
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werkſtelligen zu koͤunen, iſt es wicht genug, 
auf den aͤuſſern Wegen die Felder nur ober⸗ 
flaͤchlich zu überſchauen, ſondern es iſt ums 
umgaͤnglich nothwendig, daß man die Oeſch 
von Winter⸗ und Sommerfruͤchten queer 


durchwandert, und ſich von jedem Theil der 


Oeſche ſelbſt uͤberzeugt. 
Gleich nach vollbrachter Bereitung eines 
jeden Zehends iſt das erfundene Inuſtehen 


jeden Oeſches genau aufzuzeichnen und die 
Schaͤzung des Ertrages beizuſezen. 
warum ein ſolcher Zehend nicht verſtiftet 


Wo Zehendverſtiſtungen ſchon mehrer: 
Jahre vorausgegangen ſind, dienen dieſe ſehr 


wohl zum Behuf einer naͤhern Beſtimmung, 


in deren Ermanglung muß der Beamte ſeine 
eigene Erfahrung zu Rathe ziehen, daher 
iſt es auch nothwendig, daß er ſogleich ein 
Verzeichniß entwerfe, und darinn unter Vor⸗ 
ausſezung des Jahrganges eintrage, welcher 


Oeſch mit Winter = oder Sommerfrüchten 


angebaut ift, und welder in ber Brache 
liegt, auch wie viele Jaucherten jeder Oeſch 
halte, und wie das Innſtehen jeder Frucht⸗ 
gattung befunden worden iſt. Wenn nun 
dieſes Verzeichnis alle Jahre continuirt wird, 
fo dieut es in ber Folge, wo alle 3 Jahre der 


naͤmliche Oeſch mit der naͤmlichen Fruchtgat⸗ 


tung angebaut iſt, zum ſichern Maaßſtab der 

Schaͤzung und der vorhablichen Verſtiftung. 
I Zehendverſtiftung. 

Dieſe iſt aller Orten, wo es moͤglich 


‚und thunlich iſt, der Selbſteinleguug der 
Zehenden vorzuziehen, 
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Die Verftiftung ſoll, wenn es zu vers 
meiden ift, niemal im Ganzen fondern ber 
Jauchert nach, und niemal in Geld, fons 


dern auf die Fruchtförner in dem vier befs 
fern Getreidforten behandelt werben, es wäre 
denn, daß die Frühten zu fehr verdorben 


wären, in welchem Falle ber Abkaufung an 
Geld ſtatt gegeben werben Fann, 


Als Zehendpächter koͤnnen entweder ganze 
Gemeinden ober die Afereigenthümer indges 
ſamt oder audy einzelne von der Bauer⸗- und 
Sölönerfhaft angenommen werben, doch find 
in gleihem Verhaͤltniß die Eiyenthimer der 
zehendbaren Aeker den übrigen vorzuziehen, und 
wenn ſich bierunter einige befinden, bie eis 
‚ ner frempen Gerishtöbggkeit untergeben find, 
fo haben biefe, wenn fie in ber Zehend⸗ 
‚ ftiftung für ihre Jaucherten mitanliegen 
. wollen, die getreue Erfüllung bed Vertrar 
ges mit einem amtlichen Gertififat zu ber 
fräftigen. Ueberhaupt ift aber zu trade 
ten, daß jebe mögliche Konkurrenz mehrerer 
Paͤchter bewirkt werde, 


Nah vollbrahter Verftiftung find dik 
Namen der Pächter und dad Quantum der 
Berftiftung in jeder Fruchtgattung in bie 
Zchendbefhreibung, welche bier, von des 
Päctern unterfchrichen werden muß, ein 
zutragen, und zugleid) ift der leztjaͤhrige Ers 
trag, und wo es thunlid) und möglich ifk, 
jener der lezten 3 Sabre beizumerfen, for 
fort diefe ſolchergeſtallt vollendete Zehend⸗ 
serhandlung 14 Taͤge vor der wirflichen 
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Aerndte am bie Kurfürftlihe Landesdirek⸗ 
tion zur Ratifikation mittels a ges 
horſamſt einzuſchiken. 


Inzwiſchen iſt ben Zehendſtiftern ein 
Zehendverſtiftuugszettel nah dem folgendew 
Formular zuzuftellen, und ein gleiches Exem⸗ 
plar von den Paͤchtern unterfügrieben ad 
Acta zu nehmen, 


Formula xv. 
Rentamt oder Kameralamt N. 


„Der Kamerals Grofzehend zu N. t atıno 
„1804 auf gnaͤdigſte Ratifikation bin am 
„N. MN. et Cons. dafelbft dergeftalt vers 
„fliftet worben, daß jeder für bad ganze 
‚zu baften hat, und das bebungene Frucht⸗ 
„quantum auf den Kaſten zu N. in gut 
„gepuzten ſchraunenmaͤßigen Getreide zwi⸗ 
„ſchen Martini und Weihnachten dieſes 
„Jahres richtig abgeliefert werben ſolle, und 
zwar 


PRerfen Schl. Mi. Vit. 
don jeder N Roggen 
Jauchert g; Geriten 

38 
N. den N. N. 1804. 
N. N. 


32 
Rent⸗ vel Kameralbeamter. 


Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß jene 
Fruchtkaͤſten, 


wo die Veamten wohnen, 
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vorzliglich beſtimmt werden, wohn bie Ze⸗ 
hendpaͤchter die Fruͤchten liefern muͤſſen, 
and nur bei dem Mangel hinlaͤnglichen 
Raums will man mod) jur Zeit geftatten, 
daß diefelbe auf einem anderin nächftgcleges 
nen gut beſtellten Fruchtkaſten aufgeſchuͤttet 
werden koͤnneu. 


Die vorhandenen Kurfuͤrſtlichen Zehend⸗ 
ſtaͤdel Finnen den Zehendpaͤchtern zum Ger 
brauch für das Pachtjahr unentgeldlich zus 
geſichert werden, mit ber einzigen Vebins 
gung, daß fie für ale Schäden, welche den 
Gebaͤuden durch die Einlegung und Aus—⸗ 
dreſchung des Zehends, oder ihre Rachlaͤ⸗ 
Figfeit verurſachet werden, zu haften haben. 


Dioie Kleinzehenden, wo man deren bes 

rechtiget ift, follen gleichfalls vor der Eins 
heimſung, jedoch nur für Geld und vorzuͤg⸗ 
lich an die Alereigenthumer verftiftet wer⸗ 
ken, woruͤber bie Ratifikation in Seprato 
nachzuſuchen ift. 


I. GSelbfteinlegung ber Zehenben. 
Diefe hat nur featt, wenn ober wegen 


wicht zu befeitigenden Hinderniffen die Vers - 


pachtung gar nicht thunlich ift, oder wenn 
gar Fein billiges Pachtanbot zu erhalten wäre. 


In einem folhen Falle find ſogleich alle 
zu Einführung des Zehends nöthige Anftalten 
zu treffen. Es find nämlich die Zehendtraͤ⸗ 
er, Fuhrleute , Ablaber, und Drefcher zu 
Beftellen, und zu beeidigen. 


.. 
os — 
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Danu iſt mit ihnen em billiger Lohn zu 
behandeln, und den Abladern befonterd aufs 
zutragen, daß fie bei dem Abladen die Gars 
ben jeder Fruchtgattung genau zählen, und 
die Zahl tem Amte getreu anzeigen. 


Den Zehenddreſchern Fanır der Lohn nad 
dem Gebrauch jeder Gegend, oder in Geld, 
oder in Früchten beftimmt werben, weil aber 
bei einigen Zehendftädeln der Unfug einges 
ſchlichen iſt, daß die Dreſcher gegen einen 
geringeren Kohn auch wenigere Stunten bes 
Tages arbeiten, fo ift dieſes abzuftellen, und 
zu verfügen, daß fie gegen den allgemein uͤb⸗ 
lichen Lohn auch die anderwärts gewöhnlichen 
Stunden des Tages dazu verwenden müffen. 


Die Beamten haben Sorge zn tragen, 
daß den Veruntrenungen auf bein (Felde fos 
wohl, ald aud in den Zehendſtaͤbeln möge 
lichfte Einhalt geſchehe, und vorzüglich darauf 
zu fehen, daß die auf dem Felde auf Haufen 
zufammengetragene Garben taͤglich pollftändig 
eingeführt, in der Folge aber aud) rein aus⸗ 
gebrofchen werben. 


Alle 3 oder 4 Tage muͤſſen die gebros 
ſchenen Früchten gepuzet und in Beiſeyn ded 
Beamten oder Screiberd, ober wenn bie 
Entlegenheit zu weit wäre, in Anwefenheit 
eines bereitd in Pflichten ftehenden ober bier 
zu beſonders zu verpflichtenden ehrbaren Mans 
nes abgemeffen und auf den Kaften geſchüt⸗ 
tet werben. 
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Ueber dns Aufheben ber Früchten find bei 
jeden Zehendſtadel eigene Auffchreibungen 
unter dem Namen Drafcregifter zu verfertis 
gen, bierinn nebft Bemerkung ded Datums 
das jedesmal aufgehobene Fruchtquantum ges 
nau zu verzeichnen, am Ende bed Draſches 
von dem zum Abmeſſen beſtellten Aufſeher zu 
unterſchreiben, und feiner Zeit der Frucht⸗ 
rechnung ald Beilagen anzuſchlieſſen. 


Das Stroh iſt nach landlaͤufigen Preifen 

jedoch nad) ‚vorher eingeholter Ratifikation 

ohne Tanges Aufbehalten an bie Unterthanen 

oder auch an jene Auswärtige, vom denen ber 
Zehenb eingehoben worden ift, gegen baare 
Bezahlung zu verkaufen. 


Auch ber Drafhabfall von Geſod, dann 
fogenannten Schweines und Taubengefäm ift 
ſogleich zu veräuffern, und ber Erlöß davon 

im Drafchregifter vorzumerken. 


Nach vollendetem Draſch haben die Ber 
amten den Vergleich anzuftellen, wie viel 
nad; dem Verhältnis der Jaucherten fowohl, 
als nach der Zahl der im jeder Sorte vom 
Feld eingebrachten Garben der Zchend ertras 
gen habe, worüber fobann, fo wie über ben 
bei jebem Zehendftadel vorhandenen Frucht⸗ 
vorrath ein gehorfamfter Anzeigsbericht zu 
erftatten ift. A 


Sämtliche Rent » und Kameralbeamten 
Yaben fich nach diefer Inftruktion pünktlich zu 
halten, und alled anzuwenden, mwoburd bad 


anuinmeseen 


f 
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hoͤchſte Iutereffe bei biefem wichtigen Ver⸗ 
waltungszweig befürdert werden kann. 


Ulm, den zı Junius 1804. —JF 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. — 


Frelherr von Hertling. 4 
Su, 


— — — — — — — 


Pfarrverleihungen. 


Durch eine höchfte Entfhlieffung vom 14 
May laufenden Jahres haben Seine Kurfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht die durch den Tod des Pfar⸗ 
rers Joſeph Anton Aufmann erledigte Pfar⸗ 
rei Agathazell nach Burgberg im Landgerichte 
Sonthofen transferirt, und den bisherigen 
Benefizinten Andreas Mes, Oekonomiever⸗ 


walter des Prieſterhauſes zu Pfaffenhauſen, 


zum erſten Pfarrer zu Burgberg gnaͤdigſt 
ernannt. 





Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
vermoͤge hoͤchſter Entfhlieffung vom 23 May 
Laufenden Jahres die durch den Tod des Pfars 
rers Aloys Mayer erledigte Pfarrei Göggins 
gen bem Venefiziaten und Direkter des Prie⸗ 
fterfpitald daſelbſt Georg Hofmann gnaͤdigſt 
verliehen. 
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Befdrderungemn 
Seine Kurfürftlige Durchlaucht haben 


den wirklihen Rath und Militär + Fiskal 


Licentiat Paur zum Kriegs » Defonomier 


zath und Fiskal; — den chemafigen Mons 


turs⸗Magazins⸗ Verwalter Strobl zum 


wirflihen Sekretär bei dem KRurfürftlichen 


Kriegsoͤkonomierathe; — dann den Kriegs: 


dkonomierathsſekretaͤr Wefter ald mwirklis . 
chen Proviant » und Fourage s Verwalter im, 


Münden gnaͤdigſt zu befördern geruht. 





Nadridt. 
Die zu Ende ber diefjährigen Dreikoͤnig⸗ 


mieſſe in Münden ausgefezte Verſteigerung 


der Effeften aus den aufgelösten Stiftern 


„wird am Montage ben 23 July wieder ange 


fangen werben. 


Die hiezu beſtimmten -fehr ſchoͤnen Kunſt⸗ 
ſachen aller Art, gold- und ſilberne vortref⸗ 
liche Artikel, Uhren, Gewehre u. dgl. ſind 
mit einer ſehr anſehnlichen Auswahl gefaßter 


sb lediger Diamanten, vieler groſer Zahl⸗ 


— __ — 3 
‚und anderer‘ orientalifcher Perlen, färbiger 
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ebfer Steine und emaillirten goldenen Pres 
tiofen vermehrt worben. 


Die Auktion diefer Gegenftände wird am 


Montag, Mittwoh, und Freitagen vorges 


nommen, am Dienftag, Domnerſtag, und 
Samſtagen aber wird bie ebenfalld ausgeſezte 
Verſteigerug der ſehr zahlreichen und koſtbaren 


Gemuaͤhlde aller bekannten Kunſtſchulen fort⸗ 
geſezt. Die ſeit dieſer Zeit vermehrte italie⸗ 
. nifche und alte deutſche Schule wird jedem 
< Kiebhaber Befriedigung gewähren. 


Der Drt der Verfisigerung ift in dem 
ehmaligen Theatinergebaͤude, wo von Mor⸗ 
gend 9 bis 12 Uhr, Abends von 3 bis 6 Uhr 
vorbenanute Stüfe an den Meiftbietenden ges 
gen ſogleich baare Bezahlung abgegeben wer⸗ 
den. 


Münden, den 19 May 1804. 


Kurfürftlide gnaͤdigſt angeordnete 
Verfteigerungsfommiffion. 


Re Prienr, Kommiſſaͤr. 
P 
4 
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Regierungsblatt 


für bie 


Kurpfalzbaieriſche 
XXV, Stüf. 


rovinz in Schwaben, 


Ulm, Samftage am 23 Junius 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


‚Auftrag 
an [amtliche Kurfuͤrſtliche Laudgerichte, Rent⸗ 
aͤmter, und uͤbrige proviſoriſch noch beſte⸗ 
hende Aemter. 
(Die Nachlaßgeſuche, und Begutachtungen betreff.) 


Im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


De durch Schauer, Mißwachs, und andere 
Unglüfeveranlaßten Nachlaßgeſuche Her Unter⸗ 
thanen find bisher von verfhiedenen Gefichts⸗ 
punkten betrachtet, fofort fehr ungleich und 
oft in der Art behandelt worden, daß es den 
Schadenserhebungen an ber Regalitit, und 


Beſchaͤdigten die billigermartete Erleichterung 
nicht entziehen, dagegen aber auch die Staats» 
kraͤfte durch umgeeiguete: Machläffe wicht 
ſchwaͤchen wollte, 

Um alfo fiber diefen fuͤr das hoͤchſte Aexa⸗ 
rium, und für den Untertham gleich wichtiger 
Gegenftand die beftehenden Grunbfäze allge⸗ 
mein geltend zu machen, ımd in bem 
Gefchäftsgange felbft eine Gleichfoͤrmigkeit 
zu bewürfen, wird gegenwärtig, allgemeine 
Verordnung mit dem Auftrage bekannt ‚ges 
macht, biefelbe in ſaͤmmtlichen Gemeinden 
auf die bisher gewöhnliche Art ſogleich oͤffent⸗ 
lich zu verkünden, und ausführlich zu erflären z 

a) Kein Schaden foll in Hinſicht auf 


den Nachlaßbegutachtungen an dem wahren ® Nachlaßbegutachtung befihtfget, oder abges 


Verhaͤltniß mit dem Maaße des Schadens, 
und ben Kräften des Beſchaͤdigten mandmal 
wefentlich gemangelt batz wodurch auch die 
Stelle bei Beſtimmung des Nachlaſſes nicht 
felten im Verlegenheit kam, weil map den 


fhäzet werden, wenn nicht die Beſchaͤdigten 
bierum ausdruͤklich anhalten. Ihre dißfall⸗ 
ſige Bittſchrift, oder das mit ihnen abgehal⸗ 
tene Protokoll muß der Schadensbeſchrei⸗ 
bung beigelegt WA, Es find daher 
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v) Alle Anlangen in Nachlaßſachen bei 
dem unmittelbaren Amte zu übergeben, fo 
daß hierorts nur im Falle, wenn ſich ein Uns 
terthan gegen die untere Behörde zu beſchwe⸗ 


gen hat, ein dergleichen Geſuch angenommen 


wird. Es follen auch 
ce) die Unterthanen ihren Schaden bis 
2 Juli längftens, oder in fo ferm ſich ein 
Schaden nad) diefer Zeit ergibt,- fo gefhwind, 
daß die Beſichtigung noch bei ſtehendem Hals 


ne, oder vor der Erudte vorgenommen wers 


ben kann, beim Amte anzeigen, ober auſſerbem 
mit ihrer Anzeige nicht mehr gehöret werben. 
a) Wenn das Amt überzeugt ift, daß 
die angebliche Veſchaͤdigung ſich nad) den: das 
ſelbſt beſtehenden Grundſaͤzen zu. Feinem 
Nachlaß eigne, ſo ſind die Suplikanten gleich, 
ohne die Beſichtigung vorzunehmen, mit der 
paſſenden Erklärung von der Haud zu weiſen. 

e) Ein wirfliher Schaden muß burd) 
den Beamten: felbft am. Orte des Schadens 
mit Beiziehung der Intereffenten, und zweier 
unpartheiifchen, beeidigten Schäzleute befichtis 
get, abgeſchaͤzt, und ein amtliches Protokoll 
hierüber abgehalten werben. 
oder wohl gar Gerichtödienern diefes für bie 
Herrſchaft, wie für den Unterthan gleich 
wichtige Gefchäft zu fommittiren wirb auss 
druͤklich verboten. 

f) Da bie aufgenommenen Eqedenobe⸗ 
ſchreibungen, und Abſchaͤzungsprotokolle, wel⸗ 
che mit den Nachlaßlibellen (von denen 
fogleih die Rede ſeyn wird ) eingefendet 
werden müffen, die Hauptbelege und Grunds 


Schreibern, 
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lage der Nachlaß + Wegutachtimgen ſind, 
folglich auf die Wahrheit, und Verlaͤßig⸗ 
keit dieſer Protokolle alles anfömmt; fo wer⸗ 
den die Veamten für die Wahrheit derſel⸗ 
ben, und für bie Richtigkeit des Faktums 
ansdrüuklih, und dergeftalten verantwortlich 
gemacht, daß, wenn bei einer vorzunehmen⸗ 
ben Revifion ſich ein anderes bezeigen follte, 


‚bie fehligen- Beamten um allen dem Aera⸗ 


rio ‚zügegangenen Nachtheil zu haften has 
ben, unb noch über dieſes hin nad Bes 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde zur Strafe gezo⸗ 
gen werben. 


8) Die Nachlaßgefuche, erhobenen Bes 
ſchaͤdigungen, und Nachlaßbegutachtungen 
daͤrfen der Stelle nicht einzeln vorgelegt, 
ſondern muͤſſen in ein ſogenanntes Nachl a ß⸗ 
libell von jedem Amte zuſammen getra— 
gen werden. 


h) Dieſes verzeichnet bie bei 
Unterthanen famt, und fonders;’ beftinimt 
bei jedem die Summe des erlittenen Scha⸗ 
dens; erhärtet dieſe Angabe durch die beiges 
legten Schadens » Veichreibungs = und Abs 
{hözungs » Protokolle; ‚giebt des Beſchaͤdig⸗ 
ten Befizthum, und feine hievon zu entrichs 
tende Abgaben an, und begutachtet endlich 
den Nachlaß, ober die zeitliche Erleichterung 
des Unterthand au feinen Reichniffen, nad 
Maaß des Schadens, der Kräfte des Bes 
ſchaͤdigten, und des jeden Orts beftebenden, 
zugleich aber auch abſchriftlich auzubiegenden 
Regulatind. 
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i) Alle Nachlaßlibelle find mit den hie⸗ 
oben erwähnten Schadensbefhreibungen, und 
Abſchaͤzungsprotokollen laͤngſtens in Mitte 
des Dftobers zur Ratififstion einzuſenden. 

k) Auf fpäter einlaufende Libelle wird 
Feine Rüffiht mehr genommen, und will 
man den Unterthanen, melden hierdurch 
Schaden zugehet, ben Regreß an die ſaͤu⸗ 
migen Beamten allerdings vorbehalten has 
ben. Ferner 


I) müffen in biefen Libellen die bes 


ſchaͤdigten Unterthauen, und die Gutachten 


in ſolcher Ordnung, und mit ſolchen Be⸗ 


ziehungen vorgetragen werden, daß man ſel⸗ 
be in ben Schadenbeſchreibungs ⸗ und Abs 
ſchaͤzungs⸗Protokollen mit Leichtigkeit fins 
den, mithin das Nachlaßlibell mit - diefen 
Protokollen ohne Zeitverluſt vergleichen kann. 

m) Endlich ift in diefen Libellen zu bes 


merken; ob die befdhädigte Unterthanen an 


ben abgewürdigten Feiertagen nad) der Vor⸗ 
ſchrift der böchften Generalverordnungen ge⸗ 
arbeitet haben; indem künftig keinem Nach⸗ 
laßgeſuche irgend eines Unterthanen ftatt ger 
geben werden kann, wenn nicht die Bitt⸗ 
ſchrift mit einem fürmlihen Zeugniffe des 
vorgefezten Landgerichts, oder Pflegamtes 
Über die Verwendung der abgewürbigten 
Feiertage begleitet feyn wird. 
Der firengen Vefolgung gegenwärtiger 
Verordnung, und der hinlaͤnglichen Bekannt 
machung derfelben am bie Unterthanen, vers 
fieht man fid) von fünmtlihen Beamtungen 
um fo gewiffer, ald ſich aufferdem dad Nach⸗ 


De. — 
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laßgeſchaͤft mit Grund und Billigleit ſchon 
gar nicht, bearbeiten läßt, und als gewifl, 
und nothwendig es ift, daß die darinn vor⸗ 
kommenden Bedrohungen an dem-entgegen 
handelnden Theile in unnachlaͤßliche Erfuͤl⸗ 
lung gebracht werben, 

Uln, ben ıı Junius 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling.. 
Hof. 
Defanntmachung. 
[Die Ucberficht ber bisherigen Fo tſchritte der Schuz⸗ 
blatternimpfung in der Kurpfazbaierifchen Pror 
vinz in Schwaben nad) den, von den Aemteru 
und Magiftraten ‚eingefchiften Berichten, betr.) 
Im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Im ‚16 Stüfe des heurigen Regierungs⸗ 
bfatted wurden bie Aemter und Magiſtrate 
beauftragt, ben Pfarcern das Verzeichniß der 
ſowohl biöher geimpften, als noch blatter⸗ 
fähigen Subjekte nad} vorgezeichueten Tabellen 
abzuforbern, und an bie Kurfuͤrſtliche Landes⸗ 
direktion einzuſeuden. 

Dieſe Verzeichniſſe, die fuͤr hen: Staats⸗ 
mann, Arzt und Menſchenfreund ſehr intereſ⸗ 
ſant ſeyn türften, werden nun bier, fo wie fie 
der Zeitfolge nad) einliefen, nach ihrem we⸗ 
ſentlichſten Inhalte mitgetheilt. 

Ulni, ven 29 May 1804. 








Kurpfalzbaieriſche Ranbesbircktion 


in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
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Alle bereitwillig. 
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Ale biften um Die Der U 


1 R er 
2 | 53 | Einimpfung, u. Pfarrer Hebic 2 
50 ten mit ihrem Kindern 
5 den Anfang, 
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Alle bereitwillig, wenn man. fieng eine Blat⸗ 
12 ein verftändiger Impf⸗ tern ean die 
arzt zu ihnen geichif —————— 
wird. 32 vom Bader Fuchs ge⸗ 
u eg mpfte, wovonauch zſtar⸗ 
ben. Er kannte den Un⸗ 
terſchied zwiſch. den aͤch⸗ 
ten u, unaͤchten Kuhpo⸗ 
ken nicht, und verbreitete 
die unaͤchten, die nie ge⸗ 
ndie narütl. Blattern 
üzen. Diefesungtüff, 
16: auißbrasbtedi, 
pfung weit und breit in 
Mipkredir, 


35 
5 


(Wird fortgefezt.) 
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Bekanntmachung. 
(Die Aufhebung der Snforporationen der Wunds 
ärzte und Bader betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Mitteld eines hoͤchſten Reſcripts vom 4 
May diefed Jahres find in Baiern die In⸗ 
korporationen und Zunfte der Wundaͤrzte und 
Bader aufgehoben wor den. Dieſes hoͤchſte 
Reſcript wird nun auch in der Kurpfalzbaie⸗ 
riſchen Provinz in Schwaben in Anwendung 
gebracht, und werden hiemit alle Inkorpora⸗ 
tionen der Wundaͤrzte und Bader aufgehoben. 
Ulm, den 12 Junius 1804. 


Kurpfalgbaterifge Landesdirektion 
in Schwaben. 


Frefherr von Hertling. 


ER, werben weder in den Ruffifchen, noch Oeſter⸗ 





ö— — — — 
Bekanntmachung. 

(Die Einſendung der im 16 und 17 Stuͤk des Mes 
gierungsblattes geforderten Berichte über Chi⸗ 
rurgen, Bader und Hebammen, und der Ver⸗ 
zeichniffe der geimpften und blatterfaͤhigen Sub⸗ 
jelte betreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Diejenigen Aemter und Magiſtrate, wel⸗ 
che bie im 16 und 17 Stuͤke des Regierungs⸗ 
blattes geforderten Berichte über die Ehirurs 
gen, Bader und Hebammen, und die Vers 

zeichniffe der geimpften und blatterfähigen 


— 


454 
Subjekle noch nicht eingeſendet haben, er⸗ 
halten den Auftrag, dieſelben binnen 8 Ta⸗ 
gen nad) Empfang dieſes Auftrages bei Ver⸗ 
meibung eines auf ihre Koſten abzuſchikenden 
Bothens an die Kurfuͤrſtliche Laudesdirektion 
einzufenden, ’ er 
Ulm, den 12 Junius 1804, 
Rurpfalzbaterifhe Landesdirektion 
in Schwaben, — 
Freiherr von Hertling. a 


von Bäumen, 


r 











— Verordnung. 
(Die nach Rußland beſtimmten Koloniſten betr.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Erhaltenen ſichern Nachrichten zu Folge, 


reichiſchen Staaten einige Koloniſten, uͤber 
die bereits erfuͤllte Zahl, mehr aufgenommen. 

Nachdem num dem gemäß, ſaͤmmtliche, 
bisher in Ulm, und den der Donau nahen 
Gegenden der Schwäbifchen Provinz, fi 
zur Einfhiffung nah Ruſſiſchen Kolonien 
eingefundene Emigranten, über die Gränze 
ber Kurfuͤrſtlichen Staaten, in ihre Hei⸗ 
math verwieſen, auch Keinem derſelben der 
Eintritt ferner geſtattet werden ſoll ; fo wird 
diefed ſaͤmmtlichen Landgerichten, Ober⸗ und 
Pflegaͤmtern, dann Stadtmagiſtraten, zu 
ihrer Nachachtung hierdurch, bekaunt gemacht, 


um befonderd, wenn eitige der von hier 
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außgewiefenen Koloniften, ſich auf entferns 
tern Punkten der Schwaͤbiſchen Provinz 
wieder einfinden follten, ſolche ſogleich durch 
die Kordons⸗Mannſchaft über die Graͤnze 
bringen zu laſſen, und hauptſaͤchlich Keis 
nem berfelben dad Meiterreifen in das Ins 
nere der Kurfürftlichen Staaten zu erlaus 
ben, — 


Ulm, den 20 Junius 1804. 


Kurpfalzbaierifhe Laudesbdirektion 
in Schwaben, 

Freiherr von Hertling, 

u Wuͤrth. * 


| 456 
Auftrag. 
( Die im Monat Maͤrz vom Militaͤr entwichenen 
Landeskinder betreffend.) _ 
Im ‚Nomen Seiner Rurfürftlichen 
Duurchlaucht zu Pfalzbaiern, 
Saͤmmtlichen Landgerihten, Stadtma⸗ 

giſtraten und übrigen Aemtern wird das nach⸗ 
ſtehende Verzeichniß der im Monat Maͤrz 
von dem Militaͤr entwichenen Landeskinder 
mit dem Auftrage bekannt gemacht, gegen 
die genannten Deſerteurs ſowohl in Ruͤkſicht 
ihrer Perſon, als ihres Vermögens nach deu 
beſtehenden Geſezen zu verfahren. — 
‚Wim, den 11 Junius 18o3. 
Kurpfalzbaler iſche Laudesbirektion 
— . in Schwaben. 


| iberg von Hertling. | 
dei) j ? 8 Wuͤrth. 


| Verzeichniß | 
Ker von nachftehenden Regimentern und Bataillond im Monat Maͤrz entwicenen, und 





Regiment Namey 
ber 


DRERTILER I DITERT EUER 


ober 





Ates leichtes nfanteries 
bataillen Stengel Tambour Xav. Schopp 
pp 


As Leichtes Infantere⸗ Geweiner Georg Bucger 
bataillon Bincenti 

6tes leichtes Infanterje⸗ 
bataillon Weinbach 

Ztes Infanterie⸗Regiment 

Herzog Kar 
Ates Chevanrlegers⸗ Gemieiner Dionys Lang 
Regiment KHurjfuͤrſt 

















| —— 7 TEE ET IE 
Gemeiner Valentin Rem 
Gemeiner Joh. Roßer 





Gemeiner Michl Herte 











| —— 





a Een ar ae Fe ee 
Gemeiner Jofeph Lorbetl || Nievergelding | Tuaͤrkheim 








Gewmeiner Joſeph Echbnn 


in Liſten ausgefuͤhrten ſchwaͤbiſchen Landeskinder. - 











— 





Stand 
ber 
N Eltern 


Hand 








Dirt Serioi 











Echullehrer 
Kempten Taglöhner 
Martinzel | . Kempten Tnglöhner 
Krijterzhofen | Roggenburg Schufter 
Nördlingen Meber 
Eifenburg anal Taglohner 
| Grofneffelwang Müller. 
Moltenhofen | Kempten | Dausr 


—e — — — 
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| Regierungsblatt 
für bie \ 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben. 


XXVI. Stüf. 


Um, Samftags am 30 Sjunius 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung audgegeben, 


! 


Bekanntmachung. 
(Die zu Ulm angeordnete Schuzblatterns Impfungs⸗ 
Anftalt betreffend), 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


U. theils die Vaceination immer fortpflans 
zen, theils zu jeder Zeit Impfſtoff aufs Land 
an Aerzte und Chirurgen verfenden zu koͤn⸗ 
nen, iſt dahier eine Schugblattern s Aus 
pfungsanftalt angeordnet worden, fie beftehet 
in folgendem: ° 

1) An jedem Sonntage wird im hies 
figen Waifenhaus ppn 19 bis 11 Uhr eins 
geimpft, 

2) Die Einfmpfung geſchieht ganz une 
entgeldlich, und alle Aeltern von der Stadt 
und vom Sande koͤnnen ihre blatterfähigen 
Kinder zur Einimpfung dahin bringen. 

3) Jedes einzuimpfende Kind von ars 
men oder unbemittelten Aeltern dahier bes 
Fommt ein vier und zwanzig Kreuzerftüf, 


- 


4) Die‘ armen und unbemittelten Aels 
tern muͤſſen aber von ihren Pfarrer über 
ihre Armuth oder Mittellofigkeit ein Zeugs 
niß beibringen, und fi mit den eingeimpfs 
ten Kindern am beftimmten Impfungstage, 
and zur beſtimmten Stunde wieder im Wais 
fenhaufe einfinden, 

5) Aerzte und jene Chirurgen, welchen 
die Erlaubniß, ſich mit der Einimpfung der 
Sduzblattern abzugeben, ertheilt worden, 
koͤnnen zu jeder Zeit Impfſtoff erhalten, 
nur muͤſſen fie ihre Briefe franfiren, und 
zum Erſaze für die Glaspfatten 12 k, 
beilegen, 

Aeltern und Impfärzte haben ſich im 
Anliegenheiten an den Kurfuͤrſtlichen Medis 
zinalrath Wetzler, der. diefer Anſtalt vor⸗ 
ſteht, zu wenden, 

Um, den 19 Junius 1804, 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 

in Schwaben, 


Breibege vpon Hertling. 
von Baͤumen. 
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Generale | 
wegen der geeigneten Gerichtöftellen über. vermeis 
gerte Älterliche oder vormundfchaftliche Einwillis 

gung zur Verchlicyung, 

Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Vermöge höchfter Entſchlieſſung Seiner 
Kurfürftlihen Durhlaudt vom 21 April 
diefed Jahrs wird hiemit allgemein verords 
net, daß die Ergänzung der verweigerten 
älterlichen oder vormundſchaftlichen Einwile 
ligung zu Verehlichung der Kinder, oder 
ber unter Vormundſchaft ſtehenden Minders 
jährigen lediglih dem Wirkungsfreife der 
Kurfuͤrſtlichen richterlichen Vehoͤrden zus 
gewieſen ſeyn ſollen; indem nicht nur von 
ſolchen Streitigkeiten zwiſchen Eltern und 
Kindern oder zwiſchen Vormuͤndern und ben 
unter ihrer Leitung ſtehenden Minderjaͤhri⸗ 
gen rechtliche Anſichten unzertrennlich ſind, 


ſondern auch das Recht der Ergaͤnzung eine 


geſezliche Befugniß enthaͤlt, welche von der⸗ 
jenigen Kurfuͤrſtlichen Stelle, welcher uͤber⸗ 
haupt die vormundſchaftlichen Gegenſtaͤnde 
untergeben find, ausgeuͤbt werben muß. 

Es ſolle daher jedes Geſuch wegen Er⸗ 
gaͤnzung der verweigerten aͤlterlichen oder 
vormundſchaftlichen Heurathsbewilligung bei 
den den Kindern oder unter Vormundſchaft 
ſtehenden Minderjaͤhrigen eiuſchlaͤgigen Ges 
richtſtellen angebracht werden. 

Welche hoͤchſte Verordnung hiemit nicht 
nur ſaͤmmtlichen Kurfuͤrſtlichen Gerichtsſtel⸗ 
len in Schwaben eröfnet, ſondern auch als 
len und jeden Kurfuͤrſtlichen Unterthanen 
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der Provinz Schwaben zu ihrer erfoberlichen 


Wiſſenſchafft und pflichtſchuldigen Nachachs 


tung Öffentlich befannt gemacht wird, 
Ulm, den 13 Junius 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 


Dobfer, 





Verordnung.’ 
(Die Duplifate der Exhibiten betreffend, ) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durshlaucht zu Pfalzbaiern, 

Nachdem die im 5 Stuͤke des dies—⸗ 
jährigen Regierumgsblattes enthaltene Vers 
ordnung, gemäs welder, ſaͤmmtliche zur 
Verichtsabfoderung, oder überhaupt zur 
Kommunikation geeignete Vorftellungen und 
Einlangen, bei unterfertigter Stelle, nur 
mit angeflgten gleichlautenden Duplifaten 
übergeben werben follen, häufig überfchrits 

ten wird, fo fieht man ſich veranlaßt, fols 
he noch einmal mit dem Beiſaze zu wies 
erholen, daß von num an auf bderlei nur 
einfach überreicht werdende Schriften nicht 
allein Feine Entfchlieffung ertheilt, ſondern 
nebft dem, der ſolche exhibivende Sachwal⸗ 
ter, für feine Nachlaͤßigkeit mit ı fl. 30 Er. 
Strafe belegt werben folle, 

Ulm, den 20 Junius 1804. 

Kurpfalzbaierifhe Lanbesbireftion 
in Schwaben. | 

Freiherr von Hertling. en 


uͤrth. 
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Ueberficht der bisherigen Fortſchritte der Schugblatternimpfung in ber Kurpfalzbaieriichen Provinz im 
—“ nach den, von den Aemtern und Magiſtraten eingeſchikten Berichten, 
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tellingen Anmetten 13 Dr. Vetter von Geiß⸗ 
35 lingen = ⸗⸗2— 21 


Bereitmillig find 9, Pfarrer Ehekircher 
nicht bereitwillig 12, Imachre mir feinen Kins 
dern den Anfang, 
Iu Anfangedes Monats 
Sind ale dawider. May fingen die natuͤr⸗ 
lichen Blattern zu herr⸗ 
fchen an. 
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Filial Drech * —2 entſchloſſen, 
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8. Lands j Doktor Em von ‚Bereinvillig, nur ſcheu⸗ Ju Ende Ofrobers 1803 
richt Jerſee 41 Ottobeuren = = | 2115 len viele die Koſten. waren alle Kinder bis 
Pr ‚Chirurg, Kiderle von auf 2, wovon eines 3, 
— Eberpab = = =: 2 : das andere 2 Monat alt 
3 Chirurg, Spinnhirn war, geimpft, Das 
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Die ‚geimpften und blat⸗ 
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Chirurg. Hemmer zu Alle bereitwillig. 
Baisweil AUA 30 
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43 Schlingen 


ns 2113 Bereimvillig, aber die!Bei 3_ Kindern famen 
: | 8) 18 jmeiften Fonnen bie Ko⸗ keine Schuyblattern, 
ſten nicht tragen, 


h Sind fehr bereitwillig, 
15|von Ketterfchwang | — | 12 wuͤnſchen aber wegen 
Yımuth, daß die Im—⸗ 
pfung vhnentgeldlich ges 
ſchehen möchte, 
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45 Ketter⸗ Ortschirurg. Hinters Wie Die vorhergehenden 
ſchwang fire ss = = = |—| 24 
—* — — mm Weil — rd — 
46 | Dauer: Theils dafür, teils. | 
ftetren — 24 | daipiber. 
Chirurg. Spimmbirn | | 
47 | Pforzen | 27|von Jruiee = ©: 14 | Die meiften dafür, 
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Kaufbeuren = = 
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fle = 2 ==| ı | 39 | Alle bereitwillig. 
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"haufen s.s 3 2 I | 
52 Sllmard- lEhir. Mayer von [6 bereineillig, die äbri-/ In den Monaten May 
haufen | Bobingen = = = | — | 9 |gen unentichloffen. und April berrichten die 
— Da u be m natürlichen Blaster. 
53) Bobingen 34[Maver zu Bobingen‘ — | 53 (Vereimillig, wenn «6 
| Inichts Fofter, 
54 + }Behringen —| — — — —-i— 12 Wie die vorhergehenden 
55 Schwab: |  |Wörfiting vom Lech i — 
münchen 10jfede = = = = | 1 jıor Die meiften dawider. | 
Chir. Scherer von 
| Schwabmüncen > 9 | 
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35 Alle dawider. 


Doktor von Erhard 
bach der jüngeren, Mem⸗ 
veformirte| 35 mingen = «= | 1 | 46:Die meiften dawider. 
Doktor Weidle zu 
Grönenbad = = 2 
Ortschir. Elöner = | 7 
deſſen Frau, * 
ame = = = 22 
Chirurg. Batſch von 
Grönenbah „= = | 3 
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58 X | Doktor von Erhard | 2 Fıob Faſt alle bereitwillig, 
bad) | Chir. Batih = = | 34 wuͤnſchen aber wegen Ar⸗ 





























katholiſche 43] — Elder s «| 2 muth, daß die Impfung 
deſſen Sau = «| 3 ohnentaeldlich geſchehen 
‚Doktor Horbrogner | 2 möchte. 
9 Altesrie 7 ir, Schmidt = | ı | 28 lällle bereinvilli ‚ aber 
M d3 Chi 8 Alle bereitwillig, ab 
| | * Batſch von viele formen die Koften 
Srönenbah_,= = | 2 — nicht tragen. 
60 Lachen Ph ee el 62 (Auffer 5, die andern 
f alle dawider. —— 
61) Zeh 2|Batih von Groͤ⸗ Schrbereitwillio, wenn 
nenbach = = = — | 8 jed ohnen: geldlich ge: 
— ee TV EEG Eee I) icht, \ 
* —— — —— — — ‚rennen 
IL.Sper, |Errinam | 9] Doktor Dreyer von 74 Salt alle dafür, Der 55 Jahr alte Oberes 
richteramt — — I richter ließ ſich zuerſt 
Erringen rischirurg. Neue mit feinen Kindern inte 
62 — IEBRE) außer = = = = eh — al ee 0 
—— | 1 — — — — | — | 42 | Alle fehr bereitwillig. 
63 muͤhlhau⸗ 
el: | J141 
ſen 
64 Groslizig⸗// — — — — —2 Sehr wenige dafuͤr. 
hofen 
65 Senna — — — — — | — | 21 | Alle fehr bereitwillig, 
| | 
12, Dber: JUnhauſen / 1 Do t. Munding von BIS auf wenige Dafür, Es famen Feine Schuze 
vegtam Augsburg = = = | — 80 hur wuͤnſchen die meiz/blattern, 
Anhaujen jten, weil fie arm find, 
66 daß es ohnentgeldlich 
geſchehen moͤchte. 
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Hainbofen = = | 10 ben möchte. 
14. Spi⸗ Mertinz Doktor von 95 r n | N rer) 
talpfieg: | gen zivon Dilfingen = | 1) 3; Ulle bereitwillig. 
amt Chirurg, alte | 
Dillingen eg = 5 = 
68 
69 | Spital: 119 19 - Mevizinalrary | en 
prarrei | F Schmidt inllm =» | 2 | 17 Bis auf 2 bereitwillig, 
3 |Dottor Wohlwend 
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Sl Staabschir. Brink N 
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IS .gand: —— Dortor Benz von Nur ein Heiner Thal Bei 6 Kindern kamen 
geriche | beim | 35/0ttobenren = = | 5 193 bereitwillig. Vieloents|feine Schuzblattern. 
Mindel: Doktor Lechner in ſchuldigen fich mit ber 
heim Mindelpeim = = | 8 Armuth. 

-o Chir. Baader von | | 
, ifrumbad) = = = | 22 
J Bereitwillig, nur ſollte 
71 Kirchdorf/A — — — — — | 38.| ihnen ein geſchikter 
Impfarzt zu Theil 
| werben, 
72 | Zoppens „„|erur- Müller von i 
haufen 21Krumbach = = = | 2 | 34 | Micht bereimwillig. 
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73 | Breitens | Pannenftiel von | Bid auf 3 dawider. | 
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74 | Weiters | "Die m eiſten entihuls |Der Pfarrer Zarmann 
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Ride, Parei | E | Impfarze |SEIS3] in Sinfigprider Anmerkungen 
heim * Set Impfung 
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75 |Oberauers |Doftor Benz von Eind nicht entgegen, 
bad) 3lOttobeuren = = | — | 54 Imenn es fern muß. 
Dirlen⸗ N Ortöchirurgus Kir — Die meiſten dafür, piele F = 
76) wang 5idvere = = 5 = | — 79 ſcheunen die Koſten. 
— I 7 — 7 — = FERN — 
Chirurg. Mölfle von Die meiften ſcheuen 
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willig. 

79 1Mindlau | — — — — — 1 — | 63 Nurwenige bereitwillig Ale Vorftellungen des 
Pfarrers fruchreren bis⸗ 
her nichts. 

go | Maffıene | Müller von — Bis auf 6 bereitwillig. 

beuern 5bah = = = 65 
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81 | Dberries EI |Einige fehr bereitwillig, 

den 5; Ortschir. Hiemer 35 die meiſten verſtehen 
ſich dazu, wenn es ſeyn 
muß. 

82 Oberlam⸗ Mölfle von Otter | Die meiften nur aufjllle Vorftellungen des 

lach ribeuren = = = = | — | 92 Ihöchfien Befehl bereit-Pfarrers fruchteten bis⸗ 
willig, ber nichts, 

83 | Unter Die meiſten ſcheuen Die 

auerbach — — — — — | — | 13 |Koften, 


Faſt alle bereitwillig, 
Stockhein 2 — — — — — | 67 |nur wuͤnſchten fie we 
gen Armuth, daß es 
nicht viel oder gar nichtẽ 
foften möchte, 
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Regierungsblett 


Kurpfalzbaierifche 
XXVil, Stüf. 


für die 
Provinz in Schwaben 
Um, Samftags am 7 Julius 1804, 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Aufforderumg. 
(Die Beobachtung der Kehenäpflicht von Seiten 


derjenigen Vaſallen, welche dieffeitige Lehen 
extra curtem befizen, betreffend.) 


"Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 


Marten zu Folge einer an bie unterzeichnete 
Kurfürftliche Landesftelle ergangenen höchften 
Verordnung d.d. München ben 23 April dies 
ſes Jahres alle und jede, welche von ben Kurs 
fürftlihen Eutfhädigungsländern in Schwas 
ben relevirende —extra curtem gelegene und von 
biefiger Kurfuͤrſtlichen Landesdirektion, als Les 
henhof, reſſortirende Lehen beſizen, zur Erfuͤl⸗ 
lung ihrer Lehenspflicht innerhalb eines Ter⸗ 
mins von 3 Monaten von heutigem Datum 
an gerechnet, unter dem Praͤjudiz hierdurch 
aufgefordert, daß auſſerdem gegen die ſaͤumi⸗ 


gen und ihre Pflichten vernachläffigenden Va⸗ 


fallen nach Vorſchrift der Lehenrechte ohne 
weiters verfahren werben wird. 
Ulm, ben 27 Junius 1804, 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von KHertling. 
von Bäumen, 





Befanntmachung. 

(Das Verbot der Nachtweide betreffend.) 
Im Namen. Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In den Altern Kurfürftlihen Erbftaaten 
ift ſchon vor langer Zeit die fehr heilſame und 
zwekmaͤßige Verordnung erlaffen worben; 


„daß das Weiden bed Viches naͤchtlicher - 


weile nirgends (auffer auf Alpen, in bem 
Gebürge, ober an gefchloffenen und folden 
Drten, wo das Vich weber ben Feldfrüchs 
ten, nod) dem jungen Kolzanfluge an Heu⸗ 
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ſchlaͤgen oder fonft Schaden thun kann) bei 
willkuͤhrlicher Strafe und Pfändung mehr 
geftattet, fondern das Vieh vor Nacht alles 
mal wiederum zeitlich nach Haufe, und früh 
Morgens eher nicht ald nah Sonnenauf⸗ 
gang wiederum ausgetrieben werben folle, 
maffen dadurch gar viele Feld und andere 
Schäden,‘ welche das Vich nächtlicherweile 
nicht ‚nur ander zu verurfachen, ſondern 
auch felbft durch Einfreffung ſchaͤdlicher 
Mehlthaue und fonft oft zu leiden pflegt, 
großentheild vermieden bleiben.“ (Gener 
tal. Samml. vom Fahre 1771. Nro. 19 
und 20. Geite 458 und 462.) 
Die genaue Beobachtung diefer Verord⸗ 


Baier. Megierungsblatt 1803 St. 29. Seite 


486.) den altbaierifhen Gerichtöftellen mit“ 


der Erinnerung aufgetragen worben ! 
Die Gemeinden zur beffern Einrichtung ihe 
ver Landwirthſchaft zu ermantern, wozu ih: 
nen bie höchften Verordnungen alle Gelee 
genheit an die Hand geben; dann wuͤrden 
diefelben das Schädlicye der Weide, und noch 
dazu ber Nachtweibe von felbft einfehen, und 
ihren Fleiß durch mehrere Früchte und befr 
fern Vichftand, fohin im jeder Hinſicht durch 
mehr Wohlftand, belohnt finden. 
Die unterzeichnete Rurfürftliche Landes⸗ 
> ftelle, welcher die Befdrderung der Landeskultur 
and des Wohlftandes der Unterthanen fehr am 
Herzen liegt, findet fid) bewogen, bie obigen das 
Verbot der Nachtweide, ſowohl des Hornvies 
bes ald der Pferde, enthaltenden hoͤchſten Ver⸗ 
ordnungen anf bie neuacquivirten Beftandtheile 


— - — 
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der Kurfuͤrſtlichen Provinz in Schwaben anzu⸗ 
voenden, und hierdurch zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung mit dem Beiſaze bes 
Fanfit zu machen, daß hinfort für die Eutbeh⸗ 
zung der gemeinſchaͤdlichen Nachtweide irgend 
ein Erſaz oder Vergütung, der Regel nach, 
nicht geleiftet werden dürfe, 
Um, ven’ 25 Junius 1804. 

Rurpfalzbaierifde ——— 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Dobler. 





Verordnung. 


(Die Pruͤfungskonkurſe für die proteſtantiſchen Kan⸗ 
nung iſt auch erſt im abgewichenen Jahre (ſ. 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 


didaten ber Gottesgelahrtheit betreffend.) 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Da man für nöthig und zwekmaͤſig erach⸗ 
tet hat, die Verordnung wegen ber fünftigen 
Prüfungskonfurfe (Regierungsblatt 1804. 
St. 14. Seite 230.) auch auf die protefkans 
tifchen Kandidaten der Gottesgelahrtheit zu 


erſtreken, und fomit feftzufegen, daß die mit 


ſolchen Kandidaten abzuhaltende Konkurspruͤ⸗ 
fungen nur von halb zu halb Jahr nad) jedes 
mal vollendeten akademiſchen Lehrkurſe vors 


genommen, alled Bewerben um die Prüfung 


während der Zwifchenzeit aber ſchlechthin abe 
gewiefen werden foll; fo wird dieſes zur alls 
gemeinen Wiffenfhaft und Nachachtung mit 
der nähern Veftimmung hiedurch bekannt ges 
macht, daß 

a) der fuͤnfzehente des Monats May, 
und der fuͤnfzehente des Monats November 
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ein für allemal zut Abhaltung folder Kon⸗ 

fursprüfungen beftimmt und feftgefezt fey, 
b) diejenigen Kandidaten, welde ihre 


akademiſchen Studien gehörig vollendet haben, 


und dadurch fich geeigenſchaftet glauben, kirch⸗ 
liche Funktionen zu verrichten, und fünftig um 
Anftellung bei Pfarrbienften fich zu bewerben, 
vierzehen Tage vor dem Prüfungstermin bei 
dem Vorſtande der Kurfürftlichen Landesdirek⸗ 
tion fi fhriftlih unterthänigft zu melden, 
dann aber längftens den vorlejten Tag vor ber 
anzufangenden Prüfung ſich allhier einzufins 
den; und 
©) nebit Borlegung ber erlangten akabeml⸗ 
ſchen Zeugniffe ſich zu legitimiren haben, daß 
ſie, nach Maßgabe der deshalb ergangenen Ver⸗ 
ordnungen, ihre Studien auf einer inlaͤndiſchen 
„Univerfität Yollendet, wie lange der Aufents 
halt dafelbft gedauert habe ꝛc. Endlich 
d) daß jeder Kandidat. nad) erſtandener 


Prüfung in einer der allhiefigen Stabtkirchen 


- eine Probeprebigt abzulegen verpflichtet ſeyn 
ſolle. Ulm, ven 30 Junius 1804. 
Rurpfalzbaierifhe Randesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling, 











Befanntmachung, 

(Die Organifation des Landgerichts Türfheim betr,) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß bie 
zum ehemaligen Kloſter St. Katharing in 


— — 
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Augsburg gehörig geweſene Herrſchaft Woͤ⸗ 
rishofen, welche vermoͤge hoͤchſten Reſcripts 
vom 23 Jaͤnner dieſes Jahres (ſiehe dießjaͤh⸗ 
riges Regierungsblatt Seite 201.) dem Lands 
gerichte Kaufbeuren einverleibt worden warn. 
nunmehr vermoͤge hoͤchſten Reſeripts vom 11 
Junius dieſes Jahres dem Laudgerichte Tuͤrk⸗ 
beim eingereihet worden fey. 
Ulm, den 25 Junius 1804. 

Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 

in Schwaben. 
Freiherr von Hextling. 

Hoͤfl. 











Verordnung 


an ſaͤmtliche Kurfuͤrſtliche Landgerichte, Rents 


aͤmter, und uͤbrige proviſoriſch noch beſte⸗ 
hende Aemter. 


(Die Ertendirung der Verorbnüng vom Tr Junius 
diejed Jahres Regierungsblatt Nro, 25. Seite 
441. in Betref der Kameral = Nachlaßgejuche 
auf die bei frommen Stiftungen, oder Kirchens 
fabriken einzurgichende Nachlaßgefuche betr.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

- Die in Betref der Nachlaßgeſuche unterm 
11 Junius diefes Jahres erlaffene allgemeine 
Verordnung wird hiemit ausdruͤklich auf die 
bei den frommen Stiftungen und Kirchenfabris 
Ten anzubringende Nachlaßgeſuche ausgedehnt. 

Wornach ſich maͤnniglich zu vichten hat. 
Ulm, den 29 Junius 1804, 
Kurpfalzbaierifche Lanbesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Kertling. 
| . rch. 


— ⸗ 
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Tabellariſche 


ber alle bei nachſtehenden neu acquirirten Kurpfalzbaieriſchen inlaͤndiſchen und 
verkauften Getreſd⸗ 
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ueberſicht | 


‚angränzenden Drtfchaften in die Schranne gebrachten und nach dem mittlern Preis 
Sorten; als: 
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Ueberſicht der bis‘ rigen Kortichritte der S chuyblatternimpfung in ber Rurpfalzbaiertichen Provinz im 
Schwaben nad) den, von den Aemtern und Magiftraten eingeſchikten Berichten, 










(Sortfezung.) 
& E | 5 „Stimmung der Eltern 
— — * 2— 5— ⸗ — 
1 Par |E| Jmpfarzt [SE Sa nw Hinſicht der Anmerkungen 
Landge⸗ 3 AR Impfung 
Ursberg [Doft. R. von Tyan 


93 | Urdberg | 22 hauſen = = =) 2 | 19 | Die meilten bafür, 
Chir, Prannenftiel 
von Mindelzel = | 6 
Chirurg. Klee von 





Baicröried = = | 14 
— TE a Er Er En a Pe — — — 
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(Wird fortgejezt.) 
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Kurpfalzbaieriſche 





LT ze 


für bie 
Provinz in Schwaben, 
XXVIII. Stüf. Um, Samſtags am 14 Julius 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


— Generale. 

(Das Wetterlaͤuten und Schieſſen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

gereicht einem Zeitalter, welches ſich 
durch gruͤndlichere Kenntulſſe von der Natur 
und ihren Wirkungen auszel hnet, zur Schan⸗ 
de, wenn ſich offenbar unnuze und ſelbſt ſchaͤd⸗ 
liche Gebraͤuche erhalten, die auf aͤlteren lrrigen 
Vorſtellungen von jenen Wirkungen oder auf 
dawaliger gaͤnzlicher Unwiſſenheit in Anfehung 
derſelben beruhen. 

Laͤngſt ſchon war man durch haͤufig erfahrne 
Ungluͤksfaͤlle, und durch die Velfpiele folder 
Regierungen, welde bie Kehren der Erfahrung 
und die wiſſenſchaftlichen Anfichten von Naturs 
gegenftänben zum Grunde ihrer dahin einſchla⸗ 
genden Verordnungen zu nehmen pflegten , 
gewoͤhnt; das Glokenlaͤuten ſowohl als das 
Schieſſen bei Gewittern zu den verrufenſten 
jener Gebraͤuche zu zaͤhlen. 

So wenig num der erwähnte Gebrauch is 


gend einen vernünftigen Zwek wirklich zur Abs 
ſicht hat; fo unficher es ift, ob ein folcher dabei 
möglich ſey; und fo fehr es fich ſtets bewährt 
bat, daß die meiften vom Bliz erfchlagenen 
Perfonen auf Kircht huͤrmen oder In deren Nähe 
getroffen wurden; fo ftreitet alles Wetterläus 
ten und Wetterfchieffen gegen alle Gefühle und 
Begriffe einer wahren Gottedverehrung und. 
Frömmigkeit cben fo fehr, als gegen die Er⸗ 
fahrung und die Wiffenfchaft. 

Dei jenen großen Naturerfchenungen kanu 
eine wahrhaft religiöfe Siunesart nur auf ftille 
Anbetung des hoͤchſten Urheber der Natur 
führen, deffen Macht und Liebe fich nie furcht⸗ 
barer und fegensvoller zugleih den Menſchen 
offenbart, — 

Aus diefen Gründen find jene Gebräuche 
in den Ältern Erbftaaten Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht ſchon laͤngſt durch befondere Vers 
orbnungen verbeten, — Um daher auch bie 
Kurrfalzbaierische Provinz In Schwaben gegen 
bie nachtheiligen Folgen des alten Vorurtheils 
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und gegen Ungtüfsfälle Künftig zu ſichern; fo 


wird biemit allen Unterthanen die gnaͤdigſte 
Verordnung Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zur ſchuldigſten Nachachtung Fund gethan: 
1) Das Glokenlaͤuten und Schieſſen bei Ge⸗ 
wittern ſoll an keinem Orte mehr ſtatt haben. 
2) Die Ortspfarrer werden hiemit aufge⸗ 
fordert, ihre Pfarrkinder über die desfalls bes 
ſtehenden Vorurteile durch Aufftellung richtis 
ger Begriffe und Anführung von Unglüfsfäls 


len, welche dadurch entftanden find, zu belehren. 


3) Die an einigen Orten biöher gerodhnlis 
che fogenannte Laͤutgarben find proviſoriſch den 
Mefnern noch olme Abzug zu entrichten, bis 
ihnen durch andere Maaßregeln ein hiulänglis 
ches Aequivalent gefichert feyn wird. a 

4) Wenn man fi an einem Drte bem Vers 
bote ded Wetterläutens und Wetterſchieſſens 
wiberfezen follte; fo werden VBermögliche mit 
20 Reichsthlr. ad fundum pauperum, und 
bei wieberholtem Frevel um das Doppelte ges 
ſtraft; Unvermögliche aber ald Störer der dfs 
fentlichen Ruhe mit einer angemeffenen koͤr⸗ 
perlichen Strafe belegt. 

- Die Polizeibehörden und Obrigkeiten vers 
fallen im Konnivirungsfalle in die naͤmliche 
Geldſtrafe. 

5) Saͤmmtliche Landgerichte und Obrig⸗ 
keiten haben ſich nach der gegenwaͤrtigen hoͤch⸗ 
fien Verordnung zu achten, 

Ulnt, den 11 Julius 1804 


Kurpfetzhelerifge Landesdirektion 
iu Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 

Metz. 


⸗ 
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Generale. 
(Die Ehirurgifchen Atteſtate wegen Untauglichkeit 
zu Militaͤrdienſten betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

In der unterm 9 dieſes Monats wegen 
ber Auswanderungen überhaupt befannt ges 
machten Verordnung, iſt zwar, als Requiſit 
ber desfallſigen Vorftellungen, angeführt, daß 

wenn körperliche, die Untauglichkeit zum 
Feldkriegsdienſte, nach ſich zichende Ges 
- brechen vorgefhüzt werden, ein, burd) die 
Kurfuͤrſtliche Lazareths⸗Juſpektionskom⸗ 
miſſion, legaliſirtes Zeugnis, des nähe | 
ſten RegimentdsChirurgd, dem Geſuche 
"angefügt werben mürfle. 

In Aufehung diefer beizubringenden chis 
zurgifchen Arteftate wird aber num noch weis 
ter verordnet: daß nachdem die Dienſtpflich⸗ 
tigkeit von ‚boppelter Art ift, indem auch 
der, nicht hinreichender körperlicher Größe, 
oder fonftiger phyſiſcher Gebrechen wegen, 
zum Militärs Feldkriegsbienfte Untaugliche, 
dennoch zum Kriegsfuhrwefensdienfte tauglich 
feyn kaun, die Militärchivurgen auch beides 
zu unterfuchen, und in ihren Atteftaten ans 
zuführen haben, ob der befragliche Mann 

a) num allein zu dem Militaͤr⸗Feldkriegs⸗ 

dienſte, ober 

b) auch zum Kriegsfuhrweſensdienſte 
und warnm, untauglih ſey? 

Die Veamtungen ber Provinz haben 
biefe Veftimmungen zu gehöriger Nachach⸗ 
tung bekannt zu machen, and bei deu an— 
ber mittelſt Berichtes einzubegleitenden Ges 
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ſuchen der Art, hierauf befondere Ruͤkſicht 
zu nehmen, 

Iun jedem, wegen des Auswanderungds 
geſuches eines blos zum Militaͤr⸗Feldkriegs⸗ 
dienſte Untauglichen, zu erſtattenden des 
richte, iſt zugleich anzufuͤhren, ob derſelbe 
zu Erlegung der Rebimirungds Summe im 
Stande und bereit fey? | 

" Ulm, den 11 Zulius 1804. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 


in Shwabem 
Freiherr von Kertling. 


* 





Allgemeine Berordnung 


(wegen des bei der Kurfürftlichen Oberften Juſtiz⸗ 
ftelle in Schwaben nunmehr eingeführten Succums 
benzgeldes, und der Beftrafung murhwilliger 
Yppellanten,) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 

Um ber blofen Streitfuht, dem offens 
baren Muthwillen der Appellanten, und ber 
ſchaͤndlichen Gewinnſucht der Rechtsanwaͤlde 
die gebuͤhrende Schranfen zu ſezen, haben 
Seine Kurfürftlihe Durchlaucht die daruͤber 
bereits für die älteren Kurfürftliche Erbftaas 
ten befiehende Verordnung auf die Provinz 
Schwaben zu erfirefen, auf folgende Weiſe 
vermöge hoͤchſten Reſcripts vom 18 vorigen 
Monats zu befchlieffen gnaͤdigſt geruht, daß 

1) in allen Fällen, in welchen an bie 


Kurfürftlihe Oberſte Quftizftelle in Schwar 


ben appellirt, von biefer aber das vorherige 


Urtheil beftätigt wird, der verlicrende Theil 
in eine, in dem Oberſtrichterlichen Urtheile 
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jebesmal zugleich zu beftimmende, Succum⸗ 
benztaxe verfällt werben folle, daß 

2) dieſe Succumbenztare niemals die 
Summe von zehn Reichsthalern uͤberſteigen 
fole, daß aber 

3) diefe Suceumbenztaxe Feinedwegs 
Kurfürftlihen Taxamte, noch auch einer ans 
bern Aerarialkaſſe, fondern vielmehr jedes⸗ 
mal dem Armenfond bed Wohnorts oder 
Bezirkes des Appellanten nad der barübee 
in jedem Urtheile zu erlaffenden Verfügung 
zugewiefen werden folle, daß i 

4) aufferdem diejenige Partheien oder 
ihre Unwälde, welche eines offenbaren blofen 
Muthwillens, aktenwidriger Vorftellungen, 
und überhaupt der Arglift und Gefährbe 
ſchuldig erfunden werden, mit gefhärften ' 
Geldftrafen, ober bei vorhandener Armuth 
mit. Keibeöftrafen, auch bie Anmälde nad 
Vefhaffenheit der Umſtaͤnde mit Sufpens 
fion oder gar mit Saffation unnagchlaͤßig bes 
legt werben follen, j 

Diefe höchfte Verorbnung wird hiemit 
Öffentlich bekannt gemacht, damit alfe Unters 
thanen ber Kurfürftlihen Provinz Schwa⸗ 
ben und ihre Rechtsanwaͤlde bei den. zu erdrei⸗ 
fenden Appellationen an bie Kurfürſtliche ober⸗ 
fie Quftizftelle in Schwaben derfelben gemäß 
ſich gebührend benehmen, und allen Anlaf zu 
den feftgefezten unnachlaͤßigen Strafen vers 
meiden fönnen. Ulm, den 29 Junius 1804. 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
‚in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 


— ——— —— 


bler. 
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Generale 

(Die Quartiersfoften der Kordonsmannſchaft betr,) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 

Durch den $. 60. ber, ſaͤmtlich betref⸗ 
fenden Beamtungen der ſchwaͤbiſchen Provinz, 
mitgetheilten Kordons⸗Civilinſtruktion iſt rüfs 
ſichtlich der, auf die in bemerktem Paragraphe 
rubricirten Gegenſtaͤnde, erlaufenden Koſten 
im Allgemeinen feſtgeſezt, daß ſolche von 
den Gerichten getragen werden ſollen. 

Mehrere bisher eingekommene Aufrags⸗ 
berichte machen die deutlichere Beſtimmung 
dieſes Ausdrukes dahin noͤthig, daß ſaͤmt⸗ 
liche in dem $. 60. ber Inſtruktion, den 
Gerichten zugewieſene Ausgaben, wegen 
des, allein zur innern Landesſicherheit aufs 
geſtellten Kordons, aus den Steuergeſaͤllen 
der ſchwaͤbiſchen Provinz zu beſtreiten ſeyen. 

Die betreffenden Landrichter und fonftige 
Beamtungen haben fi fohin desfalld mit 
den Landſchafts⸗ resp. Steuerkaſſieren zu 
benchmen, welche bie auf bemeldte Ausga⸗ 
ben erforderlichen Gelder zu verabfolgen und 
ſeiner Zeit gehbrig zu verrechnen, hierdurch 
angewieſen werden. 
Wegen Erbauung oder Herrichtung ber 
eigenen Kordonshäufer felbft, wird jeder 
betreffenden Beamtung die fpeziele Weifung 
zulommen. Ulm, ven 4 Julius 1804. 
Rurpfalzbaierifhe Randespireftion 

in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
Lutz. 
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Bekanntmachung. 


(Einige Veränderungen in der Organiſation der 
Kandgerichte Geißlingen und Wieſenſteig ber.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Palzbaiern, j 
Vermöge hoͤchſter Entfhlieffung vom 25 
biefed Monats werden die Anfangs dem 
Laudgerichtsbezirke von Micfenfteig einvers 
leibten Drtfchaften Tuͤrkheim, Amftert, 
Dppingen und Wittingen in Hinſicht 


‚ihrer Örtlihen Lage dem Randgeridte 


Geißlingen, und dagegen das zu Geiß⸗ 
lingen gehörige, aus ben Ortfchaften Alts 
MeusBöhringen und Haufen beſtehende 
Amt Böhringen aus beufelben Gründen 
dem Landgerichte MWiefenfteig zus 
getheilt. 
Ulm, den 30 Junius 1804 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertliug. 


bier, 


Auftrag 
an fämmtliche Steuer + und Landkaſſieraͤmter, 
auch an die nody beſtehenden ſtaͤdtiſchen 
Kriegskaſſaaͤmter. 

(Die maͤnnlichen Militaͤrpenſioniſten betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Vermoͤg hoͤchſter Entſchlieſſungen vom 
7 September vorigen Jahres und 21 April 
biefed Jahres erhalten ſaͤmmtliche Steuer s 
und Landfchaftskaffierämter, auch noch beſte⸗ 
hende ſtaͤdtiſche Kriegskaſſaaͤmter folgende 
Aufträge; Ä 
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ımo) ft nad ber bereits durch. das 
12 Stuͤk des vorjührigen Megierungsblättes 
befannt gemachten Verordnung vom 23 Nos 
vember vorigen Jahres den ſaͤmmtlichen Mis 
litaͤrpenſioniſten männlichen Geſchlechts von 
jedem Gulden der Penſion ein halber Kreu⸗ 
zer, und zwar vom 1 Auguſt vorigen Jah⸗ 
red anfangend zum Behufe der Militär: 
Wittwenkaſſa abzuziehen, und fowohl das 
ausbezahlte, ald das abgezogene auf dem 
Penſionsempfangsſcheine genau zu bemerken, 
damit nur dad ausbejahlte von ber Pros 
vinzialkaffe dem Kriegszahlamte aufgerechnet 
werde, lezteres aber wegen dem abgezo⸗— 
genen fih mit der Wittwenkaſſa gehörig 
berechnen koͤnne; uͤbrigens wird bemerft, 
daß von jeder Penſionsausbezahlung, welche 
unter einem Gulden beträgt; von ı bis 30 Er. 
nur-ı Pfenning, von 31 Er, aber aufwärts 
bis zum Gulden ein halber Kreuzer abzus 
zieben feye. 
2do) Um die Materialien zu einer ger 
nauen und vollftändigen Kenntniß des ders 
maligen Standes der verheuratheten maͤnn⸗ 
lichen Penfioniften und ihrer Rinder herzus 
ſtellen, ift nach dem hier beigefügten Schema 
ein Verzeichniß der im ihren Bezirke bes 
findlichen, auf Rechnung des Kriegszahlams 
tes ihre Penfion beziehenden verheuratheten, 
oder verwittweten männlichen Individuen 
ohne Aufſchub, und zwar binnen 3 Wochen 
nın fo geroiffer zu verfaffen, und hieher eins 
jufenden, ald man nad) Umfluß diefes, von 
dem Tage der Bekanutmachung gegenwärs 
tigen Auftrages, lauſenden Termins ohne 


— | 
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Nachſicht eigene Voten an die ſaͤumigen 
Aemter abordnen wird. 

Von jenen Aemtern aber, in berem Bes. 
zirken ſich feine Militärpenfioniften befinden, 
werben Fellanzeigen erwariet. 

3tio) Iſt jebes Quartal auf dem Pen⸗ 
fiondempfangsfcheinen für die Monate März, 
Juny, September und Dezember gerichtlich 
— aber unentgeldlich — zu bezeugen, baf 
fid) der Penfionift, oder die Penfioniftinn 
nicht wieder verheurathet, und in dem‘ abs 
gelaufenen Quartal fi beftänbig im Jun⸗ 
lande aufgehalten babe, indem das Kriegs⸗ 
zahlamt angewiefen ift, wenn die Beifezung 
des bemerften Zeugniffes auf ben Scheinen 
der Quartalſchlußmonate verabſaͤumt wird, 
nicht allein bei der hoͤchſten Stelle ſogleich 
die Anzeige zu machen, ſondern uͤberhaupt 
auch dergleichen Scheine ohne — 
zuruͤkzugeben. 

4to) Sollen bei vorkommenden Sterb⸗ 
faͤllen der Penfioniften die Todtenſcheine ſo⸗ 
gleich erholt, und mit der monatlichen Pens 
ſionsabrechuung an; bie biefige Provinzials 
kaſſa eingefendet werben. Jedoch aber 

5to) iſt fuͤr jedem verſtorbenen Penſioniſten, 
oder Penfioniftinn für jeden Monat, wo er, 
ober fie geftorben, bie vollftändige monatliche 
Penſion auszubezahlen. 

Ulm, ben = Julius 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Hof. 
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VBerzeidniß 
ber im. Kurfuͤrſtlichen Gerichte N. N. fi) befindenden, und von daher auf 
Rechnung ded Kurfürftlichen Hoffriegszahlamts ihre Penfion bezichenden ver⸗ 
beuratheten, ober verwittweten männlichen Militär + Individuen. 
Verfaßt N. N. oder en N. N. 
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user der bisherigen Fortſchritte der Schugblatternimpfung in der Kurpfalzbaieriichen Provinz in 
Schwaben nach den, von den Aemtern und Magiftraten ie lee Berichten, 
(Fortfezung.) 
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für die 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schmaben, 


XXIX. Etüf. 


Um, Samftags am 21 Julius 1804. 


MWird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 
(Die Falſchmuͤnzer betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


I, aus mehreren Gegenden der Provinz 
Schwaben bie Verichte eingehen, daß falſche 
vorberöfterreihifche Sechskreuzerſtuͤke ĩm Um⸗ 
laufe ſeyen, welche man an ihrer Weiche und 
Biegſamkeit ſehr leicht erkennen kann, fo findet 
man ſich veranlaßt, das Publikum vor dieſen 
falſchen Muͤnzen zu warnen. 

Und nachdem mehrere derlei Sechskreuzer⸗ 
ſtuke in Leutkirch und in der Gegend von Wan⸗ 


gen durch eine fremde unbekannte Weibsperfon 


ausgegeben rourden, weldye von langer hagerer 
Statur, ſchmalem Gefichte, und ungefähr 40 
Sabre alt if, auch damals eine goldene Haube 


mit weiffen Spize, ein weiffes Halstuch, einen 


leinenen geftreiften Rok, und dergleichen Kor: 
fet getragen hat; fo erhalten ſaͤmmtlich dieß⸗ 
feitige Polizeibehoͤrden den gemeffenften Auf: 


* 


trag, ſich zu bemuͤhen, dieſer Perſon habhaft zu 
werden, zugleich aber auch auf die Ausſtreuer 
dieſer oder anderer falſcher Muͤnzſorten im 
Allgemeinen aufmerkſam zu ſeyn, und übers 
haupt die geeigneten Maasregeln zu ergreifen, 
um mittels oder unmittelbar die dem Staate 
und Publikum fo nachtheiligen Falſchmuͤnzer 
zu entdefen, und die Landesregierung hier⸗ 
burd) in den Stand zu ſezen, den Beſchaͤdigten 
die gebuͤhrende Genugthuung zu verfhaffen. 
Ulm, den 16 Julius 1804. 
Kurpfalzbaicrifche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Metz. 
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Allgemeine Verordnung 
(wegen Beſtrafung der verheimlichten Niederkunft.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht. zu Pfalzbaiern. 
Da Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht ver⸗ 
möge hoͤchſten Befehls vom 14 May dieſes 
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Jahres und 5 borigen Monats ber unterfer⸗ 
tigten Landesftelle guädigft aufgetragen haben, 
die für die Altern Erbftaaten beftehenden, und 
nunmehr auch auf die Provinz Schwaben anz 
gewandten Gefeze, wegen Beftrafung der ver⸗ 


beimlichten Niederkunft oͤffentlich befannt zu 


machen; ſo geſchieht ſolchem höchften Auftrage 
durch die nochfolgeude woͤrtliche Einverleibung 
diefer Verordnungen bie pflichtſchuldige Folge, 
| 1) Verordnung 

vom 21 April 1684 


„Demnach Ihrer Kurfürftlichen Durchlaucht 
in Baiern ic. unferm gnaͤdigſten Herrn vor⸗ 


kommen, baf die Weibsperfonen, welde in 


Unzucht gefhrwängert werben, nicht allein 
ihre Schwängerung boͤslich verhalten und 
verläugnen, fondern auch ihre Kinder heim⸗ 
lich gebähren, und gefährlicher Weiſe an 
heimliche Orte verlegen, ober fallen laſſen, 
und fo fie nachmals, da derfelben Kinder 
tobt gefunden worden, darum zur Rebe ges 
ftellt, und gefaͤnglich eingeleget worden, 
gleichwie fie vorher jederzeit den ſchwangern 
Leib verbergen, auch die Gebet widerfpres 
chen, und alles boshaftig hindurch laͤugnen, 
oder aber, wenn ihnen die tobt erfundenen 
Kinder vorgelegt, und fie alfo der Gebaͤh⸗ 
rung halber überwiefen waren, ‚gleichwohl 
die Mordthat und des Kindes erfolgten To⸗ 
des. cine Urſache zu ſeyn, oder aud) wirkliche 
Hand angelegt zu haben, burd) die vorge⸗ 
nommene und verftofter Weiſe ausgeſtan⸗ 
bene Tortur ſich ent ſchuldigen, und hinaus⸗ 
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bringen; fo ſezen, ordnen, und befehlen 


hoͤchſtbenannt Ihre Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 


laucht ꝛc. wenn hinfuͤro eine dergleichen 
Weibsperſon ihre Schwaͤngerung verheh⸗ 
let, williglich ihr Kind allein gebaͤhrete, 
und hinnach in heimliche Orte, damit ſie 


deſſen abkommt, von ſich legt, ſodann 


ſelbiges Kind von ſolchem Hinlegen Hun⸗ 
gers ſtirbt, oder erfriert, oder auf was 
fuͤr andere Weiſe um das Leben kommt, 
daß ſolche Weibsperſon nicht anders, als 
daß dieſelbe Mutter ſolches Kindlein wils 
liglich ermordet, oder deſſen Tod willige 
Urſache gegeben habe, gehalten, und dar⸗ 
um als eine allergrauſamſte und unmenſch⸗ 
lichſte Mutter, die wider die Natur ihr 
eigenes Blut und Fleiſch mordet, mit 


dem Schwerdt vom Leben zum Tode hin⸗ 


gerichtet werben folle, dafür ſich eine jede 
Meibsperfon zu hüten weiß. Gegeben 
in Münden den 2ı April 1684. 


2) Verordnung 
vom 7 April 1728 


„Entbieten Unfern Gruß, und geben 
biemit zu vernehmen, daß, nachdem einis 
ge Zeit über Zweifel vorgefallen, wie 
dad wegen bed ärgerlihen Laſters des 
Kindverthbund den zı April 1684 er⸗ 


laſſene Dekret in feinem Begriff eigents 


lich zu verfichen, ob nemlich gegen ders 
gleichen Meibsperfonen mit der wirklis 
chen Todesſtraſe zu verfahren fey, welche 
nicht allein ihre Schwangerſchaft verhüls 
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len, und oft aar boshaft laͤugnen, fons 
dern auch aus eigenem Wiley heimli⸗ 
her Weiſe Kindesmuͤtter werden, fos 
dann ihre neugebohrne Kinder entweder 
in heimliche Orte gleich nach der Geburt 
fallen laſſen, oder ins Maffer oder fonft 
abfeitö werfen, ausfezen, vertragen; oder 
vergraben, wo hernach dergleichen Kins 
ber tod gefunden worden, und bie Muͤt⸗ 
ter auf Betretung fi) mit deme ausre; 
den wollen, daß folde Kinder fhon todt 
von ihnen gekommen, oder fie doch vor, 
in, und nach der Geburt Fein Leben an 
felbigen verfpürt, und deswegen ſogleich 
biugewoyfen, vertragen, oder vergraben 
hätten, fie aber biefes ihres Vorgebeng 
halber Fein Zeugnis oder andern genuͤg⸗ 
famen Schein vorbringen konnten; fo bar 
ben Wir vom Unferm Hofrath, ſaͤmmt⸗ 
lichen Regierungen und jeden Orts Vans 
richtern die gutaͤchtliche Meinungen abs 
fordern laſſen; | 


„Verordnen und ftatuiven daher, zu Ab⸗ 
wendung ſothaner fehr im Schwung ges 
henbden Lafiern, Daß indkinftige, wenn 
eine Weibsperfon ihre Schwangerſchaft 
verhehlet, oder wohl gar abläugnet, und 
williglich heimlich Kindsmutter wird, for 
dann das Kind, ohne daß fie felbiges 
vorzeigt, entweder in heimliche Orte, 
oder in das Maffer fallen läßt, oder vers 
graͤbt, und ſolches Kind darnach todt 
gefunden wurde, dieſelbe mit Schwerbte 


mn i 5 1 3 


vom Leben zum Tode gerichtet werben 


ſolle, ob fie ſchon vorgäbe, daß das Kind 
todr von ihr gekommen fey, ober fie in 


“ der Zeit der Geburt Fein Leben mehr 
an felbigem verfpürt habe, maßen, wie 


gemeldet, das vorgeblidy tobt gebohrne 
Kind fogleih andern Leuten vorgezeigt, 
und von diefen ohne Anftand die Sache 
bei Vermeidung großer Strafe der Obrig⸗ 
feit angezeigt werben fol. 


Huf welch Unfer Verordnen alle Juſtiz⸗ 
Dikafterien . oder jeden Orts Banrichter, 
auch alle, die von Uns im Lande den 
Blutban haben, genau zu halten, und 


ſoll diefe Unfere Verordnung viermal im 


Fahr, ald um Lichtmeß, Georgi, Jakobi 
und Michaelis ordentlich vor den Kirchen 
perrufen werden. Gegeben zu Münden 
ben 7 April 1728, 


3) Verorbnung 
som 29 Dezember 1738. 


„Liebe, Getreue! Wir haben euren mes 


gen ber bei Unferm Gericht Viechtach 
in puncto Infanticidii verhafteten Ca- 
tharina Grazin zu Unferm geheimen Rath, 
occassione Unferd unterm 7 April 1728 
ergangenen General Mandats erftafteten 
unterthänigen Anfrage Bericht empfans 
gen, amd auch Unfern Hofrath mir feis 
ner gutächtlichen Meynung bierkber vers 
nommen. Bedeuten euch hierauf gnäs 
digft, daß, weil‘ dieſes Mandat lex poe- 
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nalis et correctoria, die quatember pu- 
hlications - Verordnung auch demſelben 
- nicht umfonft annotirt, folglich zur For⸗ 
mirung des Prozeſſes allerdings de essen- 
tia et necessitate ift. der Bannrichter zu 
Stranbingen mit feiner Meinung, daß 
nemlich wegen Unterlaffung folder von Mir 


specialiter gnädigft anbefohlenen Publika⸗ 


tion mit der Verftrikten nicht ad mortem 
geſchloſſen werden könne, allerdings recht 
daran ſey. Sind euch anbey mit Onaden ꝛtc. 
Minden am 29ten Dec. 1738.’ 


4) Verordnung 
vom 14 Dezember 1793. 


„Seine Kurfürftlihe Durchlaucht erins 

‚nern Sich zwarnoch der hoͤchſtlandesherr⸗ 
. lichen Verordnungen vom 7 April 1728 
‚und 29 Dezember 1738 wegen ber von 
Seite ſchwangerer ledigen Weibsperfor 
nen zur Erleichterung des Kindermordes 
öfters verheimlichten Niederkunften, kraft 
derer und zwar im Ruͤkſicht des vorlängft 
unterm 21 April 1684 erlaffenen Kurs 
fuͤrſtlichen Mandated gegen jene Meibss 


perſon, welche nicht allein ihre Schwanz 


. gerfchaft verhehlet, und oft gar boshaft 
laͤngnet, fondern aud aus eigenem Wil⸗ 
Yen heimlicher Weiſe Kindsmutter wird, 
ſodann das neugebohrne Kind entweder 
in heimliche Orte, oder in dad Waſſer 
fallen läßt, oder fonft vergräbt, ſolches 


Kind aber hernach tobt gefunden würde, - 
mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode 


— — 


320 
hingerichtet werden ſolle, ob ſie ſchon vor⸗ 
gäbe, daß das Kind todt von ihr gefomz 
men, ober fie in Zeit der Geburt fein Les 
ben mehr an felbigem verfpürt hätte. 

Daher Höchfidiefelben zur öffentlichen War: 
nung aller folder Weibsperfonen ſchon 
vorhin verordnet und ftatuirt haben, Daß 


dieſe höchfte Verordnung viermal im Jahre, 


als an Lichtmeß, Georgi, Jakobi und Mir 


chaelis ordentlich vor den "Kirchen verrus 


fen werben folle. 

Da aber die Wernachläßigung der Publis 
Fation befagter Verordnung die ziemlid) 
überhand nehmende Verheimlichung der 
Niederkunft, auch die hie und da mit 
verbunden feyn mögende Erleichterung des 
Kindermordes nad) ſich ziehen dürfte; fo 
befehlen "Seine Kurfürftlihe Durchlaucht 
neuerdings alles Ernſtes, daß nicht nur 
auf obige höchfte Verordnung genau ges 


halten, felbe an oben beftimmten Tagen 


viermal vor den Kirchen verrufen, fons 
dern auch an eben diefen beftimmten Ta⸗ 
gen von den Ortspfarrern bei den gewoͤhn⸗ 
lichen pfarrlichen Gottesdienſtsverrichtun⸗ 
gen in den Kirchen von ber Kanzel abs 


geleſen, und wie erftered geſchehen, von 


den Ortsobrigkeiten über jenen Verkuͤndi⸗ 
gungsakt ein Protokoll verfaßt, und aufbes 
wahrt werben folle, um fi in ereignens 
den Fällen bey der einfhlägigen Tuftizftelle, 
oder auch key jenen, die im Lande mit dem 
Blutbann begnadigt find, Tegitimiren zu 
koͤnnen. Münden den 14 Dez. 1793.“ 
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Diefe höchften Verordnungen werben 
nicht nur allen und jeden Kurfuͤrſtlichen Uns 
terthanen in ber Provinz Schwaben zu ihver 
ſchuldigen Nachachtung befannt, fondern auch) 
und imöbefondere allen umtergeorbneten Ger 
richtöftellen und Pfarrern zugleich der Auf 
trag gemacht, Daß jeder Ortspfarrer jeden 
erften Sonntag des eingetretenen Viertel: 
jahrs folche hoͤchften Verordnungen von der 
Kanzel öffentlidy ablefen, ber Drtsvorgefezte 


über folde Verkündigung an den Kandrichter 


Bericht erftatten, und diefer diefelbe zu Pros 
tokoll vormerken folle. 

"Bon den Eltern, Vormuͤndern und Dienſt⸗ 
herrfchaften gewärtiget man, daß fie ihre Toͤch⸗ 
ter, anbefohlne Waifen und weibliches Gefind 
mit ſolchen hoͤchſten Verordnungen bekannt 
machen, und überhaupt von aller Keichtfertigs 
feit, insbeſondere aber vor Verheimlichung der 
Schwangerſchaft und Geburt warnen, und zur 
Anzeige bei der einfchlägigen Gerichtöftelle 
ernftlichft ermahnen, im Zögerungsfalle aber 
ſelbſt um fo unfehlbarer anzeigen werden, als 
nad den von Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
gnaͤdigſt erfolgten Aeuſſerungen, bie ſich vers 
gangene Weibsperſonen bei der freiwilligen 
Entdekung ihrer Schwangerſchaft die moͤg⸗ 
lichſte Schonung erwarten duͤrfen. 

Ulm, den 16 Julius 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
9 Dobler. 
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Befanntmachung. 


(Anhang zu der höchitiandesherrlichen Verordnung 
die den Chirurgen alle innerliche Ordination 
unterfagt.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Eine hoͤchſtlandesherrliche Verordnung 
vom 24 April unterfagt den Chirurgen alle ins 
nerliche Ordination und Rranfenbehandlung. 


Da aber chirurgiſche und geburtshülflis 
he Fälle auf dem Lande zumeilen bie Yırs 
wendung innerlicher Arzneimittel dringend 
erheifchen fönnen, fo wird denjenigen Chis 
rurgen und Geburtshelfern, die fi auswei⸗ 
fen koͤnnen, die medizinifchen Gegenftände 
wiffenfehaftlidy erlernet zu haben, einsweilen, 
bis ter Wirkungskreis der Chirurgen und 
Geburtshelfer in einer zu entwerfenden Ins 
ftruftion aufs genauefte beftimmt fein wird, 
die Erlaubnis ertbeilt, im ſolchen auf dem 
Lande fi) ereignenden Fällen innerliche Arze 
neimittel aus einer Apotheke verichreiben zu 
duͤrfen. Auf jebem Rezepte muß aber der 
Name ded Chirurgen oder Geburtshelferd, 
fo wie ber des Patienten angefezt ſeyn. 


Ulm, den 10 Zulind 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 


in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
von Baͤumen. 
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Auftrag 


an ſaͤmtliche Kurpfalzbaierifhe Rentaͤmter, 


auch alle proviforifd) noch beftchende Kaftens 
und Kammeralämter. 


(Die Feſtſezung eines neuen Etats⸗ ober Rechnungs⸗ 
jahrs betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


In Erwaͤgung jener vielſeitigen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche aus ber bisherigen Iden⸗ 
titaͤt der Jahrsrechnnng mit dem gewoͤhnli⸗ 
chen Kalenderjahr ſich darſtellten, ſind Seine 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht bewogen worden, 
buch ein hoͤchſtes Reſeript vom ı dieß ein 
nened Etatds oder Rechnungsjahr feftzufezen, 
und deſſen Anfang auf den ı Dftober, den 
Schluß aber auf dem lezten September für 
alle herrſchaftliche Rechnungen zu beftimmen. 


Da num dieſes erfte Rehnungsjahr 180% 
heuer mit ı Dftober ſchon anfıngen muß, 
fo werden fänmtliche MRentämter auch alle 
übrige proviſoriſch noch beftehende Steuer: 
Kaften s und Kammeralämter angewiefen , 
alle in ihr Rechnungsweſen einfhlagende Ges 
genſtaͤnde bald ins Meine zu bringen, damit 

am Ende Fünftigen Monats September die 
Rechnungen vollkommen abgeſchloſſen wers 
den koͤnmen. 


Zugleich wird auch den zur Organiſatlon 
der Rentaͤmter abgeordneten Kommiſſaͤrs der 
Auftrag gegeben, die. Eintheilung fo zu 
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treffen, daß einzelne Stufrchnungen, fo 
viel möglich ift, vermieden werben. 

Um, den 13 Julius 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Vogl. 





— 





Auftrag. 
an fÄnımtliche Landgerichte, Aemter, Städte, 
und Märkte der Kurfürftlihen Provinz im: 
chwaben. 
— 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Nachdem vermoͤge einer hoͤchſten Vers 
fügung vom 5 Junius Inufenden Jahre alle 
Obrigkeiten ber ſaͤmmtlichen Kurfürftlichen 
Provinzen angewiefen werden follen,, ben 
von JIngolſtadt gebürtigen Neltpriefter Jos 
hann Michael Mozet, wenn er fid) in 
ben Kurfürftlicden Landen Fünftig betretten 
laffen würde, ohne weiterd anhalten, und 
in den neuen Thurm nad München liefern 
zu laſſen; fo wird dieſes allen Landgerichten, 
Yemtern, Städten, und Märkten der Kurs 
pfalzkaierifhen Provinz in Schwaben zur 
Wiſſenſchaft, und genaucften Nachachtung 
hiemit öffentlich bekannt gemacht. 

Ulm, den 13 Julius 1804. 


" KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 


in Schwaben 
Freiherr von Hertling. 
Luß, 





525 er F — 326 
Ueberſicht der bleherigen Fortſchritte der Schugblatternimpfung in ber Kurpfalzbaieriſchen Provinz in 
Schwaben nach den, von den Aemtern und Magiftraren eingefchiiten Berichten, 
(Fortiezung.) 


SEES AT NACH. 
| | 
* 2 Stimmung der Eltern 
Pfarrei 2 Impfarzt |SE Er in Hinficht der Anmerkungen 
"> u 4 9J 
Pflegamt 8 Impfung 
TE 2 Pr Tr u per — 
Oberſcho⸗ | Alten⸗ | — | | Bereitwillig bis auf 2,| 
nenfeſd münfter | 4Bader Fuchsberger.| — | 51 denen ihre Kinder noch 
122 | | | | u jung ſcheinen. 











Alle Eltern find bereits 

12 jwillig, wünfchen aber 
wegen Armuth, daß bie 
Impfung nichts koſten 
möchte, 


34. 8 info: 


Pflegant/ nath — — — — — — 
Kemnath 


123 | Spüllene = 
wog | —I =. —— 7 Nur 2 find bereitwillig. 


124 |Eheripady| 131 Ortöchir. Kiderle, | — | 35. Miẽ fehr bereitwillig. 
1 





— — — —— — — 





y 
125 Stifenrieh 3 Chir. Wölfle von Sie find bereitwil: 
Dtiobeuren = = 40 lig, wenn ein geſchikter 
Chirurg. Dolch bon Impfarzt zu ihnen komt 
Eggenihal e » =| 2 und die Impfung nicht 
viel koſtet. 





dranzg — — — — — — | 23 Nur 2 find bereitwillig. 


127 | Üfdehtacd)| 15.Chirung. Dolch von | * 
Eaaentbal = = =| 4 8 | Alle ſehr bereitwillig. 









Chir. Kiderle von 
|Eberfpach + s :!'T 

















25. Fuͤſſen | —A or Tyhwingert u, Ein Orittheil bereinvils 
sMäaiftvat (Chir. Hoͤß von Fuͤſſen de übrigen find 
uw Süffen miteinander = = | 17 | 82 | 1eils noch unentichlkt: 

138 Chir. Hoͤß allein = | 2° fen, theils dawider. 


hi 3 
Ehir. Jung zu Fuͤſſen 46 
Chir. N; von Stein⸗ 
adın = 2 er = 4 | 
N. Holler, Medikus 
von Reutri e = 

36. |Buhhorn] 24/d oktor Enteresalltn 
Magifirat Chir, Sıchafinayr = 


zu | 
Buchhorn 
29 


130 | Eriöficch | 26) Doktor Enderes, | — 











Alle Eltern find bereit: 
willig, 





7 
18 | 22 
(6) 








8] 3 find bereitwillig. |Dofror Enderes hat, 

nach Dem Zeugniſſe des 

| Pfarrers, alle chnents 
geiblich weimpft, 
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Aumerkungen 






Bei 5 war die 
pfüng ohne Erfolg, 





Der Pfarrer Wörle bes 
mahnt ben Eltern durch 
vermünftige Belehrung 
alle Vorurteile „gegen 
die Impfung. 


In Monate Fils 1802 
wurden, nach Berfiche- 
rung des Pfarrers nom 
Chirurgen Hfterieb 10 
Kindern die natärlichen 
Poken geimpft, 


Die Einimpfüng war 
ohne Wirkung. 





! 


427 m nnd 
= zeiten Stimmung der Eltern 
2 .: 14 u. 42,5 oz 
27. Pfarrei 4 Impfarzt — —5* in Hinſicht der 
Landge⸗ 3 ET Impfung 
richt F 
Roggen⸗ | Narten: | n | 
burg hauſe — — — — — 1 35 Allee find fehr bereit 
39: | RS, 
Nachtrag | ka 
un | 
2 — — en * 
—————— pn = | ı 112 | 96 find geneigt, 
— ren Doktor Mayr alfda 110 
zu Kauf⸗ | Evange: Dofter Rogg von 
beuren lich Ravensburg a 
132 (Chirurg, Bechler in 
|Raufbeuren = x r 
133 |Kaufbeus | 42. ‚D oktor Mayr = =| 6 |102 | „ 28 find geneigt, 
ren ⸗ - 27 
Katholiſch — " Sochler = x 9 
— — — 
29. Chir. Sander von | | Alle Eltern ſind ſehr D 
Pflegamt Lautrach 11 Aichſtette/⸗— = | 9 | 37 jbereinwillig, 
Hohen: Chirurg. Batſch von 
134 | 
— —— mer Tue ——— T — — — — 
uͤber Die Eltern ſind theils 
1355| Legau — — — — — | — z2c600 laus Mistrauen, theile 
wegen der Koſten nicht 
bereitwillig. 

136 Kimraths⸗ Chir. Tunfe von |. | bei | Zaitalle find bereir 
bofen 13 Kampten. — 1100 | willig. 

137) Muthe _ Chir. Chrismapr von! | Die Eltern find eben 
manns⸗2 Jony. — 38 nicht abgeneigt, nur 
hofen fürchten fie, Die Kinder; 

| möchten andere Krank⸗ 
heiten flart den Blat⸗ 
| tern bekommen. 

— — —— ⸗ — 

138 Rrauenzeili — — — — — | — | 83 Nur 8 find bereitwillig.) 

30. Ten: — DR RER 
Landge⸗ Eichingen 36 Chir. Oſtertag⸗32 | 21 | 15 find bereitwillig. 
richt — — Palm von 
Elchingen Ulm es 3 — 4 
9 | | 
J — en le har 
En — * Chir. Oſtertag. — | 13 | IUe find bereit 
gen } 
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Pfarrei 
ka 
Pr 


gen | Dorutms 
141) flatt 
142 | Tomers 

tingen 
3 Weller | 5 

fterten 
144 | Straß 


145 Riedheim 


146 Kangenau 
747 DOellingen 
148 flereniter- 
ten 
349 \Setingen 


Nieder⸗ 
ſtotzingen 


154 |Fapipeim 


— - Leipheim 





E 
2| Impfarzt 
J 
8 


i2 Chirurg. Palm von 
Um =::# s = 
Bader von Herrlin⸗ 
gms =: = = 


3 Palm von Ulm = 
Bader von Lonfte = 
— v. Herrlingen) 9 
5/Medisinalrarh Deggl 
in Münden = = 
Bader v. Herrlingen 
Zipperle von Heiden⸗ 
bin = = = € 


4 Bader vonfeipheim. — 


1/Chirurg. Barth von 
Langenau, 


108] Der nämliche. — 


10) Der naͤmliche. 





15) Der nämlich. 

15/Der nämliche = = 
Dr. Schreiber v. Ulm 

Palm von Ulm = 


Zipperle von Heiden > 


Them =: s 
Barth von fangenau 





Stimmung ber Eltern 
in Hinſicht der 
Impfung 


Die Eltern find zwar 
46 |bereitwillig, aber bie 
meiften ſcheuen, weil 
ß e unvermoͤglich find, 
die Koſten. 


Anmerkungen 








Kr: 57 15 find dawider, 
j 2 
2 | 9 | &ind bereitwillig. 
I 
2 I Re ae 
2 —— 
Der Pfarrer Troͤglen 
— | 33 Alle find bereitwillig.\ift mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen, 
98 Alle find bereitwillig. 
Der Pfarrer Abt machte 
—— ! 20 Alle find bereitwillig.|mit feinen Kindern den 
ne Anfang. : 
— | 6 | __ ereitwillig, 
ı2 | 19 | Bereitwillig, 
I 
2 
— — e — — ———— 
319 Bereitwillig. 
% 


_ 6Barth vonfangenaul — — — — [8 nd. g Sind ganz jan dagegen, | 


Schäfitos, Bader in 
26/Rammingen = = 
Barth von fangenau 


24lOrröchir. Kolb + 
Piponteson Telbens 
Ib beim = = 
potheker Keller P 





5 von vom Bader — 
Geimpfte ſollen die na⸗ 
tuͤrlichen Pokin bekom⸗ 
men haben. 


22 21 


Sind: bereitwillig. 
4 - { 


13 | 16 |Die Eltern find bereits 
willig, nur find mehrere 
darunter, die die Koften 

2 nicht tragen koͤnnen. 


oc) im Monare May 
berichten die narürlis 
cben Poken. 


3-0 wi EEE — 
Diemeiften find bereirw 


— Sind bereitwillig. 


29 


— 


17 


53% 



















— 


bat 
geimpft 


Stimmung der Eltern 
32... | Marısi in Dinfiht ber Anmerkungen 


% 
— 
4 
rn 
= 
= 
5 
— 































— | | Impfung 
—— —— 
‚Chirurg. Anſdl von e Der Bernie Beil ing 
ns rue 5/Augsbung = = 1.|:63 | Nur 2 find dagegen. | mit gutem Beifpiele 
156 Ortöchir. Wille - = I voran, 
Baderkint von Schoͤ⸗ 
— _menbeg = * « 3 
z Wille von Dinkels Sind bereitwillig, wenn! 
157 | Hader Sliherben = = =) 9 | 27 es ſeyn muß, und ei 
Bader inf = =| 3 Wiel fojter, 
aber Bucheberger Der gröfte T Theil ift ber, 
158 Gablbach Avon Zusmarshauſen. — | 14 |reitwillig, die übrigen 
u wollen ſich nuraufobrigs 
| feitlihen Befehl dazu 
a BES BE: verſtehen. 
159 Agawang — — — .— — | | 51 |Diemelftenfinddagegen 
160 (Schönen — Ga FREIE Tauern 
erg 26 Ortsbader Link. — 1:49 Mur 4 ſind dagegen. 
161 } Kusens — 
hauſen — — — — — — | 15] _Bafı alle dagegen. 
162Steine⸗ Einmg. Mille, ven Sind bereinwillig, wenn NEE 
lirch 15 Dinkelſcherben. — 30 es befohlen wind, und 
FR Di —ichts foftet, — 
163 Gruͤnen⸗ BE 
beint 1.1.35, | _®ind bereirmillig. 





164 | Horgan 
165 [Steinhan 





Zum Theil bereinwillig. 


i en Die meiſten dagegen. 
ET 
22. Wieſen⸗ 1163 Ortöchir. Hartel = |156 | 12 Bis auf 2 Samilien ber 
Landge⸗ ſteig — Wagner : 7 jreitwillig, 
richt Wie⸗ 
jenfleig 
166 


Ba — — —— — — 


367 | Wefters 
heim 19 Keller von Laichingen 3 | 36 
MA = =: = = | ı6 


Der Pfarrer bar nicht 
angegeben, ob Die Eltern 
zur Impfung bereitwils 
| g ſeyen oder nicht, 








‚68 | Hohen: | 161HArtel von MWisien: — 

















ſiadt es ſteig. — 3 3 ea Die Eltern find dafür, 

369 | Dradhens Chir. Straub von Nur zwei find bereit: 

ftein dl Gruibingen = = iz — willig, wenn die ne 
Pfarrer auf den Ber: pfung nichts koſtet. 

gen bei Zuftingen . | | 
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Stimmung der Eltern 








= Te : 
Piarrei Impfarzt in Hinſicht der) Anmerkungen 
Landge⸗ HR, ar Impfung - | 9 
richt 
Mieienz | Gosbach] 1o|Märtels. Wicfenfteig| 3 ‚31 Die meiſten find Das 
fteig ———— gegen. 
170 te — 6 
rtsbader inf, 212727” , . 
171. Diyenbad) 22) Härtelv. Wiefenfteig Wiefenfteig| — | 10 Bereitwillig. ı DIESER > 





2 Deggine | 31|Der nämliche = = | 16 | 51 50 Die, meiften find bereit) Der Pfarrer Dummer hat 






























Swrgen I |Ortsbader Diemanb| 12 willig, die übrigen vers fh ſehr viele Mühe 
Straub von Gruibins ſtehen fich dazu, wein es ri en, den Leiten ibre 
shi. jgm.s 2.55 =| 3 ſeyn muß, oder nichts| X egen Die 
Ve ER a RER ————— chmen. 
173 | Reichen- “ ‚ateei Dritigeite | fd 2 
te — 
en Sttaub von Gruibin | Bereitwillig, bis auf ı 
m | azigen= = = = = | 21 | 32 Familie, welche die K ) 
inf von Gosbach⸗ 4% en ſcheuet. 
23, 48|Doftor Sorg allda | 33 111 |38 find bereitmillig,viele 
Landger Bader Staudacher cheuen die Koften, 
2 richt ee 3 9 r: 
Ill eruſſen oftorZimmermann a Pr Be 
175 von Weißenhorn ⸗ x a | 
— Bu ge ui: ——— Et, — | 
176 B— |17 171Dottor Sorg von | — | 47 Nur drei find, bereit: — — war 
gen Illertiſſen. willig. ber allen ohn irfung. 
177 Jedesheim) 12 "12lBaderv. Illeraichen. | 51 Sind bereitwillig. — 
378 | Dberroth| —— _ Sind bereitwillig. | 
179 1Unterroth | — I —ñ⸗ — — — 1 18 vBis auf ‚eine Familie 
De dagegen. - “| 
ıgo | Kloftere | 4|Doftor Gruber von 
beuren | _ |Babenhauien. — | 21 We find bereitwillig. 
181 |Ebershaus Sind gröftentyeils be eng 


en I — — — — — ig teitwillig, ſcheuen aber 
> die Koften, da in der 
Nähe Fein zuverläßiger 
| — Impfarzt ſich befindet. 
182 | Dieters⸗Doktor Gruber von Die meiften find dei == — 
hofen 5 Babenhauſen ⸗25 reitwillig. 
Bader von Kelmuͤnz 3 


Bader v. Tiefenbach| — 7 















183 Emmers⸗ 3 
hofen, Fi⸗ 
lial von 
Illerben 


Sind gröftentheils da⸗ 
gegen, 
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Stimmung der Eltern 


in Hinficht der Anmerkung en 
Impfung 






J Sind auf HB | 
25. anter bon Yirfehe| M find ehr bereit⸗ Der Pfarrer Mer hat 
Sand = ame 5 hauſen. — 42 wiu ilig. ſich erboten, den Jmf⸗ 
richt arzt in feinen Haufe zu 
alba verpflegen, um bie Kor 
: R ſten für bie Eltern zu 


; N verringern, 
36. Alpe 1012 Doftor © Gapner von! | DerXandrichter v. Balz 


Sheramt Günzburg s = = | 3 | 21 Murs find — Dinger gieng mit gutem 


Alpeck Doktor Haͤmmerle Beiſpiele voran; unge⸗ 
Ps von Ulm = = 14 achtet aber Kinder von 
— Barth yon ER nen, 
angenau s = "s , 
er — Chirurg, Palm von ; io wire doch fein Bei⸗ 
Um- ss s = I fiel auf feine Unterges 

benen nicht viel, 


187 Jungin⸗ — Wagnu oO. Faſt alle. find bereite 




















gen Chirurg, Palm von willig. 
Ulm s—— BE Be 8 
IT Defter Bührten von Bis auf - eine Game Pfarrer Bauer machte 
188 Göttingen Um = ee : s| 2| 33 bereitwillig. mit feinen Kindern den 
‚Chirurg. Kolb von Aufang. — Zu Ende , 
Um = =: : :1g4 des Monats May fiens 
Chirurg. Barth von gen die natürlichen Pos 
_angenau + = : 8 Fon zu ie berrichen an, 
189 |Bernftadt | g!Chirurg. Palm von I 
Um = r : 3 Jtı2 | 35 find. bereitwillig. 
Chirurg. Barth von 
Zangenau = = 1 
190 Hervelſin⸗ Chirurg. Barth) von! |Der Marrer&tollmener 
gen 12 Langenau = = = | 12 | 18) 6 find bereitwillig, Igieng mit gutem. Bei⸗ 
Wagner von Jun⸗ ſpiel voran. 


gingen = ;_= 3 I 





Era en 





(Wird fortgeſezt.) 


suchen 
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für bie | 
Kurpfalzbgierifhe Provinz in Schwaben, 
XXX. Stüf. Um, Samſtags am 28 Julius 1804. 
Bird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Berordnung. 
(Die mit Seiner Kaiferlich s Königlichen Majeftät 
abgeichloffene Freizügigkeit betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Die zwifien den an dem Kurfürftlichen 


Hoflager affredidirten Kaiferlich = Königlichen 
bevollmaͤchtigten Minifter Freiherrn von 
Buol-Schauenftein, und dem Kurfürftlichen 
Staats⸗ und Konferenz⸗ Minifter Freiberen 
Kon Montgelas zu Herftellung einer wechſel⸗ 
feitigen Freizügigkeit, zwiſchen den gefammten 
Kurpfalzbaierifhen Staaten, und den teutz 
ſchen Erbftanten Seiner Kaiſerlich⸗ Koͤnig⸗ 
lichen Majeſtaͤt abgeſchloſſene Konvention 
wird nach erfolgter beiderſeitiger hoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung hiemit bekannt gemacht, und alle 
Behoͤrden der Schwaͤbiſchen Provinz zur ge⸗ 


” 


nauen Nachachtung der darinm enthaltenen 
Beſtimmungen angewiefen, 

Ulm, den 21 Junius 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
| in Schwaben. 


iherr von Hertling. 
— ® u Dobler. 


Vertrag. 

Nachdem Seine Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht zu Pfalz⸗ 
baiern durch die Berukſichtigung, daß durch 
die Erhebung der Nachſteuren und Abſchoß⸗ 
gebühren der freie Verkehr zwifchen den wechs 
felfeitigen Unterthanen zweier benachbarten 
Staaten erfhwert, und der moͤglichen Erhoͤ⸗— 
hung des Gewerbfleißes Schranfen gefezt 
werben, ſich bewogen gefunden haben, im 
freundfchaftlihen Einverftändniffe eine Konz 
vention abzuſchlieſſen, deren Zwek dahin zielet, 
Freizügigfeitsgrundfäze zum Wohl der bei⸗ 
berfeitigen Unterthanen feſtzuſezen; jo haben 
ſich die beiderfeitigen Bevollmächtigten, nems 
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ich der am Kurfürftlichen Hoflager akkredidirte 
Kaiferlic) = Königliche Kämmerer, wirkliche 
geheime Rath und bevollmaͤchtigte Minifter 
Freiherr Johann Rudolph; von Buols Schaus 
enftein, und der Kurfuͤrſtliche Staats » und 
Konferenzminifter Maximilian Joſeph Freis 
herr von Montgelas, mit Vorbehalt der uns 
mittelbaren Genehmigung, über folgenden 
verbindlichen Freizügigkeitövertrag vereiniget; 
I. 

Zur Aauptgrundlage dieſes Vertrages hat 
man angenommen, daß in Zufunft zwifchen 
fänrmtlichen-deutfchen Staaten Seiner Kaif. 
Kin. Mojeftät mit den gefammten Staaten 
Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht zu Pfalz⸗ 
baiern nie ein Abfchoß - oder Abfahrtsgeld, in 
fo ferne foldes bisher in die Landesfuͤrſtlichen 
Kaſſen gefloſſen iſt, eingehoben werden ſolle. 

II. 

"Die Aufhebung dieſes Abfahrtsgeldes 
ſchließt indeffen weder die Erhebung der Emi⸗ 
grationdtare, nod der Erbfteuer aus, welche 
mit dem in den Kaiſerlich⸗Koͤniglichen Erb; 
ftaaten beftchenden AuswanderungssÖrundger 
fezen, und durch diefe mit Zofalumiftänden und 
der Verfaffung in zu genauer Verbindung fteht, 
und die felbft von jedem Unterthan der Kaifers 
lich = Königlichen Erbſtaaten bezogen wird, der 
irgend eine Erbfchaft bezieht, aud) ohne daß da: 
bei von einer Auswanderung ober Vermögens: 
erportation die Frage wäre. 

IH. 

Da bie Freizügigkeit ihrer Natur zu Folge 
fich nur auf das Vermögen bezieht, fo bleiben 
diefed Antrags ungeachtet, die Gefeze in ihrer 


— 


: | 54° 
rechtlichen Kraft beftehend, welche jeden bei 
Strafe der Bermöge nökonfisfation auffordern, 
vor der Anſaͤßigmachung im fremden Sande bie. 
Auswanderungss Bewilligung feines Landes⸗ 
herrn nachzuſuchen. 
IV. a 

Als Folge diefes Grundfazed wird feflges 
fezt, daß die Erhebung der Militärpflichtige 
keits⸗Redimirungsſumme in Füllen, wo einem 
Individuum bie Auswanderungdbewilligung 
ertheift wird, welches feiner Perfon gemäß der. 
Mititärpflihtigkeit unterliegt, ohne die Sabre 
derfelben zurtfgelegt zu haben, ben Grundfäs 
zen der Freizügigkeit ungeachtet ftatt finden 
fönne, weil diefe Gabe nicht in Veziebung auf 
das Vermögen geleiftet wird. | 

. v. 

Desgleichen bleibt cd in Rüfficht der Emi⸗ 


j grationstaxe, in Fällen der Auswanderung bei 


den vorigen VBeftimmungen, wonad) 3 Prozent 
des Vermögens erhoben werben, ald einer auf 
die Perfon des Auswandernden Bezug habens 
den Abgabez und di die Erhebung der Erbs 
ftener aus Rechtsgrundſaͤzen hervorgehet, "Die 
init den Nachſteuren feine Verbindung haben z 
fo hat der gegenwärtige Vertrag auf leztere 
feine Beziehung, fondern den beiden vertras 
genden Theilen bleibt ed unbenommen, hier⸗ 
über von Landesfürftlicher Macht wegen geſez⸗ 
liche Beſtimmungen zu treffen. | 
VL ° 

Diefer Vertrag foll ald ein Staatsvertrag 
von beiden Seiten unwiederrufliche Gültigkeit 
erhalten, und vom Zage ber erfolgten unmits 
telbaren Genehmigung, welche ſogleich bei Sei⸗ 
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ner Kaiſerlich⸗ Königlihen Majeſtaͤt, und bei 
Seiner Kurfürftlien Durchlaucht zu Pfalz⸗ 
baiern nachgefucht werben folle, rechtlich zu wir: 
fen anfangen. 

Zu Urkunde deffen haben beiderfeitig Ver 
vollmaͤchtigte diefe Vertrags reunde, nachdem 
ſie gleichlautend doppelt ausgefertigt worden, 
eigenhaͤudig unterſchrieben, beſiegelt und ges 
geneinander ausgewechſelt. 

So geſchehen Muͤnchen am 4 Juny 1804. 

(L.8.) Freiherr von Buols 
Schauenftein. 
(L.S.) Freiherr von Montgelas, 


Generale, 


(Die Uebernahme der Rekruten in die Militärpers 
pflegung berreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Zu Folge höhften Befehls Seiner Kurs 
fürftlichen Durdjlaucht vom 7 diefes Monats 
ſollen die geftellien Refruten, zu Vermeidung 
aller Eünftigen Irrungen und Rüferholungen, 
erft von dem Zuge an, wo diefelben durch die 
militaͤriſchen Affentirungsfemmifiionen, und 
dereinft durch den militärischen Kantonskom⸗ 
manbdanten in bem Hauptorte bed Kantons, 
als wirklich zum Militärdienfte annehmbar ber 


1 


funden worden find, in die Militaͤrverpflegung 


übernommen werben, 
Welche hoͤchſte Verordnung zur-gehörigen 
Nachachtung hiedurd) bekannt gemacht wird. 
Ulm, den 23 Julius 1804. 
Rurpfalzbaierifche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
Lutz. 


— — — 


| —3 
Generale. 
(Die Wanderungen der militaͤrpflichtigen Hand⸗ 
werker betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Auf bie, Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht Pr 


unterthänigft Horgelegten Anfragen mehrerer - 
Beamtungen der ſchwaͤbiſchen Provinz, in Au⸗ 
ſehung der Wanderungen militaͤrpflichtiger 
Handwerker, iſt die hoͤchſte Eutſchlieſſung 
hin erfolgt: 

J. 

Ju dem hoͤchſten Kantonsreglement iſt $. 
27. die MWanderzeit dienftpflichtiger Hands 
werfspurfche von dem Tage ber vollſtrekten 
Lehrzeit an, auf drei Jahre, beſtimmt feſtgeſezt. 
Bei dieſem hat es ſein Verbleiben, der Hand⸗ 
werkspurſche mag im In⸗ oder Auslande wan⸗ 
bern, und nach Umlaufe dieſer drei Jahre, wel⸗ 
che bei Dienſtfaͤhigen in gar keinem Falle wei⸗ 
ter zu erſtreken ſind, iſt derſelbe zur wirklichen 
Millitaͤrdienſtleiſtung verpflichtet, wenn die 
Reihe ihn trift. Bis dahin kann ihm zwar 
die Wanderung innerhalb der Kurfuͤrſtlichen 
Staaten uod) geſtattet werden, dieſe wirft aber 
Keinen weitern Aufſchub der ihn treffenden 
wirklichen Militärdienftleiftang. 

Uebrigens foll zwar das Wandern an Feine 
biezu erforderliche Entfernung von dem Orte, 
wo der Handwerkspurſche in der Lehre geftans 
ben, gebunden, aber dod; von den Beamtungen 
darauf gefehen werben, daß Fein Handwerks⸗ 
purfche fi) der ihm, blos zum Zweke feiner 
mehrere Vefihigung, geftatteten Beguͤnſti⸗ 
gung vor dem Bauernpurſchen, dadurch unwürs 
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dig mache, daß er innerhalb der ihm geſtatte⸗ 
ten dreijaͤhrigen Vefreiung von der Militaͤr⸗ 
pflichtigkeit, ſich uicht an ſolche Orte begiebt, 
wo wirklich ein höherer Grad von Ausbildung 
in feinem Gewerbe für ihn zu erwarten ftcht, 
als in welchem Falle derfelbe fich felbft zuzu⸗ 
{reiben hätte, wenn er der Militärauswahl 
gleichfalls beigezogen würde, 


1. 

_ Bei den Maurern und übrigen Gewerben, 
welche gewoͤhnlich nur in den Sommermonaten 
Arbeit finden, foll wie bei den übrigen Hands 
werkspurſchen, der nemliche dreijährige Wan⸗ 
berungstermin, ohne Erweiterung oder Ver 
fdyränfung, beibehaften, und ihnen die drei 
Sommermonate, von ber geendigten Lehre an, 
für ihre Wanderungszeit gerechnet werben, 
indem eine größere Beguͤnſtigung, entweder 


zum Nachtheil der übrigen Dienftpflichtigen, - 


ober ded Dienftes felbft, im Falle eines ſchleu⸗ 
nigen Bedarfed, gereichen würde, « 


II. 

Mas die auf mehrern Punkten der Schwäs 
bifchen Provinz berrfchende Gewohnheit anges 
bet, daß im Anfange jeben Frühlings, ſchon 
ausgelernte und gewanderte Manrer, Zims 
merlente, Steinmezen, und Stofaborer, um 
die wegen großer Menge diefer Gattung von 
Profeffioniften, innerhalb der Kurfürftlichen 
Staaten nit hinreichend vorhandene Arbeit 
zu fuchen, fich in dad Ausland begeben, von 
wo fie im Herbſte wicder nad) Haufe kehren; 
fo wollen zwar Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
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ben benannten Klaffen von Handwerkern, dies 
fen Nahrungserwerb keineswegs beſchraͤnken; 
jedod) find die unter dieſen Arbeitern befindlis 
hen Militärpflihtigen, nach zuruͤkgelegten 
Manderjahren, bei Strafe, fonft ald Defers 
teurd behandelt zu werben, verbunden, in jes 
dem Erfoberungsfalle, ſich ſogleich zu fiftiren, 
und zu dieſem Ende die einfchlägige Obrigkeit 


von dem jedesmali gen Orte ihres Aufenthal⸗ 


tes, ſo wie von deſſen etwaiger Veraͤnderung, 
in ſteter Kenntnis zu erhalten. 


Bei ber demnaͤchſt vor fich gehenden Mi⸗ 


Yitärs Rantonseinrihtung, wo zufolge $. 17. 


des höchften Rantonsreglements, ben einfchläs 
gigen Kandfommiffärs, fpäteftens bis zum 1 
Februar jeden Jahres, der Mannſchaftsbe—⸗ 
darf bekannt gemacht, und bis zum 1 Maͤrz, 
den Regimentern bie noͤthige Ergaͤuzungs⸗ 
mannſchaft abgegeben werden ſoll, iſt ohne⸗ 
hin leicht die Vorkehr zu treffen, daß keinem, 
zum Einrüfen für felbiges Jahr, beſtimmten 
Militärfähigen mehr ein Meifepaf in das 
Ausland, um Arbeit zu fuchen, ertheilt werde. 

Nach welchen hoͤchſten Beſtimmungen fich 


ſaͤmmtliche Behoͤrden der Schwaͤbiſchen —* 
vinz zu achten haben. 


Ulm, den 23 Julius 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 
Lutz. 
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Generale 


(Die nähere Erläuterung einiger Beſtimmungen bes 
böchiten Kantonsreglements betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftfichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Zufolge hoͤchſter Entſchlieſſung Seiner 
Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht vom 16 dieſes 
Monats ſollen 

I. 

Die Söhne folder proteftantifhen Pfar⸗ 
rer, bie zuvor wirkliche, oͤffentlich aufges 
ftellte Profefforen gewefen, und deren Ent: 
fernung von dem wiſſenſchaftlichen Lehraimte 
nicht Folge ihrer Unfähigkeit, er anderer 
Dienftgebrechen gewefen, ber durch den $. 4 
Lit. i. des hoͤchſten Kantonsreglements, den 
‚Sölmen öffentlicher Lehrer ꝛc. ertheilten uns 
bedingten Vefreinng von Militärdicnften , 
gleichfalls genieſſen. 

I. : 

Iſt die, am mehrern Stellen des hoͤch⸗ 
fen Kantonsreglements, befonders wo es 
anf Verificirung der Entlaffungsgründe bes 
reitd envollirter Soldaten ankoͤmmt, vers 
ordnete Unterſchrift der desfallfigen amtlichen 
Arteftate, duch die treffenden Dienfts 
pflidtigen Familien, dahin zu verftes 
ben, daß bie befragliche Unterzeichnung, durch 
wenigftens brei Familienväter, die felbft mis 
Vitärpflichtige Söhne, und zwar Solche ha— 
ben, dig nach dem, die Befreiung Nachſu⸗ 
henden, die Reihe zunaͤchſt treffen würde, 
gefhehen muß. 


546 
Welche hoͤchſte Verfügungen hiemit zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft und az, 
befannt gemacht werben. 

Ulm, den 23 Julius 1804. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 


Lutz. 








Auftrag 
an ſaͤmmtliche Kurpfalzbaieriſche Landgerichte 
Rent = und Kaſtenaͤmter. 
(Die Eindienung der Getreiddienfte im Geldan⸗ 
ſchlage betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
In Erwaͤgung der mannigfaltigen Unter⸗ 
ſchleife und Gefaͤhrden, die bei der Natural—⸗ 
Eindienung der Guͤlten bisher unterloffen ſind, 


und in Erwägung der von Seiten ber Unter⸗ 


thanen damit verbundenen vielen Zeitverſaͤum⸗ 
niß und Koͤſten find Seine Kurfürftliche Durchs 
laucht guädigft bewogen worden, die in Baiern 
ſchon länger beftehente hoͤchſte Verordnung, 
vermög welcher die Getreiddienfte im Geldans 
ſchlage geleiftet werden dürfen, auch auf die 
Kurpfalzbaieriſche ſchwaͤbiſche Provinz kurmil⸗ 
deſt auszudehnen. 

Es wird alſo jedem Guͤltpflichtigen Unter⸗ 
than geſtattet, ſeine ſchuldige Guͤlt in allen Ge⸗ 
treidforten, mit Ausnahme des Habers, der 
ferner in Matura gefchlittet werben muß, im 


den Terminen, den 15 November und den 13 
Dezember, in Geld, jedesmal halbſcheidig, nad) 


den am dieſen Taͤgen, ‚oder in dev einſchlaͤgigen 
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Woche beftehenden mittlern Schrannenpreifen 
des Drts, oder wo keine Schramne ift, der ber 
nahbarten angenommenen Schranne, bis auf 
/eine ebenfalls erfolgende Abaͤnderung ablöfen 
zu bürfen. 
Die Kurfuͤrſtlichen Rent⸗ und Kaſtenbe⸗ 
amten haben alſo dieſe hoͤchſte Verfuͤgung allen 
Guͤltpflichtigen Unterthanen zu eröfnen, und 


denſelben dieſe Landesvaͤterliche Wohlthat zu 


erklaͤren, und begreiflich zu machen. 

Sollten aber einige Unterthauen dieſe nicht 
begreifen, und benuzen wollen, ſo haben dieſe 
ihre Naturalguͤlt in den naͤmlichen Normal⸗ 
terminen, jedesmal halbſcheidig auf die Vers 
antwortung des Beamten in ſowohl gepuzten 
ſchrannenmaͤßigen Getreid zu ſchuͤtten, daß 


daraus der mittlere Schrannenpreis gewiß er⸗ 


zielet werden kann. 
Die Mormaltermine, naͤmlich der 13 No⸗ 
vember und ber 15 Dezember, find bei allen 
Unterthanen, fie mögen ihre Gülten in Natura 
ſchuͤtten, oder im Geldanſchlage leiften, fo gez 
nau beizuhalten, daß nad} jedem Termine gegen 
bie im Ruͤkſtande verbliebene, wenn fie nicht 
eined Nachlaſſes fähig find, ohne weiters die 
Erefution zu verfügen ſey. 

Sollten ſolche Fälle eintreten, wo den Un⸗ 
terthanen vorhin aus Gründen das Saamge⸗ 
treid von den herrfhaftlihen Käften verborget 
worden ift, fo ift kuͤnftig auf ein verhaͤltnißmaͤ⸗ 

Biges Geldvorlehen anzutragen, womit fie gus 
sch ſchrannenmaͤßiges Getreideinkaufen koͤnnen. 

Saͤmmtliche Rent⸗ und Kaſtenbeamten ha⸗ 
ben demnach nach Umfluſſe eines jeden Nors 
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mältermind eine Spezifikation jener Unterthas 
nen, die ihre Gült im Geldanfäylage geleifter 
haben, mir Bemerkung der Getreidforten, des 
Schrannenpreifes, und der im Ruͤkſtande vers 
bliebenen mitteld Berichts anhero einzuſchiken. 

Endlich, da an der Richtigkeit der Schrans 
nenzettel, und daß jelbe nad) den jedesmal bes 
fichenden Käufen und Verkäufen genau verfafe 
fet werden, ſehr vieles gelegen ift, fo verficher 
man ſich gegen alle Kurfürftliche Landrichter, 
daß fie an den Orten, wo Schrannen find, über 
diefen Polizeigegenftand von ohnehin zuftchens 
der Oberinſpektious wegen, genau wachen, und 
alle Vorſichtsmaasregeln anwenden, damit als 
len falfhen Spekulationen und unrichtigen 
Anſaͤzen vorgebeugt werde, 

Ulm, den 25 Julius 1804, 

Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Kertling. 
Hobenricder, 


Befanntmadhung. 
(Das Gebeth zur Erndtezeit betreffend,) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Auf die ſchriftliche Vorſtellung des Bi⸗ 
ſchoͤflichen Vikariats zu Augsburg wird die 
Publikation einer bffentlichen Kirchenandacht 
zur Zeit ber Erndte hiemit geſtattet. 

Ulm, den 16 Julius 1804. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Kertling. - 
Lutz. 
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Ueberſicht der bisherigen Fortſchtitte der Schuzblatternimpfung In dir Kurpfalibaterifchen Probinz in 
Schwaben nach, den, von den Aemtern und Magiftraten eingeſchikten Berichten, 


(Kortfezung.) 
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Regierungsblatt 
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für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben 
XXXI. Stüf. Mm, Samſtags am 4 Auguft 1804. 
| Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


KHöchftlanbesherrlice Verordnung. 
(Die Diipenfationg = Gefuche der Unterthanen bei 
bein päbftlichen Stuhle betreffend,) 
Marimilian Joſeph, 
Pfalzgraf bei Mein, in Ober- und Niederbaiern, 
der oberu Pfalz, Franken und Berg Herzog x. x, 
des Heil, Röm, Reichs Erzpfalzgraf, Erz 
! truchſeß und Kurfürft, 


Damit die bei dem päbftlihen Stuhle ans 
zubringende Diſpens⸗-Geſuche feine Anftände 
finden, und unnöthige Koften und Verʒoͤge⸗ 
rungen zum Beſten Unſrer Unterthanen ver⸗ 
mieden werden; ſo ſind Wir nach den hier⸗ 
über erſtatteten Berichten Unſeres Geſandten 
am paͤbſtlichen Stuhle bewogen worden, Uns 
ferer über die Eingabe folder Difpenss Ges 
ſuche ımterm 27 Hornung Jaufenden Jahres 
erlaffenen Generalverorbnung noch folgendes 
beizufezen 


1) Alle an Seine päbftliche Heiligkeit 


gerichtete Bittſchriften muͤſſen in Yateintfcher 
Sprache abgefaßt, und 


2) mit einem Zeugniffe des Ortspfarrerd 
fiber die Wahrheit ber dariun angebrachten 
Thatumftände perfehen werden, 


3) Den Diſpens⸗Geſuchen in forma pau- 
perum muß ein von ben Orbinariaten fiber 
die Armurh beider Bittenden ausgeftellted 
Zeugnis beiliegen, 


4) Die durch die erfolgte Diſpens ver⸗ 
urfachte Koften und Auslagen follen durch 
bie einfchlägigen Behörden von ben Partheien 
dor Ablieferung der Difpensurfunden erho⸗ 
ben, und durch bie einfhlägige Landesdirek⸗ 
tion an Unfer geheimes Miniſterialdeparte⸗ 
ment der auswaͤrtigen Angelegenheiten eins 
gefendet werben, 


Diefe nähere Veftimmungen Unferer ans 
geführten Generafverordnung find zur Wifs 
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fenfchaft und Nachachtung denjenigen, welche 
dergleichen Diſpens⸗Geſuche anzubringen has 
ben, dur dad Megierungsblatt bekannt zu 
machen. 
München, den 13 Julius 1804, 
Max Joſeph, Kurfürft 
Freiherr von Montgelas. 
Auf Kurfürfilichen hoͤchſten Befehl 
von Flad, 


Bekanntmachung. 


(Die Verleihung des erledigten erften Chevaurlegerds 
Regiments —— 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben in 
Gemaͤßheit hoͤchſten Reſcripts vom 19 Aus 
lius laufenden Jahres das durch den Tod des 
Generallieutenants der Kavallerie, Joſe ph 
Grafen von Fugger, erledigte erſte Chevaux⸗ 
leger-Regiment, Seiner Durchlaucht dem 
Herrn Kurprinzen Carl Ludwig Anguft, 
neben dem ſchon innhabenden zweiten Linien⸗ 
Anfanterie» Regimente, zu verleihen gerubet, 
Ulm, den ı Auguft 1804. 
Kurpfalzbaierifche Landesdirektion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Metz. 
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Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 


(Die Bewerbungen um Damenſtifts = Präbenden 
betreffend.) 


Marimilian Joſeph, 


Palzgraf bei Rhein, in Ober- und Niederbaiern, 
Franken und Berg Herzog, des Heil, Rom, Reichs 
Erzpfalzgraf, Erztrud,fed und Kurfürft. 


Ob Wir gleich bei Gelegenheit der 
neuen Konftituirung des adelihen Damens 
ftifte8 zu St. Anna biefelbft, und bei der 
fpäterhin zu verfchiedenen malen erfolgten 
Vergrößerung des Vermögens dieſes Juſti⸗ 
tuts durch neue Donationen in den daruͤber 
ausgefertigten Urkunden das Patronatsrecht 
ausdruͤklich Unſerer Durchlauchtigen Frau 
Schwägerim ber verwittibten Frau Herzo⸗ 
ginn von Zweibrüden Liebden in ihrer Eis 
genſchaft als Abtiſſinn überlaffen habenz 
fo mußten Wir dennoch durch verſchiedene 
an Uns unmittelbar uͤberreichte Vorſtellun⸗ 
gen Uns von dem Beduͤrfniſſe uͤberzeugen, 
beſtimmte Normen feſtzuſezen, nach welchen 
ſich diejenigen in Zukunft zu achten haben, 
welche die Verguͤnſtigung einer Praͤbend⸗ 
verleihung nachzuſuchen gedenken. 


Wir ſezen daher feſt, daß 


1) die Eingabe unter Anfuͤhrung der Bes 
weggruͤnde, mit welchen dad Gefud) uns 
terftügt wird, und Beilegung aller flas 
tutenmäßigen Erforderniffen, unmittelbar 
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an der Frau Abtiffinn des Stiftes 
Liebden gerichtet feyn muͤſſe — 


2) Von diefer werben die Sollicitanten in 
Bezug auf die ſtatutenmaͤßige Exforber: 
niffe ſtrenge geprüft, und wenn den Bitts 
ftellerinnen Fein flatutenmäßiges Kinder 
niß im Wege fieht, fo fchreitet 


3) die Fran Abtiffinn des Stiftes zur Nuss 
wahl derjenigen, welde Sie in Gewäh: 
rung ihres Geſuches vorzüglih würdig 
erachtet. — 


4) Das Verzeichniß des Ausgewählten wird 
fodann unter Anlegung der Prüfungss 
akten an Und durch den Weg des geheis 
men auswärtigen Minifterialdepartements 
eingefendet, und wenn Wir Feine, in ben 
Statuten fi) gründende Einwendungen 
zu bemerken Gelegenheit finden; fo wer: 
den Wir der getroffenen Auswahl ſogleich 
Unſere Beſtaͤttigung ertheilen. 


Da Wir dieſe vorgezeichnete Normen 
mit aller Genauigkeit und ſorgfaͤltiger Puͤnkt⸗ 
lichkeit werden einhalten laſſen; fo erklaͤren. 
Mir zugleih, daß Wir and) alle an Uns 
unmittelbar gerichtete Gefuhe um Präben- 
ben fowohl, ald um Promotorialien feine 
Ruͤkſicht nehmen, und diefen fel6ft wicht die 
geringfte Folge werben geben laſſen. 


Ahr habt daher dieſe Normalentſchlieſ⸗ 
fung ald Nachtrag zu den organifchen Ge⸗ 
ſezen des Damenftiftes zu jedermanns Wifs 


— — 


558 

ſenſchaft und Nachachtung öffentlich befannt 

zu machen, 
Münden, am 9 July 1804. 

Mar. Joſeph, Kurfürft. 

Freiherr von Dlontgelas. 


Auf Kurfürftlichen hoͤchſten Befehl 
von Flad. 


Verordnung. 

(Die Errichtung einer eigenen Sektion für das 
Schul: und Erziehungsweien in der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Provinz betreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da ſich Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
gnaͤdigſt uͤberzeugt haben, daß den Schul⸗ 
und Erziehungsgegenſtaͤnden in dem Drange 
der übrigen Polizeianorduungen nicht wohl 
die nöthige Aufmerkſamkeit geleiftet werden 
Eönne; fo haben Hoͤchſtdieſelbe — ohne jedod) 
dieſe Gegenftände aus der nöthigen WVerbins 
dung mit der Polizeiuberficht im Allgemeinen, 
von der fie einen der erften und wefentlichiten , 
Theile bilden, veiffen zu wollen — dur) ein 
höchftes NRefeript vom gten die gnaͤdigſt bes 
ſchloſſen, die auf das Schuls und Erzichungss 
wefen ſich beziehenden Gegenftände in Dero 
ſchwaͤbiſchen Provinz einer eigenen Sek⸗ 
tion der Staatsrehtlihen Deputas 
tion der Landesdiveftion zur Leitung umd 
Bearbeitung anzuvertrauen, 

Diefe Seftiom ftehet gleich den übrigen 
Sektionen mit der Staatsrehtlihen Depus 
tation und der Landesdirektion in Verbindung, 
und ihre Ausfertigungen gefhehen in der ges 
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wöhnlichen Meife unter der oberen Leitung 
und Unterfchrift des Prafidii. 

Zu Mitgliedern berfelben haben Seine 
Kurfürftliche Durchlaucht zu ernennen gerubet: 

1) Den Landesdirektionsrath Freiherrn 
von Maftiaur, welchem Höchftdiefelbe in 
Erwägung feiner vorzuͤglichen Kenntniſſe und 
feines bisher bewieſenen, ausgezeichneten 
Dienfteiferd ald einen Beweis Dero befondes 
ren Zufriedenheit, die fpezielle Direktion 
biefer befondern Sektion, mit dem Range 
‚und den Auszeichnungen eines Direktors zu 
übertragen geruhet haben. 

2) Den Landesdirektionsrath Ludwig 
Ferdinand Huber, und 

3) den Konſiſtorialrath Johaun Chri⸗ 
ſtoph Schmid. 

Der Gefchäftsgang biefer Seftion ift Bu⸗ 
reaumaͤßig derfelbe, welder für die Landes⸗ 
direktion feſtgeſezt iſt. 

Dieſe hoͤchſte Verfügung wird hiemit zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft befannt gemacht. 

Ulm, den 16 Julius 18300. 
Kurpfalgbaicrifhe Landesdirektion 

in Schwabein 


Freiherr von Hertling. 
Sei) 3 Dobler. 





Bekanntmachung. 
(Die Organiſatlon der Stadt Kempten betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Durch eine hoͤchſte Normalverfigung vom 
16 März laufenden Jahres haben Seine Kurs 
fireftliche Durchlaucht die bisherige proviforis 
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{che Verfaffung der Kurpfalzbaieriſchen Stadt 
Kempten aufgelöst, und bafelbft folgende Bes 
hoͤrden guädigft angeordnet, naͤmlich: 

1) einen Verwaltungsrath, oder 
Stadtmagiftrat, dem die Veforgung der als 
gemeinen Stadtangelegenheiten, ſodann die 
Aufnahmen der Bürger und Beiſizer, bie 
Verwaltung ded Kämmereivermögens, des 
Kirchen » Schuls und milden Gtiftungss 
Guts zuftchtz 

2) einen Suftizeath ober Stabtge— 
richt zur Schlichtung der Streitigkeiten über 
Privatrechte und Eigenthum; 

3) eine Polizeidireftion zur Ve— 
förderung ber öffeutlidhen Sicherheit. 

4) dad Stadtgericht erfennt in Eher 

ſachen der evangelifchen Bürger mit Zuzies 
bung eines Stadtgeiſtlichen als Ehegericht 
in erſter Inſtanz. 
Zurm Kurfuͤrſtlichen Stadtkommiſſaͤr und 
Polizeidirektor in der Stadt Kempten haben 
Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht den / vorma⸗ 
ligen Kanzleidirektor der Stadt Kaufbeuren 
Chriſtian Jakob Wagenfeil gnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 

Zum Verwaltungsrath als Buͤrgermei⸗ 
ſter: ben bisherigen Vürgermeifter Leons 
hard Fochr. 

Verwaltungsräthe 
Wolfgang Jakob Stattmiller. 
Sohann Schachenmayer. 

Johann Bacht haler. 

David Röhlin. 

Johann Georg Pfeiffer. 


* 
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Stadtkaſſier. 
Johann Jakob Zorn. 
Aktuar und Polizeiſekretaͤr. 
Johann Ulrich Betz. 

Zum Stabtgericht. 
Stadtrichter. Lic. Leonhard Holl. 
Aktuar. Matthaͤus Philipp Woͤrnitz. 
Kanzelliſt. Philipp Heinrich Köoͤchlen. 

Um, den 1 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 

Metz. 
— — — 
Weiſung 
an bie Kurflirftlichen Landgerichte und Magi⸗ 
ſtrate, und an die Impfaͤrzte. 
(Die monatliche Einſendung der Impftabellen betr.) 


Am. Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


In der Verordnung vom 10 April, die 
Schuzblatternimpfung betreffend, wurden die 
Impfaͤrzte beauftragt, monatlich die Liſte der 
von ihnen geimpften Perſonen nad) der vor⸗ 
gezeichneten Tabelle an die Kurfuͤrſtliche Lan⸗ 
desdirektion einzuſenden. 

Da aber bisher nur einige wenige dieſe 
Verordnung befolgt, und die meiſten davon 
nur unvollſtaͤndige Tabellen eingeſendet ha⸗ 
ben, ſo werden die Impfaͤrzte (worunter auch 
die Chirurgen und Geiſtlichen, die ſich mit der 
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Impfung abgeben, begriffen find) beauftragt, 
die Lifte der von ihmen feit der Bekanntma⸗ 
Hung jener Verordnung geimpften Perfonen 
ben einfchlägigen Landgerihten oder Magie 
firaten zu übergeben, und biefe werben anges 
wiefen, bie Impfliften innerhalb 14 Tägen 
gehorſamſt anhero einzufenden, 


Ferner ſollen die Impfaͤrzte in Zukunft 
mit Ende jeden Monats die Impfliſten an 
die einſchlaͤgigen Behoͤrden uͤbergeben, und 


dieſe dieſelben gehorſamſt anhero eiuſenden. 


Die Unterbehoͤrden haben dieſe Weiſung 
allen Impfaͤrzten bekannt zu machen. 


Ulm, den 24 Julius 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


ie von Hertling. 
von Bäumen, 





Erneuerter Auftrag 
an diejenigen Städte, Gemeinden, und Pris 
vaten ber Provinz Schwaben, welche über das 
ihnen zuftändige Nachſteuerrecht die abvers 
langte Anzeige bisher noch nicht 
eingefandt . haben. 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Schon unter dem 26 September vorigen _ 
Jahrs find diejenigen Städte, Stände und 
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‚Gemeinden, welche ein kefonderes Nachfteus 
errecht vermöge ausdruͤklicher oder ftillfchweis 
gender Landesfürftlihen Bewilligung berger 
bracht zu haben vermeinen, durch das Regie⸗ 
rungsblatt Stuͤk 3. Geite 37. aufgefordert 
worden, auf recdhtserforderlihe Weiſe ben 
Rechtsgrund ihres Machftenerrechts innerhalb 
eined Monats darzuthun, und die Anzeige 
an unterfertigte Landesſtelle einzufenden, 


Dieſem Auftrage haben nun zwar viele 
Nachſteuerberechtigte oder Prätendenten die 
ſchuldige Folge geleiftet, und den Rechts⸗ 
‚grund ihres angeblihen Nachſteuerrechts in 
ben eingefandten Anzeigen darzuthun fich bes 
muͤht. 


Allein unterfertigte Landesſtelle muß mit 


Grunde vermuthen, daß auſſer den ſich ge⸗ 


meldeten allerdings noch mehrere Saͤdte, 
ehemalige Kloͤſter, Stiftungen, und auch 
ſelbſt Partikuliere ein beſonderes Nachſteuer⸗ 
recht hergebracht zu haben, anſprechen duͤrften. 


So lange man aber von denſelben die 
erforderliche Kenntnis nicht erhalten haben 
wird, bleibt man auſſer Stande geſezt, die 
von Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht gnaͤ⸗ 
digſt abgeforderte zuverlaͤßige vollftäudige 
Anzeige unterthaͤnigſt zu erſtatten. 


Um jedoch endlich einmal zu dem vor—⸗ 
gezeichneten Ziele zu gelangen, ſo wird allen 
Staͤdten, Kloſterbehoͤrden, Gemeinden, Stif⸗ 
tungen, und auch einzelnen Gutsbeſizern, wels 
de auf das Nachſteuerrecht gegründeten Aus 
ſpruch zu Haben vermeinen, über folde Be⸗ 
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fugnis aber bis jezt die ſchon fo lange abges 
forderte Anzeige nicht erftattet haben, gemefr 
fenft aufgetragen, innerhalb eines Mlonats 
foldye Anzeige nad) ber unterm 26 Geptems 
ber vorigen Jahrs ertheilten Vorſchrift, um 
fo gewiffer einzufenden, als im ferneren Zo⸗— 
gerungsfalle dergleichen Anſpruͤche als erfos 
fhen angefehen, die nachher ſich meldende 
Prätendenten aber mit ihren Anfprüchen 
fhlehthin werden abgewiefen werden, 


Den betreffenden ftädtifchen und Rand: 
gerichtlichen Behörden aber wird aufgegeben, 
auch über das in ihren Bezirken nicht vor⸗ 
handene befondere Nachſteuerrecht inner⸗ 
halb der vorhin beftimmten Friſt eine for 
genannte Fehlanzeige zu machen, 


Ulm, den 30 Junius 1804 


Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Dobler. 





Beförderung. 


Seine Kurfürftlihe Durchlaucht haben 
gnaͤdigſt geruhet, den bisherigen Landesdi⸗ 
rektionsrath, Caſpar Anton Freiberrn 
von Maftiaur, zu Höoͤchſtdero wirklichen 
geheimen Rath zu ernennen, 


— — — —— 
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Befanntmachung. 


(Einen Pruͤfungskonkurs für die Forſtkandidaten der 
Schwaͤbiſchen Provinz betreffend,) 


Am Namen Seiner Kurfürfttichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die vielen Gefuhe um Anftellung bei 
den Forftwefen, welde täglih einlaufen, 
und der Grundfaz, welden Seine Kurfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht aufgeftelt haben, die erles 
digten Ötellen nur nad dem Grabe bes 
Verdienſtes und der Fähigkeiten zu verge⸗ 
ben, bewogen unterzeichnete Stelle, um eine 
zwekmaͤßige Answahl unter den Kompetenz 
ten treffen zu fönnen, einen Prüfungsfons 
kurs auf den 20 Auguſt laufenden Jahrs 
feſtzuſezen, bei welchem alle diejenigen inn⸗ 
laͤndiſchen Forſtkandidaten zu erſcheinen ha⸗ 
ben, die eine Anſtellung in dieſem Fache 
nachſuchen. 


Sie haben ſich an erwaͤhntem Tage Mor⸗ 
gens 8 Uhr auf der Landesdirektion dahier 
zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
- Ulm, den 1 Auguſt 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
Hohenrieder. 


| 366, 
Auftrag 
an fämmtliche Kandgerichte, Rentaͤmter, Staͤd⸗ 
te, Märkte und übrige Vehörden der Kurs 
pfalzbaierifhen Provinz Schwaben. | 
(Das Regierungsblart betreffend.) . 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Da die Kurfürftliden Stadtmagiſtrate, 
jedes Landgericht, Polizeis Forfts und Kam⸗ 
meralamt, und alle übrige Behörden ein 
Eremplar des Regierungsblattes für die Kurs 
pfalzbaierifche Provinz Schwaben imentgelds 
lih erhält; ber Betrag bingegen für bie 
übrigen denfelben mitgetheilten Eremplarien 
an die Kurfürſtliche Provinzialkaſſe entriche 
tet werden muß; fo werben die genannten 
Behörden hiemit angewiefen, der Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Landesdirektion binnen 14 Tagen über 
die Anzahl und die Vertheilung der bisher 
erhaltenen noch unbezahlten Eremplarien bes 
Regierungsblattes, von dem  verfloffenen 
Jahrgange 1803 fowohl, ald von dem Yaus 
fenden Jahre eine ausführliche Anzeige ges 
horſamſt einzufenden. 


Um, den 4 Julius 1804. 


> 


Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Hohenrieder. 
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Auftrag. mit dem Auftrage bekannt gemacht, gegen 
(Die im Monat April vom Militär entwöfchenen PIE genannten Deſerteurs ſowohl in Rükficht 
Landesfinder betreffend.) 0 Ahrer Perfon, als ihres Vermögens mad) den 


beftehenden Gefezen zu verfahren. 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen Ulm, ter 2 Muguft 1804. 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 


Saͤmmtlichen Landgerichten, Stadtmagi⸗ in Schwaben. 
ſtraten und übrigen Aemtern wird das nach⸗ — 
ſtehende Verzeichnis der im Monat April Frelherr don Dertling, Wärtf, 
von dem Militär entwichenen Landeskinder B | 


Verzeichniß 
der von nachſtehenden Megimentern und ——— im Monat April entwichenen, und 
in Liften ausgeführten ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 


—— —— 





Regiment Namen | Wo zu Haus Stand 
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— Sohn, Shine || Ehersbach | Schloß Kemnat Wirthsleute 
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richt 
Oberdorf | Altdorf 8 Chir. Sochler von 18 find dafür, Die übriel 
244 Kaufbeuren z =; 6 | 63 gen ſcheuen die Koften, 
0.1 .}Prtichir. Salb = | 2 
245 |Bernbad) | 27| Der Kejtere. — | 53 Nur 6 find dafür, die 
übrigen beforgen üble 
kung | nn ne — 
246 Didingen | 4] _ Der mänlidhe. — 35 | _Me bereitwillig. 
247 Bertolde⸗ 13] Der nämliche, | — | 34 | Fajt alle dawiber, 
bogen Be DON ER 
248 Edenhofen — — — — — 1 — 19 | Eind alle damider. | 
249 | Xeutei= 21 Der uämliche. ı — ! 24 Eind eben nit abe 
ſchach ⸗ geneigt. 
250 Oberdorf/ 10] Der nänıliche, | — i91 Die meiften find da—⸗ 
— — — ⏑ — 
251| Retten⸗— — — — — | — | 30 Alle find bereitwillig, 
bach 2 wenn ed nicht viel koſtet. 
252 Remats⸗ — — — — — — | 16 | Sind bereitwillig. 
— — Be aa neu —— 
253 Rudraißb⸗·j· — — — — — 1 60 Eimnd nicht bereitwillig. 


254 | Etetten 





gl Der nämliche, 
ey > —— 
ſchneid 
256 [Thatbofen 31 Der’nämlice, 
i 2571| Wald In Doftor Thwingert 
von Füͤſſen. 

"Dillingen 102] Doktor Wohlmwend 
3. | Chir. Vobinger = 
richt Doktor Gaffer von 
Dillin Günzburg = = = 
— Chir. Kammerer ⸗ 


Ferand von 
Augsburg SE a. 
— Gteidles = 
Bataillonschirurg. 
Werfmann = = 
Chirurg. Keller von] 
MWittislingen = 


(Wird 





120 Eind eben nicht da= 
gegen. 
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Eentd berciwilig. 


30 SEind jiemli ch bereite 
Et EN willig. 


— [38 48 (Merftehen ſich dazu, 
wenn es ſeyn muß. 
—— 
31 * ei weiten die meiſten 
21 find dafür, 
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Bekanntmachung. 


_ Unterm 26 vorigen Monats entwich 
aus dem Zuchthauſe zu Meuburg an der 
Donau die wegen Diebftahl auf 3 Sahre 
dahin verurtheilte, und durch nachfichenden 
Beſchreib zu erfennende Katharina Bollin⸗ 
gerin von Arnegg bei Ulm, 


Ein darüber vom Kurfürftlihen Hof⸗ 
gerichte Neuburg erhaltener Befehl vom 6 
dieß, macht ed umterzeichneter Stelle zur 
Pflicht, alle einfhlägige Gerichtsbehörben 
geziemend zu erfuchen, auf die beſchriebene 
Bollingerin durch das untergeordnete Pers 
fonal ein wachſames Auge halten, und im 
Betrettungsfalle folhe durch die Kordous⸗ 
mannſchaft hieher liefern zu laſſen. 


Hoͤchſtaͤdt an der Donau, den 22 Jul. 1804. 


Kurfuͤrſtliches Landrichteramt. 
F. X. Binner, Landrichter. 


576 
Beſchreibung. 


Katharina Bollingerin, von Aeneyg aus 
Schwaben gebürtig, 19 Jahre alt, Eathos 
liſch, Tedig, ift von mittlerer Größe, und 
ſchlanken Wuchſes, hat eine etwas laͤng⸗ 
lichte gefaͤrbte, und gute Geſichtsbildung, 
graue Augen, und hellbraune Haare, — 
bei ihrer Entweichung trug fie am Leibe ein 
altes, abgenähtes und ruͤkwaͤrts gefchnürtes 
weisgraued Micder, einen leinenen blauge⸗ 
drukten Rok, ein altes weißes Tuͤchlein 
um den Hals, und am Kopfe eine abge⸗ 
naͤhte kattunene mit ſchwarzem Taft breit 
eiugefaßte Barthaube. Sie hatte uͤbrigens 
bei ihrer Flucht weder Korſet, weder Schu⸗ 
he noch Strümpfe, und iſt durch diejenis 
gen, welde fie beherbergen, daran leicht 
zu erkennen, weil fie jedes Orts, wegen 
vermuthlihen Gebrehen an den Uringefäfs 
fen, ſichtliche Spuren zurüflaffen wird, 
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Regierungsblatt 


für bie 

Provinz in Schwaben, 
XXXU. Stüf. Ulm, Somſiags am 11 Auguſt 1804. 
¶ ausgegeben. 


Kurpfalzbaieriſche 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rurpfalzbaierifhe Ment « und 
übrige proviſoriſch noch beftchende Aemter. 
Die Bauanzei ä | 
(Die art - EEE 1804 in 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


die Ausgaben auf Baureparatiouen, 
und die Unterhaltung ſaͤmmtlich Kurfürfks 
licher in ber Kurpfalzbaieriſchen ſchwaͤbiſchen 
Provinz. entlegener Gebäude in den Etat 
des Fünftigen Jahres aufnehmen zu koͤnnen, 
erhalten biemit alle diejenigen Aemter, une 
ter deren Auffiht Kurfuͤrſtliche Gebäude 
Hon welch immer einer Art flehen, ben 
Auftrag, eine Anzeige mitteld Configuation 
einzufenden, die alle Gebäude ohne Unters 
ſchied ſowohl ihrer Benennung, als Eigens 
ſchaft nah enthält, und worin belegt 
durch zuverläßige gemäßigte Ueberſchlaͤge 
dargetban ift, was auf moͤglichſt vorher⸗ 
zuſehende Reparationen, und Unterhaltung 





j 


eines jeden individuellen Gebaͤudes für das 
Etat jahr 180., das iſt vom ıten Oktober 
dieſes Jahres anfangend bis lezten Sep⸗ 
tember kuͤnftigen Jahres an Unkoͤſten er⸗ 
forderlich ſeyn moͤchte, wobei ſich von ſelbſt 
verſteht, daß nur auf das unmittelbarftı 
Beduͤrfnis allein der Bedacht genommen, 
und feine voluptuarifche-Anträge bei ſchwe⸗ 
teftem Einſehen gemacht werben. . 

Bei wirflih unter der Arbeit liegens 
den neuen Gebäuden ift bie ratifizirte Sum⸗ 
me zu bemerken, und wenn ber Bau ſich 
erſt in dem kuͤnftigen Jahre beenden läßt, 
ift diejenige Summe zu beftimmen, welde 
von dem ratifizirten Quantum noch auf das 
Etatjahr 180>- zu verwenden trifft. 

Um aber eine Einförmigkeit zu erhalten, 
fo find folde nad) dem anliegenden Formu⸗ 
lat mit Adnumerirung Generalmandatmaͤßi⸗ 
ger in Duplo gefchriebener Ueberſchlaͤge als 
Beilagen zu verfaffen, und um fo zuperläs 
figer bis ultim. Octobris einzufenden, als 
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man auffer deſſen ohne Ruͤkſicht ſolche auf 
Koͤſten der ſaͤumigen Beamten mittels eige⸗ 
ner Bothen abholen laſſen wuͤrdhe. 
Bei jedem individuellen Gebaͤude iſt der 
Zwek, und die Benuzung deſſelben zu bes 


ftimmen, fo wie auch noch fernerd zu bes 


merken, wenn eined berfelben zur Zeit, oder 
in ber Folge vollends entbehrlih wäre. 
Bei den Aemtern, wo bie Gebäude feiner 
Reparation unterliegen, ift die Anzeige blos 
mit der Benennung ber Gebäude nebft Ans 
merfung ihres Zwekes, oder ihrer Entbehrlich⸗ 
keit ald Fehlanzeige einzufenden, fo wie auch 
im Allgemeinen, wo ſich Plane der Gebäude 
vorfinden, felbe der Anzeige beizulegen find. 
Saoollten fid; bei einigen Aemtern Feine 
folge Werkverftändige befinden, welche 
einen veinen, und zuverlaͤßigen Ueberſchlag 


machen koͤnnen; ſo iſt unverwellt die Au⸗ 
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zeige davon zu machen, damit Die geeigs 
nete Verfügungen getroffen werben können. 
Man verhofft, daß ſaͤmmtliche Kurfürfts 
liche Aemter diefem Aufirage um fo mehr 
puͤnktlichſt nachkommen, und fo viel ald möglich 
das wahre Bedürfnis berükfichtigen werben, 
als nach Verfluß des zur Einfendung ber Baus 
anzeigen oben feftgefezten Termins auf keine 
berichtliche Bauanzeige, auffer wo anffetors 
dentliche unvorherzuſe hende Ungluͤksfaͤlle eine 
Ausnahme gebieten, unter dem Jahre Ruͤk⸗ 
ſicht genommen werden wird. 
Ulm, den 8 Auguſt 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Bandeshirektion 


in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 


Formular. 


Bauanzeige des Kurpfalzbaieriſchen N. Amtes zu N. fuͤr das Jahr 180+ 


Verfaßt den . 


1804. 


* + « 





Hierauf kommt für . 
180% auf Reparatios 


nen zu verwenden 
RENTE EEE TE ER 


Benennung Ynmertfunigei 


£ 
& 





u eat, 








ti. 
ı | Das Kurfüritliche Sn) 1. 2. % 187 las ft ganz allein v. dem Kurfürftl, Landrichter bewohnt. 
2 | Das Klofter = = s 4. 5. 122 [30] Darinn feben noch die Konventualen beiſammen. 
3 | Das Amthaus = = = 6. } 60 — Vom Rentmeifter bewohnt, 
4| Das Eifenmeitterhaus = | — — | — |—| If im guten Stand, und bedarf dermal Feiner 
Reparation. 
51 Dad Waſchhaus⸗ = > 7. 8 | 75 Iſt kommun für beede Beamten, enthält zugleich 
= eine Holzremiß und Kühftallung, benuzt vom 
Rentbeamten. 
6 | Der Pulsertjum = | — — — - Iſt zwar baufällig, zur Zeit aber ohne Nugen, 
john entbehrlich. 
Summa 4 — — 1345 115) Kurfürftlides N. Amt 


| (1.8.) N N, 
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Bekanntmachung. 


(die Prüfung ber Bewerber um die Landgerichts⸗ 
Prokuratur betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfürftfichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Bei der ihrer Vollendung fih immer 
mehr nähernden DOrganifation ber Städte 
und. Landgerichte, wird auch nunmehr bie 
Aufſtellung der erforderlichen Städt = und 
Landgerichts⸗ Prokuratoren nothwendig. 


Um nun aber die zu der Städt » und 
Landgericht = Profuratur fähigen Indivi⸗ 
duen Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht uns 
terthaͤnigſt vorſchlagen zu koͤnnen, ift bie 
Fonfurdimäßige Prüfung der Bewerber ers 
forderlich. 


Zu ſolcher Prüfung wird daher ber ste 
bed kuͤnftigen Novembers anberaumt, und 
“alle, welche um bie gnaͤdigſt zu geſtattende 


Stadt s und Landgerichts + Profuraturen ſich 


bewerben wollen, und noch nicht durch vor⸗ 
ſchriftmaͤßig vorgekehrte Prüfung hierzu faͤ⸗ 
hig erkannt worden ſind, aufgefordert, vier⸗ 
zehn Tage zuvor ihre akademiſchen Zeugniſſe, 


—— 


* 
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ſo fern ſie ſolche nicht bereits eingereicht 
haben, an unterfertigte Landesſtelle einzu⸗ 
ſenden, darauf auch ſelbſt laͤngſtens den 4 
November dieſes Jahrs allhier ſich einzu⸗ 


- finden, und um bie Zulaſſung zu dem Pruͤ⸗ 


fungskonkurs fih unterthänigft zu melden. 
Da bie fattfame Kenntnis bed Kurs 
fürftlichen Codicis Judicialis Bavarici, fo 
wie anderer baierifhen Landesverordnungen 
nnnachſichtlich vorausgeſezt werden muß; fo 
gewärtiget man bon -benjenigen Kandidaten, 
welche nad ihren bisherigen Ortöverhälts 
niffen ſich diefe Kenntnis noch nicht erwors 
ben haben follten, die erforderliche Vorbes - 
reitung innerhalb bed anberaumten genuͤg⸗ 
lien Zeitraums um fo anfehlbarer, als ſie 
es ſonſt ſich allein beizumeſſen haben wuͤr⸗ 
den, wenn fie von ber Stadt» und Land⸗ 
gerichts ⸗Prokuratur ausgeſchloſſen werben 
muͤßten. 
Ulm, ben 6 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesbdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Dobler. 
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Tabellarifdhe 


über alle bei — neu acquirirten Kurpfalzbaieriſchen inlaͤndiſchen und 
verkauften Getreid⸗ 
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ueberſicht 
angraͤnzenden Ortſchaften in in die Schranne gebrachten und nach dem mittlern Preis 
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Ueberficht der —— Fortſchritte der Schuzblatternimpfung in der Kurpfalzbaleriſt Ken Provinz in 


Schwa 
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en nach den, von den Aemern und Magiſtraten eingeſchikten Berichten, 


ortfezung.) 


re ne) og TEE EEE Gr Greg EEE — eETSTEEEREEGEN, 





arrei 
Landge⸗ Mm 
richt 

Dillingen | Gunbres 
259 | mingen 
260 Frfftingen! 

263 | Mindel: 
altheim 


262 Holzyeim 


— rn. 


263 Molingen 


264 | Alten 





baind 

265 | Konzens 
berg 
s66 | Gilört: 
weng 
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we 
— 
— 
2 
m 
= 
z 
* 
— 
—2 





26 Ekhir. Bobinger = 


‚laningen = = =; 
74 Doktor Gaſſer von 


—2 


7Boſch von Welſin⸗ 





Impfarzt 


Dırsbader Hammer | 
Ring, Bader v. Gun⸗ 
delfingen = = = 
Kangeggern, Mezger 
zu ®undremingen = 





Kammerer x | 
beide von Dillingen.) 
Müller von 
Kirklingen = ® = 
Schmid und Girſten⸗ 
braͤu, Söldner zuFri⸗ 
fingen = = = s 


—— 


Chirurg. Herzer von 
19Guͤnzburg ⸗22 


— Hafner zu Thuͤr⸗ 


Günzburg = = | 
Chirurg. Mofer von 
Binzwang = = =| 
— Boich von Mei: 
Bingen = = = = 
— Kaltenegger von 
MWertingen = = 
Bobinger von Dil: 
liugen = = = = 





gen. 
Hafner von Thuͤn— 
augen, 


— — — — — 


— der Eltern 


Ki 7 
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Ex EE in Hinſicht der Anmerkungen 
ie Impfung 





Sind bereitwillig , Der MesgerXangeggern 
wenn ihnen ein geſchik⸗ hat feine eigenen Kine 


3 ter Impfarzt zu Theil der geimpft. 
wird, 
—————— 

192 Sind bereitwillig. Die Soͤldner Schmid 

a und ®irftenbrän zu Fri⸗ 
Ringen haben fchon 180% 
ihre eigenen Kinder-eins 

2 geimpft. 

3 





2 | 2] ind bereitwillig. 











5Chir. Fuchebeger 
von Zusmarsqaũſen. 








7 
84 |Theils dafür, theils da⸗ 
3 gegen, 
45 
21 
— 
43 Sind, bis auf 2, ſehr/ 
1 bereitwillig. 
I 
I r 

— — — ———— — — 

— 6 Haben ſchon Den Impf⸗ 

arzt beſtellt. 

— 37 [ind bereitwillig, wenn 
es nicht viel koſtet. 

— 8 Sind bexeitwillig, 
wenn ihnen ein geſchit⸗ 
ter Impfarzt zu Theil 

| wird. | 
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Geinipfte 







Kımpten |. 35:@yir. Kirbherr 


267 Aiftſtadt — Geiger ⸗⸗ 
St,Xoren; — Zub = = 
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Krugzel| 





Ghir, Liebherr, 


— — — — — 


— Meyer. 
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Kreuzthal 23 Chir. Ganmer = 
Griesmeyer 

beide von Jsny, 
Bader Gebele von 


MWilopoldäried = = 
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& » Stimmung der Eltern 
55 in Hinficht-der 
2 Impfung 





Anmerkung en 





Ueber die Bereitwillig⸗ 
keit ber Eltern bat ber 
Pfarrer gar nichtd ans 
eführt, Auch ſcheint die 
Zahl der blatterfühigen 
Subjefte zu geringe, 
— 154 [Sind faft.alle dagegen, 
— 30] Eind bereinvillig , 
wenn ihnen ein geichifs 
ter Jupfarzt zu Theil 


— 





wird. EBEN 
7 !102 |Die meiften find bereits 
1 willig, viele entſchuldi⸗ 
gen ſich mit der Armuth . 
15 F 








2711 Buchen⸗ I Lebherr von Kempten — | 44 |Nur einige find noch un⸗ 
berg entfchfoffen, bie übrigen 
FR bereitwillig. 
272 8i— — — | — 8 I&indfaftalle bereitwill⸗ 
273 Hellen⸗ 6/Der nämliche = = 4.! 18 Eind dawider. 
gerſt Kdſel von Werdnau | 2 | - | 
2741 Memo; | gKichherrwonKempren! 2 |-21 IDie meiften find bereitz| Bei den, von den lez⸗ 
Omayr pon Nieder: willig, wenn ihnen einjtern, geimpften Kins 
jonthofen = = = 3 eichifter und wohlfeileribern famen die Schuz⸗ 
Fritſch, Bauer zu Impfarzt zu Theil wird. blattern nicht, 
Menhoͤlz-⸗⸗4 
275 | Waltens | 25lfichherr v. Kempten 13 1102 Sind faft alle dawider. 
ofen Geiger v. chen Daher] 3 
Miller deögleichen 7 
IM, von Sonn 2 2 2 
276 Martinde! u u u u I "59 Verfichen fich zur Ins 
zei vfung, wenn fie befoh⸗ 
— Pi len wird. 
277 128, Man} 49 Miller vonder Stifte) Die meijten verftehen 
gen ſtadt Kempren = = | 9 | 88 Ifich freimillig zur Im⸗ 
Kalb = = = =ı 2 pfung, Die übrigen auf 
Gebele von Wild: höchften Befehl. 
polbörid = = «tim 
iſcher von Langfried 25 
Beiger v. Kempten) ı 
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Stimmung der Eltern 


Er in Hinfichr der Anmerkungen 
A Impfung 
richt 


Rempten. | Dura) | 1y4Xıcbherr m, Kempten: 5 1 81 De meilten jmd Das! u 


278 Geiger von Bebigau) 5 wider, 
Jatobi von Eulzberg!- 3 
fQusbader Berger I 


279 E Sulzderg 22 Drtadhir. Jalobi. 





kandge⸗ 









— 155 |_+ Dedgleiäyen, 


28 | 80 jEindbereitwillig,ivenn] 






















250 Behigau Jo Ortöbader Geiger = 
Gebele von Wilde die Einimpfung ohnent- $ 
poldörieh .» = = 2 geldlich geſchicht. 
— —— —ñ—— en —— 


agı | Wild⸗ 73 Drtsbader Gebele⸗ 67 | 45 | Gind bereinwillig, 




















poldsried h Duih = z 6. —— 
282 | Halden⸗ zol@ehele von Wild⸗ | 
wang poldsried. — 1 65 Alle  jehr 5 bereitwillig. 
2 Lauben | 10 Dir naͤmliche. — | 24 Wedie voh hergehenden] | = 















‚Sind alle jejr bereii: Daskatıdge: 1cot Dracjre 


Berne | 141D0ffer Shwingeit 


I. = 
a « | beuren von Füfen = =| 6% willig. es durch Vorſtellungen 
Kr Ortschir. Miller = | 5 | * dahin, Day ſich ſaͤmmt⸗ 
Fuͤffen — Beck = | 3 |150 liche Lfarreien berftans 
£ den; Die noch blatterfäs 


bigen Kinder anf 
| meinfehaftsiche Rofen sen. 

durch Dokt. Thwingert 
| impfen: zu lafien. 
































285 lehbrugg | r° 17 Bott. Thwingert = TIT 45 ESind bis auf 3 3 bereit: 
Cdit. Hollenrled von willig. 
Roßhaupten = = | 15 
Ein Student von 9 
Sreingaden = I B 
236 | Thanne | zj Walter, Upebefer — !ı6 | ind alle dafür. 
| berg von ı Schobgau. 
287 Burggen Der n nämliche. | —|7 Desgleichen, 
288 | Pfronten 1127 Dotr, Thrvingert mit | R 
| Chir. Hößveonzäffen! ‚106 !Eind fait alle dafuͤr. 


Miller von Kempten 


HR von Külflem, ı Alle bereinwillig, nur 
| — qheuen viele die Koſten. 
290 | Hopfen ! 12 Der Ser nämliche. Sind bereinvikig, nur 
| ſcheuen fie die Koften. 
4 re zung u EEE — — 
291 | Erg | 5Doit. Timwingert = | 51 |r7o [Bis auf ı bereitwillig. 
Chir, Eeifried von 
Werra = = = | 21 
— „bp von bon Fuͤſſen —J 
(Wird fortgeſezt.) 


289 | Rieden => Hoͤß von Füffen, 
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Verordnung. 


(Dad Schieſſen auf dem- Lande bei Hochzeiten, 
Kirchweihen, Patrozinien ꝛc. betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
-  Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Der herrſchende Misbrauch des Schieſ⸗ 
ſeus auf dem Lande bei Hochzeiten, Kirch⸗ 
weihen, in ber Nenjahrönacht ꝛtc. bat ſchon 
eine Menge von Beſchaͤdigungen und Uns 
glüfsfällen veranlaßt, welche die gewöhnlis 
chen Folgen des Leichtſiuns und der Unvors 


ſichtigkeit find. 

Um daher. den gefährlichen Wirkungen 
diefer zwekloſen Gewohnheit für immer vors 
zubeugen, / wird hiemit bad Schieſſen „bei 
Hochzeiten, Kirchweihen, Patrozinien, in 
ber Neujahrsnacht und allen ähnlichen Ger 
Vegenheiten unter Strafe von 1d Reiches 
thalern ohne Ausnahme verboten. 


Saͤmmtliche Drtsobrigkeiten und Vor⸗ 


ſteher haben für die allgemeine Bekanntma⸗ 
Hung diefer höchften Verordnung, unter 
perfönlicher Verantwortung zu forgen, jebe 
Verlegung mit der vorgefhriebenen Strafe 
angefäumt zu ahnden, und über bie Befol⸗ 
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gung berfelben zu Ende Eines jeden Jahrs 
einen pflihtmäßigen VBeriht an die Kur 
fürftlihe Landesdirektion zu erſtatten. 

Ulm, den 4 Auguſt 1804, 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 
| Wuͤrth. 





Verordnung. 
(Das Wetterlfuten betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Durd) eine Generalverordnung vom 11 
Julius laufenden Jahres wird dad Gloken⸗ 
laͤuten und Schieſſen bei Gewittern unbe⸗ 
dinge verboten. . 


Mehrere Lantgerichte und Pfarrgemeins 
den haben indefien den Zweifel geäuffert, 
ob das allgemeine Verbot des Metterläus 


tens ſich auch auf das fogenannte Zeichen 


zum Gebete ausdehne, melde in manden 
Dörfern und Städten vorzliglich beim Ans 
fange und Ende ded Gewitterd gemöhnlid 
waren. 
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Da das Gewitter felbft ‘die mächtigfte 
Hufforderung zur Anbetung, zue Ehrfurcht 
und zu 'dankbaren Empfindungen ‚gegen bas 
hoͤchſte Weſen iſt; bie in manden Orten 
bisher geduldete Zeichen zum Gebete hinge⸗ 
gen nur zu oft zur Nahrung des Worurs 


theils misbraucht werden; ſo ſieht die Kur⸗ 


fuͤrſtliche Landesdirektion ſich verpflichtet, bie 
Generalverordnung vom ız Julius dahin 
zu erläutern: daß das Laͤuten ber Gloken 
beim Gewitter ohne Ausnahme verboten 
ſey, und daß auch die ſogenannte Zeichen 
‚zum Gebete unter dieſem Verbote begriffen 
ſeyen. 


Elnmtliche Landgerichte und Polizeis 
behörben haben dieſe Erläuterung ihren Ges 


fneinden und Unterthanen bekannt zu mas | 


Gen, und über bie Vollziehung der Lau⸗ 
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desherrlichen Werordtiungen mit Strenge 
ugb Eifer zu wachen. 

Ulm, den 6 Auguſt 1804 


Kurpfatsbeierifie gandesdireftion 
Br chw aben. 


Freiherr von Heriling. 
Würth, 





Beförderungen, | 


"Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
gnaͤdigſt geruht 


I. den Kandidaten der Rechtswiſſenſchaft 
Ludwig Hohenegger von en 
haufen, und 

U. den bisherigen Stadtkommiſſaͤr zw 
Buchhorn Sebaſtian Heg 
zu Hofgerichtsadvolaten zu ernennen, 
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Regierungdblatt 
: für bie 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 
XXXUL Stüf. Um, Samftags am. 18 Auguft 1804. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Verordnung. 

(Die Errichtung einer allgemeinen Brandſchaden⸗ 
Berficherungsanfialt in der Kurpfalzbaierifchen 
Provinz Schwaben betreffend.) 

Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Unter den mannigfaltigen Unglüfsfällen , 
bie auch bem arbeitfamen und ruhigen Würs 
ger und Landınann begegnen koͤnnen, zeiche 
nen fich Fenersbrünfte eben fo fehr durch 


ihre verheerende Wirkungen, ald durch die 


traurigen Folgen für die wirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe der von ihnen betroffenen Ins 
dividuen aus, 

Seine Kurfürftlihe Durchlaucht von 
Pfalzbaiern, immer von derſelben landes— 
päterlihen Eorgfalt befeelt, den Wohlftand 
Ihrer lichen und treuen Untertanen zu ers 
hoͤhen, und Gefahren und Nahtheile, die 
ihn bedrohen, oder wirklich zerrütten moͤch⸗ 


ten, abzuwenden, oder wenigft nad) Möge 
Yichkeit zu vermindern, haben daher Ihrer 
Randesdireftion von Schwaben durch ein 
hoͤchſtes Mefeript vom ı Julius laufenden 
Jahres gnaͤdigſt aufgetragen, die in ben alts 
baierifhen Staaten eingeführte Braudſcha⸗ 
ben « Verficherungsanftalt auch auf die new 
erworbene Entfhädigungsinnde ber Provinz 
Schwaben auszudehnen. 

Es läßt ſich erwarten, daß ihre Be— 
wohner mit den Empfindungen bes lebhaf⸗ 
teften Dankes eine Einrichtung aufnehmen 
werden, die, indem fie den fehönen und mens 
ſchenfreundlichen Zwek bat, freinded und 
ſchuldloſes Mißgeſchik zu mildern, zugleich 


zu ber Erwartung berechtiget, in gleichem 


Flle gleiche Unterftuzung zu erhalten, 

Da in einigen Theilen der Schwübifchen 
Provinz ſchon aͤhnliche Anftalten mit ben 
überzengendften Beweiſen ihres gebeihlichen 
Erfolgs beftanden Haben; fo ift es gegen⸗ 


- 
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waͤrtig mehr darum zu thun, die verſchie⸗ 
denen Grundſaͤze zu vereinigen, vorzuͤglich 
aber ben Judividuen, welche noch feinem 
folgen Inſtitute einverleibt find, Gelegen⸗ 
heit zu verfhaffen, an feinen — 
Wirkungen Theil zu nehmen. 


Demnad wird feſtgeſezt: 
$. I» 


‚Eins und Austritt der Mitglieder 


dieſer Geſellſchaft. 
Jedem im Lande Angeſeſſenen ſteht es 


frei, dieſer Brandſchaden-Verſi cherungsau⸗ 


ſtalt beizutretten oder nicht. 

Kirchen werden von ihren kumulativen 
Vorſtaͤnden, Minderjährige oder fonft unter 
Kuratel fiehende Perfonen von ihren Vor⸗ 
muͤndern oder Kuratoren vertretten. 

Wer dieſer Geſellſchaft nicht beitritt, 
hat bei erlittenen Brandſchaͤden weder cin 
Sammlungspatent, noch einen Nachlaß, noch 
ein Gnabenholz in Ruͤkſicht der zur Aſſeku—⸗ 
ranz geeigneten Öegenftände zu erwarten, 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht erflären, - 
daß Sie mit |hren eigenen, oder den uns 


ter Ihrem Schuz und Shrer Obervormunds 
ſchaft ftehenden weltlichen und kirchlichen Ges 
bäuden der Gefellfchaft zuerft beitretten, und 
bierüber die nähere Veftimmung befanut 
machen werden. 

So wirb auch jebem, ber eutweber ſchon 
einer älteren ähnlichen Geſellſchaft einverleibt 


‚war, oder biefer nen zu errichtenden beigetretten 


ift, zur Zeit noch freigeftellt, ſich darein zu 
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begeben, oder, wenn er ſich auch hätte eins 
ſchreiben laffen, davon zu trennen. 

Willkuͤhrlich kbenen indeſſen nicht aus⸗ 
tretten 

a) jene, welche durch Brand verunglüft von 

der Geſellſchaft die verhältnißmäßige Eut⸗ 
ſchaͤdigung erhalten haben. 

Dieſe muͤſſen, wenn fie in einer fruͤ⸗ 
ber beſtandenen Gefellfhaft waren, der 
gegenwärtigen beitretten, und dürfen, gleich 
ben neuen Mitgliedern im ähnlichen Falle, 
nicht austretten, fie könnten dann bewei⸗ 
fen, daß fie den empfangenen ganzen Bes 
trag an aflozirte Verunglüfte nad und 
uach entrichtet hätten. 

b) Der Austritt, ober bei jenen, * 
Mitglieder vorher ſchon beſtandener Ges - 
ſellſchaften waren, ber Nicht » Eintritt in 
die gegenwärtige kann aud der freien 
Willkuͤhr derer nicht überlaffen werden, 
welche nad ihrem Beitritt das eingefchries 
bene Gebaͤude verpfändet haben; es fey 
dann, fie Fönnten Veweiſe beibringen, 
dad Kapital wieder zurhfbezahlt zu haben, 

In dieſem Falle ift es die Saͤche des 
Glaͤubigers, ſeiner vorgeſezten Behoͤrde 
das mit fo einem ſonderheitlichen Unters 
pfand bedefte Darlehen anzuzeigen, weil 
Unterlaffung diefer Vorſicht die Folge 
haben würde, daß beim Austritt feis 
ned Schuldners Feine Rüffiht auf Si⸗ 
herheits ⸗Beſtellung ——— werden 
koͤnnte. 


N 





605 — 506 


Keinem Untertanen wird fihrigens ges 
ftattet, fich in eine fremde Brandſchaden⸗ 
Berfiherungsanftalt einfhreiben zu laſſen. 


Alle Erklärungen ſowohl wegen dem 
Eins ald Anstritte müßen Tängft bis Ende 
Movembers jeden Jahres bei dem betreffen 
ben Landgerichte, Pfleg = oder Dberanıte , 
in Städten aber bei dem Magiftrat abgeges 
ben, und bon biefen aufgenommen werden. 
Sie erhalten aber erſt für das nächfte mit 
dem ı Jaͤnner eintrettende Aſſekuranz⸗ Fahr 
ihre Wirkung. | 

Die Brandſchaden⸗ Verfiherungsanftalt 


beginnt mit dem ı Jänner des Jahre 1805; 


baher können alle, welche bis Ende kuͤnſti⸗ 
gen Novembers ihre numerirte Gebäude nad) 
ber gegebenen Vorſchrift einfchreiben laſſen, 
an ben Vortheilen und Buͤrden der Gefell« 
Schaft Antheit nehmen. 


Zur Begruͤndung ber Geſelſſchaft wird 
aber ein eingeſchriebenes Konkurrenz⸗ Kapi⸗ 
tal von 10 Millionen erfordert. 

Sollte bis Ende Novembers die Schaͤ⸗ 
zung der eingeſchriebenen Gebaͤude dieſe Sum⸗ 
me noch nicht erreichen, ſo wird man den 
Zeitpunkt, wann ſie vollſtaͤndig iſt, und 
bie Geſellſchaft ihren Anfang nehmen kann, 
beſonders bekannt machen. In dieſem Falle 
werben auch jene, welche nach Ende No⸗ 
vembers dieſes Jahres bis zum eben bemerk⸗ 
ten Zeitpunkte ihren Beitritt erklaͤren, auch 
als Theilnehmer der Geſellſchaft angeſehen 
werden, 


$. 2 
Anfhlag und Schäzung der zu ver—⸗ 
fihernden Gebäude, 


1. Mer birfnen der bezeichneten Friſt ſei⸗ 
nen Eintritt im die Gefellfhaft bei feiner 
Obrigkeit erklären will, foll ihr feinen Namen 
und Mohnort, dann die Nummer und den 
Werth des zu verfihernden Gebäudes nach 
einem felöft gefälligen Anſchlage angeben. 

Diefer darf zwar weniger, nie aber 
mehr betragen, als ber wahre Werth des 
Gebäudes felbft if. Bei einem auffallens 
ben Uebermaaß foll der wahre Werth durch 
beeidigte Schaͤzmaͤnner auf Koften des Eis 
genthuͤmers berichtiget werben. 

Um gleichwohl bei Repartition und Vers 
theilung- die Ausrechnung der Beiträge zu 
erleichtern, ift der Anfchlag und die Schaͤ⸗ 


zung fo aufzunehmen, daß der Werth des 
Gebäudes ſich jedesmal mit der Zahl 25, , 


ohne einen Ueberreſt theilen falle, und fich 

auf 25 — 50 — 75 ober 100 endige. 
Dieſe freiwilligen Anſchlaͤge follen uͤbri⸗ 

gend weder bei Steuren und andern Anlas 


gen, no fonft in andern Fällen zu irgend 


einer Richtſchnur dienen, und dem Eigene 
thümer ganz unnachtheilig ſeyn. 

Wuͤrde jemand in der Folge ben Au⸗ 
ſchlag ſeiner Gebaͤude erhoͤhen oder mindern 
wollen, fo ſteht ihm dieſes, in fo ferne 
naͤmlich Lezteres ohne Nachtheil der Hypo⸗ 
theken geſchehen kaun, zwar frei, aber dieſe 
Erhöhung oder Herabſezung des Auſchlages 


J 


607 


kann nur für das folgende Aſſekuranz⸗ Jahr 
ihre Wirkung erhalten, 
F. 3. 
Beftimmung ber zu verfihernden 
Gebaͤude. 


Ju dieſe Verſicherungsanſtalt koͤnnen 


alle Haͤuſer und Gebäude fowohl auf dem 


Rande, ald in Städten und Märkten ohne 
VUnterſchied, felbft Schloßgebaͤude, Kloͤſter 
und Kirchen aufgenommen werden. 
Ausgeſchloſſen von ihr ſind hingegen 
a) Ziegelhuͤtten. 
b) Schmelz⸗ und Eiſenwerke. 
c) Pulvermuͤhlen. 
d) Glashuͤtten. 
e) Hanf⸗ und Flachedörren 


Daſſelbe gilt auch von Hausgeraͤthen und 


Fahrniſſen jeder Art, nicht weniger von Ge⸗ 
rechtigkeiten, die ſaͤmmtlich aus dieſem Gruns 

de bei der anzugebenden Schaͤzung nicht in 
Anſchlag gebracht werden duͤrfen. 


F. 4. 
Herſtellung des Kataſters. 


Damit uͤber alle verſicherte Gebaͤude ein 
richtiges Kataſter hergeſtellt werden koͤnne, 
iſt es unerlaͤßliche Bedingung, daß jedes 
einzelne zu verſichernde Gebaͤude mit ſeiner 
beſondern Nummer bezeichnet werde. Da⸗ 
her iſt die, ohnehin ſchon durch das hoͤchſte 
Kantonsreglement, anbefohleneNummerirung 
der Haͤuſer, wo dieſes noch nicht geſchehen 
ſeyn ſollte, unverzüglich vorzunehmen. 
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4 

Jebe Obrigkeit hat Über die Gebäude, 
beren Verfiherung verlangt wird, ein Kar 
tafter nach beiliegendem Formular aufzuneh⸗ 
men, und in dieſes die zu verſichernden Ges 
bäude, ihre Nummern und bei den Nebens 
gebäuden die Buchſtaben, den Eigentümer, 
Ort, Anſchlag, und dad Datum der Ein— 
ſchreibung einzutragen. 

Alle Patrimonial > und Miedergerichts⸗ 
herrſchaften, dann die den Landgerichten ins 
korporirten Staͤdte und Maͤrkte ſollen ihre 
Kataſter in Triplo verfaſſen, zwei Exem—⸗ 
plare, und zwar jedesmal in der erſten 
Haͤlfte des Dezembers, an das Landgericht, 
dem fie einverleibt find, einſenden, das dritte 
aber zurüfbehalten. 

Das Landgericht ftellt das Generalkata⸗ 
ſter ber, trägt in ſelbes die Orte und fits 
klavirte Körperfchaften nur ſummariſch ein, 
und fendet es, mit Veilegung der einen Erem⸗ 
plare ſaͤmmtlicher ſonderheitlicher Katafter, 
längftens bis Ende jeden Jahres, an die Kurs 
fhrfiliche Kandesdireftion in Schwaben ein, 

Auf diefelbe Art und in den nämlichen 
Zeitfrijten ift audy im der Folge bei fi) ers 
gebenden Veränderungen, und den darüber 
zu erftattenden Verichten zu verfahren. 

Die Landgerihte haben die Partifulars 
Fatafter zuvor mit aller Aufmerkſamkeit zu 
prüfen, fie in die vorgefehriebene Form zu 
bringen, die darinn entdeften Fehler und 
Bedenklichkeiten zu verbeffern,, in diefem 
Falle mit den Behörden zu forrefpondiren, oder 
auch nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde die 
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Individuen zu vernehmen, und alles. genan 
zu beobachten, was zur KHerftellung zuver⸗ 
laͤßiger Kataſter erforderlich ſeyn mag. 
Beſonders aber wird bemerkt, daß bei 
der erſten Einrichtung der Spezialkataſter 


-auf einer Seite nie mehr als zwei hoͤchſtens 


‚ drei Haͤuſer eingetragen werden; damit in 
:ber Folge bei jedem einzelnen Haufe für das 

mögliche Ab⸗ und Zufchreiben, und die Er⸗ 
hoͤhung oder Verminderung bed —— 
zureichender Raum bleibe. 

Nebengebäude, als Stallungen, Scheu⸗ 
nen, Braus und Malzhaͤuſer u. dgl., welche 

nicht unter einem Dache ſtehen, noch zufam⸗ 
menſtoſſen, deren Verſicherung aber gleiche 
wohl verlangt würde, koͤnnen wie das Haupt⸗ 
gebäude felbft in die Katafter aufgenommen 
werden. Gie müffen aber bei der Nummer 
bed Hauſes doch abgefontert, und mit Buchs 
firben A. B. rc. bezeichnet vorgetragen und 
ihre befondere Schaͤzungen aud) befonderd 
angemerkt werden. Dann erft wird bei jes 
dem Inhaber über alle ihm zuſtaͤndige vers 
fiherte Gebäude eine Summe gezogen, nad) 
welcher bei einem Brandfhaden feine Beis 
träge beſtimmt werben. 

Mer in einem Orte mehrere Käufer 
unter verſchiedenen Nummern befißt, kann 
ſie unter dieſen mit ihren Nebengebaͤuden 
einſchreiben und verſichern laſſen. 

Jedes Mitglied erhaͤlt bei ſeinem Ein⸗ 
tritte von ſeiner Obrigkeit auf Verlangen 
einen Schein uͤber die Aufnahme, mit der 
im Kataſter bemerkten Nummer und Schaͤ⸗ 
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zungöfumme, um ſich nöthigen Balls ande 
weifen zu koͤnnen. 


$. 5 . 
Beſtimmung ber Ungluͤksfaͤlle. 


Die Geſellſchaft verbindet ſich, die Mite 
glieder nah dem verficherten Werth ihrer 
Gebäude ſchadlos zu halten, wenn diefe durch 
Brand und ohne böslichen Vorſaz der Eis 
genthümer ganz, ober zum Theile Schaden 
genommen haben. 

Daher find andere, 3. B. von Erdbeben, 
Etürmen, Ueberſchwemmungen u. dgl. bers 
rührende Unfälle nicht zur Entfhädigung 
geeignet, and der Fall, wenn in Kriegs⸗ 
zeiten auf Befehl des Feindes, oder gelegeus 
heitlich eines Gefechtes zc. ein oder mehrere 
Gebäude oder Ortſchaften durch Brand bee 
ſchaͤdiget oder vernichtet würden, kaun feinen 
Anſpruch auf Schadloshaltung begründen. 

Anders verhält es fi), wenn ohne Ver 
fehl eines Kommandirenden bei Durchzuͤgen 


“ober Einguartirungen unverfehens oder aus 


Unvorfichtigkeit der Einquartirten eingefchries 
bene Gebäude durch Feuer befchädiget würs 
den; denn im dieſem Falle bleibt bie Ger 
ſellſchaft allerdings verbunden, den Schaden 
zu vergüten. 

Wenn in den verfiherten Gebäuden aus 
bes Eigenthlimers oder der Seinigen Vers 
ſchulden oder Nachläßigkeit Feuer auskaͤme, 
oder durch Werheimlihung bed Brandes 
Schaden verurfachet würde; fo foll zwar die 
Entfhädigung aus diefer Brandverſicherungs⸗ 
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anftalt geleiftet, der Schuldige aber nichts 
beftoweniger beftraft, und im casu culpae 
latae manifestae zum rechtlichen Erfiße alles 
deſſen angehalten werden, was bie Geſell⸗ 
{haft ihm und allen, welde dabei an ihren 
verſicherten Gebäuden Schaden gelitten has 
ben, an der Schadloshaltung bezahlt bat. 
Wuͤrde aber ein Mitglied boͤslicher Weiſe 


— — md vorfeßlich fein eigenes Haus in Brand 


ficken; fo bat es, in fo ferne bad nieder⸗ 
gebramnte oder beſchaͤdigte Haus nicht etwa 
‚mit einer Hypothefe oder fonft einer dings 
lichen Verbindlichkeit gegen andere behaftet 
ift, nicht nur feine Schadloshaltung zu ers 
warten, fondern es ift auch nebſt dem Er⸗ 
ſaze des verurfachten Schadens nad den 
zeinlihen Gefezen als Mordbrenner ohne 
alle Nachſicht zu beftrafen, 

Die nämlihe Eutſchaͤdigung, melche wer 
gen einem buch. Brand verwüfteten Gchäus 
‚de geleiftet wird, foll auch für die verficherte 
Gebäude entrichtet werden, welche zur Hems 
mung einer ausgebrochenen Feueröbrunft nies 
. bergeriffen werben muͤſſen. 


$. 6. 
Schaͤzung und Bericht über Brands 
ſchaden. 

Sobald ſich ein Brandſchaden ergiebt, 
iſt von dem betreffenden Amte ſowohl defr 
fen Veranlaſſung als Betrag genau zu ers 
heben, und binnen den erften 14 Tagen 
nach dem Ereigniffe das Unterfuhungsprotofoll 
und die Schadenberehnung zur Kurfürftliche 
Landesdirektion einzufenden. 
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In dem Unterfuchungsprotofoll ift mit 
möglichfter Genauigkeit zu entwikeln: 

1) wie ber Brand entftanden? 

2) ob Vosheit, Vorfaz, Schuld, Nachlaͤ⸗ 
figkeit, ober Gcheimbaltung, und wels 
de Perfonen ihn veranlaßten, ober bes 
günftigten ? Bu 

3) unter weldher Nummer bed Spezialfas 
tafterd das beſchaͤdigte Gebäude zu finden ? 

4) wie bod ber Schaden der Gebäude von 
ben eigend beeidigten Schaͤzmaͤnuern ans 
gefhlagen worden fen? 

Die Schäzung ded Brandſchadens foll 
nämlich durch drei Bauverftändige und fons 
berheitlich beeidigte Handwerksleute in Bei⸗ 
ſeyn der von dem ehemaligen Zuftande des 
Gebäudes beftens unterrichteten Nachbarn mit 
aller Gewiffenhaftigkeit vorgenommen, und 
babei auf folgende Grundſaͤze Ruͤkſicht ges 
nommen werben ; 

1) Iſt durch die Schäzung herzuftellen, wie 
viele Theile eined Gebäudes, ob ed ganz, 
balb, zum dritten, vierten ꝛc. Theile abs 
gebrannt feye? weil die Schabloshaltung 
nur nad dem Verhaͤltniſſe des Verluftes, 
‚nicht nad) dem wahren Werth des Ges 
baͤudes geleiftet wird. 

2) Fällt das Urtheil der MWerfverftändigen 
dahin aus, daß ein Gebäude nicht mehr 
ausgebeffert werden koͤnne, fondern abges 
tragen, und von Grund aus neu aufges 
führt werben muͤſſe; fo ift der Schaben 
für total zu achten. So fellen aber auch 
die Schaͤzer den Schaden nur für halb u. 
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ſ. f. würdigen, wenn bie Herſtellung des 
beſchaͤdigten Gebäudes nur halb ober ein 
Drittel zc. fo viele Vaukoſten, als ein 
ganz nener Bau erheifhen wuͤrde. 

3) Weichen die Schaͤzmaͤnner im Anfchlage 
des Schabend von einander ab, und koͤn⸗ 
nen fie fich darüber nicht vereinigen; fo 

- fol das Mittel angenommen, ober bie 
verſchiedene Meinung eines jeden Schaͤ⸗ 

zers in dem zu erſtattenden Verichte an⸗ 
gemerkt werden. 


F. 7 
Vertheilung des Schadbens. 
Wenn der Bericht über erlittene Bes 


ſchaͤdigung eingelangt iſt, ſo wird es von 
deſſen Erheblichkeit abhaͤngen, ob der Bei⸗ 


trag ſogleich ausgeſchrieben werben koͤnne, 


oder ob mehrere Brandſchaͤden zuſammenge⸗ 
nommen, und fo das Ganze ſaͤmmtlicher Bes 
ſchaͤdigungen einmal oder dfter im Sabre 
audgefchrieben, und die Beitraͤge von allen 
Mitgliedern nah Verhaͤltnis des verſicher⸗ 
ten Kapitals eingeforbert werden muͤßen. 
Damit doch der Beſchaͤdigte nicht ſo 
lange, bis die Beitraͤge eingeſendet werden, 
der Huͤlfe entbehren dürfe; fo wird man in 
dem Falle, wo er in Erwartung ber vers 
fiherten Summe feine fremde Unterftügung 
finden kann, Vorſorge treffen, und ihm die 
unentbehrlich noͤthige Mittel vorſchußweiſe 
zu verſchaffen ſich angelegen feyn laßen. 
Ergäbe fidy aber der entgegengefejte und 
unerwartete Fall, daß der Beitrag den Mits 


, 
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"gliedern auf einmal zu Yäftig fallen würde, 


dann wird biefer in mehrere Friften getheilt 
und in ſchiklichen Zeiträumen eingefocbert 
werden, 

Die Ausfhreibung des Brandſchadens ges 
ficht von der Kurfuͤrſtlichen Landesdirektion 
in Schwaben durch eine gebrufte Tabelle, 
die jeben belehrt, wie viel das Serficherte Ka⸗ 
pital, wie viel der Brandfchaben betrage, und 
welche Quote jedes Hundert oder Taufend 
Gulden für feinen Theil beizutragen habe. 

Diefe Tabelle wird nicht nur dem Mer 
gierungsblatte einverleibt, fondern auch mit 
einer binreichenden Anzahl von Exemplaren 
für die inflavirte Behörden und Orte einem 
jeden Landgerichte zur ſchleunigen Einfordes 
rung ber Beiträge von ben Mitgliedern übers 
fendet werden. 

Bei Vertheilung des Brandfchrdenbetras 
ged wird zur Vermeidung der Bruchrechnung 
der Bedacht genommen werden, daß ſich ber 
Beitrag von 100 fl. in Kreuzern berichtigen 
laſſe. Daher kann es ſich fügen, daß, um 
die runde Summe zu ergänzen, mehr aus⸗ 
aefchrieben werden müffe, als bie wirklichen 
Brandſchaͤden betragen; aber in dieſem Falle 
wirb ber ſich berausmerfende Ueberſchuß bei 
ber nächftfolgenden Ausfchreibung wieder in 


"Abzug gebracht werden. 


$. 8. % 

Erhebung ber Beiträge, 
Wenn das Landgericht 2c. die Ausfchreis 
bung des ganzen Beitrages feined Bezirkes 
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erhält; fo iſt es feine erſte Pflicht, deu Ber 
trag ohne Verzug unter bie einzelnen Orts 
ſchaften und Tyeilnehmer nad) dem in Hanz 
den habenden Kataſter zu vertheilen, und den 


Betreff jeden Dorfes den DOrtövorfichern ꝛc. 
bekannt zu machen, damit fie die Veiträge 


von den einzelmn Mitgliedern der Gefells 
fchaft einheben, und mit namentlicher Anzeige 
der Reftanten zu Amt liefern können. 

Don der ſchleunigen und richtigen Eins 
lieferung der Beiträge hängt das Beſtehen 
und Scheiben der ganzen Anftalt ab. Hier 
bat kein Nachlaß, Feine Nachſicht, Feine 35: 
gerung ftatt. 

Binnen 8 Moden vom Tage der Aus—⸗ 
ſchreibung muͤſſen ale Beiträge von den Lands 
gerichten, Magiſtraten ꝛc. an die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Landesdirektion eingeliefert ſeyn; weil 
nad) Umlauf der Sten Woche ohne weitere 
Erinnerung eigene Bothen auf Rechnung ber 
fhumigen Stellen abgefendet werden. 

Mitglieder, welche mit Entrichtung ihrer 
Beiträge zögern, unterwerfen ſich der Exer 
Eution ded Landgerichts, ober ber geeigneten 
Dorigkeit, und des Magiftrats, 

Ueberhaupt follen weder die Dorfvorftes 
ber, noch die Landgerichte and Magiſtrate 
fi) durch Reftanten nicht aufhalten laſſen, 
die eingebrachten Beiträge, jedod) mit der Res 
ftanten Anzeige, hieher einzulicfern. 

Weil cd and blos von dem Eifer und 
Nachdruk der Landgerichte, Verwaltungen, 
und Magiftrate abhaͤngt, die untergebene 
Theilnehmer zur Erfüllung ihrer, Verbind⸗ 


lichkeit zu vermögen; fo wird man ſich nicht 
an bie einzelnen Mitglieder, ſondern an die 
Dbrigkeiten halten. 

Bei Einheifhung der Beiträge find die 
Randgerichte und andere Obrigkeiten befugt, 
fid) der bereiteften Auspfändungsmittel zu 
bedienen, und fi) an ben Hauseigenthuͤmer, 
und dad verficherte Haus, der Vefizer möge 
feyn, wer er wolle, zu halten. Wenn jes 
body ber Eigenthuͤmer das Haus vermiethet 
hätte, und fi) wegen Abführung ber Veis 
träge Anftände ergäben; fo foll der Mieths 
mann den Betrag erlegen, und dem Eigens 


thlmer an dem Hauszinſe wieder, abzuziehen - 


berechtiget ſeyn. 

Für ein verſichertes Gebäude, welches 
in Abminiftration genommen würde, oder in 
Konkurs geriethe, hat der Abminiftrator oder 
Muffe: Kurator den fchuldigen Beitrag ohne 
alle Rüffrage zu entrichten 5; indem biemit 
feftgefezt wird, daß diefe Veiträge im Kou⸗ 
furfe vor allen audern Schulden, wie fie Nas 
men haben mögen, das Vorrecht der Abſoͤn⸗ 
berung genieffen ſollen. Mur in dem Falle, 
wenn der Einzieher etwa die erhaltenen Gels 


der unterfchlagen hätte, und in Gant vers 


fallen follte, bat die Geſellſchaft das deu 
Pupillen in jeder Gant gebührende Vorzugss 
recht. 

Fuͤr die eingegangenen Beitraͤge ſtellen 
die Landgerichte zc, jedem Orte eine Quit⸗ 
tung aus, erhalten aber dagegen, von ber 
Kurfürfilihen Provinzialkaſſe in Ulm eine 
Hauptquittung. 
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$. 9. 
Hinausbezahlung der Entfchäpis 
gungs-Betreffe. 


Die Entſchaͤdigungsgelder werden nach 
vorlaͤufiger Anweiſung der Kurfuͤrſtlichen Lanz 
desdirektion an das Landzericht oder ben Mas 
giſtrat ded Ortes, wo die Beſchaͤdigten woh⸗ 
nen, überfendet, und dann ift es wefentliche 
Pflicht der Dbrigkeiten, daruͤber zu wachen, 
daß die erhaltene Beiträge nur zu Wieder⸗ 
erbauung oder Herftellung ber nichergebranne 
ten oder beſchaͤdigten — verwendet 
werben. 


Aus diefem Grunde follen die Entſchaͤ⸗ 
bigungsbeiträge nur jenen Verunglüften ohne 
Aufenthalt baar binansgegeben werden, beren 
Gebäude mit Feiner Hypotheke behaftet, ober 
welche mit hinreichendem Vermögen angefefz 
fen fi nd, ober Sicherheit leiſten können, das 
Geld zu feinem andern Zwele, als jur Er⸗ 
bauung oder Herſtellung der Gebaͤude zu vers 
wenden. 


Daher haben auch die Landgerichte zc,/alle 


Jahre zu Ende Dezembers an die Kurfuͤrſtliche 
Zandesdireftion in Schwaben in einem fons 
derheitlichen Berichte anzuzei gen, ob die Ges 
baͤude nach Vorjchriit ber naͤchſtens befannt 
zu machenden Feuerordnung wieder aufgebaut 
oder hergeficht, und die Gelder dazu perwens 
bet worben feyen, oder nicht. 

Unter feinem Vorwand koͤnnen uͤbrigens 
die Eutſchaͤdigungsgelder mit Arreſt belegt, 
oder Fonfiszivt werden. Nur wenn dem Bes 


— 
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ſchaͤdigten vor Einlieferung der Brandſteuer 
aus einer Kurfürftlicen, Kirchen⸗ oder Stifs 
tungskaſſe Hülfe verfchafft wird, koͤnnen und 
follen die für ihn beftimmten Beitraͤge der 
Kaffe wieder erftattet werden, melde deu 
Vorſchuß geleiſtet hat, 


$. 10. 


Verwaltung. 


Die Leitung der Brand⸗Aſſekuranz⸗ Ges 
ſchaͤfte iſt der KRurfürftlichen Landesdirektion | 
übertragen. 


Sie beforat daher vorzüglich 


1) die Herftellung und Unterhaltung bes 


Hauptkataſters; 


2) feine Veränderung nach der jeden Jahrs 


” fich zeigenden Vermehrung oder Abnahme; 

3) die Beſtimmung bed einem Beſchaͤdigten 
bis zur Verichtigung der eingehenden Bei⸗ 
träge zu leiftenden Vorſchuſſes. . 

4) die Vertheilung der Brandſchaͤden; 

5) die Ausſchreibung diefer Vertheilung; 

6) die Erekution gegen bie veftirenden Lands 
gerichte, Aemter, Magiſtrate ze. 

7) die Drdonanzen an die Provinzialfaffe , 
wegen Verfendung ber Entfhädigungsgels 

der an die Ortsobrigfeiten; 

8) die Veforgung des Intereffe ber Gefells 
fchaft, wenn ed gerichtlich oder aufferges 
richtlich erfordert wird. 

9) die Aufiht, daß die niebergebranttem 

* oder beſchaͤdigten Gebäude wieder aufges 
baut oder hergeftcht werden. 


- 
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10) bie Polizeiverfügungen zur Vollftrefung 
und Handhabung ber Feuerordnung. 

11) die jaͤhrliche Rechnungsabnahme, welche 
immer zum Druk befördert und verſendet 
wird, damit ſich jeder uͤberzeugen moͤge, 
wie viel ſaͤmmtliche Auslagen und Brand⸗ 
ſchadensbeitraͤge betroffen haben, auch 
wohin und an wen ſie verwendet worden 
ſeyen. 

Der Empfang, die Auszahlung und Bes 
ſcheinigung der nah und nah eingehenden 
Entſchaͤdigungsbeitraͤge wird von der Kurs 
fürftlichen Provinzialfaffe in Ulm beforgt 
werben. 

Da diefe Brandſchaden-Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zum allgemeinen Veften der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Provinz, und zur Unterftüzung ſchuld⸗ 
108: Ungluͤklicher abzweket; fo werden alle in 
dieſes Gefhäft "einfchlagende Verhandlungen, 
ohne Ausnahıne Tax s und Siegelfrei, erklärt, 
den Full ausgenommen, wenn es um Unters 
ſuchung einer Sache zu thun ift, wo dann 
der ſchuldige Theil bie Köften und Taxen zu 
tragen hat. 

Damit aber die Landgerichte und Magis 
ſtrate, welche mit’ Herftellung der Partiku⸗ 
larkataſter und Einhebung und Verfendung 

der Gelder ꝛtc. befhäftiget find, fir ihre Bes 

‚ mühung einige Vergütung erhalten; fo wird 
die Kurfürfilihe Landesdirektion bei Aus⸗ 
fhreibung der Vrandfteners Beiträge immer 
auch bejtimmen, wie viel von ben einzubrins 
genden Geldern dafür abgezogen werben dürfe. 


Diefer Abzug kann nad) der Erheblichkeit der. 





620 ° 
Bemuͤhung und dem Gehalt der Veitragds 
Summe mehr ober weniger betragen, fol 
aber nie zween Pfenninge vom Gulden übers 
fteigen, auch kann er von den Brandſteuer⸗ 
Beiträgen nur einmal, naͤmlich von der Obrigs 
feit, welde fie einbringt, und nicht /'von dies 
fer und dem Landgericht zugleich, folglich 
zweimal in Aufrechnung gebracht werben. 

Außer biefer Remumeration bat weder 
für Eintragung ber Gebäude in die Katafter, 
Ausfertigung der Zertifikate, Berichtserftate 
tung, Einfendung und Beſcheinigung ber 
Gelder, Kofrefpondenz , noch irgend eine atıs 
bere damit verbundene Bemuͤhung, eine Ges 
bühren = Aufrechnung Statt. Auch dem uns 
tergeorbneten Amtöperfonale werben alle Tas 
xen⸗ ober Gebühren »Einforderungen in dies 
fer gemeinnhzlichen Angelegenheit ausdruͤklich 
unterfagt , ausgenommen, wenn ſaͤumige 
Mitglieder zur Eutrichtung ihrer ſchuldigen 
Beiträge buch Exekution vermocht werden 
muͤſſen, im weldem Falle die Auspfindungss 
gebühren eingebracht werden mögen. 

Mur allen für verzunchmende Schäzuns 
gen und Augenſcheine bei wirklichen Brands 
ſchaͤden foll der tarorbnungsmäßige Koftens 
betrag in dem Berichte angezeigt, zur Schas 
densfumme gefchlagen, und von der Geſell⸗ 
{Haft verguͤtet werden. 

Die Gefellihaft bat daher auſſer ber 
Brandſchaden⸗ Vergitung und der hierauf ers 
laufenden Augeuſchein⸗ und Schaͤzungskoͤſten, 
dann ber geringen Regie, zur Zeit Feine ans 
dere Ausgaben, ald bie Heberlieferungsföften 


‚. nehmen. 


621 
zu beflreiten; jedoch wird hier noch bemerkt, 
daß alle Aemter fich in dieſem Geſchaͤfte ber 
nämlihen Poftfreiheit, wie in andern Kurs 
fürftlihen Angelegenheiten, zu erfreuen haben. 


— 5dJrtaſma— 


Die Reinheit ber mohlthätigften Landes⸗ 


vaͤterlichen Abfichten Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht, Hoͤchſtihr erhabenes Veifpiel, 
und ber eigene Vortheil ter fi zum Bei⸗ 
tritte entfchlieffenden Gebäude Eigenthümer, 
überheben die Kurfuͤrſtliche Landesdirektion 
eine Anftalt zu empfehlen, bie ihre Vortrefs 
lichkeit felbft ausfpriht, und welde, wo fie 
auch eingeführt wurbe, bie wohlthätigften 
Fruͤchte bewirkt hat. 


Gleihwohl erwartet und verficht man 
ſich, daß befonders die geiftlichen und welt 
lichen Vorfteher die Gelegenheit benuͤzen, ihre 
Untergebene fiber Zwek und Einrichtung dies 
ſes Anftituts belehren, und dadurch aufmun⸗ 
tern werben, an feinen Vorzuͤgen Theil zu 


# 


Damit aber ben einzutrettenden Mitglie⸗ 


Bern bie Veforgnis benommen werde, baf 


aus Vertrauen in die Brandfchaden » Vers 
fiherungsanftalt die Wachſamkeit gegen Feu⸗ 
ergefahr vermindert werben möchte; fo wirb 
zu ihrer Beruhigung noch vor dem Anfange 
Finftigen Jahres eine allgemeine Feuerord⸗ 


nung für die Schwäbifhe Provinz befauns 
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gemacht werben, nad) welcher alle Landges 
richte und Magiſtrate fi) nicht nur pünktlich 
und unter perjbnlicher Verantwortlichkeit vers 
balten, fondern auch mit Eifer und Nachdruk 
bewirken follen, daß nuͤzliche und nöthige 
Löfchanftalten gegen Feuergefahr verbeifert 


‚und vermehrt werben; weil die Exiſtenz 


und die Dauer biefer gemeinnüzlichen Anſtalt 
zu genau damit verbunden find, 


Man behält fi Übrigens vor, in diefer 
dad Gemeinbefte fo nahe berührenden Anges 
Tegenheit, nach Umftänden und Verhältuiffen 
zwekmaͤßige Verbeflerungen, Abaͤnderungen 
und Zuſaͤze zu machen. 


Dieſe hoͤchſte Verordnung iſt ſaͤmmtli⸗ 
chen Unterthanen durch die Beamtungen in 


dem gewöhnlichen Publikationswege bekannt 


zu machen, durch die Pfarrer in den Kirchen 
von ber Kanzel dem Volke zu verfünden, 
und diefem vorzuͤglich der Vorthell einer ſol⸗ 
hen Anfialt mit Würde und Eindruf and 
Herz zu legen. 


Ulm, ben 3 Auguſt 1804 
Kurpfalzbaierifhe Landesbirektion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Mes. 
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Sormular 
der Partifular- Katafter vom Landrichter: Amte N. N, 


Randgeriht Sonthofen. 
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Auftrag J — Landeskinder mit dem Auftrage bekannt ges 

(Die im Monat May d. J. vom Militär entwi⸗ macht, gegen bie genannten Deferteurs ſowohl 

chenen Landeskinder betreffend.) in Ruͤkſicht ihrer Perſon, als ihres Vermoͤgens 

Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen nach den beſtehenden ee zu — 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. ulm, den 6 Auguſt 18 

Saͤmmtlichen Landgerichten, Stadtmagi-⸗ Kürpfalzbaieriſche Landesdirektion 

ſtraten und übrigen Aemtern wird das nach⸗ in Schwaben. 


fichende Verzeichnis der im Monat My Freiherr von Hertling. 
Vanfenden Jahres von dem Militärentwichenen _ | Würth, 


Oberſtorf 36 
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| Verzeichniß 


ber von nachſtehenden Regimentern und Bataillons im Monat May 1804 — 
und in Liſten ausgeführten ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 


* 




















Regiment | Namen! | Wo zu Haus Stand ’ 
oder der — — der 
Bataillon | Defertenrs rt Sera Eltern 
bis. leisyis innen Kamıbour EHriftian Bögeleil- Mm » . — Schneider 
bataillon — Gemeiner Audre Wagner) Nördlingen | — Schneider 
— Hof. Left Kappel _ Fuͤſſen Siebmacher 
— Anton Wind Kirchdorf | Mindelheim Bildhaͤndler 
— Ant. Guggenmot)|Schneidenbad | Neflwang | Bauer 
ate® Teichtes Jr fanterie: Hi ‘of. Brundher | Witzelberg Hobenthann! Bauer - 
bataillon von Vincenti — Anton Ste hub) Wagenpiz Eonihofen | Bauer 
— Fonas Gaeihalter || Kaufbeuren Tagldhner 
— Karl Markgraf Leutkirch _— | Zagldöyner 
— ob. Schneider Memmingen — Taßlohner 
— Mang Hengerle Auytrang Thingau Bauer 
— Joh. Baumeifter Ammen diugen Menmingen | Dauer _ 
Tambour David Hannes Ulm — Schneider 
Gemeiner Joh. Heus Schmenten |linterthingau ||, Peuer 
Zies Binfens Anfänteric: — IVF— Dierrich Schwabmunch. — Fauct 
Kegiment Herzog Karl — Maurer Dbeiamingen| Tuͤrlheim Kiefer 
— Michael Deuring||Ummendingen | Memmingen Zimmermann 
— Frianz Achiles Eiſenbarg Memmingen Zimmermann 
* — Anton Heberle Schweinhaupt Memmingen | Schneider 
— Sol, Hechner heinhardried) Thingau Schneider 
— ol, Hafenmair Rheinha dried Thingan Tagldhuer 
— Andr. Eberle Oberelchingen — Zaglühner 
— Salob Kettner Bermaringen — Tagloͤhner 
— Anton Stik Pfronten Fuͤſſen Bauer 
— Dominik Klemb ||Sroßneflwang — Fiſcher 
— Georg Haaf Rieden Oberdorf Maurer 
— Joh. Schmidt Rheinhardried Oberdorf Bauer 
tes Chevaurlegers⸗ — Fıanz Natterer Berghofen Sonthofen Maarer 
Regiment Kırfürft — ' Victor Henmingei)| Nauns Kemipten Bauer 
Br en — Xav. Unwandler ||Unterfamlac | Mindelbeim Bauer 
— Johann Zuller Mochenwang Navensbıng Dauer 
— Anton Kaifer Mochenwang Ravensburg Dauer 
— Xaver Weber |Mochenwang | Ravensburg Weber 
— Johann Mayer Abbtsreuthe Raveunsburg Baner 
| — Bapıif Wirth Wbvolfarts Wangen Dauer 
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Ueberficht der le haha Kortfchritte der — 8 in der Kurpfalzbaleriſchen Provinz in 


Schwaben nad) den, von d 


Aemtern und Magijtraten eingeſchikten Berichten. 


(Eortfezung.) 
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Regierungsblatt 
fuͤr die 


Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


Um, Samſtags am 25 Auguſt 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 





Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung. 
(Das Regulativ für den Perſonal-Status, bie 
BeſoPldungen, die Uniformirung des Berg- und 
Hüttenbau = Perfonald, und der Wittwen⸗ 
Denfionen betreifend.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Ms Seine Kurfürjtlie Durchlaucht zu 
Pfalzbaiern unterm 20 Juli laufenden Jahrs 
über den Perfonal: Status und bie: Vefols 
dungen der Nevier-Beainten, auch Höhft: Ih: 
ven Berg⸗ und Hüttenwerken, die Wittwens 
Penfionen und die Uniformirung bed Berg: 
und Kitten Perfonals in Höchfts Ihren 
- Kurftsaten gnaͤdigſt vegulirt haben, ift aus 
uschfolgendem hoͤchſten Refeript zu entneh⸗ 
- men; welches hiemit zu Jedermaung Wiſſen⸗ 
ſchaft und Vefolgung bekannt gemacht wird, 
Ulm, den 16 Auguft 1804. 

Rurpfalgbaierifhe Landesdirektion 
u in Schwaben. 


iherr von Kertling. 
Seh * \ . Hohenrisder, 


Marimilian Zofeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Ober: und Niederbafern, 
Franken und Berg Herzog, des Heil, Röm, Reichs 

Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 

Da Wir den Perfonals Status und die 
Befoldungen der Meviers Beamten auf Uns 
fern Verg + und Hüttenwerken, die Witts 
wen s Penjionen und die Uniformirung des 
Berg- und Hütten s Perfonald in Unfern 
ſaͤmmtlichen Kurftaaten nad gleichfoͤrmigen 
Beſtimmungen vegulirt wiſſen wollen ; fo 
wird der Kurfuͤrſtlichen Landesdireftion in 
Schwaben nachftchende Verfügung zur Ads 
tung und Öffentlichen Bekanntmachung zus 
gefertiget. 

I. 

Die Bergdiſtrikte in den Kurpfalzbaier 
rifchen Staaten theilen fi) künftig nad) ben 
Provinzen, und zerfallen daher in ben baies 
rifhen, oberpfälzifhen, pfalzneuburgiſchen, 
bambergifchen, wuͤrzburgiſchen und ſchwaͤbiſchen 
Vergdiſtrikt. 
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Die bisherige Eintheilung in Ite und 
ate Menier ꝛc. fällt weg; die einzelnen Mes 
viere —J die alte Benennung Bergaͤmter 
erhalten; Huͤttenwerke aber, bie mit keinem 
Bergwerk verbunden ſind, werden Huͤtten⸗ 
aͤmter genannt. Werg » und Huͤttenaͤmter 
ſtehen in gleicher Kategorie mit den Rent⸗ 
aͤmtern. — 
11. 
Die Abftuffungen der Berg s und Hüts 
tenrevierbenmten beftehen in folgenden 
a) Ober⸗Berg⸗ und Hüttenverwefer 
b) Markicheider - 
c) Berg⸗ und Hüttenverwefer 
d) Schichtmeiſter. 
Ober » Bergs und Hüttenverwefer follen nur 
für folde Reviere beftimmt feyn, im wels 
- hen mehrere Berg » und Huͤttenwerke vors 
kommen, worüber fie ald Dberbeamte die 
Aufſicht haben. 
Der Markſcheider iſt entweder für eins 
Jelue, oder auch für mehrere Diſtrikte bes 
ſtimmt, je nachdem der Umfang der Vergs 
geviere mehr oder minder ausgebreitet iſt; 
übrigens ift der Markſcheider im gleichem 
Range mit dem Dbers Verg + und Hüttens 
verweſer. 
Die Schichtmeiſter find mobil, und duͤr⸗ 
fen nicht verheurathet ſeyn. — 
Die erſtern drei Beamten ſind als die 


Obern⸗ Bergbeamten — bie Schichtmeiſter 


als Unterbeamte anzuſehen. 
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IM. 
Die Befoldungen follen folgendermaffen 
regulirt feyn: 
1) Des Dberverweferd 
a) firer Gehalt = = » xooo fl. 
b) freie Wohnung 
c) Genuß des beim Haufe vor⸗ 
findigen Gartens, Wiefen auf 
2 Kühe, ı Tagw. Alergrund. 
d) 36 Klafter weiches Holz im 
Natura, oder nach dem beftchens . 
ben Holzpreife, wovon auch dad 
Schreibs oder Amtszimmer ges 
heizt werben folle. 
8) für Fuhrköften bei Beſichti⸗ 
gung der Gruben und Hütten 
des Meviers überhaupt = 200 fl. 
f) Diäten, wenn die Rurfuͤrſtliche 
Berg⸗ und Hüttenwerke 4Stun⸗ 
beu entfernt, und ein ganzer Tag 
mit zugebradht werben muß ⸗ 
g) Die im Etat firirte Schreib⸗ 
materialien, 


2) Des Markfcheibers 


st 


a) firirter Gehalt = = » 600 fl. 
b) Diäten fiber Tag ».. + 4 fl. 
und in den Gruben ss 5 fl. 


3) Des Vergs und Huͤttenverweſers 
a) firirter Schalt #» s = 800 fl. 
b) freie Wohnung. 
c) Genuß des Gartens, der ſich bei 
der Amtswohnung vorfindet, ein 
MWiesgrund zu Unterhaltung 2 
Kühe, 1 Tagwerk Afergrund, 
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a) Fourage für ein Pferd, wenn 
die Kurfürftlichen Gruben, wels 
che er zu refpiziven hat, 4 Stuns 

.. den vom Werke entfernt find 1350 fl. 

e) Diäten ber kurfuͤrſtlichen Dienſt⸗ 

veifen, womit ein ganzer Tag zu⸗ 
gebracht werden muß = + 

Bei Nachſichten auf gewerk⸗ 
ſchaftlichen Berg: und Hüttens 
gebäuden follen dem Verweſer 
aus ber gewerkichaftlichen Kaffe 
tal =» 2 m 0 a 5 

zugethan werben. 

f) 36 Klafter weiches Holz, nad) 
obigen Veftimmungen ad 1. d. 
4) Des Schihtmeifters 

a) firirter Schalt = = = 450 fl. 

b) freie Wohnung (ein Zimmer 

in der Amtswohnung ). 

c) Diäten in Furfürftlichen Dienfts 

reifen unter obigen Bedingungen gfl. 

d) 6 Klafter weiches Holz zu Hei⸗ 

zung des Zimmers nad) dem bes 
fiehenden Ankaufspreife. 

e) für Schreibmaterialien dad im 

Etat beftimmte Firum. 

Aufferdem_ folle noch in der Folge für 
die Beamte eine Provifion nah Prozenten 
von dem Ausbringen der Berg⸗ und Huͤt⸗ 
tenwerke bewilliget werben. 

“Diejenigen VBergbeamten, welche gegen: 
waͤrtig reſcriptsmaͤßig mehr an Gehalt und 
Emolumenten genieffen, ald ihnen nad obi⸗ 
gen Veftiinmungen gebührte, behalten dies 


5 fl. 


x 
— 
— — 


4 fe 
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felbe, als extraordinire Zulage, auch noch 
ferner. 
IV. 
Die, Penfionen der Berg: und Hüttenbes 
amteuswittwen theilen fi) in zwo Klaffen. 
1) Die MWittwe des Markſcheiders 
und Ober: Berg: und Huͤttenver⸗ 
wird = = #» = = e 300 fl. 
2) Die Wittwe det Verweſer und 
KHüttenfaltore = s s # 200 fl. 
Vaterloſe Kinder erhalten 


ber erften Klaffe = # = = 50 fl. 
und ber zweiten Klaffe = = 30 fl 
Vater » und Miutterlofe Kinder | 
ber- erften Klaffe s s s » 75 fl- 
der zweiten Klafe = » = 45 fl- 


bis zum zıren Kahr. ihres Alters. 
Vorftehende Penfionss Regulirung wirs 
ket jedoch auf frühere Penfionds Verleihuns 
gen nicht zurüf, 

| V. 

Die Uniform -der Berg⸗ und Huͤttenbe⸗ 
amten befteht in einem bunfelblauen bis zur 
Weſtentaſche zugefnöpften Roke mit ſchar⸗ 
lachrothem ſteheuden Kragen, blauem Unter⸗ 
futter und gelb metallenen Knoͤpfen, wo 
Schlegel und Eiſen gezeichnet ſind, ferner 
tragen fie weiße Weſten und Beinkleibder/ 
einen ftählernen Saͤbel mit goldnem Port 
d’Epee, eine ſchwarz lakirte über der Weite 
feftgemadhte Kuppel mit ftählener Schließe, 
worauf der goldene Namenszug Seiner Kur: 
fürftlihen Durchlaucht feftzemacht iſt; goldene 
Kordons auf. dem Hut. 


639 


Die Unterfheidungszeihen ber ee ies 
denen Grade beftehen 

1) bei dem Oberverwefer und Markfcheis 
der in einer ſchmalen, am Rande des 
Kragend angebrachten Stikerei. 

2) bei dem Verweſer erhaͤlt der Kragen 
am aͤuſſern Rande eine ſchmale goldene 
Dreſſe, auſſerdem noch 2 goldene Lizen. 

3) bei dem Schichtmeiſter und Huͤtten⸗ 
faktor nur ı Lize auf dem Kragen, das 
fibrige wie bei dem Verweſer. 

4) die Berg- und Küttenzöglinge tragen 
diefelbe Uniforme, doch ohne alle Uns 
terfcheidungszeichen, ferner den ftählers 
nen Säbel mit gelbfeidenem Portd’E.pee 
und Feine Kordond auf dem Hute. 


Bei Feierlichkeiten tragen bie Bergr und . 


Hüttenbeamten eine Vergparde von fein por 
Yirtem Stahl; bloße Hüttenbeamte aber einen 
ſchwarzen Stok. 

Zur täglichen ober Kampagne⸗Uniform 
werben ganz einfache blaue Möfe nach dem⸗ 
felben Schuitte, wie bei der Galla⸗Uniform, 
und mit gelben Knöpfen getragen, 

Die Vergarbeiter tragen bei feierlichen 
Gelegenheiten einen ſchwarzen wollenen Gru⸗ 
benkittel mit gelb nietallenen Knöpfen; Kras 
gen, Rabatten und Aermelauffchläge find 
von derfelben Farbe, und erhalten am Rande 
einen rothen Vorftoß. Werner tragen fie ein 
ſchwarzes Vergleder, ſchwarze Beinkleider, 
weiße Struͤmpfe, Baͤnderſchuhe, einen ſchwar⸗ 
zen Schachthut mit einem gelben Schilde, wo⸗ 
rauf das Bergzeichen mit Schlegel und Eiſen 


—⸗ 


640 


gepraͤgt iſt, und eine kleine weiß und blaue 
Kokarde an der linken Seite des Schachthuts. 


Ober⸗ und Unterſteiger tragen eine ſchwarze 
Jake mit ſchwarzem Unterfutter, gelb metalle⸗ 
ne Knoͤpfe; Kragen, Rabatten und Aermels 
aufſchlaͤge von derſelben Farbe, und einen ro⸗ 
then Vorſtoß an dem Rande, weiße Weſten, 
Beinkleider und Struͤmpfe; Schnallenſchuhe, 
einen ſtaͤhlernen Saͤbel mit einem gelbwolle⸗ 
nen Port d'Edée, eine Kuppel von ſchwarzem 
Leder, m deinen Schachthut wie oben. 

Der Oberſteiger unterſheidet fich übrigens 
durch eine fhwarze Feder auf dem Schachthut 
und durd eine Vergparde mit einem ſtaͤhler⸗ 
nen Hakchen, die er in ber rechten Hand trägt, 


Die Füttenleute tragen dunkelblaue Roͤke 
mit gelb metallenen Knöpfen, weiße Weiten, 
ſchwarze Veinfleider, weiße Strümpfe, Baͤn⸗ 
derſchuhe und einen dreiefigten Hut: | 

Die Meifter unterfheiden ſich dadurch, daß 
fie eine weiß und blaue Kokarde auf dem Hut, 
und einen Stok tragen. 

Willkuͤhrliche Abaͤnderungen des Anzuges 
gegen das hier vorgeſchriebene Regulatif, ſol⸗ 
len nicht ungeahndet gelaſſen werden. 


Muͤnchen, den 20 Julius 1804. 


Mar Joſeph, Kur ſuͤrſt. 


Freiherr von Montgelas. 


Auf Kurfuͤrſtlich en hoͤchſten Befehl 
von Geiger. 
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Bekanntmachung. 
(Die Orgauiſation der Stadt Ulm betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Durch eine hoͤchſte Normalverfügung vom 
23 July diefed Jahrs haben Seine Kurfürfts 
lihe Durchlaucht die bisherige prodiforifche 
Verfaſſung der Kurpfalzbaierifchen Stadt 
Um aufgelöst, und bafelbft folgende Be⸗ 
- börden guädigft angeordnet, naͤmlich: 


1) einen Verwaltungsratb, ober 
Stadtmagiftrat, dem die Veforgung ber alle 
gemeinen Stadtangelegenheiten, ſodann die 
Aufnahme der Buͤrger und Beiſizer, die Vers 
waltung des Kämmereivermögend, bed Kirs 
hen: Schule und Mildenftiftungsguts zufteht; 

2) einen Auftizrath, oder ein Gtadts 


geriht, zur Schlichtung der Streitigkeiten 


über Privatrechte und Eigenthun; 

3) eine Polizeidirektion, zur Ve— 
förderung der Öffentlihen Sicherheit. 

4) Das Stadtgericht erfennt in Eher 
ſachen der evangelifhen Bürger, mit Zuzies 
hung eines Stadtgeiſtlichen, ald Ehegericht 
in erfter Inſtanz. 

Zum Kurfuͤrſtlichen Stadtkommiſſaͤr in 
der Stadt Ulm, haben Seine Kurfürftliche 


Durchlaucht den vormaligen Fürftlice Dets 


tinge Mallerfteinifchen geheimen Rath von 
Germersheim, zum Polizeidirektor das 
ſelbſt den ehemaligen Affeffor Marcus von 
Stetten, gnädigft zu ernennen geruht. 
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Verwaltungsrath. 
Buͤrgermeiſter. 
Heinrich Friedrich v. Schad, und 
Matthaͤus Sautter. 
Raͤthe. 
I. Chriſtoph v. Heilbronner. 
2. Carl Leopold v. Woͤlkern. 
3. Franz Daniel v. Schad. 
4. Marcus Theodoſius v. Welſer. 
5. Johann Frick. 
6. Conrad Kienlen. 
7. Benedift Wagner. r 
Aktuarien. Marcus Math. Manner, 
„und David Jakob Geiger. 
Megiftrator. Ludwig Albrecht Gaum. J 
Stadtkaſſier. Ludwig Albrecht Gloͤcklen. 
Bauſchreiber. Auguſt Ruhland. 
Stadtgericht. 
Stadtrichter. 
Adolph Benoni v. Schad. 
Raͤthe. 
Johann Martin. 
Johaunn Marcus Capoll. 
Franz Daniel v. Neubronuer, und 
Joſeph Anton Schmid. 
Aktuarien. 
Johann Calhard. 
Johann Mathaͤus Veiel. 
David Chriſtian Biegendorf, und 
Johann Chriſtian Roͤſcheiſen. 
Regiſtrator. 
Carl Friedrich Oechslen. 
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Polizeidirektion. 
Dben genannter Polizeidireftor. 
Aktuar. Albrecht Bührlen, 
Ulm, den 20 Auguſt 1804, 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. j 


Freiherr von Hertling. 
“ 3 Met. 





Verordnung. 
(Die freie Bergwerts: Erklärung betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 


Vermoͤg hoͤchſten Referipts vom 25 May 
die ſes Jahrs wollen Seine Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht die von Hoͤchſt Ihrem Regierungsvor⸗ 
fahrer im Jahr 1784 gegebene freie Berg⸗ 
werks⸗Erklaͤrung für bie Baieriſchen Staaten 
mit der dabei .ertheilten verbefferten Bergord⸗ 
nung, nun and auf Höchft Ihre neue Befizuns 
gen in Schwaben und Franken ausgedehnt, 
und ebenfalls für diefe Höchft Ihre Provinz 
zen, wenigft.in fo lange gnaͤdigſt beftättigt 
haben, bis die Vergordnung felbft einer bes 
veitd anbefohlenen Mepifion umterworfen und 
allenfalld was anders beftimmt feyn wird. 

Damit nun jedermaͤnniglich von diefer Kurs 
pfalzbaieriſchen Bergordnung von 1784 die 
er"orderfame Kenntnis erhalten koͤnne; fo ift 
nicht nur, den betreffenden Yandgerichten und 
Aemtern von ermelter Vergordnung ein Ex⸗ 
eniplar zur Publizirung und Affi irung mit⸗ 
getheilt worden, ſondern es wird auch die ob⸗ 


— 
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gedachte freie Bergwerks⸗Erklaͤrung von- 1 784 

ihrem wefentlicen Innhalt nach hiedurch in 

folgenden Punkten zur allgemeinen Wiſſen⸗ 

ſchaft und Nachachtung bekannt gemacht: 
I. 

Welche große und vielfache Vortheile die 


Bergwerke, und die durd) diefelben aus dem 


Gebürgen zu gewinnende verſchiedene Metalle 


und Mineralien der Stantsgefellichaft, und eins 


zelnen bürgerlichen Judividuen gewähren, if 


genugſam befannt, und alle Zeiten und Line 


der, in welchen der menfchliche Fleiß dieſe wich⸗ 
tigen Naturprodukte mit Eruſt zu gewinnen 
und zu verarbeiten ſuchte, haben ſtets die unzwei⸗ 
beutigften Beiſpiele geliefert, daß der Berge 
werföbetrieb mit zu dem nüzlichften, und nicht 
felten zu den belohnteften bürgerlichen Veſchaͤf⸗ 
tigungen gerechnet werben dürfe. 

Menn nun gleichwohl die, die Kurpfalzbai⸗ 
eriſche Provinz in Schwaben durchzie hende Ge⸗ 
buͤrge und Berghoͤhen, nicht uͤberall von der Ver 
ſchaffenheit ſind, daß ſich die Bergbauluſtigen 


eine leicht findbare Beute verſprechen duͤrfen; 


ſo ſind doch einzelne Streken ſowohl mit hohen 
als mittlern Gebuͤrgen verſehen, wo ſich zum 
Theil unterſchiedliche, auf aͤllerlei Metall und 
Mineralien zeigende Geſchike und audere ſchoͤne 
Bergarten finden, anf welche ſich bergmaͤuni⸗ 
ſche Hoffnungen’ gründen, und deren nähere 
Erſorſchung und zwekmaͤßige Venuzung einen 
glüflicyen Erfolg erwarten laſſen. 
II. 

Damit nun aber der Bergwerksbetrieb 

zu Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchkaucht und des 
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ganzen Landes Nuzen in Aufnahme und daus 
erhaftes Gedeihen kommen, und alle dieje⸗ 
nige, welche fi auf den Bergbau verwens 
den wollen, von Niemand gehindert werben, 
fondern alles feiner Zeit hieraus zu hoffeu⸗ 
ben Nuzens genugfam geſichert ſeyn mögen; 
fo haben Seine Kurfürftlide Durchlaucht es 
für gut und nuͤzlich gehalten, fowohl in 
Hoͤchſt Ihren alten, ald auch in den neuen 
Provinzen über bie bereits im den Jahren 
1611, 1691 und 1716 in den Druk geger 
Genen Mandate weiter ein durchgehend freies 
"Bergwerk, doch mir Vorbehaltung des aller 
Orten — Landesherrlichen Zehends 
und anderer Gebuͤhren, wie dieß alles in 
ben unterm 6 May 1784 gnaͤdigſt beftimms 
ten Bergwerföfreibeiten und Privilegien bei 


bem 24 Punkte näher — iſt, publi⸗ 


ziren zu laſſen. 
III. 
& merben demnach hiemit alle in dem 
Kurfürftlichen Randen befindliche verrizte und 


unverrizte Gebürge, fammt den darinn vor⸗ 


bandenen alten Stollen, Schihten, Halden, 
Biegen, Hüttenffätten, Männern, Plaͤzen, 
Schlaken, Wofferläufen, Wegen und Etces 
aen, auch Pod)» und Waͤſchwerken ſammt 
ihren Halden, Schlichen, Schlämmen, und 
allen andern Eins und Zugebören, nichts 
ald die von Seiner Kurfürflligen Durds 
laudt und Höchft Ihren Mitgewerfen ders 
mal noch bauenden Bergwerke ausgenommen, 
von jezt an für Kurfürftliches freies Feld 
erklärt, und Jedermann. bergeftalt in Gna⸗ 


— —— 
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ben verkündet, daff-jeber Inn⸗ und Ause 
länder an allen Orten ber Kurfürftlichen 
Lande, auf alle Metalle, Halbmetalle und 
Mineralien mit Vorwiflen der Kurfuͤrſtlichen 
Bergaͤmter nad Flößen, Gängen, Klüften, 
dann Stofs Nieren s und Saifenwerken ein⸗ 
ſchlagen, ſuchen und ſchaͤrfen, auch fuͤr ſi ch, 
feine Erben uud Erbnehmer, nach Maaß— 
gabe der im Jahr 1784 neuerrichteten Berg⸗ 
ordnung muthen, aufnehmen nud bauen möge, 
ohne jemands und fonderbar,der Grundherru 
und Beſizer der Güter, auf deren Grund 
und Boden noch Erz gefchinfet, und einge⸗ 
ſchlagen wird, mindeſte Irrung und Hin⸗ 
derniß. 

Auf Eiſeuſtein aber allein zu bauen, 


wenn ſolcher nicht auſſer Laudes verkauft 


werden kaun, fell zu Verhuͤtung der allzu 
großen Abfchwendung der Waldungen nies 
malen anders, als mit vorläufiger Aufrage 
amd Erlaubnis des Kurfuͤrſtlichen Berg⸗ 
werkskollegiums zugelaſſen ſeyn. 
IV. 

Dieſer hoͤchſten Beſtimmung gemaͤs neh⸗ 

men Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht alle 


Bergwerke nebſt ihren Gebaͤuden, auch alle 


Perſonen, die Bergwerke treiben, und alle 
und jede Berg» und Huͤttenarbeiter, und 
wer fonft ben Verawerfe und der Zugehör 
abwartet, ſammt ihren Angehörigen in Hoͤchſt 
Ihren ganz befondern Schuz und Schirm, 
und wollen fie bei allen von Hoͤchſt Ihnen 
guädigft verlichenen Freiheiten gegen Teders 
mann vertreten, und babei erhalten, 
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v. 


Es wird daher hiemit allen Grundherr⸗ 
ſchaſten gnaͤdigſt befohlen: daß fie auf ihren 
"grundbaren Gütern einem jeden, wer ber fey, 
vermoͤg diefer Verordnung auch Vorzeigung 
eined von den Kurfürftlihen Vergämtern 
ausgefertigten Schurfzetteld überall, allein 


— — 


theilhaftig machen; wobei Seine Kurfuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht dann alle diejenige, die jezt 
oder inskuͤnftige Die Kurfuͤrſtlichen Verg⸗ 


werke beſuchen, und ſelber benuzen, oder zu 


dieſem Ende vom Auslande ſich, herein bes 


"geben, jederzeit kraͤftigſt ſchuͤzen, und bei 


biefer Bergfreiheit anädigft erhalten werben, 


mit Ausnahme der Kirchen, Wohnhaͤuſer, 


und KHofreite, nad Gefallen einzufchlagen 
und zu fchürfen geftatten, und bierinn Nies 
mand eine Hindernis in Meg legen, bei 
Vermeidung höchfter Ungnade und 20 Mark 
Silbers Strafe, 

VI. 

Es follen auch alle in ben vorigen Zeis 
ten auf Vergs Saifen s und Waͤſchwerke 
etwa ertheilte Velchnungen, Konzeffionen, 
Freiheitsbriefe, Schärfpatente, und bergleis 
chen, bie bermal nicht wirklich bauhaft ers 
halten werden, durch diefe freie Vergwerks⸗ 
Erflärung völlig gehoben, und entfräftet 
feyn, diejenige aber, welche ihre vorige Ber 
Ichnungen und Konzeffionen in Kraft erhals 
ten wollen, follen ſchuldig und verbunden 

ſeyn, binnen 6 Wochen von ber Zeit ber 
Publikation diefer Verordnung an, der Kurs 
fürftlihen Bergordnung gemäs, die Muthung 
zu erneuern. 
VI. 

Hienach kann jeder, ohne das mindeſte 
Hindernis zu beſorgen, in den Kurfürſtlichen 
Gebuͤrgen, Bergwerke zu bauen ſich einle— 
gen, und bes zu hoffenden Gewinnes ſich 


Mas num die von Ihro Kurfürftlichen 
Durdylaucht im Jahr 1784 Dero ſaͤmmt⸗ 
lihen Bergwerkern und Bergleuten, und 
Bergwerksverwandten ertheilten Privilegien 
und Freiheiten betrift, fo können hierüber 
alle Vergbanluftige aus der den Landgerich⸗ 


- ten, Stadtfommiffnristen und Aemtern mits 


geteilten Kurpfalgbaierifchen Vergordnung 
von 1784, fo wie auch aus der Mayeris 
ſchen Generalicn » Sammlung, des Naͤhern 
ſich unterrichten, und werben leztere, weldye 
diefe Bergordnung zugeſchikt erhalten haben, 
biedurdy angewiefen: jedermänniglich die ers 
forderliche Einfiht nehmen zu laſſen. 


Ulm, den 16 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 


Freiherr von Kertling. 
Hohenrisder, 
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Verordnung. 

(Die mit dem Herrn Erbprinzen von Dranien Kür 
fien von Naffau heigeftellte Freizügigkeit betr.) 
Am Namen Seiner Kurfürftlichen 

Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Auf die von dem Herrn Erbprinzen von - 


Dranien Fürften zu Naſſau gemachten Anträge 
zur Herftellung einer gegenfeitig unbefchränften 
Freizügigkeit, zwifchen den gefammten Kurs 
pfalzbaieriſchen Kanden, und ben von tem regies 
renden Fürften au den benannsen Herrn Erbs 
prinzen abgetrettenen Entſchaͤdigungslanden, 
haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht gnaͤdigſt 
beſchloſſen, in Folge des von Hoͤchſtdenenſelben 
bereits aufgeſtellten Regierungsgrundſazes ei⸗ 
nes bei Vermoͤgensexportationen zu beobachten⸗ 
den reziprozirlichen Benehmens, alles Vermoͤ⸗ 
gen, welches in bad Landesgebiet des Herrn 
Erbprinzen von Oranien Fuͤrſten zu Naſſau 
aus Dero Kurlanden uͤberziehet, es geſchehe 
durch Schankung, Erbſchaft, Tauſch, Heurath, 
oder der Exportationsfall ergebe ſich bei Ge⸗ 
legenheit einer mit hoͤchſter Bewilligung vor⸗ 
genommenen Auswanderung, freizuͤgig behanz 
bein zu laffen. 

Die perfonelle Abgabe der Mili:ärpflich- 
tigkeitö-Redimirungsfumn:e beſtimmt allein, 
in Fällen, wo fie zu erheben ift, eine Ausnah⸗ 
me, da fie mit dem Vermögen in feiner Ber 
ziehung ſteht. 

Saͤmmtlichen Behörden und U tterthanen 
der Schwäbifchen Provinz wird fom’'t dieſes zu 
ihrer Wiſſenſchaft und Nachachtung eröfnet. 

Ulm, den 15 Auguft 1804. 


Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. Er 
von Baͤumen. 
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Auftrag 

an alle Kurfürftliche Landgerichte und Acmter 
der Kurpfalzbaierifchen Provinz in Schwaben. 

(Das Salzfuhrweſen bet-effend.) 

Im. Nomen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Nachdem von der Rurfürftlichen Landesbi⸗ 
reftion in Baiern unterın 9 Julius laufenden 
Jahres an unterzeichnete Stelle die Mittheis 
lung erfolgte, daß von denjenigen Kontroll: 
Polleten, welche die für Rechnung der Mir: 
tembergifchen Salzkontrahenten bei den Salz⸗ 
ämtern Ulm und Memmingen ladenden Salze 
fubrleute auf ben Austritts⸗Graͤnzſtationen abs 
zulegen haben, wieder mehrere zuruͤkgehalten 
und nicht eingeliefert worden feyen; fo wird 
biemit derjenige Auftrag, welcher bereits uns 
term 27 März laufenden Jahres wegen dieſes 
Salzfuhrweſens an die ſaͤmmtliche Landgerichte 
und Aemter ertheilt wurde, nachdrukſamſt in 
Erinnerung gebracht; und werben demnach bie 
betreffenden Kandgerichte und Aemter wiebers 
bolt und eruftlich angewiefen: die ihnen unters 
geordneten Zoller zur forgfältigften und puͤnkt⸗ 
lichften Abnahme und Einfendung gedachter 
Kontrolle Pollere anzubalten, und fie dießfalls 
unter bie genauefte Aufficht nehmen zu laffen, 
jeden ſaͤumigen und nachlaͤßigen aber fofort zur 

gebührenden Beſtrafung einzuberichten. 

Ulm, den 16 Yuguft 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 
Hohenrieber, 


Befanntmachung. 

Unterm 30 Julius Iaufenden Jahrs haben 
Seine Kurfürftlide Durchlaucht gnädigft ges 
ruht, dem quieszirenden Pflegsvermalter zu 
Lautrach Schwaiger bie erledigte Hofges 
richtsadvokateuſtelle zu verleihen, 
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—— der Kurpfalzbaleriſchen Provinz in 
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* >» Slimmrng der Eltern 
25in Hinſicht ber Anmerkungen 
ai Impfung 


—ñ——————— — —— 
12 [Sind fajt alle bereite 


willig, wenn es nichts 
koſten 


Die meiften find bereite] 
vollig, wenn ihnen ein 
xſch tter Impfarʒt zu 
heil wird und die Im⸗ 
fung nichts koſtet. 


Sind faſt alle bafür. 








13 Die meiſten ſehr bereit⸗ Der ehemalige Beamte 
willig, die übrigen vers Dummemactenit fei« 
ſtehen ſich auf hoͤchſten nen Kindern den Anfang 
Befehl dazu. 








De Be u ee 2 
34 | 73 Faſt alle ſind Dafür, Chirurg, Waguer gieug 
3 nur wuͤnſchen mehrere, mit gutem Beiſpiele 
79 daß es nichts Foflen| voran, 
23 moͤchte. 
— 57 Die meiſten dafuͤr, für, viele 
ſcheuen die Koſten. 
97 |Die meiften find dar 
9 wider. 
5 
753 Eind dafür, 











Sind dafür, beſonders 
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Bei weitem-die meiften 
find dafür, viele ſcheuen 
die Koſten. 
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befoßlen wird, 
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Rotenbäuster, 
| Ecneider 
een ! * 
Aand⸗ Donau — — — — — 62 Die meiſten ſind bereite 
gericht Do: worth = willig, einige Id,enen öte! 
nauworth Koſien. 
Nachtrag : 
2731 a — — — — nn — — 
— Huch] —— — — — | 25 | Die meiften find noch 
beim nicht dafıır, 
Sr Ma I | 24 Find noch nicht dafüır. 
a, | ie | en — — | 14 Sind zwar bereitwillig, 
Sberanıt haufen laber ich even bie Koften, 
Sr, Sie weil die meiften arm find 
via AU 
Augẽ burg 
Nachtrag 
ah 
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Sind allejehr bereihniliig, 
nur koͤnnen fie wegen Ar⸗ 
muth die Roſten nicht tra⸗ 
geu. 


SOttobeurem 


due IE Ben) 7. * 7 $ 122 
Stift 


— von Erhart ven 
Memmingen : : 
— mMaldmann von 
Mörsburg, 5-3 





Die meiten find dafür, 











Ditobeuren | 18] Doft. Benz 7 #5 9 
aber viele ſcheuen bie Ko: 
ſten. 
Dür —— — 33 |Sinp fatt alle bereitwillig. * 
Filial 
Niederdort ⸗⸗ — — — | 25 Eind alle dafür. 
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Kempten: #8 # 7 
Srtöchte, Wölfe + 8 








Markt —  Ferberger von 














1 
A he me oo l 
Micderrieven | 6|Doft. von Erhart von 
Memmingen ⸗⸗ 
Ehir. Zolcher von Kell: 
müunz⸗ ⸗ Zu SEE 3 
Engnid | — — — — — | 72 !&ind nieht dafür, bie mel: — Duni 
— ſten ſheuen die Koſten. 
Meftetheim | iShir. Rheinek von 46 Sind dafür, — LE Teig 
Memmingen + 2 
Ortschir. Safel ⸗2 
Oberhelzguns 9 Drtshir. Hana. - 2 Eind ſehr dafuͤr. 
Erſhein 19 "Drischir, Gebele. — 134 Alle bereitwillig. 
„ tathotiic iu 
‚Gibelm | ıılder namtige » = | 10 |”7 Bereitwillig. PfarrerSangmeilter nahm 
erangeliich Rorbuen ss 5 # 1 ſich mir Eifer Der Im—⸗ 
I re a ed pfung an. 
Ungerhauſen 31Doft. Benz » = 5 ı | 16 |Die Mepraabl iſt bawider, ! Ei 
*|Shir. Hagg von Ober: einige ſdeuen die Koſten. 
holsgünz 416309 2 5 


Die meijten bereitwillig, } 
beuren = s # 113 einige ſcheuen die Koſten. 
Haſel ven Weſterheim 


Gedele von Grfieim | 14 | 28 








— — — — 


Guͤnz Sind zwar bereimilig,) ” 





® olferd: 
ſchwenden 





Hagge⸗⸗ 2⸗ 5 aber noch ein bischen mis: 

——— „\rauffi» _ 

Benningen | 1a] fbeinef = = + : 9425 IDie meiiten find bereit: —— 
Woͤlfle⸗1—⸗ J il ia. 
Ortöchle. Häring | 4 


25 Sind fait alle bamwider. 


Fie deleden Iẽ hir Wölfe von Stto⸗ 


17 ‚Die meiſten Imd berelimil:l 
4 ılig, können aber die Mo: 
gen nit tragen. 


— — — — — — — — — — — 
- 
— 


Hawaug — 00 Sind, fat t alle je bamider. 


Aftenbaufen | 2 )Tanft 4 von Sontheim. — 51 | Die ie meifen fir dafur 
Hohen Ta IT| Rz Ne 5 find bereitwi wi EEE 
— — — — nn hu 


Eontheim 
Ortschir. Tauſch 
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= 2|>.| Gtinmming ber Eltern 
ı 13 „Bus ur 
Pfarrei E Smpfarst 2E SZ in Stier der Anmerkungen 
& nl ee Imgfung 
Landgericht 
r m 
trobeuren ; Egg am der ; 7,Dott wruber non La 72 ı zind abe berein thin. 
396 Sans berhauien!. s # ® 


Haͤring v. Fritenbaufen 

Mayr zu ügg +? 
397 | Unterega 2 Def. Serberger von 
Kempten : = + 5 
— von Ditebeuren! 1 


74 ertingen 541 9ort, Patttmasn alba. 13 53 wind faſt alle berriimilitg: 








L;Z Die mebsen. ſind bereit- 
wiilig, aber ſeht viele arm 







































g Shir. Kalienegger + 42 
Randgericht Mofer v, Vinzwangeni 4 
Wertingen 
398 — —— 
399! Gotimanns1 Kaltenegger von Wer⸗ — | 09 Die meiften Find dafür. 
hefen tingen. Br. 
400 | Fraunjteiten | 2 Strehler v. Unterthürs; HT NT: — 
heim ’ ; 1 ‚aber einige arm. 
Antrenenger ger 5 | | 
401 | Wortlſtetten 7 7 Der Kopiere, — 4 Nur wenige find dawidet. 
su Fir — — — — — — 1 14 Eſnd alle ſehr berein ſcellungen des 
lig. Pfarrer Schlemers fanden 
En BR! . Eingang. 
403) Aſpach Der naͤmliche. — | 9 [Teils dafür, theils da 
wider. 
404 | fiehbergrets | — — — — — — 122 | Sind alle bereitwillig. Des Warrerd Enverle 
then Vorſtellungen fruchteten; 


derſelbe bat ſch auch ers 
aan, für die ärmern Kin⸗ 
der zu bezahlen. 


















































1 
405 |” Blienpah | 11] Der nämliche, = | 60 Eind dafür. 
406 | Suiammjell || — — — — || 13 Eind alle dafur. 
407 | Zafanun⸗36Irtechir. Engelhart | 55 | 34 Desgleichen. Der Pinrrer R.,bat feinee 
altheim Moſer v. Vinsmangen| 1 Gewmeinde ihre Vorurtheile 
gegen dit Imofung durch 
veraunftige Vorſtelungen 
= benommen. 
4108|: "Hegernbach 5 Der Leztere. 25 Eind fehr dafür. 
409 | Fillendach 12|Der nämlihe » » | 10 | 57 IT Desgleihen. 
* Kaltenenger 73 # 2 
— en er a Ei ee 
410) Mengen z|Moter : : #5 ı1 | 36 Die miſten pub bafır. 
° | Sngelbart v Sufamm: 
altheim 2 
411 Binswangen 48|Dott. Gaſſer v. Hinz) ıs | Eind fehr bereitwillig. 
jburg 4 3 | 
| &altenegger » 4 — | Ri 
Ortschir. Mofer ⸗40 
— —— — tr 
a2 alereheien | 3.Chir. Rus Äsöberger von! -— | 18 Desgir 
Zus mars hau ſen. — 
—— ——— — 
413 | affeaheen 79 Ehir. Etrehle t von on | | 69 Tesyuichen. en | 


| (Unterthärbeim : 


3 
Kaltenegget 2— 6 | 
———— ——— — — — — 





4 Serberger von 

Nachtra emptfen⸗⸗⸗⸗ 2 
* ala Chirurg. Gebele von 

ildholböried - 2 

Ortschir. Arammter 6 
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6 Eind nicht dafür, 





























hoͤchſten Befehl dazu. 








Anmerkungen 


8 Shieutg, san 1 3 oeutg. Seldertied ii; — | 30 jwtaige find beremmillig , 


— — — — —— 


Alle Vorſtellungen des 
Pſarres waren biehet 
fruchtles. 


— — —— — — 


— — — ——û—— 


Impfung vieles beis 


—A nenab die nn —3*8 
Rettenba übrigen unenifihleffen., 
Landgericht ’ 
Southofen 
415 | — — — — 
416 | Mitteiderg | Sott, Wittwer in Op | 42 121 42 find bereitwillig, die 
— Zör zu Sonthofen 1 hübrigen unentieblofen. 
417 | Werersipat | 19'Dof. Witwer s « | 5 | 43.| Sind alle bereitwillig. 
Chir. Aögl zu Wertah ‚2 
— Mang Holderried zu 
Noßhaupten⸗⸗ 12 
418 | Hindelang Ei Zör zuSonthefenl — {193° Nur wenige md bereit- 
willig. 
AR: —— 
419 | ©tepb, Met: | 16/Chir. Mang Holderried! 48 | Nur wenige find bereit; 
tenberg zu Moßhaupten «» = | 12 willig, die meiſten ſcheuen 
J Jsnaz Hol: die Koſten. 
dertide⸗2 ⸗,sſ — 
u dort Witrwer zu Op| 15 | 73 |Die melften find noch de: 
f Holderried zu Rohbanp. = wider. 
‚Örtähir, Mögl s + 
421 | Süeifelftem | 3 Doft. Aür = ss Thes Dafüry reis bawi: 
Ignaz Holberricd = 4 ber, einige jenen die Koſt. 
422 | Moathazell Te 5 |  Eind dawiber. 
023 | Oberfiporf | 3 Dolkt. | — 683 ae bie auf 1, bes, 
as4| "Sähbtlang | | Dermämlige. | | 36 |Sind meifd dafür, tbeife 
Damiber, einige ſcheuen bie 
Koſten, andere verſtehen 
| ſich dazu, wenn fie müſſen. 
4251 Sonthofen iiSoft. Sor «= > # 195 j114 Die meiſten ind bereitwil⸗ Prof. Angerer zu Dillin⸗ 
IS: rtöchir. Kegl > = 14 kg, dienbrigen theilg da⸗ gen bat zur Beförderung 
Many Solderried + 5 wider, tbeild noch unent⸗ der 
of. Meinberg, Schrei: ſchloſſen, vieleverſtehen ſich getragen. 
ner auf der Walten auf hoͤchſten Befehl dazu. 
426 | Mltätten | 2) Dofr. Tr. — | Die meiften find dagegen. 
427 Vor ber Burg, 34 Veh Holderried zu ; — ; 51 | Zind alle bereitwillig. 
Nr haupten. J 
223 | Dtrater | 21 Dot. Witwer, | — 30 | werfieten fih nur au 


Der Warrortsvoriteher 
Bauer Jeck lief, aller Abs 
mahnung und MWerköhe 
nung von Selte teiner 
Nacbarı ungeacten an 
Einem Tage feine 7 Kin: 
der einimpfen. 
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_ ringen 


433 Difingen 


4354| Butte: uberg 


435 Dkerbeuren — 


436 | Eprishofen 


437 | Stdtwang | — 
533 . geiat 
———— 
Kemp 
78. KHempten 
Stadt 
Kempien 
439 
| 
m rar — — 
Leutiirch 
79 B 
Stadt 
Leurfirh 
40 
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Untergerma⸗ 
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a s.ls4 . eo 
„2585 Stimmung der Eltern 
Impfarzt 55—— in Stift der Aunmerküngen 
Yin | — 
Im, fuug 
— — — — — 139 Eind wegen @rtirhten von STE wieberbelten Morftels 
misiungenen Impfungen lungen des Pfarrers Nhei⸗ 
Ei noch mstrauifch. ner fruchteten bisher. nicht, 
a re ne — 133 JEind mod nicht dafür, —** e Vorſtellungen des 


Dekans Merk waren bids 
ber vergebens. 


— — — — — — — — — — 


Bader Nieger von 30 Theile dafür, Fheild nach Der Pfarrer bat Sich erbes 








Pforzen Iunentichioffen, einige wol: ten, für die armen Kinder 
len ſich auf hoͤchſien Be⸗ die Kelten zu tragen, 
fehl dazu verſtehen. 

Baber Hintecfirderzul — | 13 Dſe meſiſten jind bereit: 





Retrerſchwaug. 


willig. 
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Dot. Benz von Orten) 


| — 


Bil: 
= IF 


12301 





— — — — 


Es iſt auff alend/ daß, ob⸗ 
glelch Dot, Staiger im 
Orte lebt, und ſich mit der 
Yınpfung abgibt, denn och 
fein Kind geimpft werden, 
v. alleEltern Dagegen ſind. 


Eind abgeneigt. 








Sind geneigt. 


"Einige birelimillig, bie Der M Diärret Dopfer bat 
übrigen verſtehen ſich auf ſich ale Mühe gegeben, die 
hoͤchſten Bejehl dazu. Impfung zu beforbern, et 

ſieß auf feine Koften einen 
Impiarzt kommen, allein 
bisher war feine Bemu⸗ 
bung ohne Erfolg. 


Die Verfielhingen des 











Dote. Mayr von Kauf: 
beuren 


Zn DEREN — 








19 Sind bereitwillig. . 1 y 
beuren, : Pfarr. Vogel fanden Eins 
— Hoͤrger von Ser gang auch erboter ſich für. 
dießen #2: = | y arme Kinder zu bejahlen. 

— — — m — 83 Mur einige wenige ſind Der ] Piarrer Hiaß hat ſich 
bereltwillig. ferboten, für einige arm e 
— Kinder die Koſten zuftagen 
— — — |; IT em bereitwillig, 


—— — — — — 
u empren 12361 DON. oT TEE :: I 3184 [Rs auf einige — den 





— kun 5 # = | 60 reitwillig. 
Chirurg. Müller > 89 
— Kalbee— 7 
— Beger s—5 8 
Zuͤrn ;» 98 2 
— Fretſcher I | 
Fi Ier vu Konyfrih | | 


Pre tr 





ir — Crhenninller 33 82 Die meſſten Ind daridez, | 

* Stoͤr 9 viele eutſchuldigen fich mit 
Shir, Zie,fer s 17 der Armuth. 

— Saft ee sr o 
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Landyericht - 
avens- | Sorgenze —— — 
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Rachtrag 
44 — — — 
a42Wilhelmlire —| — — — 
43Sberingen za Sufe. Tommer von 
Neuhaus. 
444 E. &. Thrifrien = —A = 
345 Zegenweiler la nn un 
{ 
44617 Berg 3|dsft, Mag zu Altdorf! - 
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Shir. Miller va 
uann oͤrth 
Bader von Tapfheim 


8 


Kreup zu 
— 


oft. von Erpatt 


205 dd. 
ij 
— vin % öogau 
. Pauer 

Chir. Rheinek 
Hofmann 
Frieß 

Buͤchele 
Bromler 
Häring von Frl 
fenbaufen ’ 


£ 





L 
; 


. 





ulm 607] reriyinaltarhSchmibt| 

83- “iin tim = ; 
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Der eibe mit Ebirurg! 
5* Fa Bu 
Dolter Sammerlen 
— Vetter 
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32 eind Pereitupillig. 


— — 


8 Verſtehen ſich nur auf 
ebrigteritils en Vefehl dat 
30 | Welkeitem Die niriſten Der Df. Febr bat fib alıg ale 


iind bereintmillig, die üͤbri⸗ 


Muͤhe gegeben, die Im— 
gen nec noch unenffarlöflen. 


pfuug in Yang zu bringen. 














2 De mi un iſten ſnd dagegen. 
u — —— Der Pfarrer hat nicht ars 
x egeben, eb die Eltern zut 
urpfung bere twillig ſey⸗ 
en, oder nicht. 

— ——— — —— 
In meitten find bereits 
5 willig, viele —* es wegen 
2 Armuth nicht. 

100 

hi ind nichrahgeneigt, —F— Trarrer Geriiner TTeR 

| die armern ſcheuen die Ko: ſich fett enimpfen, um 
*ſſten. 


jeiner Gemeinde ein gutes 
Belſpiel zu geben. 
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Nah den Impiliften Der 
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‚lie, viele baden ſchon den|Nerzte ſind 28 vaccinirte 
Kinder 
worden. 


Impfargt beſtellt. nicht angegeben 











ſ571 Die Mrebrgabl iſt theils Der verſierbene Doktot 
‚dagegen, tleild noch un: Schäffer zu Ulm fieng zus 
entſchloſſen. erſt die Schuzblatitin⸗ 

impfung am, 
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Stadt 


Toon) 
iu Mänurg 2⸗ 2 
pe * Dreyer zu auge 








— Sawirz zu Beh 





Kim 
xX durFhohlwend N Dit 
lingen ⸗ 2 
— Lechner zu Rinde 
beim 2 
— Galler zu Sn: 
burg ⸗ 2 
— Buͤcking zu Aue. 
brüden ⸗ ⸗ 3 
— Miet zu Altaorf 1 
berg 5 2 
N. zu Diſchiagen 1 
— Vipers zu Elberfeld! 2 
Zeibchir, Rantenbacer 
h Münden s # 2 
Negimentächtiurgus \ 
Schnure zu Ulm + 8 
Ehir. Kolb zu ulm s 1197 
— Palm ⸗ 96 
— Ha yenmefer —— . 8 
— Eit —_t 33 
Tris —⸗ 8 
ee — 11 
— Steßreiter 5 21 
————— —⸗ 15 
— Fiſcher —⸗ 7 
— Be 8 
Barth ußangenau) 1 
-— Bobinger au gi 
!ingen ⸗ j 
Wagner zu Geil 
fingen ⸗ I 
— Zipperle zu Heiden: 
beim u 2 1 
— N. zu Swetzingen ı 
— R. zu Aſch + : 1 r 
— Bauſch zu Ulm s | in" 
— Krebs — ⸗ 1 
j — Sauter — —⸗ 1 
— it Te ar" 


Theils dafuͤr, tbeild daw 


84. — | Adeiöried > -—— 
er, tbeils gleimgufria. 


— | 32 
amt zum o.| 
Kreutz in 
Augsburg 
Nachtag 
in 


450 








az! D Dipshoten 


- —— ee} Sind faftalie bere twi illig. 
1! Sfibeniobe v. Srammbar b 37: Ziud neh nicht dafır, 

—— A — EEE TEE TEE —— 
at wi SATT, T 1 3 

Anmert, Si x ie zahl der eingeimpiren Snbiefte I 6812, die der Blatterſaͤhigen 19600, am mehrſten eiugelmpft 

hat der Ehirurgus und Gebustspeifer Kolb zu Alm, 
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Regieru 


Roblatt 


fuͤr die 


Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


XXXV. Stüf, 


Um, Samftags am 1 September 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Befanntmahung. 

(Die Vermögensfreizügigkeit gegen die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Ansbach und Baireuth betreffend.) 
Im Namen Seiner. Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


J. dem zwiſchen des Koͤnigs von Preußen 
Majeſtaͤt und Seiner Kurſuͤrſtlichen Durchs 
laucht zu Pfalzbaiern unterm 30 Juny vo⸗ 
rigen Jahrs gefchloffenen Landesvergleich ift 
in dem zıten Seine gegenfeitige Freizüs 


gigkeit zwifchen den Fraͤnkiſch ⸗Preußiſchen 


Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach und Baireuth und 


den ſaͤmmtlichen Kurpfalzbaieriſchen Erblan⸗ 


den feſtgeſezt. 
Derſelbe enthaͤlt hieruͤber woͤrtlich fol⸗ 
gende Veſtimmungen;: 
„Den Unterthanen der Ansbach⸗ und Bai⸗ 
„reuthiſchen und Kurfuͤrſtlich Pfalzbaie⸗ 
„riſchen Staaten wird. vollkommene Frei⸗ 
„zuuͤgigkeit bedungen.“ 


„Es duͤrfen daher bei dem Vollzuge die⸗ 
„ſes Landesvergleichs, Abzugs- oder Abs 
„fahrtsgeld, Abſchoß und Nachſteuer nicht 
„angeſchlagen noch verguͤtet werden.“ 
„Dieſe Freizuͤgigkeit nimmt mit der Ue⸗ 
„berweiſung der beiderſeitigen Tauſchob⸗ 
„jekte ihren Aufang. Sie erſtrekt ſich 
„auf Abzugsgeld und Abſchoß, und auf 
„alle Vermoͤgensimportationen, ſowohl 
„zwiſchen beiderſeitigen immediaten Ber 
„ſizungen und Gerichtsbarkeiten, als auch 
„auf die Beſizungen der Staͤdte und Me⸗ 
„diatkorporationen.“ 
„Wenn Rittergutsbeſizer auf ben Grund 
„bisheriger Nachfteuer + Erhebungsbefugs 
„niſſe dieſe ferner üben wollen, ſo vers 
„ſteht es ſich von felbft, daß dieſe Er 
„hebungen gegen fie in allen Fällen, wo 

„r Vermögen in ihrem Gerichtsbezirk übers 
geht, retorquirt werben,’ 

Da fid) dieſe Freizügigkeit auch e die 

Schwaͤbiſche Provinz erfiveftz fo wird hies 


\ 
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mit diefe Merfügung zur allgemeinen Mif 
ſenſchaft befannt gemadt, und die Behörden 
zur genauen Machachtung angewieſen. 

Alm, den 22 Auguſt 1804, 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 
von Bäumen, 








+ 


Hoͤchſtlandesherrliche Verordnung .· 


(Die auffer Kants wohnenden Militärpenfioniften 
- ben effend.) 


Dasjenige hoͤchſte Reſeript, welches Sei⸗ 
ne Kurfuͤrſtliche Durchlaucht in VBetreff der 
auſſer Landes wehnenden Militaͤrpenſioniſten 
unterm 28 July heurigen Jahrs gnaͤdigſt 
anher zu erlaſſen geruhet haben, wird hie⸗ 
it zu Jedermanns Wiſſenſchaft oͤffentlich 
bekannt gemacht. 

Münden, am 12 Auguſt 1804. 
Seiner Anrfürftlihen Durchlaucht zu 
Pfalzbaiern Kriegsöfonomierath. 


Krauß, Direktor. 





Marimilian Joſeph, 
Pfalzgraf bei Rhein, in Ober: und Niederbaiern, 
Franken und Berg Herzog, des Hell, Abm, Reiche 

Erzpfalggraf, Erztruchfeß und Kurfürft, 
Da nunmehr den auffer Landes wohnen? 
ken Militärpenfioniften ein volles Jahr Zeit 


684 
befaffen morben tft, die ihnen allgemein aufs 
erlegte Verbindlichkeit, fich irgendwo im Inn⸗ 
lande nicderzulaffen, und bafelbit ihre Pens 
fionen zu verzehren; — fo hört nunmehr, 
vom Iten bed eintretenden Monats an, alfe 
Nachzahlung der Penfionsrirfftände auch in 
dem Falle auf, wenn ſich die nod ohne Ers 
laubnis Abwefenden in das Innland wirklich 
zurüf begeben, und ed wird ihnen künftig 
blos die laufende Peufion, vom Tage ihrer 
gerichtlich bezeugten Zuruffunft an, ausbes 
zahlet. 

Unſer Kriegsdlkouomierath hat dieſe Un⸗ 
ſere hoͤchſte Entſchlieſſung Öffentlich bekannt 
zu machen, und ſich ſelbſt darnach zu achten, 

München, den 28 Zulius 180% 


Marx. Joſeph, Kurfürft. 
Freiherr von Montgelas, 
Auf Kurfürflichen hoͤchſten Vefch 


von Geiger. 





- 


Bekanntmachung. 
(Die Anſtellung der Zourierds Praftifanten betr.) 


Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haben 
vermoͤg höchflem Befehl vom 9 dieſes Mo⸗ 
nats, um dem vorgeſezten Zweke, fuͤr die 
Zukunft gut gebildete Fouriers zu erhalten, 
ſich noch mehr zu naͤhern, jedem Regimente 


und leichten Bataillon gnaͤdigſt zu geſtatten 


geruht, noch einen Fouriers⸗Praktikanten 
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ohne Kapitulation anzuflellen; jedoch duͤrfen 
keine andere Individuen als Schreiber, oder 
Studenten hoͤherer Klaſſen, welche ihre gute 
Auffuͤhrung und Faͤhigkeiten mittels legaler 
Zeugniſſe, dann ihre Fertigkeit im Rechnen 
ſowohl, als im ſchoͤnen, reinsorthographifchen 
Schreiben bei der mit ihnen vorzunehmenden 
Prüfung beweifen können — (wenn fie ſich 
nicht mit Kapitulation engagiven laſſen wol⸗ 
fen) ohne Handgeld und Kapitulation, und 
zwar nur dergeftalt angenommen werben, daß 


A. ein folder Fouriers⸗Praktikant zwar 
ben beftchenden Verordnungen gemäs behan⸗ 
delt, jedoch nur durch den Aubitor mitteld 
Sanbgeiöhe verpflichtet werde, 


B. Daß, wenn, er in Rükjicht feines 
Fleißes, feiner Aufführung und Faͤhigkeiten 
ber Erwartung nicht entfpriht, derſelbe feine 
Entlaſſung zu erwarten hat, wel he das Mes 
giments⸗ ober Bataillonslommando ohne weis 
ters geben kann. 

C. Dagegen ſteht es auch dem Prakti⸗ 
kanten ohne Kapitulation frei, wenn er Aus⸗ 
ſicht erhält, anderswo fein Gluͤk zu machen, 
ober bei einem andern Megimente oder Bas 
taillon ald wirklicher Fourier ange dellt zu 
werden, von ber Vehbrde, bei welcher er ftcht, 
feine unentgeldliche Entlaffung zu fodern. 

- ..D.. Und da diefe.Dienftleiftung Fein por 
fitiver Uebergang in den Soldatenftand, ſon⸗ 
bern nur eine unbeftimmte Pruͤfungszeit ift, 
fo erhält der Praftifant weder große, noch 
Beine Montour, fondern ein! tägliches Ger 
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halt von ız Fr; ohne. Brod, und ift dem⸗ 
felben der Koferngenuß geftattet. 

“ E. Iſt der Praktikant blos zum Schreis 
ben in der Kanzlei, und zu keinem anderen, _ 
als dem, ‚ten Fouriers obliegenden Dienfte 
zw gebrauchen. 

F. Da gegenwärtig ſchon ein Praktikant 
bei jedem Negimente befteht, und leicht der 
Fall eintretten kann, daß der 2te Praktikant 
fih eher als der erfte zum Fourier ausbils 
det; fo iſt bei vorfommender Erledigung nicht & 
fowohl auf die Dauer der Prüfungszeit, als 
auf die, mit einer Comduite verbundene Faͤ— 
higkeit des Subjekts zu sehen. | 
viren Wird die erſte Praktikantenſtelle of⸗ 
fen, ſo vukt dee 2te Praktikant in die von 
erfter bezogene tägliche Zulage von 6 Fr. 
eiy, ohne Daß er deswegen zu kapituliren 
verbunden iſt. 

Brod und Montour werben ihm aber 
zu ‘den täglichen 18 kr., die er alsdaun zu 
beziehen bat, nicht gereicht. | 
H. Die Prüfungszeit eines Praktikanten 
ftehet zwar ‚mit, der Militaͤrpflichtigkeit im 
feiner Verbindung, wenn aber berfelbe als 
wirklicher Fourier eingetretten ift, und vor 
geenbeter Militaͤrpflichtigkeit wieder mit Abs 
fhied austritt; fo f nd in dieſem Falle die 
Dienftjahre, welche er als Fourier zurüfges 
legt hat, von feiner rojhrigen Militarpflich⸗ 
tigkeit: abzuziehen, 

Obgleich ſchon ans biefem klar erhellet, 
wie ſehr die Erhaltung beſſerer Fouriers der 
beabſichtete Zwel iſtʒ ſo wurde doch, um die⸗ 


687 
fen noch mehr erreihen zu Fnmen, unterm 
1 April diefes Jahres vermög hoͤchſten Ars 
meebefehld ferner gnaͤdigſt beſchloſſen, daß, 
da dermal eine.fo fehr beträchtliche Vermeh⸗ 
zung ber Kompagnien und Eskadrons eine 
tritt, dam ein fivengered und genaueres Des 
konomie⸗ fowehl, ald Rechnungsſyſtem eins 
geführt; — mithin an Erhaltung guter Fou⸗ 
riers dem Aerar wefentlid) gelegen ift, vom 
rten obigen Monats an benfelben nebit Brod, 
Montour und ben Kaferngenuß ihre tägliche 
Köhnung auf 24 Fr. erhöhet werden foll. 
Uebrigend wurde zur Aufmunterung der 
durd) Talente, Fleiß und Moralitaͤt fi ch aus⸗ 
zeichnenden Fouriers weiters guaͤdigſt verord⸗ 
net, daß von nun an, weder bei dem Kriegsoͤlo⸗ 
nomierathe, noch bei den ſonſtigen Militaͤrbe⸗ 
hoͤrden ein Kanzelliſt, Aktuar, oder Amtſchrei⸗ 
ker, an⸗ und aufgenommen werden wird, wel⸗ 
her nicht vorher inter einem Me gimente oder 
Bataillon als Fourier gedient Bat, und als ſol⸗ 
cher bie erfoderlichen Zeugniſſe über feine gute 
Aufführung, Fähigkeit und Fleiß, nebſt den 
Proben einer fhönen orthographiſchen Sande 
ſchrift, aufweifen kann. 
Welches zu Jedermanuns MWiffenfchaft oͤft 
ſentlich andurch bekannt gemacht wird, 
_ München, den 16 Auguft ‚Abos. 
EEE EEE SAP MIDREN 
Pfalzbaiern Kriegsblonomie rat h. 
Krauß, Dirt. 
Strobl, Sctta" 
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Auftrag 
an ſuͤmmtliche Kurfuͤrſtliche Rentaͤmter der 
Provinz: 


(Die Einfendung der Monatdertrafte betreffend.) 


Am Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Ohnugeachtet durch eine unterm 13 Jenner 
laufenden Sahres in dem Megierungsblatt 
Neo. 3. bekannt gemachte Verorduung ſaͤmmt⸗ 
lichen Rent⸗ und Kammerslämtern der Auf⸗ 
trag ertheilet wurde, bie manatliche Kaſſa— 
extrafte in Duplo an die Provinzialkaffe alle 
hier einzufendenz fo haben doch einige Aem⸗ 
ter diefen Auftrag theils höchft faumfelig, 
und erft mad) Verfluß der Hälfte, des darauf 
folgende Monats, ober noch fyäter, andere 
aber gar wicht befolget. Es wird daher obige 
Verordnung biemit wiederholet, uud erwaͤhn⸗ 
ten Stellen ernſtgemeſſenſt anbefohlen: mit 
dem Schluß eines jeden Monatd die Kaffas 
extrakte in Duplo, nemlich einfach zur uns 
terfertigten Stelle, und einfach an bie Pros 
vinzialkaſſe anher einzufenden. Diefe Er 
trakte muͤſſen auch die Erigenz für den naͤchſten 
Monat enthalten, welche bei dem Amte auf 
ſchon beftimmte, ober befonderd gnaͤdigſt var 
tifizirte Ausgaben zu beftreiten koͤmmt. 

Nebſt den Raffaertraften muß nicht mine 
der mit Enbe eined jeden. Monats eine ſumma⸗ 
riſche Ueberficht fiber die bei den Aemtern vor« 
handene Früchtvorräthe verfaßt ‚ und anbero 
überreicht werben. 

‚Wenn hie hiemit wiederholt guhbigft 4 
fohlnen monatliche Auszuͤge am 10 des darauf 
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folgenden Monats dießorts nicht eingefommen 
find; fo werden ſolche auf Koſten des ſaͤumi⸗ 
gen Beamten durch eigene Bothen beigetrieben 
werben. 

Uebrigens werden ſaͤmmtliche Rurfürftliche 
Rentaͤmter zugleich erinnert, alle Renten, wels 


che vor dem neuen, auf den ı Dftober gefejten, ° 


Rechnuugsjahre faͤllig werden, mit pflichtmaͤ⸗ 
gigem Eifer beizutreiben, und mit dem Abs 
Schluß des Monats September, ald dem Ende 
des neuen Rechnungdjahrs, zur Provinzialkaffe 
einzufenben. 
Man verfichet ſich des gemeflenften Voll: 
zugs dieſer Aufträge, 
Ulm, den 17 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesbirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 


A 


Vogl, 





Wiederholte Aufforderung. 

(Das bisherige Verhältnis der Innwohner sder Beis 
faffen zu den Bürgern in den Städten der Kurs 
pfalzbaierifchen Provinz in Schwaben betreff.) 

Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
DiejenigenStadtmagiftrate undlandgerichte 
der Rurpfalzbaierifchen Provinz in Schwaben, 

welche der dem Regierumgsblatte (Stüf 19.) 

eingerükten Aufforderung, das bißherige Vers 

hältnis der Junwohner oder Veifaffen zu ben 

Bürgern in den Städten betreffend, dd. 4 

May a. c., noch nicht Folge geleiftet haben, 

werben hiemit erinnert, die bießfallfigen Ans 

zeige und Erläuterungsberichte laͤngſtens inners 
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halb 4 Wochen an die unterfertigte Kurfuͤrſt⸗ 
liche Landesſtelle unfehlbar zu erſtatten. 

Ulm, den 17 Auguſt 180% 


Kurpfalgbaierifche ERSEODIETLEAN 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Dobler. 
_—— 
Auftrag 
an ſaͤmmtliche Kurpfalzbaierifche Rent⸗ und 
übrige Kammeralaͤmter. 

(Die Einfendung der Penfionstabellen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Nachdem nunmehr die Penfionen der geifts 
lichen Individuen von den aufgehobenen Stif⸗ 
tern und Klöftern, wie aud) von derfelben welte 
lichen Dienerſchaft reguliret ſeynd, fo erhalten 
alle Kurfuͤrſtliche Rent⸗ und übrige Kamme⸗ 
ralaͤmter den Auftrag, in Zeit von 8 Tägen ein 
tabellarifches Verzeichnis nicht nur über die 
geiftlichen, fondern audy weltlichen Individuen, 
und ihre Penfionen der Stifter und Klöfter, 
welche bei ihnen die Penfionen beziehen, und 
wovon fie die Scheine feit dem ı Jänner dieß 
Jahrs anfangend zur Kurfürftlichen Provinzis 
alhauptkaſſa dahier ftatt banr Geld einzufenden 
haben, an unterzeichnete Stelle unfchlbar eins 
zuſchiken z wobei man von jenen Aemtern, welche 
derlei Penfionen nicht zu bezahlen haben, inner 
naͤmlichem Zeitranm eine Fehlanzeige erwartet, 

Ulm, den 20 Yuguft 1804. 


Kurpfalzbaierifge Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 


fl, 
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Auftrag. 


(Die im Monat Juny d. J. vom Militär entwi⸗ 
chenen Landeöfinder betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Saͤmmtlichen Landgerichten, Stadtmagi⸗ 
ſtraten und uͤbrigen Aemtern wird das nach⸗ 
ſtehende Verzeichnis der im Monat Juny 
laufenden Jahres von dem Militaͤr entwichenen 
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Laudeskinder mit dem Auftrage bekannt ;ges 
macht, gegen die genannten Deſerteurs ſowohl 
in Ruͤkſicht ihrer Perſon, als ihres Vermoͤgens 
nach den beſtehenden Geſezen zu verfahren. 
Ulm, den 17 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Wuͤrth. 


Verzeichniß 


ber von nachſtehenden Megimentern und Bataillons im Monat Juny 1804 entwichenen, 


und in Liſten ausgeführten ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 
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Beförderungen, 
Vermoͤge hoͤchſter Entfchlieffung vom 13 
Auguſt laufenden Jahres haben Seine Kurs 
fuͤrſtliche Durchlaucht den Sekretär der Kurs 
fürftliben Landesdircktion, Anton Meß, 
zum Landrihter zu Kaufbeuren, ben biss 
berigen Kanzelliften des Kurfürftlihen Hofe 
gerichts zu Straubing, Johann Michael 
Meindel, aber zum Gefretir der Kurs 
fuͤrſtlichen Landesdirektion in Schwaben guds 

digſt ernannt. 








Befanntmahung. 


Vermoͤge hoͤchſten Mefcriptd vom 23 
Sulius laufenden Jahrs wurde der ehemalige 
Studtgerichtsprofurator zu Uli, Johaun 
Georg Rabauſch, zum Abdvokaten bei 
dem Kurfurſtlichen Hofgerichte in Schwa⸗ 

ben gnaͤdigſt ernannt. 


Auftrag 
an ſaͤmmtliche Kurpfalzbaieriſche Landgerichte, 
Rentaͤmter und noch proviſoriſch beſtehende 
Kammeralaͤmter. 

(Die Einſendung tabellariſcher verfaßter Faſſionen 
uͤber die Gehalte und Dienſtemolumente der 
Dorfsfuͤhrer, oder Dorfsobmänner, Dorfsan⸗ 
waͤlde, Dorfshauptleute, Dorfsihultheiße betr.) 

Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern 
Wird ſaͤmmtlichen Landgerichten, Rent⸗ 
amtern und proviſoriſchen Kammeralaͤmtern 


— — — 
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in ber Kurpfalzbaieriſchen Provinz in Schwa⸗ 
ben hiemit der Auftrag ertbeilt, binnen 14 
Zagen a dato Über den Perfonals Status, 
die biöherigen Gehalte, und ſaͤmmtliche Dienſt⸗ 
emolumente der in ben Dorſſchaften ihres 
Antöbezirkes beftehenden herrſchaftlichen vera 
pflichteten Dorföführer, oder Dorfsanwaͤlde, 
Hauptleute, Obmänner, Schultheißen, genaue 
Verzeich niſſe nad) dem bierangefügtenEntwurfe 
in tabellarifcher Form berzuftellen, und fofort 
an unterzeichnete Stelle einzuſenden. 


Damit aber dieſe Perfonals und Gehalts 
Beſchriebe mit der nörhigen Gründlichkeit, 


und zrvefdienlichen Uebereinſtimmung abgefaßt . 


werben; fo werben ſaͤmmtliche Landgerichte, 
Rentämter oder Kammeralaͤmter angewiejen 5 


1) fi bei dieſem Geſchaͤft in Vetveff 
der Gehalte Befchriche genau an die im vor⸗ 
jährigen Regierungsblatt unterm 17 Dftober 
erlaffene Verordnung über bie Einrichtung 
ber Vefoldungsfaffionen, und die in berfels 
ben bicher Bezug habenden Beſtimmungen 
zu halten. 


2) fich durchaus blos auf die Angabe des 
Gehalts und der Dienftemolumente der befrags 
ten Dorföführer, als folder zu beſchraͤuken z und 
mit diefen Gehalten auf Feine Weife diejenige 
Einkünfte und Emolumente zu vermifcdhen, 
welche jene Dorfäführer hie und da noch aus 
andern Mebendicnften bezichen kbunen. Eben 


fo muͤſſen auch diejenigen Gehalte und Emo⸗ 
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Iumente, welche diefen Dorfsfuͤhrern von dem 
hoͤchſten Aerario zuflieffen, forgfältigft ans: 
gehoben, und von demjenigen getrennt anges 
geben werben, was biefelben etwa aus ben 
Germeinds s und andern Korporationskaffen 
erhalten, 


. 3) müffen in biefe Gehalt « Vefchriche 
nicht blos die Geld» und Maturalbezüge, 
fondern au die allenfalld mit einem ſolchen 
Dorfsführersdienft verbundene WBefreiungen 
von berefchaftlihen Frohnden, und andern 
den übrigen Dorfseinwohnern obliegenden 
Dienften und Abgaben bemerkt, und ſolche nad) 
zojährigem Durchſchnitt vom Jahr 1782 
bis 1792 ihrem Geldbetrag nach angefchlar 
gen, und audgeworfen werben, Werner 


4) find In dieſe Vefchriebe auch biejer 
nige Gerichts- oder Amtöortihaften forge 
fältig einzutragen, in welchen dergleichen herr⸗ 
ſchaftliche verpflichtete Dorfsführer oder Ob⸗ 
männer bis jezt noch nicht exiſtirten; wobei 
benn fofort die Beamtungen die fir diefe 
Bakanzftellen etwa auszumwerfende Gehalte in 
Konformität mit dem Gehalt der übrigen 
wirklich beſtehenden Dorfsführer zu begut⸗ 
achten haben. Es duͤrfen aber dieſe hier in 
Frage ſtehenden Orte, und begutachteten Ge⸗ 
halte durchaus nicht unter diejenigen Ort⸗ 


/ 
jo 2 





698 


ſchaften vermiſcht vorgetragen werben, in 
welchen ſchon wirklich ſolche Dorfsfuͤhrer 
mit einem beſtimmten Gehalt exiſtiren; ſon⸗ 
dern es ſind jene Orte und begutachteten 
Gehalte erſt nach gemachtem Abſchnitt und 
nach gezogenen Summen der wirklich beſte⸗ 
henden Dorfsfuͤhrer und ihrer Gehalte, am 
Schluß dieſer Beſchriebe jedoch unter dens 
felben Rubriken aufzuführen, Endlich 


5) muß bei jeder Ortſchaft die Zahl 
der in berfelben angefeflenen Familien beis 
gefügt - werden; welches um fo leichter ges 
ſchehen kann, da diefer Familien » Status 
bereitd ſchon bei Drganifirung der Landges 
richte aufgenommen worden iſt. 


Man verfichet ſich zu ſaͤmmtlichen Laud⸗ 
gerichten und proviforifchen Kandämtern, daf 
fie dieſen Auftrag mit pflichtgemäßer Ges 
nauigkeit vollziehen, und ift diefer Beſchriebe 
unter dem fefigefeten Termin um fo mehr 
gewärtig, als fonft auf des fänmigen Amtes 
Koften ein eigener Bothe abgefeudet wird. 


Ulm, den 20 Auguft 1804. 
Kurpfalzbaierifche Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Kertling. 
Hoͤfl. 
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Regierungsblatt 


für die 


Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben, 


XXXVL Stuf, 


Um, Samſtags am 8 September 1804, 


Bird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 
an bie proteftantifche Geiftlichfeit in der Kurs 
pfalzbaierifchen Provinz Schwaben. 
(Zur errichtende theologifche Lefezirkel und zu beants 
wortende Konfiftorialfragen betreffend.) 
Im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Men ber Geiſtliche ſich Würbe in ber 
Geſellſchaft überhaupt verfchaffen, und Ach⸗ 
tung bei, denjenigen, mit welchen er durch 
fein Amt in näherer Verbindung ſteht, ins⸗ 
befondere erhalten foll; fo ift es nothwendig, 
daß er fich wiffenfchaftlich fortbilde, und den 
Kreis derjenigen Kenntniſſe erweitere, durch 
die fein Geift veredelt, und feine Geſchiklichkeit 
in ber Amtsfuͤhrung vermehrt werden kann. 
Berfhlimmerung des Charakters, Verſchlech⸗ 
terung der Sitten, zunehmende Untauglichkeit 
in der Amtsfuͤhrung, und die hierauf folgende 
Strafe, gering geſchaͤzt oder gar verachtet zu 


werben, entfteht wo nicht immer, doch groͤ⸗ 
ftentheild aus Vernachlaͤßigung biefer Fort: 
bildung. 

Da num berjenigen Behörde, bie fiber bie 
Perfonen biefes für das Heil und Unheil 
ber Menfchen fo wichtigen Standes die Auf⸗ 
ſicht hat, fehr viel daran gelegen feyu muß, 
die Zahl ber würdigen und tauglichen in bems 
felben- fo viel als möglich zu vermehren; fo 
kommt ihr auch zu, dieſes Fortfchreiten theils 
zu veranlaffen und zu befördern, theils fich 
von bemfelben zu Überzeugen, Hiezu bietew 
fich ihr zwei Mittef bar, das einer Leſezirkel 
in jeder der (zu errichtenden) Inſpektionen 
zu veranlaffen; das anderer am bie Geiftlichs 
keit alle Jahre Konfiforialfragen zur Bes 
antwortung auszuſchreiben .· 

L 
1) Jeder berzu einer Infpektion gehörigen 
Geiſtlichen erlegt monatlich fünfzebmRreus 
zer, bie der Juſpektor, oder wen bie Ges 
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fellfhaft zum Kaffter ernennen will, fams 
melt, und wofür ein paar theologifche Zeitz 
ſchriften, ein pädagogifches Journal, und fo 
viel theologifhe und paͤdagogiſche Buͤcher 
angefchafft werden, als die zufammengelegte 
Summe geftattet. 


2) Bücher und Journale, welche ange⸗ 
ſchafft werden follen, werden durch ſchriftliche 
Stimmenmehrheit beftimmt, nnd’ von dem 
Kaffier oder Infpektor gekauft, und in ben 
ſchiklichſten Umdlauf-gebraht, — Wird ein 
Buch vorgeſchlagen, welches einer ber Theil: 
haber felbft befizt, fo zeigt er ed an, und 
laͤßt es aus Liebe zum Guten im Xefekreife 
umgeben, wofür ev in ähnlichem Falle aͤhn⸗ 
liche Gefülligkeit genießt. Die auf diefe Art 


in Untlauf gebrachten Bücher werben zivar 
nicht viele feyn, allein es ift nicht an ber 


‚zahl, fondern an bem Merthe ber Buͤcher 


amd an der Aufmerkfamkeit gelegen, womit 


‚fie gelefen werben, 


Wenig, aber gut ges 


wählt und emfig gebraucht! 


J 


3) Nach Verfluß eines Jahres werben 


die Blicher zur Hälfte des Kaufpreiſes ans 
geſchlagen und die reſultirende Summe zu 


‘gleichen Theilen unter die Theilhaber vers 


theilt und zwar fo, daß die Vücher verlooßt, 


und diejenigen, die ein Buch erhalten, deſ⸗ 


fen halber Kaufspreis die Theilungsquote 
uͤberſchreitet, verbunden find, denjenigen, 


welchen weniger, als die Theilungsquote bes 


teigt, zugefallen iſt, den Ueberſchuß heraus⸗ 


zugeben, 
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4) Um anffer den monatlichen Beitraͤ⸗ 
gen noch einen Zufhuß für den Bücherans 
kauf zu gewinnen, giebt jeder den ſechsten 
Theil des ganzen Kaufpreifes des ihm durch 
das 2008 zugefallenen Buches im die Kaffe. 
Auch bei Promotionen und andern freudigen 
Ereigniſſen wird der den guten Zwek lies 
bende Theilhaber der Kaffe eine freisilige 
Gabe nicht verfagen, 

5) Mit befonderm MWohlgefallen wird 
man es fehen, wenn bie meiften, ober wer 
nigftend einige von diefen Lefegefellfchaften 
zu einer beftimmten Zeit zufammenkommen, 


um ſich über’ wiſſenſchaftliche und Literarifche 


Gegenſtaͤnde, Die ihnen durch diefe Lektüre " 


und-burd; ihre Amtsfuͤhrung näher gebracht 


werben, freundſchaftlich zu befpredyen und ſich 


ihre Urtheile und Bemerkungen gegenſeitig 
mitzuteilen. Es finde. aber biebei Fein 
Zwang ftatt, ald derjenige, den füch der Freund 
der Wiffenfhaften, des Guten und Anftäns 
digen gerne auffegt! 

6) Sobald irgendwo eine folde Refeges 
ſellſchaft zu Stande gebracht ift, fo hat em 
Mitglied berfelben es der Landesdireftion 


‚anzuzeigen, bamit ihe die Verbreitung nuͤz⸗ 


licher Anftalten bekannt werde. 
7) Hiebei wird fehr anempfohlen, daß 


ſich die Mitglieder der Leſegeſellſchaften bald 
‚bie Titel brauchbarer. Bücher, bald einzelne 


Erklärungen, Gedanken and Meinungen, die 


-fie in den gelefenen Buͤchern finden, oder zu 


welchen fie dadurch veranlaßt werben, auf 
zeichnen, ober aus ſchaͤzbaren Auffäzen Aus⸗ 
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‚zuge machen, theils überhaupt um ſich das 
durch den Beſiz bed Erleruten deſto unver⸗ 
lierbarer zu ſichern, theils insbeſondere um 
bei den gleich zu erwaͤhnenden Fragen Ges 
brauch davon machen zu koͤnnen. 

II, 

1) Alle Jahre werben bald nad bem 
neuen Jahre einige Fragen exegetifchen, dog⸗ 
matifchen, moraliſchen, pädagogifhen und 
zaftoralifhen Junhalts an die Geiſtlichkeit 
zur Beantwortung ausgeſchrieben. Mit dem 
Fünftigen Jahre wird der Aufang gemacht 
werben. 

2) Diefe Fragen werden zwar Tateinifch 
abgefaßt, allein deutfc beantwortet; nur auf 
eine ber Fragen, die jeder wählen kann, 
wird eine Antwort in Tateinifher Sprache, 
fie falle ans, wie fie wolle, erwarter. 

3) Auf jede diefer Fragen wird zwar 
kurz, aber beſtimmt und deutlich geamtwortet ; 
eine, die man fi felbft wählen Fan, muß 
ausführlicher beantwortet werben, 

4) Die Antworten muͤſſen alle bis ges 
gen das Ende des Julius bei der Landes⸗ 
direktion eingelaufen ſeyn. 

5) Zu Beantwortung der Fragen find 
alle Kandidaten des Prebigtamtes und alle 
wirklich angeftellten Geiftlihen bis auf das 
ſechs und fünfzigfte Jahr verpflichtet, Nur 
find" davon ausgenommen die erften Geiftlis 
den in den Städten, bie (anzuftellenden ) 
Inſpektoren und bie drei aͤlteſten Geiſtlichen 
der Stadt Ulm. Jedoch iſt jedem ohne Uns 
terſchied erlaubt, bie Fragen ebenfalls zu bes 
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antwerten, und diejenigen, welche noch bes 
fördert zu werben wünfden, find dazu vers 
bunden, j 
6) Der Fleiß und die Geſchiklichkeit, 
womit die Fragen beantwortet werben, wirb 
nebft der Treue in ber Amtsführung und 
ber Unbefholtenheit des Wandels zum Maas 
ftab bei Beförderung zu beffern Stellen dienen. 
Ulm, ben 16 Auguſt 1804, i 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben, 
Freiherr von Hertling. 
Rupp. 








Bekanntmachung. 
(Die Freizügigkeit gegen die Fürftlich Thurn ⸗ und 
Taxiſchen Befizungen betreffend.) 
Im Nomen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlancht zu Pfoljbaiern 
Wird hiemit bekannt gemacht, daß zwi⸗ 


ſchen den Kurpfalzbaterifchen Erbftäaten und 


ben Befizungen des Herrn Fürften von Thurn 
und Taxis eine wecfelfeitige Freizügigkeit 
beſtehe. 

Saͤmmtliche Behoͤrden der Schwaͤbiſchen 
Provinz haben fomit in vorkommenden Faͤllen 
biefe Grundfüze genau einzuhalten, 
Ulm, den 24 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Laudesbirektion 

in Schwaben, 


eiherr pon Kertling, | 
2 i . Dobler, 
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Bekanntmachung. iduen wird hiemit ber hochſten Vorſchrift 


(Die durch die Kordonsmannfchaft im Monate Jus gemaͤs befannt gemacht. 
nius laufenden Jahres eingebrachte Vaganten Ulm, den 26 Yuguft 1804, 


betreffend.) Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
Das nachfolgende Verzeichnis ber von in Schwaben. 

dem Landesſicherheitskordon im Monate Ju⸗ Freiherr von Hertling . 

nius laufenden Jahres eingebrachten Judi⸗ Metz. 


Summariſches Verzeichnis 

der von den zur Landesſicherheit und Reinigung in der Provinz Schwaben aufgeſtellten 
militaͤriſchen Poſten in dem Monate Junius 1804 angehaltenen, und theils uͤber die 
Landesgraͤnze, theils im ihre Heimath gelieferten Individuen. 
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ea Elder 
- ———— 
Erlaͤuterung genommenen Viſitationen der Apotheken und 
der landesherrlichen Verordnung vom 22 Materialiftenladen bemerkt; daß die unterm 
Movember 1803. 22 November 1803 erlaffene hoͤchſte Verord⸗ 


Den Vertauf * Giftes betreffend.) nung, den Verkauf des Giftes betreffend, 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen nicht gehörig beobachtet werde. 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. Die vorzuͤglichſte Unorduung findet ſich in 
Verſchiedene Polizeibehoͤrden der KRurfürfte den Giftverkaufbuͤchern, bie jeder Apotheker 
lichen Provinz Schwaben haben bei den vor⸗ und Materialift gewöhnlich mehr nad feiner 
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Idee, als nach der ihm in der geitannten hoͤch⸗ 
ſten Verordnung beftimmten Vorſchrift, einzus 
richten pflegte, — Dft wurden blos die Gifts 
fcheine gefammelt, welche bie Stelle der vorges 
fihriebenen Giftblicher vertreten mußten. — 
Selten war der beabfichtete Gebrauch des abs 
gegebenen Giftes angezeigt. 

Saͤmmtliche Apotheker, Materialiften und 
Unterthanen der KRurpfalzbaierifchen Provinz 


in Schwaben werben daher hiemit nahbrüuflih _ 


gewarnt! 

1) bie in ber gedachten Verordnung vom 
22 November 1803 enthaltene Vorfhriften 
buchſtaͤblich und genau zu befolgen. 

2) Jede NMachläßigkeit oder Unordnung 
foll bei kunftigen Vifitationen ohne Nachficht 
mit ber beftimmten Geldſtrafe belegt und ges 
ahnbet werden. | 

3) Die Apotheker und Materialiſten fols 
len das abgegebene Gift in befondere Buͤcher 
nach dem unten beigefuͤgten Formular tabella⸗ 
riſch verzeichnen, und dabei jedesmal nicht nur 
den Tag des Verkaufs, die Art und Quantitaͤt 
des Giftes, ſondern auch den Namen, Karakter 
und Wohnort des Käufers, dann die Abſicht 
und Art des Gebrauches auodruͤklich bemerken. 









Namenund Karafter 
des Käuferd 





Jahr und 
” Tag 





Mohnort 





Monat 





4) Alle Farbwaaren, bie ſchon in Heineren 
Quantitäten dem Leben der Menſchen nachthei⸗ 
lig werben können; zählen ſich unter bie Kas 
thegorie der Gifte, und bei ihrem Verkauf ift 
alles das zu beobachten, was bei jenen ſchon 
verfuͤgt worben if, 


Daher gehören vorzüglich das Auripfgment, 
Rauſchgelb, Sandarak, Realger oder rother 
Arfenit, gelber Arfenik ıc. 


Die andern Farbwaaren, da fie nur ſehr 
zufaͤlligerweiſe das Leben und die Gefundheit 
der Menſchen "ihrden koͤnnen, trift zwar nicht 
die naͤmliche € wwenge der Verordnung, jedoch 
ift auch bei ifrem Verkauf diejenige Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht auffer Augen zu laffen, bie jedens 


damit Handelnden befiehlt, ſie nicht an Dienſt⸗ 


bothen, Kinder, Fremde ꝛc., ſondern nur an 
weltbefannte und vertraute Perfonen abzu⸗ 
geben, 


Um, den 26 — 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Laudesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 
von Bäumen, 


Giftart Menge Art des Gebrauchs 





— — 


A 
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Befanntmachung. 


(Die Prhfung der Feldmeffer in der KRurfürftlichen 
or Provinz Schwaben betreffend.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Unter dem gten April Iaufenden Jahre 
(Regierungsblatt 16 Stüf) wurde gnaͤdigſt 
verordnet, daß im Zukunft nur geprüften 
Geometern Vermeſſungen anvertrauet wers 
den follen 


Um nun ſaͤmmtliche Aemter ber Schwaͤ⸗ 
biſchen Provinz in Stand zu ſezen, bei vor⸗ 
kommenden Vermeffüngen nur Subjekte zu 
gebrauchen, welche bei dem am 14ten May 
Yaufenden Jahrs angeordneten Konkurs für 
fähig erkannt wurden, wird hiemit bekannt 
gemacht, daß nachfolgenden Geometern von 
ıter Klaffe die Bewilligung ertheilt wurde, 
Vermeſſungen von gröfferem Umfang, Abs 
theifungen von Gemeindsgründen und Vers 
einddungen vorzunehmen, jenen von zter 
Klaffe hingegen, in fo lang bis fie fid in 
ihrem Fade mehr -befähiget haben, nur bie 
Vermeſſung einzelner Grundſtuͤke, keineswegs 


aber größere Arbeiten anzuvertrauen ſeyen. 


Ite Klaffe 
Johannes Mehrlen, Feldmeffer zu Ulm. 


Friedrich Wilhelm Doppelmayer, Gens 
meter zu Nördlingen. 


Venchift Jakobi, Geometer zu Kempten. 
Dartin Hartmann von Mittelberg. 


* 


— — 
Otto Philipp Muͤndler, Geometer zu. 


708 


Kempten. 
Johaun Georg Gerſtmayer, Geometer zu 
Memmingen. , 


Philipp Jakobi von Kempten, 


Johann Michael Oberbigler, Geometer 
von Jngſtetten. 


Ferdinand Blaicher, Geometer zu Otto⸗ 
beuren. 


Johann Martin Hermann von Pfronten 
Zacharias Henfeler von Ulm, 

Zohann Hartl von Donanwötth. 

Georg Pettendorfer von Medingen. , 


Sohann Nepomuk Egger, Dberjäger, zw 
Denklingen. 


Heinrich Schreiber von Kempten. J 
Ute Klaſſe ei 


ut 


- 


Joſeph Lerner, Geometer zu Ottobeuren. 


Zacharias Santter von Nattenhauſen. 
Georg Wirth, Geometer zu Kempten, 
Jakob Hölzle, Geometer zu Holzheim. 
Sohann Friedrich Knoll, Geometer zu 
Geißlingen. 

Thadeus Lederle, Ordensgeiſtlicher von 


Ottobeuren, und 
Joſeph Anton Hammerer, Geometer zu 
Wangen. 


Rei jeder gerichtlichen Vermeſſung iſt 
der hierzu erwaͤhlte Geometer in das Hand⸗ 
geluͤbde zu nehmen, und, auim den uͤbermaͤ⸗ 
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ßigen Forderungen berfelben zuvorzufommen, 
vor Anbeginn der Arbeit die mit bemfelben 
getroffene Ucbereinkunft zur Ratififation anz 
her zu ſenden. 

Ulm, den 27 Auguſt 1804. 
le Landesdirektion 
in Schwaben. 

Freiherr von Hertling. 
Hohenrieder. 
—t = - 
Befanntmahung. 
(Die Drganifafion der Stadt Memmingen betr.) 


Im Namen Seiner Rurfürftlichen- 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Durch eine höchfte Normalverfigung vom 
Zten Auguſt laufenden Jahrs, haben Seine 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht die bisherige pro— 
viſoriſche Verfaſſung der Kurpfalzbaieriſchen 
Stadt Memmingen aufgelöst, und daſelbſt 
folgende Behörden gnäbigft angeordnet, naͤm⸗ 
lich: 


7) einen Verwaltungsrath, oder Stadt⸗ 
magiftrat, dem bie Beſorgung ber allges 

- meinen Ötadtangelegenheiten, fobann bie 
Aufnahmen ber Bürger und Beifizer, bie 
Verwaltung ded Rämmereivermögend, des 
Kirchen⸗ Schul und milden Stiftungss 
guts, zuſteht; 


2) einen Juſtizrath, ober ein Stadtges 
richt, zur Schlichtung der Streitigkeiten 
aber Privatrechte und Eigenthum; 
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3) Eine Polizeidirektion, zur Beförs 
derung der öffentlichen Sicherheit. 


4) Das Stadtgericht erfeunt in Eheſachen 
der evangelifhen Buͤrger, mit Zuziehung 

‚ eined Stadtgeiſtlichen, als Ehegericht in 
erſter Juſtanz. 

Zum Kurfuͤrſtlichen Stadtlommiffär und 
Polizeidirektor in der Stadt Memmingen 
haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht den 
bisherigen Landrichter zu Kaufbeuren, Mos 
deſt von Kraft, gnaͤdigſt zu ernennen gey 
ruht. — 
Pr Polizeifetretän | 
der bisherige Kanzelliſt des Kurfürfiligen 

Hofgerichts Kliebenſchedel. 


Verwaltungsrath. 
Buͤrgermeiſter. 
Der bisherige Stadtammann Paul Gigs 
mund von Schuͤtz, und 
ber bisherige Senator Johaun von Grimel, 
s Verwaltungsraͤthe. 
Der bisherige Senator: Johann — 
Ahna. 
Der bisherige Senator Tobias von Wachter. 
Der bisherige Senator Jodoch Sailer, und 
der bisherige Gerichtsaffeffer Philipp Ja⸗ 
kob Zobel. 
Sefretär. 
Johann Peter Herrmann. . 
Stadtkaffier. _ 
Jakob Friedrich Rupprecht. 
Kanzelliſt. Balthaſar Wachter. 


zıı | 
Stabtgeridt. 
Stadtridter. 
Der biöherige Syndikus Tobias von Water. 
Stadtgerihtsräthe, 


Der bisherige Konfulent" Eitel Eberhard von 
Wachter, und 
ber bisherige Gerichtöveferendar Georg von 
Schellhorn. 
Sekretaͤr. Der bisherige zweite Kanzelliſt 
Johann Chriſtoph Laminet. 
Taxator. Der bisherige Stadtgerichts⸗ 
aſſeſſor Chriſtoph von Hartlieb. 
Regiſtrator. Der bisherige Stadtgerichts⸗ 
aktuar Chriſtian Erhard. 
Ulm, den 28 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben, 


Freiherr von Hertling. 
Metz. 








Bekanntmachung. 
(Die Organiſation der Landgerichte Zusmarshauſen 
und Ursberg betreffend.) | 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern, 
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß 
Seine Kurfurſtliche Durchlaucht die vorhin 
zu dem Landgerichte Zusmarshauſen einge⸗ 


wieſenen Gemeinden Walkershofen und Lau⸗ 





— 
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geneifnach nunmehr dem Landgerichte Ursberg 
einzuverleiben gnaͤdigſt befhloffen haben, 
Ulm, den 27 Auguſt 1804 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 


er, 





Befanntmahung. 


(Die Verwaltung der Epifcopafrechte in der Father 
‘ Lifchen —28 Kempten betreffend.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Durch eine hoͤchſte Entſchlieſſung vom 11 
Junius laufenden Jahres haben Seine Kurs 
fürftliche Durchlaucht den ehemaligen Dechant 
des fürftlichen StiftesRempien, Maurus Freis 
herrn von Tänzel, zum proviforifchen Abminis 
firator der Epiſcopalrechte in der katholiſchen 
Stiftftadt Kempten, der erempten Pfarrei zu 
St. Lorenz, und dem dazu gehörigen Bezirke, 
in der Eigenſchaft eines Vicarii generalis gnaͤ⸗ 
digſt ernannt, — 

Die landesherrliche Nomination ward von 
Seiner Paͤbſtlichen Heiligkeit unterm 13 Jus 
lius nach Kanoniſcher Form beftättiget. 

Saͤmmtlichen Behoͤrden wird daher dieſe 
gnaͤdigſte Verfügung zur Wiſſenſchaft, und 
Nachachtung hiemit bekanut gemacht. 

Ulm, den 20 Auguſt 1804. 
Kurpfalgbaierifhe Laudesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
4 * 
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für bie 


Kurpfalzbaieriſche Provinz in Schwaben. 


XXXVII. Stüf. 


Ulm, Samſtags am 15 September 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben. 


Allgemeine Feuerordnung 


fuͤr die Kurpfalzbaieriſche Provinz in 
Schwaben. 


Im Namen Seiner Kurfürtichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


J von der innern Vortreflichkeit 
und den wohlthaͤtigen Wirkungen, welche 
bie Brandſchadens⸗Verſicherungsgeſellſchaften 
ſowohl fuͤr das Beſte einzelner Mitglieder 
als fuͤr das Intereſſe des Staates ſelbſt 
nothwendig hervorbringen muͤſſen, hat man 
auf hoͤchſten Befehl Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht von Pfalzbaiern den Plan und 
die Einrichtung einer ſolchen Anſtalt für 
Hoͤchſtihre Provinz Schwaben unterm 3 Au⸗ 
guſt laufenden Jahres bekannt gemacht, und 
ſie mit der Waͤrme und Wuͤrde empfohlen, 
die das Gefühl für ſchuldlos Unglüfliche 
und das Gewicht des Gegenſtandes eiufloͤß⸗ 
ten und erwekten. 


- Diefe Anftalt würde indeſſen unvollſtaͤn⸗ 
dig, ihr Zwek kaum erreichbar feyn, wenn 


fie nicht von einer andern gleich wichtigen 


und vielleicht nothwendigern unterftüzet und 
gehoben würde. 

Denn obgleich die höhere Polizei ſich von 
feiner liebenswürdigern Seite zeiget, ald ins 
dem fie die Leiden ded menſchlichen Elends 
linbert, fo ift dieß doc weber ihr einziger 
noch ihr erhabenfter Zwek. 

Ihre Tendenz verfolgt das hohe Ziel, 
ben nur mit Kraftaufwand zu erreichenden, 
aber wünfhenswerthen Zuftmd herbeizufühs 
ven, daß Feine Thraͤne mehr zu trofmen, 
fein Unrecht zu vergüten feyn möchte, 

Nicht zufrieden, Wunden zu heilen und 
unverdiente Mißgriffe des Ungluͤks auszus 
gleichen, forfcht fie daher mit nicht zu ermüs 
dender Thätigkeit ihren Quellen und Vers 
anlaffungen nah, fucht und braucht Mittel, 
fie im erften Entfichen zu verdrängen, oder, 
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wo ſie dieß nicht vermag, minder nachthei⸗ 
lig abzuleiten, belehrt, ermuntert uub wars 
net, biethet Belohnungen und Strafen, bes 
nuͤzt Erfahrungen und Entbefungen, felbft 
den Zufall unſchaͤdlicher zu machen, und er⸗ 
fülfet dadurch eine ihrer hohen Pflichten mehr, 
den Wohlſtand des gefellfhaftlihen Vereins 
in feinen Theilen und im Ganzen zu erhoͤ⸗ 
hen und zu befeftigen. 

Von dieſen Grandfäzen geleitet ſiherte 
man ben Theilnehmern an der Brandſcha⸗ 
den⸗ Verſicherungsgeſellſchaft die Bekanntma⸗ 
chung einer allgemeinen Feuerordnung zu; 
beſtimmt, die Ausbruͤche der fo häufig aus 
Unvorſichtigkeit entfichenden Fkuersbruͤnſte 
ſeltener zu machen, und ihren verherenden 
Wirkungen Einhalt zu thun; und vorzuͤg⸗ 
lich geſchikt, den Mitgliedern jener Sozietaͤt 
die Beſorgniſſe zu benehmen, daß aus Zur 
trauen auf die Affefuranz die Wachſamkeit 
- gegen Fenerögefahr vermindert, und in dem⸗ 
felben Verhaͤltniſſe die Laſt der Veiträge 
verielfältiget werden koͤnnte. 

Ihre Unentbehrlichkeit ift auch fo eins 
leuchtend, ihre Nuͤzlichkeit fo empfehlend, 
daß es zweklos wäre, ihren Werth aus ties 
fer geholten Gründen zu beweifen. — Denn 
in welchem Theile der Provinz war man 
etwa gegen Feuersgefahr ganz gleichgültig? 
Mo befianden nicht ſchon mehr oder minder 
vollfominene Feuerordnungen? Und welcher 
für die Erhaltung feines Eigenthums bes 
forgte Hausvater hielt nicht firenge über ber 
hutſames Verfahren mit Feuer und Licht? 


— 
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Ihm insbefondere muß eine allgemeine, 
jeden Einzelnen berbiudende Verordnung über 
biefen fo wichtigen Zweig der Polizei vor⸗ 
zuͤglich willkommen feyn; weil fie die Bes 
fümmerniffe für Erhaltung des Seinigen 
mit ihm theilet, und mit gleicher Vorſicht 
feinen weniger behutfamen und forglofen 
Nachbar zur Ähnlichen Wachſamkeit ermuns 
tert, und mit Ernft anhält. 


Man erfüllet demnach die Zufage, indem 
man folgende Feuerordnung für ſaͤmmtlichs 
Landgerichte, Stäbte und Patriimonials Ges | 
richtöherrfchaften dev Kurpfalzbaierifchen Pros 
vinz Echwaben zur genauen und gehorſam⸗ 
ften Vefolgung befaunt machet. 


Sie bezeichnet 


1) die Mittel, wodurd die Entftchung eines 
Brandes verhindert werden kann; giebt 


2) Vorſchriften, ausgebrochenes Feuer ſchnell 
zu entdeken, und bekannt zu machen; lehrt 


3) eine zwekmaͤßige Anwendung der Loͤſch⸗ 
und Rettungsmittel, um das Feuer zu 
erftifen, oder deffen Verbreitung zu hem⸗ 
men; beftimmt 


4) das Benehmen nad) unterdruͤktem Brans 
be; und erhält 

5) dadurch ihren bleibenden Werth), daß 
über ihre genaue Vefolgung mit wachſa⸗ 
mer Ötrenge gehalten, und ihre öftere 
Bekanntmachung zur wefentlicen Bedin⸗ 
gung gemacht wird. 


| 2 
7? | 
| I. Abfhnitt. 
Bon den Mitteln, wodurch die Ent: 
ftehung einer Feu:röbrunft verhindert 
werden kann. 


Eine fehlerhafte und unvorſichtige Baus 
art ber Häufer zc. iſt, wenn gleich nicht die 
erfte und einzige Urſache eines entftchenben 
Brandes, doch im den meilten Fällen die 
naͤchſte und gefährlichfte feiner fehnellen Vers 
breitung. J 

Von dieſer traurigen Erfahrung unter⸗ 
richtet, beſchaͤftigen ſich auch alle Feuerord⸗ 
nungen damit, daß fie die Maͤngel in der 


Bauart nicht nur ruͤgen, ſondern eruſtlich 


abſtellen, und zu dieſem Behufe zwekmaͤßige 
Vorſchriften ertheilen, wie dieſe Gebrechen 
vermieden, und feuerfeſte ober wenigſtens 
keine feuergefaͤhrliche Gebaͤude hergeſtellt wer⸗ 
ben ſollen. 

Daher wird feſtgeſezt: 

u, 

Ale Werfmeifter von Maurern und 
Zimmerleuten find von den Landgerichten, 
Magiftraten und Ortsobrigkeiten in eidliche 
Pflichten zu nehmen, daß fie fih niemal 
beigchen Jaffen, feuergefährlihe Gebäude 
felbft aufzuführen oder durch andere auffuͤh⸗ 
ren zu Laffen, fondern daß fie vielmehr den 
Befund aller fenergefährlichen Gebaͤude alfos 
gleich anzuzeigen ſich verbindlich machen, fer 
ners in den ihnen uͤbertragenen Gebaͤuden 
ganz nach Vorſchrift gegenwaͤrtiger Feuers 
orbnung verfahren werden. 


— — 
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So ſollen auch die Schornſteinfeger dar⸗ 
uͤber eidlich verpflichtet werden, daß ſie 

1) alle Rauchfaͤnge ihres Bezirkes Som⸗ 
merszeit alle Vierteljahre, Winterszeit aber 
alle Monate reinigen, hiebei 

2) mit groͤſtem Fleiße verfahren, 

3) die allenfalls in den Kaminen entdekte 
Bußwuͤrdigkeiten oder feuergefaͤhrliche Lage 
ſelbſt unverweilt anzeigen, und dieſe An⸗ 

zeige auch auf jene Haͤuſer, wo entweder 
gar Feine ober nur hölzerne Rauchfaͤnge 
find, ausdehnen, endlich, 

4) alle in gegenmwärtiger Verordnung ents 
baltene, auf die Schornfteinfeger ſich bes 
ziehende Vorſchriften, gewiſſenhaft beobs 
achten wollen, 

$, 2: 


Bei Erbauung ganz neuer Haͤuſer in 
Städten und Märkten ift nicht zu geftatten, 
daß fie gar zu enge zufammengefezt werben, 
vielmehr zwifchen ihnen auf den Gaffen fo 
viel Raum offen zu laffen, daß man bei 
entſtehendem VBrande mit ben Huͤlfs⸗ und 
Nettungswerkjeugen gemählih zukommen 
fann, 

$. 3. 


In Dörfern follen die neu zu erbauenden 
Käufer, wo ed nur immer bad Lokale erlaubt, 
wenigft 30 Schritte von den Übrigen ent 
fernt aufgeführt werden, um die Verbreitung 
bed Feuers zu erſchweren. 

$% 4. 

Su Etädten und Märkten find Maurers 

and Zimmermeijter verbunden, neben dem 
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Hauseigenthämer der Polizeiobrigkeit vor⸗ 
läufig einen getrenen Entwurf eined neu 
- aufzuführenden Gebäudes vorzulegen, und 
ihre Genehmigung mit Beiziehung der ans 
gränzenden Nachbaren und umnpartheiifcher 
MWerfleute, jo weit ed die Vorbeugung ber 
Fenerögefahren betrift, zu erwarten. 
% 5 

Niemand foll fi in Zukunft unterftes 
ben, durchaus hölzerne Häufer zu bauen, 
fondern die Gebaͤude follen im Grunde und 
erften Stoke durchgehende von Steinen, im 
zweiten ober dritten aber wenigftend von fos 
genannten Riegelwänden, die von auffen und 
innen mit Mertel überworfen find, aufges 
führt werden: Keine Ausflucht wird hierin 
geftattet, und der Uebertretter, beſonders der 
Merkmeifter, weldyer einen diefer Vorſchrift 
entgegengefezten Bau aufführt, fol unnache 
laͤßlich geſtraft, das aufgeführte ganz oder 
theilweife vollendete Gebäude aber unter 
obrigfeitlicher Anordnung auf Koften des Ei: 
genthümers niebergeriffen werden. Die Nach—⸗ 
barn eines ſolchen feuerordnungswidrigen 
Baues find berechtiget und verbunden, noch) 
in Zeiten bei der Obrigkeit die Auzeige zu 
machen, widrigenfalls auch ſie einer ange⸗ 
meſſenen Veftrafung unterliegen. 


F. 6. 


Haͤuſer, Staͤdel, Schupfen und Stals 


lungen ſollen aller Orten, beſonders in Staͤd⸗ 
ten und Maͤrkten, in Zukunft nicht mehr 
mit Holz, Schindeln, Brettern, Stroh oder 
andern leicht feuerfangenden Materialien ges 
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beft, fondern durchaus ‚mit gebrannten Zie⸗ 
gelplatten eingedacht werben. Die Polizeis 
obrigfeiten haben zu dem Ente Sorge zu 
tragen, daß den Bürgern und Unterthanen 
die benöthigten haltbar ausgebrannten Zies 
gelplatten in der Nähe abgegeben werden föns 
nen, und zu biefem Behufe nicht nur die Uns 
terhaltung ber ſchon beftchenden, fondern bie 
Anlegung neuer Ziegelbrennereien, befonders 
an Drten, wo Torf and Steinfohlen dazu vers 
wenbet werden koͤnnen, zu begünftigen. 

An den mit Ziegeln und Steinplatten vers 
febenen Dächern find aud tie Stroh.» und 
Schintelunterlagen oder fogenannte Vorſchüͤſſe, 
befonders nächfiden Dachrinnen, ſchlechterbings 
nicht zu gedulden, weil die Erfahrung bewies 
fen bat, daß bei entfiandenen Feuersbruͤnſten 
eben diefe das Feuer von einem Haufe in das 
andere, ungeachtet ber Feuermauern, beförz. 
dert, und ſchnell mitgetheilt haben. Aus ders 
ſelben Urjache iſt daher auch Sorge zu tragen, 
daß, wo ed immer thunlid und wegen den 
Bermögensumftänden ausführbar ift, die hoͤl⸗ 
zerne Dachrinnen nach und nach in blecherne 
oder fupferne, zu befferer Haltbarfeit, mit 
Delfarbe getünchte Rinnen, abgeändert werden 
möchten, wodurch nebenbei auch vieled Baus 
holz erfpart wuͤrde. 

§. 7. 

Den Zimmermeiſtern iſt einzuſchaͤrfen, daß 
ſie alles Holz, was ſie zu Dachſtuhlbalken und 
anderm Bauwerk brauchen, zuvor mit Waſſer, 
in welchem Alaun aufgelöst wurde, wohl übers 
freichen, damit es nicht fo leicht Feuer fangen 
möge 


— no 
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$. 8. 

Beim Einziehen der Balken von einem 
Haufe in ded Nachbarn Mauer ift nicht zu 
geftatten, daß fich die Balken zweier Häufer 
berühren Tonnen. Sie muͤſſen burd eine 
Mauer von wenigft einem halben Schube in 
ber Dike abgefondert ſeyn, um ſich dad Feuer 
nicht fo leicht miltheilen zu koͤnnen. 

$. 9. 

Die Baumeifter follen angewiefen werben, 
jedes Stofwerk in den neuen Käufern feuer: 
feft zu bauen, und fo viel möglich mit Gewoͤl⸗ 
» ben, wo aber die zu Foftbar find, wenigfi mits 
tels hinreichend eingelegtem Urbaue bergeftalt 
von einander zu unterfcheiden, damit fid) das 
Feuer nicht fo leiht von einem Stofwerk in 
das andere, befonders wenn Dad Haus von oben 
zu brennen anfängt, verbreiten könne, 


Auch find, fo viel möglich, fteinerne, uns 


tenher mit Ziegeln ordentlich gemauerte, und 
blos mit Bretten überlegte. Stiegen, und 
für Behaͤltniſſe des Brennholzes und anderer 
feuerfangender Miterialien in den Käufern 
verfiherte Gewölbe herzuftellen. 

$. 10. 

Jedes men zu erbuuende Haus foll mit 
einem Feuerinantel verfehen, und durch fo eine 
Feuermauer von dem naͤchſt anftoffenden Ge: 
bäude abgefchnitten werden. 


$. Il. * 
Weder in Staͤdten, noch Maͤrkten oder 
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binuen Jahresfriſt in der ganzen Provinz kein 
folder Rauchfang bei perſoͤnlicher Verant⸗ 
wortlichkeit der Landgerichte, Magiſtrate und 
Ortsobrigkeiten mehr beſtehen darf. 

Alle Kamine ohne Ausnahme muͤſſen wohl 
feuerfeſt und dik von Zlegelſteinen gemauert, 
und im Vierek auf jeder Seite 20 bis 24 
Zelle weit feyn, damit man fie fuͤglich und 
leicht ausfchliefen und auskehren kann. 

Daher auch die Rohre und Kamine von 
Eiſenblech, die öfters aus eifernen und andes 
ven Defen in die Hauptkamine durch Mauren 
eingeleitet werben, fo viel möglich gänzlich 
abzuthun find, oder wenigft die vorfichtige Be⸗ 
ftellung zu machen iſt, daß fie alle 8 Tage 
mit einem befonders dazu bergerichteten Aus⸗ 
wifcher und Rußkrazer ſehr fleißig und behuts 
ſam von dem Ruße und anflebenden fehr ge⸗ 
fährlihen Peche Torafältig gereiniget werben, 
damit fie ſich nicht entzlinden, und das Feuer 
dem anftogenden Hauptkamine mittheilen , 
fünnen; wie daun auch folhe Mohre auf die 
Straßen hinaus nirgend und nimmermehr 

| geduldet werben follen, 
% 1% 

Feder Rauchfang ſoll wenigſt 2 bie 3 
Schuhe hoch über das Hausdach hinaus aufs 
geführt, und wo möglich am oberfien Ende 
mit einem Vorſchieber von, ftarfem Eifens 
bleche verfehen feyn, damit man ib, wenn 
der Rauchfang fi entzünden follte, zuſchieben, 


Dörfern find Rauchfänge von Holz ober Bretz und rn dad Feuer fchneller erſtiken koͤnne. 


ter fünftig zu geftatten, und die gegenwärtig 
beftchenden nad) und nad) abzureißen, jo daß 


$. 13. 
Niemal ift zu geftatten, hölzerne Balken, 
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Stangen, Bretter oder anderes Holzwerk uns 
ter was immer für einem Vorwande in die 
Kamine einzumauern, ‚oder mit ſolchen feuer⸗ 
fangenden Materialien dur) ſolche einen Durchs 
zug führen, Vielmehr follen die dermal vor⸗ 
bandenen Hölzer bei liegenden Kaminen ſo⸗ 
gleich herausgeriffen, abgeändert, die Valfen 
abgeſchnitten, und bie Defnungen daran nicht 
blos mit Lehm oder Kalkmehl verſtrichen 
fondern mit einem liegenden Ziegelfteine vers 
mauert, alle fünftige Uebertretter dieſes Vers 
boted aber mit empfindlichen Strafen belegt 
werden. 
$. 14. 
Befonderd behutfam find die Kamine ber 


Schmiebe, Schloffer, Baͤker, VBierbräuer und 


übrigen in Fener arbeitenden Handwerker ans 
zulegen, von liegenden Ziegelfteinen in bin: 
laͤnglicher Dike und Feftigkeit aufzuführen, 
und fo auch beftändiz zu unterhalten, zu wels 
ehem Ende bei Legung diefer Kamine die Bau: 
leute von ben Drtsobrigfeiten ernſtlich und 
Mlichtmaͤßig beobachtet werden follen. 


% 18% 

Neu herzuftellende Schmieden follen in 
Zukunft nicht mehr den Wohnungen ber 
Schmiede angebaut, fondern auffer dem Dorfe, 
wenn inner demſelben kein fchiflicher und kei⸗ 
ner Feuergefahr ausgefezter Plaz gefunden 
würde, angelegt, mit geräumigen Effen und 


tüchtigen Brandmauren verfehen, und die Ge⸗— 


meinde zur Anlaſſung des erforderlichen Pla⸗ 
- 386 angewiefen werde. 


— 


ll 
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$. 16. 
Niemand iſt erlaubt, Feuerſtaͤtte, Oefen, 
Kamine, Braͤupfannen, Malzdoͤrren, Wind⸗ 
Öfen, Waſchkeſſel, an ganz hölzerne oder auch 
an Riegel = oder überworfene Holzwände ans 
zufezen; nur an feuerfeften Steinmauren fols 
fen diefe Gebäude geduldet, und die Malz 
dörren mit guten Öteingewölben verfehen 
werben. 
$. 17. 

Die hölzerne Malzdoͤrren müffen nach und 
nad in den Braͤuhaͤuſern gaͤnzlich abgefchaft, 
und bie neu zu errichtende, befonders bei bins 
reihenden Vermögen von Kupfer oder Eiſen 
bergeftellt werben. 


$. 18. 

Sowohl bie efferne als andere Defen, die 
auf eifernen oder hölzernen Fügen fichen, 
follen wohl behutfam auf dein Roſt aufgeftellt, 
untenher mit Eiſenblech und Darauf gemauers 
tem Heerd hinlänglih vor aller Gefahr vers 
fihert, niemal aber auf einen hölzernen Brets 
terboden, fondern jedesmal auf Steinpflafter 
oder Eiſenblech aufgefezt werden, welche ſorg⸗ 
fältige Bewahrung des Fußbodens mit Bleche 
oder Steinpflafter auch bei allen Dfenthüren, 
befonderd jenen, die inwendig in dem Zimmer 
angebracht find, zu beobachten iſt; worauf vor⸗ 
zuglid die Maurer und Hafner bei Sezung 
ber Defen Sorge zu tragen, und bei der Dbrigs 
feit die Anzeige zu machen ſchuldig find. Hoͤl⸗ 
zerne Ofenfüße aber Tollen künftig gar nicht 
mehr errichtet werben, 
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$. 19. 


Hölzerne innere Dfenthirlein oder Vor⸗ 


ſchieber follen gar Niemanden geftattet, fons 
bern bei Vermeidung fehwerer Strafe durchs 
aus eiferne Dfenthürlein beigefchaft, und bes 
ftändig unterhalten werben; befonders ift biefe 
Vorſicht bei allen Bakoͤfen und Brauhaus: 
pfannen im ganzen Rande anzınvenden. Go 
ferne aber bie äußere hölzerne Dfenthürlein 
beim Eingange zum Kamin gar zu nahe an 
‚den Einfhüren anftehen, find fie inwendig 
mit Eiſenblech zu füttern. 


§. 20 

Küchen, Wafdhs Farb » und Bräuhäufer, 
auch alle andere Gelaße, in welchen Feuer 
auf Heerden unter Kefleln ober in Brenndfen 
unterhalten wird, müffen entweder gefchlagene 
oder gepfläfterte Böden haben; und hätten 
fie fiatt fenerfefter Miauerwände nur Riegels 
Wellen⸗ oder geflochtene mit Lehm verſtri⸗ 
chene Wände, fo iſt auf ihre Hinwegräumung 
mit Ernſt zu dringen, 


$. 21. 

Die befonderd auf dem Lande fo häufig 
gewöhnliche hölzerne Geftelle oder Bänke um 
bie Defen in den Wohnzimmern find auf ber 
Stelle und bei Vermeidung empfiudlicher 
Strafe wegzubrechen. 

$. 22. 

Nimmermehr ift ed erlaubt, Flachs und 
Hanf in feinem eigenen Haufe in Defen oder 
Stuben zu doͤrren, zu brechen, zu bläuen und 
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zu ſchwingen; und wer fich dabei gar eines 
Spahn » oder Kienlichted bediente, ift um fe 
empfindlicher zu beſtrafen. - 
Jedes Ort, mit Ausnahme derjenige, 
in welchen ſchon abgefönderte und fichere Doͤrr⸗ 
hütten befteben, hat daher auf Gemeindskoͤſten 
auf einem Gemeindplaz eine allgemein brauch⸗ 
bare und durchaus gemauerte Flachsdoͤrre, aufs 
ferhalb des Drtes, wenigft 100 Schritte weit 
von den übrigen Käufern entfernt, zu erbauen, 
wozu jeder Mitgemeindner einen Schlüffel 
haben ıyuß, und in welcher wechfelöweife je 
zwo bis drei Familien mit einander ihren 
Flachs oder Hanf verfperren, doͤrren und bre⸗ 
hen können; wenn anders derfelbe bei der 
Sonnenhize in der Luft nicht hinveichend ges 
dörrt, und, wie mit gutem Erfolge ſchon öfe 
ter verſucht wurde, ftatt dem Brechen in der 
Sonne gedrofhen werden kaun; welche leiche 
tere Art, den Flachs ꝛc. zu behandeln, dem 
Landmann wohl begreiflic einzubinden, fo 
ferne fie aber nicht angenommen werden wolls 
te, um fo unerläßlicier auf Errichtung der 


‚eben erwähnten Brechhaͤuſer und auf Abftele 


lung einzelner Hausddrren zu dringen iſt. 

Auch das Flachshecheln fol beim Lichte 
und zur Machtzeit gar nicht mehr, oder wer 
nigft anders nicht, als bei einer wohlver⸗ 
wahrten Laterne geftattet werben. 


I. 23 
Die Scheimen, Schupfen und Etäbel, 
in welchen Getreide, Holz, Ken, Stroh, 
Rothgerberrinde, Bierfaͤſſer, Pech und au⸗ 
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dere fenerfangende Materialien aufbewahrt 
werden, find fo viel möglich nach und nad) 
aus den Städten und Märkten zu verbannen, 
und vor den Stadtthoren an fihern und wohl⸗ 
verwahrten Pläzen anzulegen. Beſonders 
follen Bräuer, Bier: Wein und Methſcheuker 
dann Brantweinbrenner ihre leeren Fäffer 
niemal auf den Böden oder Kaͤſten unterm 
Dache oder in Staͤdeln naͤchſt den Käufern 
aufzubewahren fi) unterftehen, fondern dieſe 
aufferhalb der Stadt oder ded Markts in bes 
fondern Gebäuden unterzubringen oder wer 
nigſtens in Kellern zu verwahren trachten. 


$. 24. 

Zur möglichften Abwendung des Ungluͤ⸗ 
kes, weldyes Blizſtrahlen öfters verurſachen, 
ſind nach und nach, wenigſtens auf den Haupt⸗ 
gebaͤuden, Kirchen, Schloͤſſern, Kloͤſtern, 
Ratshaͤuſern, herrſchaftlichen Speichern u. 
dgl. von geſchikten und in Sachen erfahrenen 


Leuten, Strablableiter aufzuftellen, und beſon⸗ 


berd dem weniger umterrichteten Landmann 
durch die Drtsohrigfeiten und Pfarrer von 
ihrem unläugbar großen Nuzen geläuterte 
Degriffe beizubringen. 


g. 25 

Die Feuerftättebefihtigung foll von den 
Landgerichten, Magiftraten und Ortsobrig— 
keiten, wenn nicht alle Vierteljahre, doch wenig⸗ 
ſtens und unnachſichtlich alle halbe Jahre, und 
zwar zu unbeſtimmten Zeiten, mit aller Stren⸗ 
ge und Genauigkeit vorgenommen werden. 
Bei dieſer Feuerbeſchaukommiſſion ſollen ne⸗ 


— — 
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ben ben obrigkeitlich Abgeordneten, allezeit die 
verpflichteten Maurer = und Zinmermeifter, 
dann Kaminfeger und Ortsvorſtaͤnde beige 
zogen werden. 

Alle bei diefer Fenerbefhau entdekten 
Mängel und Nachlaͤßigkeiten find aufzus 
ſchreiben, die firaffälligen Bewohner durch 
die Gerichtsdiener im Wandelbuche vorzus 
merken, und bei naͤchſtem Verhöre zu bes 
ſtrafen. Die Geldbußen aber find zu fams 
meln, und zu Anfhaffung oder Verbefferung 
der noͤthigen Löfchgeräthe zu verwenden. 

Don biefer Feuerbeſchau find gar Feine, 
nicht einmal Kurfürfiligde oder Aerarialge⸗ 
bäude, ausgenommen, 


G 26. 


Die obrigfeitliche Fenerbeſchauer fols 
fen nicht nur obenhin umd flüchtig im bie 
Einſchuͤrloͤcher bineinfehen, Und gleichgültig, 
über dieſe dem Publikum fo wichtige Aus 
gelegeuheit, davon eilen, fondern mit Ernft 
alle Winkel des Haufes, beſonders die Kar 
mine, Defen, Küchen und Einfhüren von ins 
nen und auffen durchſuchen, aud unter dem 
Hausdache, und zwar nicht mit fträflicher 
Partheilichkeit, ſondern mit genauefter Sorgs 
jalt und pflihtmäßiger Vedachtfamkeit alles 
Verdächtige beſichtigen; wobei die Befolgung 
aller vorfichenden und nachfolgenden einſchlaͤ⸗ 
gigen Punkte zu unterfuchen, und wohl in, 
Obacht zu nehmen iſt: ob die Ofenloͤcher mit 
eifernen Thuͤrlein wohl verfihert find, und 
ob feine brennbaren Dinge nahe an Defen, 
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Kaminen und Einſchuͤrloͤchern, oder bad Holz 
zum bürre werden da liegen; befonders ob 


fidy Feine Afche auf einem Bretterboden bins - 


gefhüttet, oder andere fenermährende und 
fangende Materien an geführliden Orten 
finden laſſen. Im Falle nun die zur Feuer⸗ 
befchau abgeordnete Kommiffarien Gebrechen 
uud Mängel fänben, bie theild nad oben 
erzählten Erforderniffen in der fehlerhaften 
Bauart der Gebäude felbft liegen, theils 
Nachlaͤßigkeit der Einwohner zum Grunde 
haben: fo follen fie diefelbe .erwähntermaßen 
fogleich aufſchreiben, und der betreffenden 
Obrigkeit zu Herftelung allgemeiner Sichers 
beit getreulih anzeigen, Diefe bat dem 
ſtraffaͤlligen Hauseigenthümer, nebft ernftlis 
dem Verweiß, unverweilt die geeignete 
Strafe aufzulegen, und einen Igtägigen 
Zermin zur Verbefferung und Abftellung 
ber erfunden Gebrechen vorzufezen, nach befr 
fen Umlauf aber eine Nachbeſchau vorzuneh⸗ 
men, beren Zwek ift, fich zu überzeugen, ob 
bie dein Hauseigenthümer befohlene Verbefs 
ferung der wahrgenommenen Feuergefährs 
lichkeit geſchehen iſt. Wird num bei biefer 
Nachbeſchau das Gegentheil entdefet, und 


ed wäre das erftemal, wo biefe Gebrechen 


gerigt werden mußten, fo wird der Haus⸗ 
eigenthümer um einen Reichsthaler geſtraft, 
und die TFeuersgefährlichkeit ift, (ehne auf 
Gegenvorftellungen oder auf Erbisthen, fie 
ſelbſt abändern zu laſſen, Ruͤkſicht zu uche 
men) auf Koften des Eigenthuͤmers von 
Anıtöwegen perbeffern zu laſſen. 


— — — 
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Wird bei einer twieberholten Feuerbe⸗ 
ſchau derfelbe Mangel, ‚den der Hauseigens 
thümer ſchon einmal bat abändern muͤſſen, 
wieber entbefet, jo tritt die vorbemerkte 
Strafe, und zwar für jede einzelne Feuer⸗ 
gefährlichkeit ein; und wenn fie bei der Nach— 
beſchau nicht abgeändert befunden wird, fe 
wird, nebfidem, daß bie Verbefferung von 
Amtswegen gefhieht, bie Strafe verboppelt, 
und auf der Stelle eingebracht. Sollte aber 
ber Eigenthümer, bei dem die Feuersgefaͤhr⸗ 
lichkeit bemerkt wurde, aus Armuth nicht 
im Stande feyn, fie auf eigene Köften zu 
verbeffern, fo ift Diefe zum allgemeinen Bes 
ften abzielende Werbeffernng von der eis 
jhlägigen Gemeinde zu beftxeiten. 


27 
Die nach dem ıten $. auf gegenwärtige 
Feuerordnung zu verpflictende Schornfteins 
feger follen die Kamine, wo beftändig ges 
feuert wird, Sommerszeit wenigft alle zween 
Monate oder Vierteljahre, Winterszeit aber 
alle Monate einmal befichtigen und kehren; 
dabei nicht nachlaͤßig dur Teichtfinnige Bus 
ben, fondern in eigener Perfon, oder durch 
tüchtige Gefellen mit fleißiger Abkrazung 
des Pechs und Rußes bedaͤchtlich veinigen, 
auch den ganzen Kamin durchſaͤubern, und 
oben bei der Oefnung ſich heraus ſehen lafe 
fen. 
$. 28. 
Zur Nachtzeit aber, oder au Orten, mo 
bie Kamine wicht vecht wohl verwahrt und 
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die gemig von Steinen, das ift, mit liegen⸗ 
den Ziegelfteinen gemanert find, bat fid) 
weder ein Schornfteinfeger noch fonft jemand 
zu unterfangen, ohne befondere obrigkeitliche 
Erlaubnis einen Kamin auszubremnen. 


$. 29. 

WUeber diefes foll jeder Hausvater bie ver 
faͤngliche Veftellung maden, dag von feinem 
. Gefinde and feinen Dienſtbothen felbft die Kar 
mine und Dfenlöher, fo weit man mit einem 
- an einem langen Stiehle geftekten Veſen rei— 
chen kann, wenigft alle 3 Tage, fo lange man 
Feuer brennt, ſauber abgekehrt werden moͤ⸗ 
gen, damit in der Nähe des Feuers fi) Ruß 

und floderndes Pech nicht häufen koͤnne. 

6. 30. 

Ob aber diefes beobachtet werde oder nicht, 
j haben tie Schornfteinfeger bei den ordentlis 
. chen Kehrzeiten zu erforfhen, und nicht nur 
hierüber der Abhelfung, und, wenn die erſte 
Warnung nichts verfienge, der Beſtrafung 
- willen ber Dbrigfeit die ſchleunige Anzeige zu 
machen, fondern auch in den Fällen, wenn 
der Rauchfang ſchadhaft, zum Schliefen zu 
enge oder fonft feuergefährlih wäre, z. B. 
Rize hätte, diefes dem Hauseigenthümer nad) 


ihren Pflichten, fogleih anzuzeigen, und fo 


ferne nicht Rath gefhaft würde, dem Lands 
gerichte, Magiftrat oder dev ſonſt betreffens 
ben Obrigkeit die Eröfuung zu machen, 

So ift aber and) der Hauseigenthümer 
verbunden, wider den Schornfteinfeger, wenn 
er in feinen Verrichtungen faumfelig oder 
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pflichtwidrig, allenfalls nur nachläßige und - 
liederliche Gefellen oder gar unerfahrne Lehr⸗ 
buben ſchiken, folin feiner Schuldigfeit gemäß 
nicht ſelbſt Öfters perſoͤnlich nachſehen würde, 
unverweilt der Veftrafung willen, bei Obrige 
keit die Anzeige zu machen; daher die Schoru—⸗ 
fteinfeger immer tüchtige, nüchterne und fleis 
ßige Gefellen, und nicht ſchlechterdings uner⸗ 
fahrne, ſchwache und Teihtfinnige Buben hal⸗ 
ten, und jenen von Zeit zu Zeit felbft fleißig 
nachfchen follen. 


6. 31. 

Alle brennbare Materialien, befonders 
Heu, Strob, Hanf, Flachs, Wachs, Unfchlitt, 
Schwefel, Del, Kohlen, Breun- und anderes 
Holz, Sceitten, Wellen, Vorzen, Rothger⸗ 
berrinde ꝛc. ſollen niemal in obern Hausſtd⸗ 
ken, noch weniger auf den Kaͤſten unter dem 
Dache, ſondern zu ebener Erde in wohlvers 
wahrten Gewoͤlben, Kellern oder andern feuer⸗ 
feften, mit dem Licht nicht oft beſuchten Be⸗ 
haͤltniſſen, forafältig verwahrt, und niemal in 
großer Auantität im Haͤuſern untergebracht 
werben. 


$. 32. 

Kein Krämer, weder in Städten, Märks 
ten oder Dörfern, foll in feinem Haufe mehr 
als hoͤchſtens 6 bis 10 Pfund Schießpulver, 
und biefe nur in erdenen Gefhirren und in 
mohlverwahrten Kellern und Gcwölben aufs 
zubewahren befugt ſeyn, ſich demfelben nies 
mal mit Licht nähern, oder Nachtszeit einis 
ges zu verfauftn wagen, widrigenfalls er nebft 
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eınpfindliher Veſtrafung für allen aus ber 
Uebertrettung dieſes Gebotes er. Springenden 
Schaten mit feinem ganzen Vermögen vers 
antwortlich bleibt. Das übrige notwendige 
Schießpulver ift auffer den Stadtthoren, je⸗ 
doch in geliöriger Entfernung von andern Ges 
baͤuden, in befonderd verficherte Keller und 
Gewölbe zu verlegen. 


$. 33. 

Jeder Hausvater, befonders Wirthe, 
haben Sorge zu tragen, auch ihren Mieth— 
leuten und Dienſtbothen, ſonderheitlich Wins 
terszeit und bei ſtuͤrmiſchem Wetter, öfters 
nachdrüffic einzubinden, mit Li ht und Feuer 
behutfam umzugehen, und felbe zu ermahnen, 
alle Dfenlöcher, die ohnehin mit eifernen Thuͤr⸗ 
Kein verfeben ſeyn müffen, bei der Nacht fleis 
Big zuſchlieſſen, Aſche und Kohlen auf dem 
Heerde und allen Feuerſtaͤtten Tauber zufams 
men zu kehren, Nahtzeit kein Holz, keine 
Scheiten oder Baumreißer zum duͤrr werden 
und Einſchuͤren für ben kuͤnftigen Tag, im die 
Defen zu legen, alles Holz, Spaͤhne und 
Scheiten von den Ofenloͤchern weit zu ents 
fernen und wegzuraͤumen, auch vor Schla⸗ 
fengehn die Lichter fleißig auszulöfhen, und 
die Puzfcheeren feſt zuzumachen. 


$. 34. 
In hoͤlzernen Haͤuſern, Stallungen, Staͤ⸗ 
„dein, Scheunen und Holzſchupfen, oder ſonſt 
an Orten, wo feuerfangende Sachen in Haͤu⸗ 
ſern liegen, ja nicht einmal auf die Holzplaͤze 
der Zimmerleute, oder zwiſchen die Holzſtoͤße 


— ⸗ e, 
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befonderd auf die Kaͤſten unterm Dache zum 
Stroh: und Heuboden ſoll ſich Niemand uns 
terſtehen, mit offenem Lichte, noch weit wer 


niger mit Feuerbraͤnden von Kien oder Späbs 


nen, Strohwiſchen oder dergleichen, oder mit 
angezuͤndeter Tabakspfeife zu gehen, viel we⸗ 


niger ſich aufzuhalten; ja ſogar waͤhrend gros 


fen Sturmwinden ſoll Niemand auf den 
Straßen mit offenen Licht - Spähn > oder 
andern Fafeln ſich bliken laſſen, und wer 
immer damit angetroffen würde, wird- von 
den Polizeis oder Gerichtödienern, in Staͤd⸗ 
ten von tem Militär fogleich feftgehalten, 
und der ordentlichen Obrigkeit zur Beſtra⸗ 
fung überliefert werden, 
Dienftbothen, Knechte, Fuhrleute, und 
wer immer an dem chen bezeichneten Orten 
zur Machtzeit Vieh zu füttern, Stroh zu 
ſchneiden, oder ſonſt etwas zu verrichten hat, 
folfen mit einer gläfernen wohl verwahrten 
Laterne, deren Auſſenſeiten mit Drath vers 
gittert find, ſich verſehen; was aud bei Ge⸗ 
baͤuden und Städeln, in welden Frühe oder 
Abends gedrofchen wird, unnahläßlich zu bes 
obachten iftz daher alle, melde die Lichter, 
Kerzen oder Dellampen ohne Laterne leicht⸗ 
finnig an Vertladen, Viehſtaͤnden oder. ans 
terem Schreinwerk einftefen oder hinſezen, 
auf Betretten empfindlich zu beſtrafen find, 
Die Laterne muß aber jederzeit an einem uns 
ſchaͤdlichen Drte aufgehangen oder hingejtellt, 
das Kicht öfter gepuzt, das Abgepuzte nicht 
nachläßig hingeworfen, fondern forgfültig ab⸗ 
getrüft, and vollländig ausgeloſcht werden. 


— — 
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Ueberhaupt iſt ed mithligher, Oellampen ſtatt 
Kerzenlichter zu gebrauchen. 


$. 35. 

Damit aber auch Fremde, auslaͤndiſche 
Fuhrleute und Kuechte ſich darnach achten 
moͤgen, iſt in den Wirthshaͤuſern, beſonders 
auf dem Lande, bei jeder Scheune und Stal⸗ 
lung, eine große hölzerne Warnungstafel 
mit der wohl leferlichen Auffhrift aufzuhaͤu⸗ 
gen; 

„Wer ohne gläferne Raterne mit uns 
„verwahrtem Lichte oder bremmender 
„Tabakspfeife in Scheunen, Stallungen, 
„Schupfen oder auf den Heuboden ger 
‚bet, wird von ber hiefigen Obrigkeit 
„um einen Neichöthaler geftvaft.‘ 


$. 36. 

Wer fi) in Städten zur Nachtzeit ber 
brennenden MWindlichter oder Wachsflamben 
bedienen will, warne feine Bedienten nachdruͤk⸗ 
lich, mit felben, befonders bei Stuͤrmen und 
anhaltenden Winden, vorfichtig umzugehen, 
‘damit durch ihr Abſchlagen an hölzernen Ges 
biuden, Brüfen, Krambuden und andern 
feuergefährlichen Orten, kein Ungluͤk entftes 
hen möge; indem man in bem Falle, wenn 
dadurch wirklich Schaden verurfadet würde, 
ſich nicht an die Vediente halten, fondern die 
Herrfchaften zu Verantwortung, Schadener⸗ 
faz und angemeffener Befttafung ziehen wird, 
Bei anhaltendem fehr ſtarken Sturmwinde 
ift ſchlechterdings Fein brennendes Windlicht 
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zu geſtatten, ſondern man hat ſich ſtatt deſ⸗ 
fen verſchloſſener Laternen zu bedienen. 


$ 37. 


Mer im Winter in Städten und Märfs 
ten auf Obſt-Kraͤuter- und andere Märkte 
oder in feinen ungeheizten Kramladen, Glut 
in Häfen mitzunehmen ‚pflegt, bat forgfältig 
zu wachen, daß von ihr nichts verlohren gehe 
oder durch fie irgend cin Schaden angerichtet 
werde. Diefe Gluthäfen muͤſſen mit Bedacht 
gefchloffen, niemal offen über die Straßen 
getragen oder gebraucht, zur Nachtzeit, oder 
wenn man fonft ven Plaz verläßt, mit Waſ⸗ 
fer ausgelöfht, und nah Haufe getragen, 
nie aber in den Buden zurüfgelaffen, oder 
wohl gar die glühbenden Kohlen unvorficdtig 
auf die Erde hingeſchuͤttet werden. 


$. 38. 


Mit brennender Tabakspfeiſe, fie möge 
bedeft ſeyn oder nicht, foll bei Vermeidung 
empfindlicher Strafe cd Niemand wagen, in 
Ställen, Scheunen, Städeln, auf den Käs 
ften oder Böden unterm Dache oder in engen 
Waͤldern herum zu gehen, oder fid) gar das 


‚mit auf dad Stroh, ind Bett oder Heu nie⸗ 


berzulegen, 


Auch foll fi) Fein Hausvater unterfichen, 
die auf die Straßen oder innern Höfe fühs 
rende Thüren und Fenfter mit Stroh cder 
Heubuͤſcheln zu verfhoppen, ober verſchoppen 
zu laſſen. 
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$ 39. 

Feder Bierbraͤuer bat zur Zeit, wenn 
er Malz dörret, gute Obfiht auf das Feuer 
zu halten, und jedesmal einen mit Waſſer 
gefüllten Kübel auf der Malzdoͤrre zum als 
lenfalls noͤthigen Loͤſchen hinzuſtellen. 

$, 40. 

Auch die Muͤller ſollen ſowohl fuͤr ſich 
ſelbſt, als thre untergebene Mahlknechte, 
faſt ſtuͤndlich genaue Sorge tragen, und em⸗ 
fig nachfeben, daß bei ihrem Muͤhlwerk kein 
Feuer auöbreche, was aus mandherlei Urfas 
chen fo leicht entſtehen kaun. 

$. 41. 

Glühende oder glimmende Aſche hat 
Niemand, bevor fie nicht ganz abgelöfcht 
und todt ijt, auch alddann nicht oben im 
Haufe auf den Vöden oder Küften unterm 
Dache in hölzernen Kammern oder hoͤlzer⸗ 
nen Gefhirren anfzubehalten. Sie ift zu 
ebener Erde im Haufe am einem ſichern, 
dazu befonderd beſtimmten, unſchaͤdlichen 
Drte, wohin fein Wind eindringen kann, 


allenfalld in Kellern zwifchen Steinen und 


in erdenen ober eifernen Gefäßen zu vers 
wahren. Dieß alles verficht fi auch von 
Kohlen. 
$. 42 

Alle Luft s und Springfener, vorzuͤglich 
dad ehedem im viclen Gegenden ber ‘Pros 
vinz üblihe Sonnenwendfeuer, bad gefähr- 
liche Flinten » Piftol « und Terzerolſchieſſen, 
Raketen s Fröih » Fifperl « und Grana⸗ 


— 
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tenwerfen, beſonders in der Chrift « md 
Neujahrsnacht, bei der Fronleihnamspros” 
zeffion, bei kirchlichen und andern öffentlis 
hen Feierlichkeiten, Hochzeiten, Kindtaufen, 
Kirchweihen, Patrozinien, Stuhl » und ana 
bern Feiten, find in Städten und Mirkten, 
Dirfern und Einöden, auf Straßen nahe 


‘ober ferne von Haͤuſern, überall und aller 


Drten, bei unerläßlic ſchwerer Ahndung und 
namentlih bei Konfisfation ber Schießge⸗ 
wehre, allen Eruſtes verboten. 


Die Uebertreter dieſer Verordnung —* 
len von den Polizei + und Gerichtsdienern 
ober dem Fantonivenden und garnifonirenden 
Militär, ohne Anfehen ter Perſon, aufges 
heben und der DOrtsobrigkeit zur Beſtra⸗ 
fung angezeigt_ werden, 


Zu ähnlichen, nur in ſeltenen Faͤllen zu 
geſtattenden Weluftigungen ſind, wie zu 
ben gewöhnlichen Schießſtaͤtten nur entfernte, 
wenigftend 500 Schritte von allen Gebäus 
ben abgefonderte freie vr auf u: 
Lande anzuweiſen. 


$. 43. 

Saͤmmtliche Hauseigenthämer, befonderd 
Gaft = und Tafernwirthe, haben bei naͤcht⸗ 
liher Veherbergung fremder, unbekannter 
Leute, vorzüglich. des .dienftlofen Gefindes, 
ihre Sorge zu verdoppeln, und öfters ſelbſt 
nachzuſehen, ob fie mit Licht und Fener 
nicht nachlaͤßig umgehen oder wohl gar felbft 
Feuer anlegen, insbefondere aber feinem 
Bezechten ein Licht anzupertrauen; und dieß 
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um fo mehr, als fie fonft für ben entfprins 

genden Schaden in der ganzen Nachbar— 

(haft zu haften fhuldig wären, und man 

gegen fie nad) aller Schaͤrfe verfahren würde. 
$ 44 

Zur Nachtzeit follen weder‘ Kleider, 
Betten, Tuch, Garn, Holz, ned andere 
brennbare Warren nahe an die Defen oder 
Kamine, gehangen oder gelegt werden, weil 
daraus fchon vieles Ungluf entfianden iſt. 

$. 45- 

Leuten, bie bei fpäter Nacht zu arbeis 
ten bemüßiget find, wird die möglichite Ber 
hutſamkeit mit Licht befonders eingeſchaͤrft. 
Mie ift ed am leicht fenerfangende Mate— 
rien, als Molle, Papier, Spähne, Sceits 
ten, Kohlen, Lumpen und dergleichen bins 
zuſezen oder darein zu puzen; und wenn 
bei Kranken oder Möcnerinnen bei ber 
Macht Feuer oder Licht gebrannt werben 
muß, fo find die Wörter und Waͤrterinnen 

nahdrüflich zu warnen, daß fie vorfichtig 
damit umgeben, bei Kerzenlicht nicht eine 
fhlafen, und diefes immer in Gefhirren, 
die fich nicht entzunden, aufbewahren, nie 
auf hölzerne Zifche, fondern eiferne oder fteis 
werne Platten oder Pflafter hinfezen ſollen. 

$. 46. z 

“ Kindern, blödfinnigen und unverſtaͤndi⸗ 
gen ober bejechten Leuten, ift niemal Feuer 
und Licht anzuvertrauen. Wer diefes thut, 
muß fel6ft um allen daraus entfpringenden 


Schaden haften. 


nn 
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$. 47. 

Allgemein and unter einpfindlicher Strafe 
ift es unterfagt, naſſes oder ſeuchtes Ger 
traide, Stroh, Heu und Grummet in ben 
Scheunen aufzufchichten, oder fehr fettes, 
felten genug getrofneted Futter zu Dicht 
anzulegen. Daffelbe gilt auch Yon waffen 
Laube, . das zur Streue gefammelt wird, 
Um bei aller Sorgfalt das doch mögliche 


> Selbftentzunden zu verhüten, find befonders 


die Bauern und Landlente anzuweifen, in 
den fogenaunten Vierteln ihrer Scheunen 
Nöfte von Stangen anzulegen, und in ber 
Mitte ihrer Getraide » und Heuftöfe, Ka⸗ 
mine don ind Gevierte, mit hölzernen Näs 
geln zufammengefügten, oder auch nur mit 
Weiden gebundenen Latten, aufzuführen, die 
auf den Möften aufftchen und über die Ges 
traide = und Heuſchoke hinausragen ſollen. 
Diefes einfache und wohlfeile Mittel ges 
währt den doppelten Vortheil, daß die 
Streichluft das Gelbftentzünden verhuͤtet, 
und Heu und Getraide von ſchaͤdlichen Düns 
ften reiniget. 


$. 48. 

Flahsbollen, befonderd bei beftigem 
Winde, auf dem Lande zu verbrennen, iſt 
Niemand zu geftatten,. und bie Uebertreter 
diefes Verbotes find nachdruͤklich zu beftrafen. 


$. 49 
Die Küfner oter Schäfler follen die Falle 
nicht mehr, wie bisher öfters geſchehen iſt, 
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in Staͤdten, Maͤrkten und Doͤrfern, nahe 
und zwiſchen den Haͤuſern und Staͤdeln, 
auf der Straße ausbrennen und auspechen, 
ſondern dieſe Arbeiten auſſerhalb dem Orte 
auf freiem Felde an einem abgeſonderten 
ſichern Plaz, und jedesmal bei windſtillem 
Wetter, verrichten. 


Ihnen ſowohl, als den Schreinern, 
Drechslern und allen andern Handwerksleu⸗ 
ten, bie in Holz arbeiten, wird übrigens 
nachdruͤklich verboten, mit Licht ohne vers 
gitterte Laterne, oder mit gluͤhenden Kohlen 
an einen Ort, wo Scheitten liegen, zu ges 
ben oder bort zu arbeiten; vielmehr find 
die Spaͤhne und Scheitten tiglih fleißig 
aus der Merkftätte zu bringen und in eis 
nem Keller oder fonft vor Feuersgefahr ges 
ficherten Gewölbe zu verwahren. 


Niemals follen auch Handwerksleute, 
die in Holz arbeiten, mit ſolchen, die ihre 
Handthierung mit Feuer treiben, in einem 
und demfelben Haufe, beifammen wohnen. 


$. 50. 

Beim Schmalzausfaffen ift beſondere 
Vorſicht anzuwenden, dieſes Geſchaͤft nie 
mals bei Nacht vorzunehmen, noch Kindern 
oder blödfinnigen Leuten anzuvertrauen, und, 
wenn das Schmalz gähling Feuer fangen 
follte, diefes nicht mit Waffer zu begieffen, 
fondern auf andere Art, z B. mit Ajche 
oder Salz zu dämpfen, 
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$. 51. 

Mezger, Seifenfieber, Licht » und Schwes 
felzicher, Sailer und Pechler, follen nies 
mals zur Machtzeit weder Unfchlitt fchmele 
zen, noch Wachs oder Schwefel ziehen, viel- 
weniger Wagenſchmier und Pech ficden , 
felbft bei Zage dabei mit moͤglichſter Sorge 
falt zu Werke gehen, und zur Verhütung 
aller Feuersgefahr diefe Arbeiten, befonders 
wenn fie in größern Quantitäten getrieben 
werden, jedesmal vor ben Thoren und aufs 
fer den Drtfchaften und Gebäuden an eis 
nem ſichern Drte verrichten, 


Selbſt zum Waſchen follen Winters⸗ 
zeit Morgens vor 4 Uhr, und Sommers⸗ 
zeit vor 3 Uhr die Keffel nicht untergezuns 
det werden. 


$. 32. 

So ift beſonders auch daruͤber zu hals 
ten, daß weder in Städten, Märften, noch 
Dörfern Fein übermäßiger Holzvorrath naͤchſt 
ben Haͤuſern oder an einem gegen Feuers⸗ 
gefahr nicht hinlaͤnglich fihern Drte, aufges 
ſchichtet werde; vielmehr find die zum Vers 
kaufe oder Gewerbe beftimmten beträchtlis 
cheren Holzvorräthe und Niederlagen, au ans 
dern ſchiklichen und minder gefährlichen * 
zen anzubringen. 


F. 53 . 
In Kriegszeiten haben die Ortsobrig— 
keiten und Gemeindevorſtaͤnde mit raſtloſer 
Sorgfalt darauf zu ſehen, und zu dieſem 
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Behufe eigene Waͤchter zu beſtellen, damit 
von verdaͤchtigen Leuten oder von dem Mi⸗ 
litaͤr ſelbſt, kein Feuer angelegt werde, 


$. 54 

Sobald ein ſchweres Domnerwetter aufs 
zieht, follen fowohl bei Tag ald Nacht die 
im Drte vorhandenen Maurer, Zimmerlente 
und Schornfteinfeger, fih mit ihren Werk⸗ 
zeugen in die Kurfuͤrſtlichen Dikaſterialge— 
baͤude begeben oder im dem Kaufe des Ger 
meindevorftandes verfammeln, und während 
dem Donnerwetter zur Vorbeugung aller Ges 
fahr in Bereitſchaft wachen; und follte der 
Bliz in diefen oder andern Häufern zuͤnden, 
fo ift vor allen andern Mitteln eine Salz— 
Yauge vom Seifenfieder, da wo fie zu has 
ben ift, und in deren Ermanglung auf ber 
Stelle frifhe Milch zum Dümpfen - des 
Brandes zu gebrauhen 7 


11. Abſchnitt. 


Schnelle Entdefung und Bekanntma— 
hung eines ausgebrochenen Feuers. 


$. 55. 


In jedem Dorfe der gungen Provinz iſt 


anf Koften der Gemeinde eine Fenertroms 
mel und eine Fenerfahne beizufchaffen. Die 
Trommel wird in dem Kaufe des Gemeinde⸗ 
vorſtehers, Die Fahne im Pfarekirchenthurme 
aufbewahrt. Weide find Lefti „mt, ausge⸗ 
hrochenes Feuer ſowohl im Dite ſelbſt, al 


/ 
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in der Nachbarſchaft, ſo ſchnell als moͤglich, 
bekannt zu machen. So muß auch in je⸗ 
dem Dorfe eine große, glaͤſerne, mit Drath 
vergitterte Laterne angeſchaft werden, um 
fie zur Nachtzeit bei entichendem Brande 
durch den Meßner auf dem RE 
aushängen_zu laffen. 


$. 56. 

Jede größere oder- mittlere Gemeinde, 
bat nad) Verhaͤltuiß zwei oder einen Nacht⸗ 
waͤchter aufzuftellen; in ganz Pleinen Ges 
meinden muß die Nachtwache von den Eins 
wohnern abwechfelnd verrichtet werden, Zu 
Nachtwaͤchtern find aber nur tuͤchtige, vers 
traute, müchterne und vorfichtige Männer zu 
wählen, zu verpflichten und angemeſſen zu 
föhnen, die bei wahruehmender Saumſal, 
empfindlich beftraft und öffentlich am Leibe 
gezüchtiger werben ſollen. 


$ 57 

Ihre Dbliegenheit, fo wie jene ber in 
Städten oder Maͤrkten ſchon aufgeftellten 
Thurm-Feuer- und Nachtwaͤchter, befteht 
nebft ber allgemeinen Pflicht, für Sicher⸗ 
heit des Eigenthums der Eimvohner zu was 
chen, befonders in der unerlaͤßlichetn Sorge 
auf Feuer, das während der Nacht auds 
brechen kann. 


$. 58. 
Zum Veweife ihrer beftändigen Mun⸗ 
terkeit muͤßen fie alle Viertelftunden, bes 
fonders in Städten und Märkten, mit dem 
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gewöhnlichen Wachhorn an Stellen, wo es 
bisher üblich war, blafen, und jede Stunde 
der Macht befonders ausrufen. Damit man 
aber verfichert feym koͤnne, daß “die Thurm⸗ 
wächter auch wach find, follen die, welche 
auf der Straße die Stunden ausrufen, ſtuͤnd⸗ 
lich den Wächtern anf deu Thuͤrmen, wenn 
fie fi) durch das gewöhnliche KHornzeichen 
oder Stundanfhlagen für diefe Stunde noch 
nicht gemeldet haben, durch eine am jeden 
Machthurme von auffen angebradte Gloke 
auf der Stelle ein Zeichen geben und fie 
ihrer Schuldigfeit erinnern, Damit fie ſich 
umfehen, ob fie nicht irgend Feuer pder 
ungewöhnlichen Rauch entdeken. Im Falle 
nun der Thurmwachter ſich öfters nachläßig 
finden Jaffen, oder nad gegebenem Glofens 
jeihen dem Nachtwaͤchter nicht antworten 
wide, fo muß dieſer die wahrgenommene 
Saumfal, ohne mindefte Partheilichkeit, oder 
Zögerung ber Ortdobrigkeit anzeigen, das 
mit man den Thurmwaͤchter zur verdienten 
Strafe ziehen, und nad) zweimal geghudes 
ter, aber nicht gebeſſerter Nachlaͤſſi gkeit, 
ſeines Dienſtes entſezen koͤnne. 


9. 5% 

Sobald zur Machtzeit bei einem Ger 
bande font ungewöhnlicher Rauch wahrs 
aenesimen wird, fo haben die Nachtwaͤchter 
unverweilt are, bie Hauseinwohner 
zn welen Dee eichr nacdhzufehen, nnd, 
oem ihnen Die Wänjer nicht geöffnet wers 

ven wollten, Bar Mrtkkeit, Feuerkommiſſion, 
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oder dem Ortödorftand, in Hauptſtaͤdten über - 
auch der Hauptwache die Anzeige zu mar 
chen, oder, wenn wirklich ſehr nahe Gefahr 
wäre, ohne weiterd Feuer zu fihreien, uns 
dem Thurmwaͤchter durch bie vorerwähnte 
Gloke dad Zeichen: zu geben, damit wenige 
ſtens die Nachbarn gleih zu Hilfe cilen 
koͤnuen. 
6% 60, 

Nicht allein die Nacht «und Feuerwaͤch⸗ 
ter, auch jeder Einwohner und Gemeindner, 
ift bei ſtreugſter Verantwortlichkeit perpflich- 
tet, fobald, bei Tag oder Macht, in irgend ' 
einem Haufe Rauch oder Fenerfinfen ber 
merkt werden, unverzüglich ben Hauselgenthis 
iner ober die Einwohner davon zu unterrichten, 
und, wenn nur die geringfte Feuerdgefahr 
vorhanden wäre, fp fhleunfg als möglich, dem 
Ortsvorſtande von ber bemerkten Gefahr bie 
Anzeige zu machen, oder machen zu laffen, 
bei- großer oder augenfcheinlicher Gefahr aber 
ſogleich Feuer zu ſchreien. 

F. 61, 

Im Falle der Thurmwaͤchter — 
lich ſtarken Rauch oder gar Feuer von oben 
herab entdeken würde, ſoll er es ungeſaͤumt 
durch das Feuerhorn anzeigen, und ben Ort 
oder bie Gegend, wo Feuer —n wird, 
oder wirklich entftanden iſt, bei Tig mit ber 
ausgeſtelten rothen Feuerfahne,“ bei Nacht 
aber mit ausgehangenem Laternenlicht be⸗ 
zeichnen, zugleich dein unten herumgehenden 
und die Stunde ausrufenden Nachtwaͤchter 
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Davon berftändigen, damit biefer alfogleich 
dem in Gefahr ſtehenden Haufe zueilen, die 
Leute weken, nachſehen, Laͤrm machen, und 
ed der Drtsobrigfeit und Feuerkommiſſion 
melden koͤnne. 

R $. 62. 

° Bei noch größerer Gefahr, und wen 
fi) nit nur Rauch und Feuerfunken , 
- fondern ſchon wirklich Feuer in vollen Flam⸗ 
men ‚zeiget, foll ber Thuͤrmer, fowohl bei 
Tag als Nacht, mit der großen Sturm⸗ 
oder Feuerglofe anfchlagen, das Feuerhorn 
blafen, und nad Verhältnis der zu s ober 
abnehmenden Gefahr den Feuerlärm ftärker 
oder ſchwaͤcher wiederholen, dadurch Die Orts⸗ 
einwohner und Nachbaru zur Huͤlfe und Ret⸗ 
tung zuſammen rufen, auch damit fo lauge 
fortfahren, bid der Brand vollftindig uns 
terbrüft ift, und man Fein Feuer mehr ſieht. 
\ : "m s8. 6% 

In Dörfern und Märkten, mo Feine 
Thurmwaͤchter aufgeftellt find, hat man bei 
ausbrechenden Feuersbruͤnſten ſogleich Feuer 
zu ſchreien, und es dem Ortsvorſtand zu 
melden. Dieſer ſoll ſich dann ungeſaͤumt 
in das ihm angezeigte Haus verfuͤgen, und, 
wenn zur Abwendung der Feuersgefahr frems 
de Hilfe nothwendig wäre, unverzüglich bei 
Tag durch. den Meßner auf dem Thurme 
die rothe Fahne, bei Nacht aber die Feuer⸗ 
laterne, und zwar gegen den Plaz, wo das 
Feuer wuͤthet, aushaͤngen, die Feuertrommel 
rühren, auch bie Sturmgloke, fo lange ber 


x 
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Brand anhält, Tänten, und durch Flintens 


oder Piftolenfhüffe, den Feuerlirm vers 
breiten laſſen. 
$. 64. 

Nebſt diefen Anftalten hat der Vorftand 
eines Dorfes, Markts oder Staͤdtchens auf 
ber Stelle einen reitenden Bothen mit ber 
Nachricht ded Brandes zum Landgerichte, 
und eine hinlängliche Anzahl Feuerreiter im 
bie im Umkreiſe zunaͤchſt gelegene Ortſchaf⸗ 
ten abzuſchiken; weldye daun nicht nur gecige 
nete KHülfe zu fenden, fondern die Feuernach⸗ 
richt den ihnen wieder näher Liegenden Orten 
mittheilen ee 


$ 65: . 

gu dieſer Abſendung reitender Bother, 
find alle Drtfchaften, ohne Ausnahme verbuns 
ben, welche rings umher nicht weiter ale 3 
Stunden von dem Braudorte entfernt find, 
und jede Nachlaͤßigkeit in biefem Stüfe ift 
in der Perfon des Drtsvorfiandes, an wels 
hen allein die Feucrreiter abgeſchikt werden 
follen, empfindlich zu firafen. i 


66. 


So find auch die in Märkten und Doͤr⸗ 
fern aufgeftellte Nacht = mub Feuerwoͤchter 
verpflichtet, ihre Aufmerkfamkeit zur Nachts 
zeit auf bie zumaͤchſt gelegenen Einöben und 
Heine Weiler zu richten, deshalb auf irgend 
einer Erbhabenheit oder aın Ende ber Märkte 
und Dörfer in der Nachbarſchaft herum zu 
fehen, und, wenn fie in einer diefer Einbden 
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oder Weiler in der Ferne Feuer erbliken, 
ſogleich ihren Ortsvorſtand aufzuweken, da⸗ 
mit dieſer ſodaun nicht nur unverzuͤglich die 
noͤthige Huͤlfe zu ſenden, ſondern auch bie 
Brandnachricht durch ſeine Feuerreiter dem 
Landgerichte und den naͤchſtgelegenen Drts 
ſchaften mittheilen koͤnne. 

%. 67. 

Wenn waͤhrend einer Feuersbrunſt auf 
einem andern Plaze deſſelben Ortes irgend 
ein zweiter Brand entftünde, fo hat man die⸗ 
felben Vorfgriften, wegen fchleuniger Bes 
kanntmachung diefes neuen Zufalles, zu bes 
folgen, die man bisher angegeben bat, um 
durch Ausſtekung ber Feuerfahne oder Aus⸗ 
bängung ber Brandlaternen ze. die Loͤſchan⸗ 
ſtaltendirektion aufmerkfant zu machen, daß 
fie die Rettungsmittel abtheilen koͤnne. 

% 68, 

Kein Hauseigenthlimer ober Einwohner 
foll fi es herausnehmen, das eutſtandene 
Feuer zu verheimlichen, ober längere Zeit zu 
verfuhen, ob er ed nicht ſelbſt allein, ober 
mit. Hülfe feined-Gefindes Löfchen koͤnne. — 
Er fol vielmehr felbft bei verfpirender Ger 
fahr ohne Zeitverluft öffentlichen Laͤrmen mas 
den, Fener freien, die Nachbarn zu Huͤlfe 
zufen, dem Ortsvorſtande unverweilte Ans 
zeige. machen, ober machen zu laſſen; wibris 
genfalls derjenige, welcher mit Wiſſen und 
abſichtlich das in feinem Haufe entftandene 
Teuer verheimlichet , ohne Ruͤkſicht feiner 
Perfon, und ohne alle Nachſicht, and) in dem 


- 
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Falle, wenn es ihm gelingen follte, bad Feuer 
zu Löfchen, empfindlich im Gelde ober am 


Leibe, ja fogar nah Umfländen, daun nad 


dev Bebeutenheit des hieraus eutſprungenen 
Schadens, mit dem Zuchthaufe beftraft wer⸗ 
den folle. 


$. 69. | 
Dagegen foll dem, wer ed immer iſt, 
ber zuerft dad Feuer entdefen und anzeigen 
wird, wire ed auch wirklich eine Perfon aus 
bem Haufe, in welchem ed brannte, aus ben 
Städte « Märkte = oder Gemeindelaffen, eine 
verhaͤltnismaͤßige Belohnung gereichet wer⸗ 
bei. 
Uebrigens bleibt es an Orten, wo Mis 
litaͤr in Beſazung liegt, bei bem Kriegsres 
olement, durch welches alle Schildwachen und 
Potronillen, bei wahrgenommenen Feuers⸗ 
brünften, mit einem Flintenſchuß das Zeis 
hen zu geben, und bie Tambours mit her 
Trommel Feuerallarm zu fhlagen, angewie⸗ 
fen ſind. ' 


II. Abſchnitt. 


Mitte und Vorſchriften zur Unterdruͤ⸗ 
fung des außgebrochenen Feuers. 


$. 70. 

Jeder Hauseigenthäimer hat fih folgende 
Röfchgeräthe beizulegen, und bei ber gewöhns 
lichen Feuerbefhau im. beftmöglichften Zus 
ftande vorzuweiſen. 


1) Eine.große nach Verhältnis ded Hauſes 
50 bid 100 Mans Waſſer haltende,Kufe, wels 
che im Sommer beftändig mit Waſſer gefüllt 

: auf dem obern Boden des Haufes. ſtehen muß. 


2) Einen fogenamnten Loͤſchwiſch, nah 


Verhältnis der Raminhöhe, von 15 bis 30 
Fuß lang, ber nad) folgender Beſchreibung 
„leicht verfertiget und benuͤzt werden kann. 


Man nimmt nämlich einen Beſen von 
" Birkenreifer, den man mit einer groben eins 
fachen Keimwand, welde alle Ruthen ein⸗ 
fließt, umnaͤhet, doch fo, daß bie Meis 
“fer nicht zu hart an einander gebrüft wers 


den, fondern ‚der ganze Bündel elaftifch ger 


nug bleibt, um ſich nach der Form und Lage 
der brennenden Fläche und nad) der Stellung 
des Löfchenden zu bequemen. Auf diefe 
: Dberfläche von Leinwand werden nun 6 bid 
7 Reihen 5 Zoll breite leinene Streifen mit 
- groben Falten, etwa wie Handfraufen, aufs 


genaͤhet. Go ein Loͤſchwiſch ind Waſſer ger: 
taucht, und mit ihm die brennende Dberfläche, . 


«ld wollte man fie mit Farbe beſtreichen, nur 


mit einiger Aufmerkſamkeit überfahren, loͤſcht 


durch ein einziged Anſtreichen bie heftigfte 


Glut. Man kann mit ihm vorwärts, feitz 
waͤrts, von oben nad) unten; von unten nad) 
oben in jeder Richtung und in jedem Winkel 


bequem Töfhen, und follte je eine Eke ſich 
finden, wo der Loͤſchwiſch nicht eindringen 
koͤnute, fo kann man mitteld beffelben fo viel 
Waſſer hineinſchleudern, daß er auch ba loͤ⸗ 


ſchen muß. Kurze Loͤſchwiſche koͤnnen in 
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Stuben und Zimmern, wo Waͤnde brenneu, 


-Tange aber auffen an Käufern mit Vortheil 


gebraucht werden, Ein einziger Menfd) kann 
ihn handhaben, und nur Loͤſchwiſche von 30 
Fuß Ränge, erfordern zween Menſchen. 


3) Einen Feuerfübel, welcher, wenn er 
von Holz ift, ftark mit Eifen befchlagen, und 
oben mit einer eiferuen ober ledernen Hands 
habe verfehen feyn, wenn er aber vom Leder 
verfertiget wird, nad Art der gewöhnlichen 
Feuerkübel, waſſerdicht genäht werben muß. 
Ein folder Kübel fol wenigftend 10 Maas 
Waſſer faſſen. 


4) Eine ftggle böfzerne Leiter, die wer 
nigftend bis zum Hausdache reichet, und wo 
möglid) unten mit eifernen Spizen verſehen 
iſt. | 

5) Eine gläferne, oben und unten mit 
Eiſenblech verfehene und auf allen Seiten 
mit Drath vergitterte Laterne. 


Saͤmmtliche Vefizer fogenannter Eindds 
höfe aber haben fi, nebſt diefen Loͤſchgeraͤ⸗ 
then, noch jeder zwei große hoͤlzerne Hand⸗ 
ſprizen unnachlaͤßlich beizuſchaffen. 


Zu Beilegung dieſer Loͤſchgeraͤthe iſt jeder 
Hauseigenthuͤmer, beſonders auf dem Lande, 
ohne Unterſchied in einer Zeitfriſt von 3 Mo⸗ 
naten, vom Tage ber Erdfnung dieſer Feuers 
orbnumg, verbunden. Mad Terfluß diefes 
Zeitraums wirb eine allgemeine Hausunter⸗ 
ſuchung durch die Landgerichte und Magie 
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fieate Beranftaltet, und jene, welche ſich bis 
dahin diefe Geräthfchaften nicht. beigelegt has 
‚ben, unterliegen einer Geldftrafe von einem 
Meihsthaler, und haben zu gewärtigen, daß 
‚die Anſchaffung berfelben von Amtswegen 
‚verfügt, der Geldbetrag famt der: Strafe aber 
‚ohne weiterd duch) Auspfaͤnnung von ihnen 
erholt werbe. 


Für Gemeindöglieder, welche wegen nos 
torifcher ober erweislicher Armuth ſchlechter⸗ 
:dings außer Stande find, ſich die bezeichnete 


‚Röfchgeräthe. anzufhaffen, tritt die einfchläs - 


gige Gemeinde ald Zahlerin ein. Sie haben 

ſich aber noch vor Umfluß des feftgefezten 
Vierteljahrs, bei Vermeidung angemeffener 
- Strafe, bei Landgericht, Magiſtrat oder 
Obrigkeit zu melden, und ihre Unvermoͤ⸗ 
genheit darzuthun, damit von Obrigkeits⸗ 
wegen bie nöthigen Verfügungen ———— 
werden koͤnnen. 


71. 


Saͤnmtliche Pfarrer auf dem Lande find 
zu Beiſchaffung derſelben Loͤſchgeraͤthe, mie 
fie bei den Einddhofbeſizern beſtimmt find, 
in ber nämlichen Zeitfrift gehalten. Diefe 
Geraͤthe bleiben. beftändig- auf der Pfarre, 


und müßen dem abftchenden Pfarrer durch 


feine Nachfolger abgelöst werden; weswe⸗ 
gen bei Pfarringenturen vom Landgericht 
behörige Mükficht darauf genommen, und 
ber, allenfallfige Abgang aus der Maffa von 
Amtswegen — werden muß. 
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$. 72. | 

Bei jeder Pfarrkirche, ohne Ausnahme, 
werten folgende Loͤſchgeraͤthe aus Kirchen⸗ 
mitteln, ümerhalb dem ſchon beſtimmten 
Termin, beigeſchafft; naͤmlich: > 

Zwei große, jede wenigftens zwei Eimer 
Waſſer faffende Kufen von Eichenholz, bie 
auf dem obern Kirchenboden beftindig mit 
Waſſer gefüllt ſtehen müffen, und von den 
Mefnern, bei fchwerfter Verantwortlichkeit, 
nicht vernachläßiget werden duͤrfen. 

2 große, wenigftens hölzerne Handſprizen. 

12 lederne Feuereimer von gewöhnliäee 

Größe und Geſtalt. 


3 Fenerleitern, melde bis an das Kits 


chendach reihen, und daher zur leichtern Hunde 


habung und Beweglichkeit oben mit Eleinen 
Nädern, in der Mitte aber, um dad Viegen 
und Schwingen zu verhüten, mit Spreizftans 
gen verſehen ſeyn muͤſſen. 

6 Feuerhaken. 


Die Landgerichte haben gemeinſchaftlich 
mit den Rentaͤmtern die Anſchaffung dieſer 
Loͤſchgeraͤthe mit Thaͤtigkeit zu leiten; die 
Meßner aber ſie bei ſchwerer Strafe, nach 
Umſtaͤnten bei Dienſtesentſezung, immer in 
brauchbarem Stande zu erhalten und ber ges 
woͤhnlichen Feuerbeſchau vorzumeifen, 


Unvermöglichen Kirchen, welche vielleicht 
nicht im Stande wären, die Beiſchaffung die⸗ 
fer Loͤſchgeraͤthe zu beftreiten, werden unter 
Leitung der Landgerichte und Rentämter von 
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den vermdglichen Kirchen enemefene eis 
träge geleiftet. 


9 7% 


Lebe ber größern Provinzftädte hat, 
außer dem, was im 9. 70. einzelnen Haus⸗ 
eigenthuͤmern vorgefhrieben ift, binnen eis 
ner breimonatlichen Frift auf gemeiner Stabt 
Köften folgende Löfchgeräthe berzufchaffen, 
ober, wenn fie einige ſchon befizet , bie 
Horgefchriebene Zahl zu ergänzen. 

4 große und 8 Kleinere, dauerhaft herz 
“ geftellte und leicht zu bearbeitende Waſſer⸗ 
fprizen, die beftändig, nebft zwei ober drei 
mit Wachs überzogenen Pechfakeln, auf ihren 
Migen oder Schleifen ftehen, zum fehnellen 
Einfpaunen und Abfahren beftändig berges 
richtet ſeyn muͤſſen. 

400 lederne Feuereimer. 

24 Feuerhaken. 

12 große, mit Spreizſtangen verſehene, 
Feuerleitern. 


24 kleinere oder Dachleitern, nebſt noͤ⸗ 


thigen Schaufeln und Pikeln, alle ebenfalls 


auf ihren Waͤgen zum ungehinderten Abs 
führen bereitet, und im gemeinen Stadt—⸗ 
baubanfe oder nähft dem Rathhauſe oder 
einem andern beftimmten Gebäude oder Star 
del, gegen Verwitterung und Verderbensge⸗ 
fahr, hinlaͤnglich geſichert. 

Nebſt dieſen Loͤſchgeraͤthen ſollen wenig⸗ 
ſtens zu jeder groͤßern Feuerſprize zwei große 
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Waſſerfaͤſſer, jedes auf einem leicht, aber dau⸗ 
erhaft gebauten Wagen, beigeſchaft, unter⸗ 
halten und bei den Sprizen verwahrt wer⸗ 
ben, An dieſen Faͤſſern find ſtatt des 
Spundlochs oben die mittlern Tauben vier⸗ 
ekig auszuſchneiden und mit einem ledernen 
Dekel zu verſelan. Auch iſt ed nothwendig, 
bei jedem einen beweglichen großen Seiger 
anzubringen, damit bad Einſtroͤmen des Uns 
raths verhindert werde. 


Zur Anſchaffung dieſer naͤmlichen Loͤſch⸗ 
geraͤthe ſind auch mittlere und kleinere Staͤdte, 
Maͤrkte und große, anſehnliche Doͤrfer ver⸗ 
bunden, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die 
erſten nur die Haͤlfte, die drei leztern aber 
nur den vierten Theil der oben beſtimmten 
Loͤſchbeduͤrfniſſe beizuſchaffen und beſtaͤndig in 
gutem und brauchbarem Stande zu unterhal⸗ 
ten verpflichtet ſeyn ſollen. 


F. 74 

So oft ein neuer Bürger in Städten ober 
Märkten aufgenommen wird, iſt er ſchuldig, 
im Falle des Beduͤrſniſſes, einen neuen. les 
dernen, wafferdichten Feuereimer für gemeine 
Stadt oder Markt beizufchaffen, oder, went 
an der beftinmten Zahl keiner. mangelte,, wer! 
nigftend einen, feinem Vermögen entfprechens 
ben, Geldbeitrag zu leiften.  Diefes: Gelb: 
ift aber bei Dermeibung empfindlicher Strafe,“ 
getreulich in Cinnahm zu verrechnen, - unb nur 
allein zur Herſtellung, Ergänzung und Unters 
haltung der gemeinfhaftlidyen Löfchgeräthe zu 


157 
verausgaben; worauf bei Jufkifizirung ber 
Städte = und Märkterechnungen befonderer 
Bedacht zu nehmen iſt. 


$. 75. 


Vermoͤgliche und angefehene Bürger, Pas 
teizier, Rathsverwandte, Kauf » und Hans 
delsleute, Wirthe, Vräuer, Brauntwein⸗ 
brenner, Schlaͤchter, Baͤker ze, werben erins 
nert und aufgefordert, aus eigenen Mitteln 
für ſich felbft gute metallene Handſprizen beis 
zufchaffen und brauchbar zu unterhalten. Da 
fie immer iyr Eigenthum bleiben, und ihnen, 
and) ihren Nachbarn, im Morhfalle die erften 
und wefentlichften Dienfte leiſten können; fo 
zweifelt man nicht, daß fie den wohlgemeins 
ten Winken mit Bereitwilligkeit Folge lcis 
ſten werben. 


g. 76. 


Auch von den Patrimouialgerichtsherr⸗ 


fchaften, und von ihnen mit noch unbeſchraͤnk⸗ 
terer Zuverſicht, verfpriht man fich, daß fie 
auf ihren eigenthuͤmlichen Scylöffern und Edele 
figen, - neben den jeden Hauseigenthuͤmer 
vorgefchriebenen Löfchgeräthen, fratt 4 hoͤlzer⸗ 
ne Handſprizen, die ohne Nachſicht beiger 
fdyaft werden muͤſſen, entweder metallene 
Handſprizen, oder eine aute, Kleinere Feuers 
- fprige, fi) beilegen, und an den Brunnen in 
ihren: Schloßhöfen wenigſtens eine, auf einer 
Schleife ſtehende, ftetd mit Waſſer gefüllte 
Kufe, beftändig unterhalten werden. Es ſoll 
der Kurfürftlichen Landesdirektion wahres Vers 
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gnögen gewähren, wenn fie durch bie Be⸗ 
richte der Landgerichte in den Stand gefezt 
wird, die ſich im Diefer gemeinnüzlichen Ans 
gelegenheit befonderd auszeichnende Gerichts⸗ 
berrfchaften Öffentlih anrühmen zu koͤnuen, 
fo wie fie den Mangel an Theilnahme oder 
wohl gar fträflie Nachlaͤßigkeit mit Ernſt 
und Nachdruk zu rügen roilfen wird, wenn 
fie, was man zur Ehre der Menfchheis 
nicht erwartet, Dazu genöthiget werden follte- 


-$ 1% 


Seine Kurfürftlihe Durchlaucht werben 
and) in diefer Angelegenheit ihnen und allen 
Shren lieben und getrenen Unterthanen mit 
Ihrem erhabenen Beifpiel vorangehen, und 
die zwefn:äßigen Verfuͤgungen treffen, daß 
bei Kurfuͤrſtlichen Schlöffern, Gebäuden, Ver 
amtenwohnungen und Getraidekaͤſten die noͤ⸗ 
thigen Loͤſchgeraͤthe verſchiedener Art, in ei⸗ 
nem vorzuͤglich guten Zuſtande beigeſchaft und 
immer unterhalten werden. Zur Befoͤrde⸗ 


rung dieſer wohlthaͤtigen Abſichten haben da⸗ 


her ſaͤmmtliche Landgerichte, mit Beiziehung 
der Rentaͤmter, nicht nur den wirklichen Vor⸗ 
rath der gegenwaͤrtig vorhandenen Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Loͤſchgeraͤthe und ihren Zuſtand ſchleu⸗ 
nig anzuzeigen, ſondern auch, wegen Beiſchaf⸗ 
fung ber etwa noch abgaͤngigen ober nuͤgli⸗ 
hen, gutachtliche Berichte zu erftatten, und, 
bamit die erforderliche Weiſung ungefäumt 
ertheilt werben koͤnne, Ueberſchlaͤge und Kös 
ftenberechnungen beizulegen. 
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$. 78. 


Bei jeder Gemeinde, ohme Ausnahme, ” 


und zwar bei ſolchen, welche 12 Familien und 
darunter enthalten, find 

2 große Handfprizen und ı Feuerhafen; 
bei Gemeinden von. 12 bis 25 Haushaltungen 

3 große Handfprizen, ı Feuerleiter und 
1 Feuerhaken; 
bei Gemeinden von 25 bis 50 Familien: 

4 große Handfprizen, 2 Feuerleitern und 
2 Feuerhafen, dann 6 Fenerfübel, 
bei Gemeinden endlich von mehr ald 50 Fa⸗ 
milien, ohne Unterſchied: 

6 große Handfprizen, 3 Fenerleitern, 3 
Feuerhafen und 12 Feuerkuͤbel, danı 2 mit 
Bachs uͤberzogene Pechfakeln, unter Leitung 

“ Ombgerichte, in dem oben beſtimmten 3 
monu Termin, auf Gemeindeföften, ans 
— an einem ſichern Orte, unter des 
Gemeindevorftandes Aufficht, aufzubewahren, 


und beſtaͤndig in guter und brauchbarem Stande 
zu unterhalten, 


Uchrigens bleiben jene Gemeinden, welche 
bereits mit Feuerfprizen und einer hinlaͤng⸗ 
lichen Anzahl Haken, Kübel und Leitern vers 
fehen find, zwar von der weitern Anſchaf⸗ 
fung der drei lezten Gattungen Löfchgeräthe, 
nicht aber von Beiſchaffung ber re 
befreiet. 


— 
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F. 79. | 

Ber jedem Brunnen, ober am einem ars 
bern, dem Waſſer nahen Orte, in Städten 
und Märkten, auch größern Dörfern follen, 
wo nicht mehrere, doch wenigftens zwei oder 
eine große, bedekte, kupferne oder fonft daus 
erhafte und baltbare Waſſerkufen (wenn fie 
anders nicht ſchon in einem befondern Stadt⸗ 
oder Gemeindebehaͤltniſſe immer bereit aufs 
bewahrt werden können) auf Schleifen von 
Eichenholz zur Sommer « und Winterzeit, mit 
Waſſer gefüllt ſtehen, und öfters mit friſchem 
Waſſer neu gefühlt werben, 


Damit indeſſen im Winter das Waſſer 
in Diefen Rufen wicht gefvieren möge, fo iſt 
im Herbſte fo viel vom Alaun, als ſich 
von ſelbſt aufloͤſen will, hineinzulegen und 
darin aufloͤſen zu laſſen. 


$, 80, 


Die Anventare biefer Loͤſchgeraͤthe ber 
Städte, Märkte, Kirhen und Gemeinden, 
ſollen fogleih in den naͤchſten einſchlaͤgigen 
Rechnungen eingefchaltet, und die von Zeit 
zu Zeit eintrettende neue Anſchaffungen ihr 
nen jederzeit genau einverleibt werben. Sie 
bilden die Grundlage der durch die Fenerbes 
fhaufemmiffion wenigftens alle halbe Jahre 
unerlaͤßlich Vvorzunchmenden Reviſion und 
öffentlichen Prüfung aller Loͤſchgeraͤthe. 


(Wird fortgefezt.) 
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5 
Regierungdblatt 
für die 
Kurpfalzbaierifhe Provinz in Schwaben 
XXXVIII. Stuͤk. Um, Samftags am 22 September 1804. 





Allgemeine Fenerordnung 
für die Kurpfalzbaieriſche Provinz in 
Schwaben. 


(Eortiezung.) 


5. 81. 
Diefe Feuerloͤſchgeraͤthſchaften müffen aber 


nicht nur beigefhaft, fondern auch gehörig 
aufbewahrt und unterhaltgg werden, und 
zwar, was bie fchon vorräthigen ober neu 
anzufchaffenden Feuerfprizen betrift, fo find 
fie, wenn ihnen nicht ſchon andere Behaͤlt⸗ 
nifje beftimmt find, in einer trofenen Schu: 
pfe zu verwahren, und fo zu flellen, daß 
man mit leichter Mühe die Pferde amfpanz 
nen und fie fortfahren kann. 


Jene, welhen die Auffiht der Sprizen 
befonderd übertragen ift, muͤſſen fie jaͤhrlich 
viermal einfchmieren, und zwar die Stiefel 
inwendig, wo die Kolben ziehn, und: das 
Drukwerk in allen Gelenfen, mit reinem 


Baumöle, alles Meffing aber mit einer von 
3 gefhmolzenen Unfhlitts und 3 Baumoͤls 
gemachten Schmiere. Mäder und Achſen 
ber Sprizen find nicht mit gewöhlicher Was 
genfchmiere, jondern mit gefchmolzenem Uns 
ſchlitt, welches länger geſchmeidig bleibt, 
einzufchmieren. 

Nach jedem Gebraude wirb die Sprize 
gereiniget, ausgetrofuet und eingefchmiert z 
befonderd ift es im Winter nöthig, alles 
Maffer aus ihr abzuzapfen, damit fie duch 
das Gefrieren ded Waſſers wicht unbrauch⸗ 
kar werde, 

Auch fol jede Sprize mit einer aus 
grober Keinwand verfertigten, dann mit Kleis 
fier aus Rindsblut und rothem Bolus bes 
ſtrichenen Deke, gegen Staub und Unrath, 
verwahrt werben. 

Die ledernen Schläuche find mit File 
fett und gefhmolzenem Uuſchlitt jaͤhrlich 
wenigftens zweimal einzuſchmieren, und nicht 
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am eifernen, fondern hölgernen Nägeln, uns 
fern der Sprize, aufzubängen. 

Die Handſprizen muͤſſen gleichfalls an 
einem ſichern, leicht zugänglichen Orte auf 
bewahrt, nach jedem Gebrauche forgfältig 
gereiniget, und bie möglichen Vefchäbigungen 
des mit Hanf feft umgebehen Stoͤßels vor 
ſichtig ausgebeſſert werben. - 

Fenerleitern und Feuerhaten find an 
demſelben Plage, wo bie Sprizen fichen, 
ober an Orten, wo feine Fahrſprizen vor⸗ 
handen ſind, entweder in trokenen Schupfen, 
oder am den Seiten niedriger Gebaͤude, ums 
ter bein Schuze eined überfhieflenden Das 
ches, an hölzernen Armen oder Nägeln ans 
zuhaͤngen, aud von Zeit zu Zeit die Lei⸗ 
terfproffen zu verkeilen; worauf bei der Feu⸗ 
erbefchau vorzugliche Ruͤkſicht zu nehmen iſt. 

Die Feuerkuͤbel endlich werden bei den 
übrigen Loͤſchwerkzeugen aufbewahrt, und 
follen die hölzernen immer mit Waſſer ges 
fülft ſeyn, damit fie nicht lef werden, ſchwin⸗ 
pen, ober gar Rizen befommen. Es ver 
ſteht ſich von felbft, daß fie nad) jedem Ger 
brauche forgfäftig gereiniget, und ihre Be⸗ 

ſchaͤdigungen ungefäumt wieder ausgebeflert 
werben müffen. 

Löfchgeräthe, melde Buͤrger und Ges 
-meindslente auf eigene Köften ſich beiſchaf⸗ 
fen, werden von ihnen in ihren Haͤuſern 
aufbewahrt, ſo wie jene, welche Gemeinden 

"She ihre unvermoͤgliche Mitglieder angekauft 
haben. 


— — ⸗ 


764 
Jeder Eigenthuͤmer ift jedoch bei Strafe 
verbunden, "feinen Löfchwerkzeugen " einen 
fihern, bleibenden Plaz anzuweiſen, und fie 
nach ter eben befchrichenen Art zu unters 
halten; worauf die Feuerbeſchaukommiſſion 
genaue Aufficht zu pflegen, und den ehe 
Ienden den geeigneten Behoͤrden zur Beſtra⸗ 
fung anzuzeigen bat. 


" $. 82: 


Die in ben Märkten, Dörfern, Weilern 
und Eindden befindlichen Brunnen find von 
Zeit zu Zeit fleißig auszuräumen, und bei 
ſchwerer Strafe nicht zu verunreinigen, ſon⸗ 


dern vielmehr fo rein zu halten, daß man im 


Beblrfungsfalle zum Feuerloͤſchen, jedesmal 
genug Waffer fchöpfen koͤnne. 


Sollte aber an einem Orte Fein Bruns 
nen vorhanden, und ohne große Köften nicht 
zu graben, auch Fein fließendes Waffer das 
ſelbſt Befindlich ſeyn, fo follen ungefäumt auf 
Gemeindskoſten oder bei Einöten auf Köften 
des Eigenthümers, nach dem Groͤßenverhaͤlt⸗ 
niffe des Orts, eine ober zwei Waoſſerziſternen 
gegraben, mit Letten ausgeſchlagen, und zur 
Sammlung ded Regenwafferd ordentlich hers 
geftellt und unterhalten werben. 


$. 83. 

Zur Minterdzeit find die den Dörfern 
nahe Tiegenden Bäche und Gewäffer an vers 
ſchie denen Orten fleißig aufzueifen, damit man 
im Nothfalie zum Waffer kommen kann. 
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Im Sommer aber muͤſſen während den 
Feuersbruͤnſten Baͤche und Gewäffer aller 
Orten in ber moͤglichſten Nähe des Brandes 
angefchwbllt werben, um dem Waffermangel 
vorzubeugen, 


$. 84 j 
Jeder Wirth, Vräuer und andere mit 
Maffergefäffen verfehene Eigenthuͤmer, ift bei 
ſchwerer Strafe ſchuldig, feine befizende leere 
Faͤſſer, Wannen und Kufen, gegen Vergü⸗— 
tung des ihnen allenfalld zugefügten Scha⸗ 
beus, nicht nur auf Verlangen zum Feuerz 
loͤſchen herzugeben, fondern auch, fo wie ihm 
Die Nachricht von dem Brande in feinem Orte 
zukoͤmmt, unverweilt der Brandftätte zuzus 
führen, und fammt dem Fuhrwerk der Lei⸗ 
tung des Brunnenmeilters zu überlaffen. 
Daher find auch bei jeder Gemeinde wer 
nigftend 4 große hölzerne vierekigte Trichter 
beizufhaffen, und mit den übrigen Löfchgerds 
then zu verwahren, damit man fich ihrer bei 
einem Brande ſogleich zur Füllung der Waſ⸗ 
fergefäffe bedienen koͤnne. 


6. 85. 

Die Städte Märkte » und Dorfbewoh⸗ 
ner werben, nach dem Verhältniffe ihrer Ber 
völferung, im vier ober acht Theile oder Rots 
ten abgerheilt, welde Abwechfelungsweife 
je 3 Monate im gewöhnlichen Feuerdienfte 
ftehen bleiben. Jeder Hnuseigenthümer oder 
Einwohner, ohne Ausnahme, wird einer biefer 
Rotten einverleibt. 
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Bei jeber Motte wird von dem Landrich⸗ 
ter, Polizeidiveftor oder ber Drtöobrigkeik 


‚ein Obmann ober Rottmeifter und ein Une 


terrottmeifter ernannt, dem die ihm zuge⸗ 
theilte Rotte untergeordnet bleibt. 


Er erhaͤlt eine, die Namen und Hausnu⸗ 
mern, ber ihm angewieſenen Mannſchaft, ent; 
haltende Xifte, die er forgfältig zu verwahren 
hat. Die Stellen diefer Obmänner oder 
Rottmeifter find niemals unbefezt zu laſſen, 
und die Unterrottmeifter find dazu beſtimmt, 
die Stelle ber erftern, im ehehaften Vers 
hinderungsfalle, zu erfezen. : 

Um zu wiffen, an wen fie ſich zu halten 
haben, find den Motten die ihnen vorgeſezte 
Obmaͤuner umd ihre Ötellvertretter genau 
bekannt zu machen. 

Nie und in feinem Falle dfirfen. indeſſen 
biefe Obleute und ihre Stellvertretter irgend 
eine fonderheitliche Uniform ober fonft ein Un⸗ 
terfcheidungszeihen tragen. Sie ftchen im 
Gemeindienfte der Menfhheit und des Bas 
terlandes, und biefer fhöne Beruf wird jie 
für jede andere Auszeichnung ſchadlos halten. 

Was die einzeln gelegenen Höfe betrift, 
fo kann bei ihnen wegen ihrer zerſtreuten Lage 
bie Eintheilung in Rotten oder Genoßenſchaf⸗ 
ten nicht flatt findem Dem ungeachtet find 
fie nicht weniger verpflichtet, zum Loͤſchen, eines 
in ihrer Nachbarſchaft auf 2 Stunden im Unis 
Treife, entftehenden Feuers, das ihrige beizus 
tragen, und daher, wie fie auf irgend eine 
Art hievon unterrichtet. werden, eine Manns⸗ 
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perfon aus jedem Kaufe, mit einem Feuerfüs 
bel, an den Brandort aufzufchifen, es mag 
nun diefer ein nahe gelegenes Dorf oder ein 
Einöthof ſeyn. 


$. 86. 


Jede Rotte erhält eine befondere Numer, 
welche allen Einwohnern wohl bekannt feyn 
muß. Diefe Numer wird vor dem Haufe 
des Ortsvorſtandes an einer hölzernen Tafel 
oͤffentlich ausgehangen, damit Jedermann im⸗ 
mer wiffen möge, welche Rotte gerade im 
Feuerdieufte ftehe. 

- Allen Einwohnern wird zur Pflicht ges 
macht, fid) die Numer ihrer Motte genau zu 
merken, und auf diefe Tafel wohl Acht zu 
geben, um fo mehr, als in keinem Falle die 
Ausrede der Umwiffenheit für gültig anges 
nommen, und son der feftgefezten Strafe 
des Nichterſcheinens bei einen Brande los⸗ 


ſprechen kann. 
$. 87. 


Für jede Feuerfprize find ein Sprizen⸗ 
meifter und 4 Gehülfen zu ernennen, bie bes 
ftändig bei dieſem Geſchaͤfte belaffen werden. 

Der Sprizenmeifter, welcher beftimmt 
ift, die Fenerfprize bei einem Brande zwek⸗ 
mäßig zu bearbeiten, und immer im tauglis 
hen Stande zu erhalten, muß von der Theo⸗ 
rie ber Feuerfprizen, wenigftend in etwas, uns 
terrichtet feyn, und wird daher am füglichften 
aus ber Klaffe der Handwerker, befonders 
der Schloffer und Schmiede genommen, Es 


— —ñ 3 
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ſteht ihm frei, ja wird ihm zur Pflicht ge⸗ 
macht, ſamt ſeinen Handlangern ſich oͤfters 
in feinem Geſchaͤfte zu üben, was beſonders 
jenen anbefohlen wird, die in diefen Verriche 
tungen noch nicht bie nöthige Fertigkeit ers 
langt haben. | 

Mie ein Sprizenmeifter oder Gehülfe 
mit Tod oder auf andere Art abgeht, ift die 
erledigte Stelle fogleid) wieder mit einem ans 
bern tauglichen Manne zu befezen, und bahin 
zu traten, daß immer einer der Handlanger 
durch den "Sprizenmeifter- in dem Geſchaͤfte 
abgerichtet werde, daher es raͤthlich ja noth⸗ 
wendig ift, daß “auch jene aus Haudwerkern 
genommen werben, ü 


$. 88. 


Das Führen der Feuerfprizen, fo wie ber 
Feuerhafen, Fenerleitern und Waſſerfaͤſſer, 
foll unter den mit Pferden verfehenen Eins 
wohnern in der fogenannten Zeche, von 8 zu 
8 Tagen herumgehen, und bie deßfallfige Nes 
partition von ben Ortsvorſtaͤnden angeordnet 
werten. 

Dem ungeachtet ift jeder mit Pferden 
verfchene Einwohner verbunden, auf den ers 
ſten Ruf nicht nur die Feuerfprize, fondern 
auch die nötligen Mafferfäffer und Geſchirre, 
auch andere Löfchgeräthe zu führen, und fo 
lange dabei auszuharren, bis er abgelöst wird. 


$. 89. 


Aller Orten fine auch, nach dem Bevoͤl⸗ 
Ferungsverhältniffe, einer oder mehrere Bruns 
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nenmeifter für beftändig aufzuſtellen, welche 
bei einer im Orte entftchenden Feuersbrunſt 
die Füllung der Maffergefäffe, die Ordnung 
ber Waſſerfuhrwerke zu leiten, und dafuͤr zu 
forgen haben, daß fowohl die Feuerfprizen 
als auch die Feuerkübel immerhin mit Waſ⸗ 
fer verfehen werden. 

Zu diefem Gefchäfte müffen Männer von 
Entſchloſſenheit, Geiftesgegenwart und Ge: 
fdiklichkeit gewählt, und jedem 4 ober 6 
Gehülfen Geigegeber, und fon zum voraus 
dazu beftimmt werben, 


$. 90. 

Es ift ferner eine gewiffe, nad dem 
Verhaͤltniſſe der Größe des Orts, zu bes 
ſtimmende Auzahl Wachen, fuͤr beſtaͤndig zu 
beordern, welche, vom uͤbrigen Feuerdienſte 
befreit, nichts auders zu thun haben, als 
die bei dem Brande gerettete Mobilien vor 
der Entwendung zu beſchuͤzen. Dazu ſind je⸗ 
doch nur vermoͤgliche und als rechtſchaffene 
Maͤnner bekannte Einwohner zu beſtimmen, 
und nach jedesmaligem Abgange eines der⸗ 
ſelben die ledige Stelle ſogleich wieder zu 
beſezen. 


$. 91. 

So wie dad Führen ber Löfchaeräthe, 
fo wechſelt and das Feuerräiten in jedem 
Drte wochenweife um, und bie Repartition 
wird durch den Drtsvorftand angeordnet. 
Die Beftimmung ber Zahl der Fenerreiter 
in jedem einzelnen Drte wird ben Landges 


+ 


* 
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richten, Magiſtraten und Ortsobrigkeiten 
uͤberlaſſen, welche auf die Lokalverhaͤltniſſe 
Ruͤkſicht zu nehmen haben. 


$. 92. 

Mas nun die bei wirklicher Loͤſchung 
einer Feneröbrunft zu beobachtende Ordnung 
betrifft, fo werben hierüber folgende, geuau 
zu erfüllende, Vorſchriften ertheilt, und zwar 


a) Ju Hinfiht der Verrichtungen aufs 
fer dem Brandorte. 


I) Der von dem Brande in einem bes 
nachbarten Drte ober Einöde durch die aufr 
geftellte Wachen oder Feuerreiter unterrich⸗ 
tete Ortsvorſtand läßt, nachdem er die-Feuers 
nachricht, nach dem $. 64. dem ihm naͤchſt 
gelegenen Ortſchaften, ebenfalld durch Feuers 
reiter, mitgetbeilt bat, auf der Stelle durch 
ben Trommelſchlag die im Feuerdienfre ftes 
hende Rotte herbeirufen, welde ſich vor des 
Ortsvorſtandes Haufe vollzählig und augens 
biiflich, jeder mit feinem Waſſerkuͤbel, die 
barumter befindlihe Maurer und Zimmers 
leute aber mit ihren Handwerkszeugen vers 
fehen, zu verfammeln hat. Die aufgeftels 
ten Sprizenmeifter und Gehülfen eilen,, fo 
wie die Feuertrommel gerührt wird, fogleich 
dem Drte zu, wo die Sprize verwahrt ift, 
Öffnen, mit dem in den Händen des Gprizens 
meifterd beftändig befindlichen Schlüffel, das 
Behaͤltnis, richten die Sprize feleft zum 
augenbliflichen Abfahren ber, und zuͤnden, 
wenn cd Macht. if, die Pechfakeln an. 


771 


Der im Fuhrdienſte der Feuerſprize fies 
hende Einwohner aber hat, ohne erft einen 
Befehl abzuwarten, in gröfter Eile fid) mit 
feinen angefchirrten Pferden zu der Sprize 
zu verfügen, mit Hülfe ber Handlanger ge: 
ſchwinde anzufpannen, und fo auf weitere 
MWeifung zu warten. Im Falle er aber in 
dieſem Augenblike feine Pferde nicht zur 
Hand haben follte, fo hat er diefed Hinders 
nis unverweilt, nad Rührung. der Feuer: 
trommel, dem Drtövorftande anzuzeigen, das 
mit diefer andere Veftellung machen Fann. 


Ganz auf diefelbe Art verfahren auch 
bie zum Führen der Feuerleitern, Hafen und 
Waſſerfaͤſſer fhon voraus angeriefene Eins 
wohner. 

So wiedie Sprigenmeifter, Handlanger und 
Fuhrleute durch den Ortsvorſtand, nebft Ans 
zeigung ded Brandortes, zum Aufbrud bes 
fehligt werben, haben fie in gröfter Schnels 
ligkeit dem, Brandorte zuzufahren, fi) dort 
bei der Brandftätte einzufinden, bei dem 
anwefenden Landrichter ober Landgerichtsak⸗ 
tuar, oder, wenn diefer noch nicht angefoms 
men feyn follte, bei dem Drtövorftande zu 
melden, und den Aufträgen, welde ihnen 
ber Branddirektor ertheilt, bei gröfter Vers 
antwortlichkeit,; eifrigft nachzukommen. 


2) Nachdem fid) auf gegebened Zeichen 
bie im Fenerdienfte fichende Rotte vor des 
Drtsvorftandes Haufe verfammelt hat, muß 
fie duch ihn, mit Veihülfe ber Obmänner, 
gefhwind verlefen, die Fehlenden zur Des 
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ftrafung aufgefhrieben und durch einen ans 
bern aus der nächften Referverotte erfezt, for 
fort diefelbe unter Anführung des Obmannus, 
welcher voraus, und feines Stellvertreters, ber 
hinter der Mannfchaft geht, an den Braud⸗ 
ort abgefendet werden, wo fid) der Mottz 
meifter auf die oben beftimmte Art zu mels 
den und fammt feiner Mannfchaft zum Loͤ⸗ 
ſchen gebrauchen zu laffen hat. 


3) Iſt der Brandort nur eine Stunde 
entfernt, fo wirb auf biefelbe Art wicht nur 
bie im wirklichen Feuerdienſte, fondern and 
die darauf folgende Motte zum Loͤſchen abs 
gefchiftz weswegen in dieſem Falle der Ortes 
vorstand, gleich nachdem unverweilten Abgange 
ber Erften, die zweite Rotte wiederholt durch 
Trommelſchlag vorzurufen hat. 

Sollte aber der Brandort uͤber eine 
Stunde, bis drei Stunden, entfernt ſeyn, 
fo wird nur, nebſt den Loͤſchgeraͤthen, bie 
im Dienfte ftehende Rotte abgefendet, 


‚ 4) Die, auf eine Stunde Entfernung, 
abgefchiften zwei Motten, werben nad 6 
Stunden, von der Dritten, und dieſe, nad 
weitern 6 Stunden, von ber Vierten abges 
loͤsſt. Bei einer weitern Entfernung wird 
aber nur alle ı2 Stunden abgelöst. 


5) Kein zum Fenerdienfte Abgefendeter 
darf ſich eigenmaͤchtig von der Brandftätte 
entfernen, Daher haben die Dbleute, wenn 
fie von dem Branddirektor eutlaffen wers 
den, ihre Mannſchaft zu verlefen, bie allens 
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falls Fehlenden aufzuſchreiben, dem Brand⸗ 
gerichte zur geeigneten Beſtrafung anzuzei⸗ 
gen, und ihre Untergeordneten in derſelben 
Ordnung, wie fie ausgeruͤkt find, nach Haufe 
zu begleiten, 


6) Die im F. 89 und 90 erwähnten, 
überall aufzuftellenden Brunnenmeifter und 
Machen, können nur in ihrem Wohnorte in 
diefer Eigenfchaft betrashtet werden, und tre— 
tem baher, wenn es anderswo brennt, in ihre 
geeignete Rotte ein. 


b) In Ruͤkſicht der Verrihtungen im 
Brandorte, 


1) So wie ein Randrichter 2c. von einer in 


feinem Landgerichte ausgebrochenen Feuers⸗ 


brunft durch die Feuerreiter, oder auf eine ans 
dere Art, unterrichtet wird, bat er fi, mit 
Unterbrehung aller andern Gefhäfte, es mag 
Tag oder Nacht feyn, mit feipem Aktuar, 
Gerichtsdiener und deſſen entbehrlichen Knech⸗ 
ten in den Brandort zu verfuͤgen, und da die 
Leitung der Loͤſchanſtalien zu uͤbernehmen. 


Auſſer dem Landgerichtsperſonal ſtehen 


ihm auch alle gegenwaͤrtige Rottmeiſter und 
ihre Stellvertretter zur Mittheilung feiner 
Auordnungen zu Gebote, baher er fie immer 
um ſich zu verfammeln hat. 

Bis aber der Landrichter oder deſſen Ak⸗ 
tuar im Brandorte eintrift, leitet ber Orts⸗ 
vorſtand ſaͤmmtliche Köfchanftalten. 

2) Nachdem der Vorſtand entweder durch 
den Feuerwaͤchter oder auf eine antere Weiſe 
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von dem entftandenen Brande Nachricht ere 
halten hat, verſammelt er durch Ruͤhrung der 
Lirmtrommel, durch Sturmlänten ꝛc. auf der 
Stelle alle Motten ded Orts auf der Brands 
ftätte. 

Iſt in dem Orte eine Feuerfprise, fo 
wird auch biefe ſammt den vorräthigen Loͤſch⸗ 
geräthen auf die Brandſtatt geführt, und 
durch ben Sprizenmeifter, welcher ſich faınt 
feines Gehilfen auf das erfte Signal an ihs 
ven Aufbewahrungsort zu verfügen, die Sprize 
fertig zu machen und auf-die Vrandftätte zu 
begleiten bat, zwekmaͤßig angewendet. - 

Sollte aber der Brand im einem Orte, 
wo Feine Sprize ift, entfichen, find wenigſt 
die von ſaͤmmtlichen Einwohnern herzubrine 
genden Loͤſchwiſche, Feuereimer und Handfpris 
zen zum Dümpfen des Feuers fo lange ans 
zuwenden, bis auswärtige Huͤlfe anlangt. 

3) Wenn der Kandrichter ze. oder in fels- 
ner Abweſenheit der Ortsvorſtand bei ber 
Brandftärte eintrift, hat er zuerft fein Aus 
genmerk 

a)auf bie in Feuersgefahr ſchwebenden Pers 
fonen, dann 
b) auf Rettung des im brennenden Haufe’ 
fiehenden Viehes, 
c) der Mobilien, und endlich, 
d) der im Brande ftehenden oder nähft 
daran liegenden Käufer zu-richten, 

Er erkundiget fih naͤmlich 
auf a) ob alle Hausbewohner gerettet find, 
und verfügt zu ihrer Rettung, wenn fie nicht 
ſchon erfolgt wäre, die nöthigen Anſtalten. 
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Eben fo 
auf b) und c) in Aufehung ded Viehes und 
ber Fahrniſſe. 

Pflicht der Vichhirten ift es, das aus 
dem Fener gerettete Vieh auf einen, vom 
Brandorte ziemlich entfernten, vom Ortds 
vorſtande zu beftimmenden Plaz zu treiben, 
und da bis zur ‚Ausfindung einer andern 
Unterkunft zu hüten, befonderd aber zu vers 
binden, daß es nicht wieder bem Teuer 
zulaufe, 

Ingleichem find aud die. oben $. 90 er- 


waͤhnten Waͤchter auf den zur Gicerheit ” 


ber gevetteten oder geflüchteten Fahrniſſe bes 
ſtimmten Plaz abzuordnen, die Mobilien 
aber durch vertraute Männer dahin zu bringen. 
Auf d) bei Mettung der wirklich brens 
menden ober in naͤchſter Gefahr ſtehenden Ges 
bäude muß die Sorge des Vranddirektord 
dahin gehen: 
1) daß das Feuer am der Stelle, wo 
ed ausbrach, in möglichfter Geſchwindigkeit 
umterbruft werde, Brenut es wur in eis 
nem Kamine, ſo iſt vorzüglich der Loͤſch⸗ 
wiſch zwekmaͤßig anzuwenden, und dabei auch 
ber Kamin von oben zu verftopfen, wozu 
man fich des naffen Düngerd mit Wortheil 
bedienen Fan. 
Mürde aber das Feuer einen andern 
Theil bes Gebäudes ergriffen haben, fo 


waͤre das brennende Gebäude von dem Loͤſch⸗ 


perfonal ganz zu umgeben, zu weldem Ende 
ſich von allen Seiten Zugänge zum breus 
neuden Haufe zu verfhaffen find, Man bes 


— no 


| 776 
dient fich dann, wo ed thunlich ift, ber Hand⸗ 
fprigen; bie größern Sprizen werden da ges 
braud)t, wo das Feuer am beftigften wuͤthet. 
Die Sprijenmeifter leiten die Fahrfprizen , 
und vertheilen fich mit ihrem Gefolge- auf 
zweimäßige Art, fo, daß das Feuer von als 
len Seiten MWiderftand finder, Der Bruns 
nenmeifter mit feinen Leuten beforgt, daß es 
ben Sprizen durch Abordnung und beftindige 
Unterhaltung einer binfänglihen Anzahl ges 
füllter Wafferfäffer und Kufen nie an Waſſer 
gebreche, wobei beſonders vergefehen werden 
muß, daß die Waſſergefaͤße ſogleich ansges 
leert und auf einem andern Wege zum wies 
berholten Füllen zurüfgeführt werden, Vor⸗ 
zuͤglich hat er darauf zu achten, daß beim 
Füllen der Geſchirre, fein unreines, mit Sand 
oder fetten gemifchtes Waſſer, gefchöpft werde, 
weil aufferdem die befte Sprize verftopft und 
unbrauchbar gemacht würde, Er orbuet zu⸗ 
gleich, unter Leitung des Branddireftord, das 


Loͤſchperſonale in zwo einander gegentber fire 


hende Reihen, vom Waſſer bid zum Brands 
plaze; in deren erften man ſich die mit Waſ⸗ 
fer gefüllten Kübel von Hand zu Hand bietet, 
in ber andern aber die geleerten Kübel wies 
ber zuruͤkgehen läßt, um frifch gefüllt zu werden. 

Mürde aber der Brand, unerachtet aller 
angewandten zweindßigen Verfügungen, fo 
überband nehmen, daß Feine Rettung des 
brennenden Haufed mehr gehoft werden, und 
man fich wegen übergroßer Hize nicht mehr 
genugſam nähern kann, fo muß zur Mettung 
der daran floßenden Gebäude das brennende 


7:7 
Haus mit ben Feuerhaken einwaͤrts geftoßen 


and zufammengeriffen werben, weldes aud 


bei heftigem Winde, damit die herumfliegens 
ben Flammen nicht andere Gebäude in Braub 
ſteken, gefehehen, und der Schutt mit Wafs 
fer und Erde bedeft werben muß. 


2) Hat der Loͤſchanſtaltdireltor für die Si⸗ 
cherung ber dem Vrande am nächften, wie alle 
übrigen im Orte befindlichen Gebäude, mög- 
lich zu forgen, und zu dieſem Zweke alle Leute, 
welche nicht zur Rettung des brennenden Haus 
ſes gebraudyt werden, zu verwenden. , Die 
Sicherung geſchieht dadurch, daß 


a) bie Dachfenſter der naͤchſten Haͤuſer ſo⸗ 
gleich geſchloſſen und mit groben, in 
Waſſer eingetauchten Saͤken oder andern 
naſſen Tuͤchern verwahrt, daß 

b) anf die hoͤlzernen Dachrinnen befondere 
Wachſamkeit verwendet, und dieſe for 
wohl, ald die Diher und inwendigen 
Sparren feldft beftändig, mittels Anwens 

dung der Handfprizen und Loͤſchwiſche, 
mit Waſſer angefprizt und mit naſſen 
Tuͤchern und Saͤken, melde die benach⸗ 
barten Hauseigenthlmer unverweigerlich, 
jedoch gegen Vergltung bed Schadens , 
berzugeben haben, -bebeft, Daß 

w) befonbere Leute, vorzůglich entbehrliche 
Merkmeifter, in diefe Haͤuſer untenher 
abgeordnet werben, hie jede Gefahr wohl 
wahrnehmen, und fie den oben Beſchaͤf⸗ 

. tiöten fogleich Fund thun müflen, end⸗ 
lich, Daß 
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d) die Gebaͤube beſtaͤnbig mit Waſſer, auch 
von unten herauf, begoffen werben. 

3) Sollte aber dem ungeachtet das nächfte 
Gebäude :vor dem Augrif der Flamme nicht 
mehr gerettet werben koͤnnen, und bie gröfte 
Gefahr für die Uebrigen eintreten, fo muß auch 
biefed Gebäude ohne weiterd durch bie ſaͤmmt⸗ 
lichen, mit ihren Werkzeugen gegenwaͤrtigen 
Werkmeiſter, niedergeriſſen werden. Dieſes 
Mittel iſt aber nur auf ausdruͤklichen Befehl 
des Löfhanftaltdireftord und nur im hoͤchſten 
Mothfalle anzuwenden, babei auch genau zu 
unterfuchen und zu forgen, daß fich fein Menſch 
ober Vieh, dann Fahruis mehr in demfelben 
befinde. Zugleich ift auch bei fo einer Nies 
derreiffung Sorge zu tragen, daß durch her⸗ 
abfallende Ziegel und Balken Miemand von 
den Loͤſchenden befchäbiget werde ; daher bei 
allenfals nöthiger Eröfnung ber Dächer bie 


Ziegel und Taſchen nicht auf. die Straßen 


herabgeſchleudert, fondern inwendig anf den 
Boden niedergelegt werden ſollen. 


$. 93. 

Damit bei Verfügung ber Löfchauftalten, 
befonders bei ber Macht, befto mehr Drdr 
nung herrſche, und die hin und herfahrende 
oder gehende Leute im ihren WVerrichtungen, . 
wegen Finfternis, nicht gehenmt find, fo hat 
bei entfichendem Brande jeder KHauseigens 
thhmer feine nad $. 70. beizuſchaffende Las 
terne mit Licht vor feine Fenfter heraus zu 
haͤngen, fo wie alle feine befizende Waſſer⸗ 
„ gefäffe, mit Ausnahme der nach Se 84. auf 
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die Vrandftitte zu führenden, mit Maffer 
gefüllt vor fein Hans hinaus zu ftellen, das 
"mit überall genug Waſſer vorhanden ſeyn 
möge. Die im Haufe ‚befindlichen Weiber, 
welche bei der Brandftätte nicht zu dulden, 
ſondern eunftlich, jedoh ohne Mishandlung, 
weg zu weiſen find, haben das Gefchäft der 
Hausgefhirrefüllung, und die Unterhaltung 
des Laternenlichts zu beſorgen. 
9. 

Nicht die Menge der zum Röfchen eilens 
den Menfchen, nur die zwekmaͤßige und gut 
geleitete Verwendung ihrer beftiimmten Bes 
ſchaͤftigungen iſt vermoͤgend, ausgebrochene 
Feuüersbruͤuſte ſchuell and mit Erfolg zu er⸗ 
ſtiken; daher: foll nicht Jedermann, fondern 
nur die zum Loͤſchgeſchaͤfte, befonderd ange 
tiefenen Leute dabei geduldet werben. Ins⸗ 
‘pefondere find die Schul: .umd andere Kins 
der unter forgfältiger Aufficht ihrer Mütter 
'zu Hauſe zu halten, auch Weibsleute befcheis 
ben, aber eruftlih weg zu weifen, doch koͤn⸗ 
ven und follen die ſtaͤrkern Mägde dazu aus 
gewiefen werden, daß fie fowohl zu Haufe 
als bei ben „öffentlichen Brummen beftändig 
Waſſ⸗ er ſchoͤpfen, und die Geſchirre einfuͤllen 
helfen ſollen. Fremde, dürchreifende Per: 
‘fonen, die ſich zufällig im Brandorte befinz 
"den, find nicht zu der Bruuſt zuzufaffen, 
und durch die Gerichtsdiener genau zu beobe 
"achten. So ift auch thätig zu verhindern, 
daß fein verdaͤchtiges Gefindel oder Feine 
Diebe fih in den Brandort, ober an ben 
Aufbewahrungsplaz der geretteten und ger 
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flüchteten Faheniffe einſchleichen, und Unfug 
treiben; weshalb auch das gamifonirende oder 
Fantonirende Militär, nach feiner befondern 
Weiſung, die Brandftätte mit binlänglichen 
Wachen umftellen, und alle zulaufende neu« 
gierige und nicht nüzende Menſchen, nach⸗ 
druͤklich abweiſen wird. 
F. 95. 

Gleich beim Entſtehen einer Fereereie 
bat der Loͤſchanſtaltdirektor vorſorgsweiſe ei⸗ 
nen entfernten ſichern Plaz in einem gefahr⸗ 
freien Hauſe zu beſtimmen, wo Kranke, 
Preſthafte, alte Leute und Woͤchnerinnen, 
während dem Brande ſchnell und zwekmaͤßig 
untergebradpt werben können. Inobeſondere 
werben die Pfarrer und alle im Orte wohs 
nenden Geiſtlichen fid) es angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen, die wegen Schreken zum Arbeiten meiſt 
unfaͤhige Familien, deren Haͤuſer in Flam⸗ 
men ſtehen, aufzuſuchen, zu ſich zu nehmen, 
und ihnen Troſt und Much einzuſprecheu. 


$. 96. 

Sobald in einem Drte Feuer entfichet, 
haben fich die Meßner und Kirchentiener fos 
gleich auf die Kirchen zu verfligen, dert bes 
fonders wachſam zu fern, und wenn allenfalls 
Funken oder Vrände aufs Kirchendach fielen, 
fie mit den der Kirche zuftändigen Aandfpris 
zen zeitlich zu löfchen. So ferne aber bie 
Brandftätte der Kirche nahe läge, iſt diefe 
Vorſicht zu verdoppeln, von dem Loͤſchauſtalt⸗ 
biveftor eine Linlängliche Anzahl Arbeiter nebft 


Loͤſchgeraͤthe dahin abzuordern, und auf Ret⸗ 
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tung und Sicherung dev Paramente vorzüge 


liche Ruͤkſicht zu nehmen. 
9% 

Auch den Wundärzten und Badern find 
von bem Direktor wihrend ber Feuersbrunſt 
beſtimmte fihere Plaͤze anzuweifen, und ihr 
nen bie Entfernung bis nach vollftändig ger 
daͤmpftem Feuer nicht zu geftatten ; damit 
man fie bei einem möglichen Ungluͤk im Noth⸗ 
falle, ohne vieles Umfragen, leicht finden, und 
ber befchädigten Perſon Huͤlfe ſchaffen koͤnne; 
daher die Vader mit ihrem noͤthigen Verband⸗ 
zeuge verſehen ſeyn muͤßen. 

9% 

Sollte im Size der Kurfuͤrſtlichen Dikaſte⸗ 
rien Feuer entſtehen, ſo haben ſaͤmmtliche Kur⸗ 
fuͤrſtliche Kanzleioffizianten, beſonders die Ars 


—— 
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$. 99% 

Auch bei jebem andern Kurfürrfklichen Arte, 
Landkommiſſariat, Randgericht und Rentanu 
haben die Beamte, Aktuare, Bothen und 
Gerichtöbiener, wenn die Feuersgefahr fich 
ihren Amtswohnungen nähert, mit Ruͤkſicht 
ber Amtskaſſen, Akten, Urkunden und Rech 
nungen daffelbe zu beobachten. 

So fehr indeffen ben Landrichtern die Sir 
herftellung und Rettung ihrer Regiſtraturen 
am Herzen liegen muß, fo haben fie doch hier⸗ 
über die Leitung, der Löfchanftalten nicht zu 
vernachläßigen, und, to fie nicht felbft zus 
gegen feyn koͤnnen, die Geſchaͤfte ihren Als 
tuaren zu übertragen. 


$. 100. 


chivare, Sekretäre, Regiftratoren, Rehnunger Im Falle, wegen Mangel an Raum, alle 


fommiffäre und Kanzelliften, nebft den Raths⸗ 
dienern und Bothen, die Pflicht, bei allen in 
ber Nähe ausbrechenden Fenersgefahren ſich 
ſowohl bei Tage als Nacht ſogleich in die Kanze 
leien und Megiftvaturen zu begeben, dort die 
wichtigfien Akten und Schriften ſchleunigſt in 
guter Ordnung fo zufammen zu richten, Daß 
fie bei Annäherung größerer Gefahr, ohne 
Beſorgnis, verftreut zu werben, weggeſchaft 


und gerettet werben koͤnnen; wie fie dann 


angewiefen werden, fi von ihrem beftimms 
ten Plage, fo lange das Feuer in der Nähe 
‚anhält, bei Vermeidung der Dienftentfezung 
nicht zu entfernen, fondern vielmehr bei wirk⸗ 
lic einbrechendem Feuer zur Rettung der Als 
sen felbft thaͤtige Hand anzulegen, 


vorhandene Sprizen und andere Köfchgeräthe, 
beögleihen die Arbeiter ſaͤmmtlich zu der ents 
flandenen Brunft nicht fchiflih und bequem 
angebracht und verwendet werben könnten, fo 
find fie deſſen ungeachtet in der Nähe immer 
in Bereitſchaft zu ftellen, damit, wenn durch 
Flammen und Flugfeuer an einem ander 
Drte jähling ein Brand fi erhübe, ſodann 
auch dort unverzüglich Huͤlfe geleifter werden 
möge, auch in jenem Falle, wenn die wirks 
lich arbeitende Hauptfprize Schaden litte, und 
die nöthige Wirkung nit mehr hervorbrins 
gen würde, ſodann die im Hinterhalte ftehens 
ben Sprizen bhergenommen, und gegen bie 
Schadhafte oder unbrauchbar gewordene, aus⸗ 
gewechſelt werden koͤnute. 
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$. 101. 


x Un Orten, wo Pulvermagazine vorhans 


Sen find, oder fonft ein großer Pulvervor⸗ 
rath verwahrt wird, bat fid) der burüber 
Beftellte, im Falle der Brand dem Orte 
nahe läge, ungefäumt einzufinden, und mit 
Vorſicht zu veranftalten, daß alles Pulver 
zeitlich weggeräumt, und in einen entfernten, 
ſicheren und wohlbewahrten Drt, auffer den 
Gebäuden, untergebracht werde, 
$. 102. | 

Sollte während der erfien Feneröbrunft 
an einem andern Plaze des Orts cin zweis 
ter Brand entfichen, und die vorhandene 
Löfchgeräthe und Arbeiter nicht auch zur Uns 
terdrüfung dieſes Brandes hinveihen, fo hat 
ber Löfchanftaltdireftor angenbliklich in die, 
unach Vorſchrift gegenmärtiger Feuerordnung, 
zur Konkurrenz geeiguneten Ortſchaſten eine 
binfängliche Anzahl Feuerreiter abzufenden, 
und bie bereitftehenden Meferprotten fchleus 
nig aufzufordern, bis zu ihrer Ankunft aber 
bie bereite Hülfe nach dem Groͤßenverhaͤlt⸗ 
nid der Gefahr zwekmaͤßig und mit Beurs 
theilung anzuwenden. 

$. 103. 

Es wird ſaͤmmtlichen Bhrgern, Lands 
leuten und Einwohnern mit Eruft, bei Ver 
meidung empfindlicher, und nah Umftinden 
ſelbſt der Zuchthausſtrafe anbefohlen, dem Dis 
reftor der Loͤſchauſtalten, es mag nun der 
Landrichter, fein Aktuar, oder in Städten 
ber Poltzeidirektor, oder in ihrer Abweſen⸗ 
heit der Ortsvorſtand dieſes Geſchaͤft ver⸗ 


Biester 


‚ gelegene Frohnveſte gebracht würbe. 
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richten, die genaueſte und augenblifliche Folge 
zu leiten, nur von ihm Befehle anzunele 
men, und fo and nur ihm bie ſchuldige 
Meldung zu machen, und diefes um fo zus 
verläßiger, als derjenige, welcher ſich's ers 
laubte, ſich feinen Anordnungen zu wibers 
fegen, auf der Stelle von dem Militär oder 
dem Gerichtödiener in«WVerhaft genommen 
und zur mweiteren Unterfuhung in die naͤchſt 
Dages 
gen foll auch während dem Feuerlöfchen als 
les Schlagen, Schimpfen, jede harte Ges 
walt und Mishandlung der Leute Hermies 
den, ben Aulfeleiftenden zwar mit Eruft und 
eifrig, aber niht mit rauhen Morten’ zuges 
ſprochen, und dadurch fie zur Arbeit und 
Unverdroffenheit aufgemumtert werben. 


IV. Abſchnitt. 
Verhalten nach gedampftem Brande. 


$. 104. _ 

Wenn bad Feuer wirklich gedaͤmpft iſt, 
fo fol man die VBrandftätte nicht ſogleich 
forglos verlaffen, fondern fie noch zwei Tage 
und zwei Nächte, bei widrigen Umſtaͤnden 
oder anhaltenden Sturmwinden wohl nod 
längere Zeit, mit vertrauten Leuten und abs 
wechſelnden Zaglöhnern, behutfam bewachen 
laſſen, bis alle Glut, Kollen und Aſche 
vollſtaͤndig todt und ausgeloͤſcht ſind. Auch 
ſind in der Nachbarſchaft gewiße Leute zu 
beſtimmen und im Bereitſchaft zu halten, 
die bei wieder auflodernder Flamme ſogleich 
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thaͤtige Hüůlfe feiflen und neue Gefahr abs 

wenden koͤnnen; vorzüglich müßen Maurer 

und Zimmerleute angewiefen werden, auf 

alle mögliche File zur zwekmaͤßigen Unter 

arükuns des Feuers beſtaͤndig bereit zu ſehn. 
$. 105. 

Damit aber der Gefahr noch behutfamer 
Horgebogen werde, iſt der mit Glut vermifchte 
Schutt vorfihtig aus einander zu breiten, 
und, wog möglich iſt, mit naffem Sande 
etliche Zolle, hoch zu bedefen, auch befonders 
an Stellen, wo mitverbranntes Getreide , 
Heu, Stroh oder Raub unter dem Schutte 
liegt, öfters mit Waffer zu übergieflen. 

Diefer Schutt darf auch nicht eher, als 
wenn gar feine Gefahr mehr zu beforgen wäre, 
und nach vorher erhaltener Bewilligung der 
Drtsobrigkeit und mit Einftimmung des Abo 
gebrannten von dem Fenerplaze weggeräumt 
werden, und iſt aufferhalb des Drtes auf das 
Feld, an abgelegene Orte, hinaus zu führen; 
wobei ernfllich verordnet wird, daß die Feuer⸗ 
Brände und alles Holzwerk im fichere, von den 
Gebäuden entfernte Gegenden gebracht, nim⸗ 
mermehr aber, unter was immer für einem 
Vorwande, in die Häufer gefchleppt werden 
mögen. 

$. 106. 

Unverweilt muß indeffen verfügt werben, 
baß die Straßen fo fchleunig als möglich ges 
raͤumt, und zum freien Wandel rein herges 


ftellt werben, bamit der Schutt und Unrath, 


bei unverfehen® wieder eutſtehendem Feuer, 
die Zufuhr dey Loͤſchgeraͤthe nicht erſchwere. 


edc. merk 
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Um diefes Abraͤumen und Megführen zus, 
befördern, fo ift ed mit geſammter Hand vor⸗ 
zunehmen, und haben daher alle, mit Pfer⸗ 
den verfehene Einwohner, dazu einzufpannen, 
fo wie die ohne Maͤhnat ſich zum Aufladen, 
— zu laſſen. 

$. 107. 

Den Arbeitern, welche den Schutt weg⸗ 
raͤumen, iſt mit geſchaͤrftem Ernſt aufzutra⸗ 
gen, die bei Gelegenheit des Wegraͤumens ge⸗ 
fundenen Sachen dem Eigenthuͤmer, ober in. 
deffen Ungewißheit, ber Ortsobrigkeit fogleic), 
und um fo gewiffer zuzuftellen, als man fie 
außer dem für wirkliche Diebe anfehen und 
peinlich bejtrafen laſſen würbe, 


$. 108, 


Auch die Feusrfprizen und andern Loͤſch⸗ 
geräthe muͤſſen nad) gedaͤmpftein Feuer ſammt 
den hiezu beſtimmten Leuten ſo lange in der 
Naͤhe der Brandſtaͤtte und in Bereitichaft 
bleiben, bis alle mögliche Gefahr ganz vers 
ſchwunden ift. Hernach aber follen fie von 
den Sprizenmeiftern und ihren Handlangern, 
mit guter Ordnung, wieder an die Stelle, 
woher ſie genommen wurden, zuruͤkgebracht, 
vorſichtig geprüft, das Schadhafte ſogleich 
ausgebeſſert, und nach geſchehener Ausbeſſe⸗ 
rung die Pruͤfung noch einmal wiederholt 
“werben, F 


$. 109. | 
Auf eben diefe Art find auch durch bie 
Brunnenmeiſter die öffentlichen Brunnen, 
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MWarferleitungen und Zifternen nach geendigs 
tem Brande forgfältig zu reinigen,, zu unters 
ſuchen, und fo ferne fie einiger Ausbefferung 
bedürfen, diefe ungefäumt vorzukehren. 
$. 110. 
Jene Einwohner, welche zum Brandlö- 
Shen Waſſergeſchirre und andere ihnen gehoͤ⸗ 
rige Loͤſchgeraͤthe bergeliehen haben, werben 
angewiefen, im Falle diefe, während dem 
Brande, beſchaͤdiget worden wären, fie ſogleich 
dein Drtsvorftande vorzuzeigen, welcher dann 
unverweilt ihre Herſtellung auf gemeine Koͤ⸗ 
ften zu verfügen hat; daher die Nothwendigs 
feit, fie mit der Hausnumer des Eigenthüs 
merd zu bezeichnen, einleuchten wird, 
$. 111. 


* Diefe auf gemeine Köften vorzukehrende 
‚ Ausbeffetung verfteht ſich indeſſen nur von 
jenen Beſchaͤdigungen, weldye nicht aus Nach⸗ 
laͤßigkeit oder Muthwillen ftatt hatten; denn 
waͤre diefes, jo müßte fih der Eigenthümer 
an ben halten, der ſich des Muthwillens fchuls 
big gemacht hat. In diefen Fällen find aber 
Feine weitläufige Progeffe zu geſtatten ; nad) 
ſummariſcher Unterſuchung ber Sache muß 
dem Eigenthümer zu feiner Entſchaͤdigung 
geholfen werben. Iſt der Thaͤter nicht bes 


Famıt, fo haftet die ganze Gemeinde dafür, 


und Jeiftet, mit: Vorbehalt des Regreſſes an 
ben Thaͤter, die Entſchaͤdigung. 
6 112, 
Es ift in 9.,92.n.:5. befohlen worden, 
daß fih Niemand bei Strafe unterfangen 
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folle, ohne Erlaubnis des Loͤſchanſtaltdirek⸗ 
ters einzeln nach Hauſe zu gehen. Saͤmmt⸗ 
liche Obmaͤuner oder Rottmeifter haben da⸗ 
her nach geendigtem Brande, vorhergegange⸗ 
ner Meldung und erhaltener Erlaubuis ihre 
Manuſchaft genau zu verlefen, die- abgängis 
gen aufzufchreiben, die übrigen aber ordent⸗ 
lich mad, Kaufe zu begleiten. Go muͤſſen 
auch alle Motten des Brandorts auf diefelbe 
Art gemuftert und verlefen werden, und daun 
erft dürfen ober Fünnen fie, mit Ausnahme 
ber zur Bewahrung der Brandftätte vertheils 
ten und angewiejenen, nach Kaufe kehren. 


&. 113. 

Niemand, ber ſich beim Loͤſchen gebrau⸗ 
chen ließ, oder Huͤlfe geleiftet hat, ift befugt, 
von deu abgebrannten, ohnehin bedaurungss 
würdigen Familien eine Belohnung zu vers 
langen. Dagegen foll denen, welde fi bei 
dem Brande durch Muth und Gefchiklichkeit 
vorzuͤglich ausgezeidnet haben, fo wie dem, 
welder die erſte Anzeige ded entjtandenen 
Brandes dem Ortsvorftand noch zu rechter 
Zeit überbradhte, eine ihrem Fleiße und ihrer. 
Aufmerkſamkeit angemeffene Belohnung oͤf⸗ 
fentlich und vor verfammelten Volke gereicht, 
umd ihnen dabei von der Obrigkeit für feine 
bezeigte Thaͤtigkeit laut gedankt werben. 
Weſſen Entſchloſſenheit und Aufopferung ed 


aber gelang, das Leben irgend eines in Feuers⸗ 


gefahr ſchwebenden Meuſchen zu retten, deſſen 
Name ſoll durch einen ſonderheitlichen Bes 
richt mit allen begleitenden Umſtaͤuden Kurs 
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fürftlicher Laudesdirektion angezeigt werben, 
um fo eine ſchoͤne Handlung nicht nur öffent: 
lich bekannt zu machen, fondern auch ausges 
wi belohnen zu fönnen. 


$. 114. 

Sollte ein dem Löfchgefchäfte — 
ter. Bürger oder Landmann ohne fein Ver⸗ 
‚dulden am Leibe oder Vermögen irgend eine 
Beſchaͤdigung erlitten haben, fo hat ihm feine 
‚einfchlägige Mitbärgerfchaft oder Gemeinde 
wicht nur die Kurköften zu bezahlen, fondern 
ed muß aud, fo ferne er durch die Beſchaͤdi⸗ 
gung zum weitern Erwerbe feines Unterhaltg 


untuͤchtig geworben wäre, für feinen Unters - 


„halt, und wenn er gar ums Leben kaͤme, für 
‚feine Familie geforgt werden; in welchen Fils 
‚Ten die Landgerichte und Obrigkeiten ume 
ſtaͤndliche Gutachten zur Kurfuͤrſtlichen Lan⸗ 
desdirektion einzureichen haben. 

$. 115. 


Gleich nach gedämpftem VBrande muß 
auch das Landgericht oder bie Ortsobrigkeit 
unpartheiiſch aber frenge unterfuchen, wer 
fich bei felbigem in feinen ihm angewiefenen 
Verrichtungen ſaumſelig oder gar widerfezlich 
und boshaft betragen habe,  Goldie Mon⸗ 
{hen find ohne Nahfiht, andern zur Mars 
nung, mit einer ſtrengen, und nad) Umftäns 
ben Öffentlichen Leibesftwnfe zu belegen, nach⸗ 
"dem ihnen vorher vor dem gefammten Loͤſch⸗ 
perfonale ihr mienfchenfeindlihes, verworfes 
ned Betragen, eindringlich verwieſen worden 


iſt. 


— — * 
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$. 116. 
Den durch das Fener verunglüften Pers 
fonen hat die Ortsobrigkeit ſogleich, beſon⸗ 


ders Winterszeit, ein anſtaͤndiges, den aͤr⸗ 


mern Leuten wenigſtens auf einige Wochen 
unentgeldliches Unterkommen, desgleichen zur 
Unterbringung der geretteten Mobilien einen 
ſichern Ort, beſonders aber Stallungen und 
allenfalls bedekte und wohlverwahrte Staͤdel 


zu verſchaffen, damit ſie gerettetes Vieh eiu⸗ 


ſtellen, verwahren und abwarten koͤnnen. 


F. 117. 

Wuͤrde Jemand Feuereimer oder andere 
Loͤſchgeraͤthe entwenden, kaufen oder verkazu⸗ 
fen, heimlich verwahren und entziehen, ſo ſoll 
er nach der Größe ber beſchwerenden Line 
ſtaͤnde öffentlich am Leibe und, nach Geſtalt 
ber Sache, kriminell geftraft werden. . Zu 
dem Ende hat jeder Einwohner, der ſich 
felbft eigene Handfprizen, Feuereimer ober 
andere Löfchgeräthe anfchaft, fie nebft denen, 
die Jeder anſchaffen muß oder gegenwärtig 
ſchon befizt, mit der cingebrannten oder eine 
gegrabenen Nummer feines Hauſes bezeichnen 
zu laffen, weil ihm dann auch Teichter zu ſei⸗ 
nem Eigenthume geholfen werben kann. 


So find aud die Löfchgerätbfchaften ber 
Städte, Märkte, Dorfsgemeinden und Kire 
hen, auf eine ähnliche Art, mit dauerhaften 


und unverlezlichen Zeichen, wohl zu verfeben, 


was die Ortsvorſtaͤnde, Pfarrer und Mepner 
zu beforgen haben, 
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$. 118. 

Wer aus ben verunglükten Häufern an 
ausgebrachten Mobilien und Sachen etwas zu 
fi) nimmt, und laͤngſtens in 24 Stunden 
dem Eigenthümer nicht wieder zurhfftellt, 
ober, wenn biefer ungewiß wäre, der Orts: 
obrigkeit nicht vorzeigt und einliefert, fol 
empfindlich, auch peinlich beftraft, derjenige 
aber, welcher eine ſolche widerrechtliche Vor⸗ 
enthaltung ejned fremden Gutes grundhaltig 
ber Obrigkeit anzeigt, mit Verfhweigung feis 
ned Namen befonders belohnt werden. 

$. 119. 

Sobald die Feuersbrunft gänzlich — 
than ift, hat das Landgericht oder die Orts⸗ 
obrigkeit zu unterſuchen, wie da8 Feuer ents 
fanden ift, wer daran Urfache war, wie hoch 
fid) der Schaden belaufe, und, foferne fich 
zeigen würde, daß das Feuer nicht auf zufäls 
lige, von der Natur veranlaßte Art, fondern 
entweber aus böfem Vorſaze oder ſchuldvoller 
Nachlaͤßigkeit und großer Verwahrloſung ent: 
fanden fey, die Sache im Wege des pelulis 
chen Prozeſſes zu unterfuchen, und ben aftens 
mäßigen Befund zum Kurfürftlihen Hofge⸗ 
richte In Schwaben einzufenden und mit Be⸗ 
richt zu begleiten. 

$. 120. 

Ferners hat das Landgericht oder die Orts⸗ 
obrigfeit mit allem fchuldigen Amtseifer den 
Bedacht zu nehmen, damit den verunglüften 
Abgebrannten in Bilde wieder zu einer ſeuer⸗ 
ordnungsmaͤßigen Wohnung verholfen werde, 
su dem Eude deu Brandſchaden eidlich abſchoͤ⸗ 


Ä 
Be Er 
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zen zu Yaffen, und das aufgehoßene Protokoll, 


wenn das abgebrannte Gebinde in der Brands 
fchadenverfiherungsanftalt eingeſchrieben iſt, 
an Kurfuͤrſtliche Landesdirektion einzuſenden, 
um die Bezahlung oder Auweiſung der vers 
fiherten Summen zu bewirken. 

F. 121. 

Damit aber die Aufbauung des abgebranu⸗ 
ten Haufes ꝛc. zuverlaͤßig der Feuerorduung 
gemäs vorgenommen werde, hat die Ortsobs 
tigkeit mit Zuzichung verpflichteter Merk 
meifter die Brandftätte zu befichtigen, und zu 
überlegen: ob dem neuen Gebaͤude Feine vor⸗ 
theilhaftere, ber Feuersgefahr weniger ade _ 
gefezte Stellung gegeben werben koͤnne. 

Sollten nun hieruͤber, beſonders im Städs 
ten, Maͤrkten und größern Dörfern, ſich ber 
trächtliche Anftände, Bedenken und Miders 
fprüce ergeben, die auf bie Wohlfahrt ver 
ganzen Buͤrgerſchaft oder Gemeinde einen wich⸗ 
tigen Bezug hätten, fo find ſolche von ber 
Drtöobrigkeit mit Veilegung eines Grundrifs 
ſes der Kurfürftlichen Landesdirektion zur Euts 
ſcheidung und Veftätigung vorzutragen. 


V. Abfänitt. 

Deftere Befanntmachung und beſtaͤm 
dige Beobachtung diefer Teuer, 
Ordnung. 
$. 122% 

Gegenwärtige Feuerorduung foll dem Mei 
gierungsblatt einverleibt, und fogleih nad 
ihrem Erſcheinen in allen Städten, Mirke 
ten, Dörfern uud Weilern ber Kurpfalzbaiexi⸗ 
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ſchen Provinz Schwaben durch die Landgerich⸗ 
te, Magiſtrate und Ortsobrigkeiten den vers 
ſammelten Bürgerfchaften und Gemeinten ers 
oͤfnet, fo wie von allen Pfarrern an 3 Sons 
tigen nacheinander laut und deutlich von ber 
Kanzel herab verlefen werden, und man erz 
wartet von den Pfarrern, daß jie Ihrem ers 
babenen Berufe gemäs ihre Pfarrkinder oͤf⸗ 
ters von dem Nuzen einer ſolchen Anſtalt 
mit Herzlichkeit beleyren, und vor ben trau⸗ 
rigen Folgen, welche Vernachlaͤßigung und 
leichtſinnige Behandlung des Feuers immer 
begleiten, mit wuͤrdigem Ernſt und vaͤterli⸗ 
der Beſorglichkeit warnen werden, 

$. 123. 

Damit aber jeder Einwohner der Provinz 
noch mehr Gelegenheit finde, ſich von dem 
Inhalt dieſer Verordnung genau zu unters 
richten, ſo ſoll ſie auch beſonders gedrukt, und 
nicht nur jedem Ortsvorſtande, Pfarrer und 
jeder Gemeinde, ſondern jeder Rotte und Hand⸗ 
werkszunft, beſonders der Maurer und Zim⸗ 
merleutezunft, ferner allen Sprizen⸗ und Brun⸗ 
neumeiſtern ein Abdruk zugeſtellt werden, ber 
jedoch wohl aufgehoben, und bei jeder Feuer⸗ 
beſchau wohlbehalten vorgewieſen werden muß. 
Saͤmmtliche Ortsvorſtaͤnde und Einwohner 
werben daher nachdruͤklich ermahnet und wohl⸗ 
meinend aufgefordert, ſich ben Juhalt dieſer, 
nur ihr eigenes Beſtes bezielende Feuerord⸗ 
nung, eigen zu machen, in elutretenden Fällen 
fih nicht, durch nie zu entfhuldigende Unwiſ—⸗ 
fenheit, feloft den beftimmten Strafen augzus 
ſezen, welche auch dann eintreten, wenu ein 


— — 


Einwohner, über den Ihn betreffenden Juhalt 
‚gegenwärtiger Feuerorduung von feiner Ob⸗ 
rigkeit befragt, Feine befriedigende Auskunft 
geben Fünnte, 


$. 124. 


Ale Jahre foll diefe Ordnung wenig⸗ 
ſtens einmal duch die Laudgerichte, Polis 


zeidiveftionen, Ortsobrigkeiten und Worftäns _ 


be, den verfammelten Gemeinden und Eins 
wohnern publiziet, über diefe Publikation 
von den Pfarrern auf dem Lande, ober wo 
Feiner iſt, von 5 unterfchriehenen Gemeinds⸗ 
leuten ein fchriftliches Atteftat erholt, und 
ben Landgerichten übergeben, von diefen aber 


ben Landkommiſſaͤrs zugeftelft werden, wels, 


chen insbefondere die Handhabung diefer Vers 
ordnung vorzüglich und nachdruͤklich empfoh⸗ 
len wird. 


$- 125. 

Eo wird auch den ſaͤmmtlichen Gemeins 
ben ohne Ausnahme zur Pflicht gemacht, 
fih in Hinfiht der Ausführung dieſer Feuers 
ordnung jaͤhrlich wenigſtens mal an Sonn⸗ 
tägen gehörig zu üben. Diefe Uebung bes 
ſtehet in geſchwinder und fertiger Verſamm⸗ 
lung der Rotten duch Trommelſchlag, in 
ſchneller Verführung der Loͤſchgeraͤthſchaften, 


in augenbliklicher Vereitfcyaft der Feuerreis 
ter, gefchikten Gebrauch der Feuerfprizen , 


und überhaupt in puͤnktlicher Beobachtung 
ber in Beziehung auf Loͤſchanſtalten hier gez 
gebenen Vorfhriften. Die Landgerichte has 


ben von Zeit zu Zeit dieſen Uebungen beis. 
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zuwohnen, fie zwekmaͤßig zu Teiten, bie dabei 
bemerkten Mängel auf der Stelle zu vers 
beffern, und manchmal auch unvermuthet in 
irgend einem Dorfe zc. bie Feuertrommel ſchla⸗ 
gen zu laſſen, um die Fertigkeit und Wach⸗ 
ſamkeit der Einwohner auf die Probe zu 
ſtellen. 

Alle Mitglieder der Rotten und die zu 
den Loͤſchgeraͤthen verordneten Bürger, has 
Yen ſich bei Vermeidung ſchweren Einfehens 
ohne Ausnahme bei diefen Uebungen fleißig 
einzufinden, und mit Eifer und Unverdrofs 
fenheit zu verfahren, darum bie Laudgerichte 
in ſaͤmmtlichen Gemeinden die Uebungstage 
voraus feftfezen und bekannt machen follen. 
| $. 126. 

Mer biefer Feuerordnang nicht in allen 
ihren Theilen die genauefte Folge leiſtet, 
fondern mitteld nachläßiger Behandlung des 
Feuers oder im andern Wegen fehlerhaft 
gefunden wird, ber foll von ber geeigneten 
Obrigkeit ohne mindefte Rüffiht oder Par⸗ 
theilichkeit, und ohne Erwartung eined bes 
fondern Klägers, von Amtswegen zur Ber 
ſtrafung gezogen, fonderheitlid die Ehchals 
ten, welche das Feuer verwahrlofen, am 
Leibe gebüßt werden. Won biefer Polizeis 
firafe ift eben fo, wie von Beobachtung aller 
Polizeigefeze, gar Niemand, folglid weder 
ein Geiftlicher, Adelicher, nod) eine andere 
gefreite Perfon ausgenommen. 

$. 127. 

Die Grade der Strafen felbft find, mo 

ihre Beſtimmung in diefer Verordnung nicht 


— 
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ſelbſt fhon angegeben ift, arbitrorifh, ſohin 
nad Befchaffenheit ded Vergehens und ers 
folgten Schadens, an Geld, Leib und Ehre, 
nach hinlaͤnglich unterſuchter Sache, unnach⸗ 
ſichtlich zu beſtimmen; jedoch muͤſſen ſie je⸗ 
desmal verhaͤltnismaͤßig, und dem Stande 
und Vermoͤgen des Fehlenden angemeſſen 
ſeyn, daß z. B. der Arme nicht mit Geld, 
ſondern deſto empfindlicher am Leibe geſtraft 
werde. 
F. 128. 

Ueber dieſe Strafe wird, in dieſer wid; 
tigften Polizeiangelegenheit , auffer einem 
offenbaren Uebermaas, niemal eine Appella⸗ 
tion oder ein Rekurs zu irgend einer höhern 
Stelle geftattetz vielmehr werden die muth⸗ 
willigen Appellanten und ihre Rechtsbei⸗ 
ftände hierum empfindlich gebüßt werben. 

| $._129. 


Damit aber die aefährlihe und unvor⸗ 
ſichtige Feuervernachlaͤßigung um fo gewißer 
entdefet werde, fo ſoll Jedermann fie der 
Dbrigkeit anzuzeigen nicht nur befugt, fons 
bern auch verpflichtet, zugleih aber verfihert 
feyn, daß fein Name verſchwiegen bleiben, 
und feine Aufmerkfamkeit, wenn die Gefahr 
von Michtigkeit wäre, mit einer Erkenut—⸗ 
lichkeit würde angefehen werden, 

$. 130. 

Unmoͤglich kann übrigens in einer alls 
gemeinen Verordnung das individuelle Vers 
haͤltnis eines jeden einzelnen Ortes, nach 
Lage und Beduͤrfuis, genau genug gewürs 
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biget werden. Man mußte-in der geyens 
wöärtigen beſonders auf den Landmann Ruͤk⸗ 
ficht nehmen, weil diefe chrwürbige und 
ſchaͤzbare Klaffe der Staatsbürger, in meh⸗ 
reren Teilen der Provinz, über Loͤſchan⸗ 
ftalten unberathen war. Gleichwohl koͤnnen 
und ſollen die hier beſtimmten Vorſchriften 
auch in allen Städten angewendet und eins 
geführt werden, uud nur da, wo ſich über 
ihre Zwekmaͤßigkeit wichtige Anſtaͤnde ergäben, 
erwartet man von den Polizeikommiſſaͤrs auf 
das Lokal berechnete Vorſchlaͤge und Gut⸗ 
achten, um fie mit den allgemein aufgeſtell⸗ 
ten Grundfäzen ‚vergleihen, und ihre Ans 
wendung genehmigen zu koͤnnen. 

Ulm, den 27 Auguſi 180% 

Kurpfalz‘ aierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling. 
Metz. 








Bekanntmachung. 

(Die Organiſation der Stadt Nördlingen betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Durch eine höchfte Normalverfügung vom 


23 Zuly diefes Jahrs haben Seine Kurfürfte 


liche Durchlaucht die bisherige proviforifche 
Verfaffung der Kurpfalzbaieriihen Stadt 
Nördlingen aufgelöst, und dafelbft folgende 
° Behörden gnaͤdigſt angeordnet, nämlich: 


1) einen Verwaltungsratb, oder 


| Stadtmagiſtrat, dem die Veforgung ber alle 
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gemeinen Stabtangelegenheiten, fodann die 
Aufnahme ber Bürger und Beifizer, die Ver⸗ 
waltung bed Kämmereivermdgens, bed Kiw 
chen⸗ Schul⸗ und Mildenftiftungsguts zuſteht; 

2) einen Juſtizrath, oder ein Stadt⸗ 
gericht, zur Schlichtung der Streitigkeiten 
uͤber Privatrechte und Eigenthum; 

3) eine Polizeidirektion, zur Bes _ 
förderung der öffentlichen Sicherheit. 

4) Das Stadtgericht erkennt in Ehe: 
ſachen ber evangelifchen Bürger, mit Zuzie⸗ 
hung eines Stadtgeiftlichen, als Ehegericht 
in erfter Inſtanz. 

Zum Kurfürftlicen Stadtkommiſſarius, 
Landrichter und Polizeidirektor zu Noͤrdlin⸗ 
gen, haben Seine Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
den bisherigen Conſulenten zu Noͤrdlingen 
Anton Jakob Dolp, gnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 

Verwaltungsrath. 
Buͤrgermeiſter. 
Der bisherige Senator Friedrich Alexa 
ander Scegf, und 
der bisherige Senator Friedrid) Cramer 
Käthe, 
Der Senator Johann Erhard. 
Der Senator Daniel Eberhard Wunſch. 
Der Senator Heinrich) Emanuel Renz. 
Der bisherige Lehrer an dem Gymmas 
ſium zu Nördlingen Johann Philipp 
Jakob Mänzer. 
Der Kaufmann Kiderlen, und 
der Rathsprocurator Johann Sophonias 
Brechenmather. 


Actuar. 
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Sekretaͤr. Chriſtian Schroͤppel. 
Kaſſier. Friedrich Peſel. 
Kauzelliſt. Benedkit Geyer, 
| Stadtgericht. 
Stabtrichter. 
Der bisherige Stadtſchreiber zu Noͤrd⸗ 
lingen Johann Philipp Wucherer. 
Raͤthe. 
Der Senator Georg Wilhelm Amerbacher. 
Der Senator Johann Gottfried Kayſer. 
Johaun Doppelmaier. 
Pfandbuchſchreiber. Joh. Adam Erhard. 
Kanzelift. Eſaias Amerbader. 
Polizeidirektion. 
Obiger Stadtkommiſſarius als Poltzeibiveftor. 
Polizeiinfpektor. , Georg Ulrich Weng. 
Die Stelle eines Sekretär ift noch unbeſezt. 
Ulm, den 29 Auguſt 1804 | 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 


* 








> Generale 
an ſaͤmmtliche Landgerichte und Aemter, 
Städte und Märkte der KRurpfalzbaieris 
{hen Provinz in Schwaben, 
(Das Namensfeft Seiner Kurfürftlichen Durch⸗ 
laucht betreffend.) 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durshlaucht zu Pfalzbaiern, 
Da ed Pflicht chriftliher Unterthanen 
it, ihre Wuͤnſche für dns Wohl ihrer Re⸗ 
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genten von Zeit zu Zeit and durch Öffentliche 
und religiöfe Handlungen an ben Tag zu legen z 
fo wird zu dieſem Ende auf den 12 Oftober, 
als das Namensfeft Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht, ein Dankfeft für Hoͤchſtdero Er⸗ 
haltung angeorbnet, welches fo gefeiert wers 
ben foll, daß in allen Fatholifchen Pfarrkir⸗ 
den ber Provinz Schwaben Vormittags um 
9 Uhr ein Hochamt und Te Deum, in ben 
proteftantifchen Pfarrkirchen hingegen, und 
da, wo mehrere an einem Drte find, in ber 
Hauptkirche, zur naͤmlichen Zeit eine Pre⸗ 
ei über ı Perri II, 17. gehalten werben 
fol. 

Saͤmmtliche Landgerichte, Beamte, Bürs 
germeiſter und Vorſteher haben bei dieſem 
Gottesdienfte zu erſcheinen, und die hiezu 
noͤthigen Vorkehrungen zu treffen. 

Ulm, den 29 Auguſt 1804. 
KRurpfalzbaierifhe Landesdirektion 

in Schwaben. 
Freiherr von Hertling. 





Befanntmachung. 


(Die Beſtimmung der verichiedenen Maße und 
Gewichte in der fchwäbifchen Provinz, und 
iht Verhältnis zu den baieriſchen Maßen 

+ betreffend.) 

Im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Es ift eine Folge der beutfchen Staats⸗ 

verfaffung, daß in dem verſchiedenen einzels 
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nen Thellen bed deutſchen Reiches bie Vers 
ſchiedenheit aller. Anftalten ſich auch auf alle 
Arten von Maß und Gewicht erftreft. . 


In einem Raume von wenigen Meilen 
» finbet man haͤufig 5 bis 6 verſchiedene Ars 
ten von Maß und Gewichte. — Leider ift 
an ben wenigften Orten das dafelbft gewoͤhn⸗ 
liche Maß und Gewicht genau beftimmt, und 
ihre Beſchaffenheit bleibt daher nicht nur ein 
Geheimnis für alle Ausländer, fondern aud) 
meiftens für die Megierumgen umd Behörden 
ſelbſt, im deren Gebiethe man ſich derfelben 
bedient. z 

Die mannichfaltige Beſchwerden, welche 
and dieſer Verfchiedenheit und Unbeflimmts 
heit nicht nur für den Handel und Wandel, 
ſondern aud) ‚für das Intereſſe der Staaten 
und ihrer Unterthanen nothwendig entftchen; 
Aufferten ihren nachtheiligen Einfluß wohl 
nirgend fühlbarer, als in der Kurpfalzbaies 
riſchen Provinz in Schwaben, die ald ein 
Aggregat mehrerer vormaliger Hochſtifter, 
Reichsabteien und Reichsſtaͤdte eine Menge 
verfchiedener, faft durchaus unbekannter Maße 
und Gewichte beſaß. 


Die Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
alaubte ſich daher unterm 31 Jänner laufens 
den Jahres verpflichtet, die mathematiſchen 
Unuterfuchungen des Kofaftronomen und Pros 
fefford Ulrich Schiegg uͤber bie verſchiedene 
Längen + Felds Getreid + und flüffigen Maße, 
wie aud) uͤber die verſchie dene in der Provinz 
Schwaben übliche Gewichte duch das Pros 


mm 
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vinzial⸗Regierungöblatt (St. VI. ©. 81 — 
110) in vier verſchiedenen Tabellen befannt 
zu madenz wovon bie erfte den kubiſchen 
Juhalt der verfchiedenen Getreidmaße, und 
ihr Verhältnig zu dem Muͤnchner Scheffel; 
— die drei übrigen aber eine genau berech⸗ 
nete Vergleihung der verfhicdenen flüffigen 
Maße, ber Gewichte, dann der Lingensund 
Feldmaße enthalten. 


In eben diefer Abficht wird hiemit die 
noch ruͤkſtaͤndige Vergleihung über die Ele 


lenmaße in ber nachſtehenden Tabelle zur 


allgemeinen Kenutniß gebradt. 


Den Verzeichnungstabellen über die flüfs 
ſigen Maße, Gewichte, Längen » und Felds 
maße, hat man die Bemerkung beigefügt: 
daß Profeffor Schiegg fi) bei Beſtimmung 
der verfchiedenen Maße des franzöfifhen ins 
gen «und Kubikmaßes, bei Beftimmung des 
Gewichtes hingegen des baierifhen Gewichtes 
zum allgememen Mafftabe bedient ‚habe. — 
Um allen möglihen Irrungen vorzubeugen, 
und ben gemeinnuͤzigen Gebrauch diefer Ber 
rechnungen zu befördern 5 fand der Berfaffer 
nothwendig, die II. Vergleihungstabelle über 
alle in ber Provinz Schwaben bisher übliche 
Gewichte durch die beigebrufte Erläuterung 
bentlicher zu erklären und zu berichtigen, 


Ulm, den 29 Auguft 1804. 
Rurpfalzbaierifhe Landesdireftion 
in Schwaben. 


Freiherr von Hertling . 


IV, 
VBergleihungs =» Tabelle 
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Abſolute Länge] 1000 Manch⸗ 1000 N. El⸗ 











Namen Benennung 
in Theilen der ner Ellen geben len geben in 
der Oerter der Ellenmaße Mette N. Ellen | Münden 
—— — 
— — ———— 
Muͤnchen | Allgemein — 1000,— | 1000,— 
Stab 1,17400 709,60 | 1409,33 
Augsburg 3 | \  Reinwanbelle 0,60510 || 1376,71 726,34 
Kramerelle 0,58700 1419,21 | 704,61 
Babenhanfen || Allgemein | .0,70645 1179,24 848,— 
Blaubeuren ditto 0,61290 1359,24 | 735,70 
Buchhorn ditto 0,70020 1189,77 840,50 
Dillingen ditto 0,60645 1373,69 | 727,96 
Dinkelsbuͤhl ditto | 0,61840 |! 1347,15 | 742,31 
Donauwörth ditto 0,60845 || 1369,18 | 730,35 
Fuͤſſen ditto | 0,64030 1301,07 768,59 
Geiflingen ditto 0,60860 1368,84 | 730,54 
Hoͤchſtaͤdt dirto | 0,60860 1368,84 130,54 
Illertiſſen | ditto 0,70645 |i 1179,24 | 848,— 
Leinwandelle 0,70410 || 1183,18 |. 845,18 
Sumenftabt ) Kramerelle ER 1284,62 En 
Rerfee | Allgemein 0,63400 || 1314,— | 761,03 
buy ditto 0,65870 1264,73 799,68 
Kaufbeuren ditto 0,63400 || 1314, — | 761,03 
2 Reinwanbelle 0,70360 1184,02 844,58 
Kempten, Stift } " Kramerelle 0,65010 | oc Et 
\ | Leinwandelle 0,70200 1186,72 842,66 
Kempten, Stadt Truchelle “|| 0,64950- || 1282,64 | 779,64 
i i N | Reifelle 0,74815 1113,52 898,06 
Krumbach Allgemein 0,67085 1241,82 805,27 
Lauingen ditto 0,60860 1368,84 739,54 
Leutlich ditto 0,67060 1242,23 | 804,96 
Lindau 3J . ditto || 0,69640 1196,26 835,94 
Memmingen | ditto . 0,70635 -|| 1179,24 | 848,— 
Mindelheim | ditto | 0,64320 1295,21 772,07 
Neßlwang | ditto 0,70645 1179,24 848, ⸗ 
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über die Ellenmaße 


Namen 


ber Derter 





Benennung 


ber Ellenmaße 





Abfolute Laͤnge 1000 Muͤnch⸗ tooo N, € 
in Theilen derl ner Ellen geben/len geben in 


—— I Tg — ——— 


Noͤrdlingen Allgemein 
Oberndorf ditto 
Ottobeuren ditto 
Ravensburg ditto 
Roggenburg ditto 
Leinwandelle 
Sonthofen ) Kramerelle 
Ulm Allgemein 
Urfperg ditto 
Wangen ditto 
MWettenhanfen ditto 
Miefenfleig ditto 
Zusmarsbaufen ditto 


Berihtigung 
der (im VI. Stuͤke des Megierungsblattes 
©. 103 — 106. erfchienenen) II Vergleis 
Aungstabelle über die verſchiedenen Gewichte 
in der Kurpfalzbaierifchen Provinz 
Schwaben. 


Au der Vergleihungstabelle uͤber die vers 
ſchiedenen Gewichte der Provinz Schwaben, iſt 
die abfolute Schwere eines jeden Pfundes nicht 
nur in Xheilen des baierifhen Gewichtes, fons 
. bern auch in cöllnifchen Granen ausgebruft. 





Metre N. Ellen | Münden 
| 
J 

| 0,61040 | 1364,80 132,79 
0,63400 || 1314, — | 761,03 
0,70645 || 1179,24 | 848,— 
0,69700 I} 1195,23 8306,65 ° 
0,61750 1349,11 741,23 
0,70170 1187,22 | 842,309 
| 0,65035 1280,94 780,66 
0,59010 | 1411,75 708,34 
0,67085 1241,82 895,27 
0,700080 1190,11 840,26 
0,67085 1241,82 805,27 

. 1] 0,62140 1340,64 745,99 
| 0,61d15 || .1352,18 739,54 





Diefe legtern Fönnten fehr leicht zu einen 
Irrthum Anlaß geben; weil dad cöllnifche 
P und, als Muͤnzgewicht betradtet, eine 
andere Unterabtheilung hat, als die ich bei 
dem baierifhen Gewichte annahm. Ich wählte - 
nämlich, um bie Schwere des baierifchen 
Pfundes in Theilen eines allgemein befanns 
ten Gewichtes auszudrufen, jenes zuverläfig 
ächte cölfnifche Pfund , deffen ſich der Yegas 


-tionsrath von Beigel bei ähnlichen Unterfus 


chungen bedienet hat. Nun aber ift diejed 
Pfund in 32 Loth, das Loth in 4 Quintl, 
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und das Quiutl in 60 Theile, bie mm 
gewoͤhnlich Grane neuut, abgetheilt. Diefer 
Abtheilung zu Folge, beſteht das chllnifche 
Pfund aus 7680 Granen. Solche Theile 
muͤſſen daher unter jenen edllniſchen Grauen, 
welche in der IIten Tabelle vorkommen, vers 
fanden werben, . 

Wenn es alſo in dieſer Tabelle heißt: 
das Muͤnchner Pfund waͤge 9216 collniſche 
Grane; ſo iſt es eben ſo viel, als wenn ich 
geſagt haͤtte, dieſes Pfund waͤgt 10444,8 
Aeßchen des baieriſchen Muͤnzgewichtes, oder 
der coͤllniſchen Mark, weil dieſe 10 Loth, und 
dieſes 272 Aeßchen haͤlt. 

Hieraus folget nun zugleich, daß z baie⸗ 
riſche Pfunde genau 6 coͤllniſchen Pfunden 
gleich kommen: und, weil nad den neueſten 
Prüfungen des feligen Vega das coͤllniſche 
Pfund 9735 hollaͤudiſche Afen waͤgt, folget 
ferner, daß das baierifhe Pfund 11682 hol: 
laͤndiſche Mfen waͤge, fomit das Wiener 
Muͤnzgewicht, weldies um etwas ſchwerer ift, 
als das Miener Handlungsgewicht, dem baies 
sifchen Gewichte ganz gleic) komme. 

Münden, den 28 Anguft 1304. 

Ulrich Schiegg. 





Beförderungen. 

Seine Kurfürftliche Durchlaucht haben 
anddigft geruht, am die Ötelle des zum 
. Stadtfommiffär zu Kaufbauren ernannten 
Hofgerichtsraths Weber, ben bisherigen 
Acceſſiſten des Kurfürftlihen Hofgerihts in 
Schwaben zu Memmingen, Georg Gil 
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berhorn, zum wirklichen Hofgerichtsrath 
zu befördern. 

Vermoͤge einer hoͤchſten Entfchlieffung 
vom 23 Julius Taufenden Jahres haben 
Seine Kurfürfilihe Durchlaucht den bishe⸗ 
rigen Kriegskaſſier zu Nördlingen, Georg 
Daniel Widemann, zum Kıurfürftlichen 
Rentbeamten daſelbſt gnädigft ernannt. 

» Seine Kurfürftlice Durchlaucht haben 
unterm 27 Auguſt laufenden Jahres gnäs 
digft geruhet, den Chriftian Auguft 
Braan zum Kanzelliften bei dem Kurfürfts 
lichen Kofgerichte in Schwaben zu ernennen, 

Vermoͤge höchfter Entſchlieſſung vom 4 
September Taufenden Jahres haben Geine 
KRurfürftliche Durchlaucht den biöherigen Ober⸗ 
Schul s und Studien » Kommiffarind zu Muͤn⸗ 
chen, Clemens Baader, zum Ober⸗Schul⸗ 
und Studien + Kommiffarius in Schwaben 
gnaͤdigſt ernannt. 

Auf den erfolgten Todesfall des Salz⸗ 
beamten Dietrich zu Memmingen, haben 
Seine Kurfürftlihe Durchlaucht, durch eine 
hoͤchſte Entfhliefung vom 2 Junius laufens 
deu Jahres, gnädiaft gerubt, den biöherigen 
Salzkontrofeur Anton Loch mahr zu Lands⸗ 
berg als Salzbeamten in Memmingen zu 
ernennen. Nach Landsberg ift ber bisher in 
Füffen angeftellte Oberfaktor, Mathias 
Giefel, mit Veitehaltung feines Karekters 
als Oberfaktor, und der ehemalige in bie 
Quieszenz gefezte Salzfertiger zu Zraunftein, 
Johann Nepomuk Guggenberger, alt 
Salzoberfaltor nad Fuͤſſen verſezt worden 
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’ Kegierungsblatt 
für die 


Kurpfalzbaieriihe Provinz in Schwaben. 


XXXIX. Stüf. 


Um, Samftagd am 29 September 1804. 


Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 





Gefindeordnung 
für Die 
Kurpfälgbaierifehe Provinz in Schwaben. 


Am Namen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzdaiern, 


De Klagen über die Ausartung und Vers 
kehrtheit des Gefindes find allgemein, und, 
was mit Befremden bemerkt werben mußte, 
weder ungerecht noch übertrieben. 

# Mebermuth,nnd Starrſinn, Verdroſſen⸗ 
beit und Trägheit, unbändiger Hang zum 
Spielen und Schwelgen, zur Ueppigkeit, 
Kleiderpradht und heillofer Vefriedigung nies 
driger Sinnlichkeit, feinen in ihm jedes 
Gefühl für frendige Erfüllung feiner Pflich⸗ 
ten, für Anbänglichkeit und Treue, Willig⸗ 
feit und Arbeitsliche, Mäßigkeit, Anftand 
und Sittlichkeit verdrängt zu haben. Viele 


“ feiner ausfchweifenden Wuͤnſche können auch 


nicht anders, ald mit einem Aufwande bes 
friediget werben, der mit feinem Lohn oder 





Vermögen in feinem Verhaͤltniſſe fteht, und 
ed nicht felten zur Verlegung einer feiner 
heiligſten Pflihten, der Ehrlichkeit, ober zur 
leichtſinnigen Aufopferung ſeiner Tugend 
und Zuͤchtigkeit verleitet. 

Gleichwohl iſt der Geſindeſtaud in der 
buͤrgerlichen Einrichtung unentbehrlich, mit 
dem haͤuslichen Glüfe einzelner Familien 
enge verwebt, und, wenn er ben billigen 
Forderungen, die man am ihn zu machen 
berechtiget ift, Genüge leiftet, ber öffent- 
lichen Achtung und eines befondern Schuzes 
würdig. 

Alle Regierungen, die für Reinheit der 
Sitten, für Erhaltung und Befeftigung des 
geſellſchaftlichen Wohlftandes Sinn hatten, 
hielten ihn auch ihrer vorzüglichen Aufmerk⸗ 
ſamkeit werth, und beſtrebten fi, ihn von 
den Verirrungen in die heilfamen Graͤnzen 
der Ordnung zuruͤk zu führen, die darunmi 
nicht minder wohlthätig ift, wenn fie auch 
ftvenge und laͤſtig ſcheinen follte. 


* 
A 
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So wurben insbefondere für bie altbaies 
riſchen Staaten unterm 14 März 1660, 
20 Auguft 1746, ı7 März 1755, und 
noch erft unterm 2 März 1781 eigene Ehes 
haltenordnungen bekannt gemacht, und dadurch 
eben fo viele Öffentliche Geftindniffe abges 
Yegt, wie fehr man fi von ihrer Erheb⸗ 
lichkeit und Nothwendigkeit, felbft in einem 
Rande überzeugt gehalten habe, dem alle Mit: 
tel zur Volksleitung ohne befchränfende Ruͤk⸗ 


fihten auf Xofalverhäftniffe zu Gebote ftehen. 


In der Kurpfalzbaierifhen Provinz 
Schwaben wird indeſſen das Bedürfnis einer 
allgemeinen Geſindeordnung tiefer als irgend 
anderswo gefühlt, da fie aus fo vielen fremds 
artigen, an Sitten und Gebraͤuchen von eins 
ander fo verſchiedenen Theilen zufammenges 
fezt wurde, wo entweder Feine Gefeze dem 
Muthwillen und Unfug ber Dienftbothen entz 
gegen gefezt waren, ober nicht mit bem ers 
forderlihen Nachdruk gehandhabt worden find. 


Um biefem dringenden Beduͤrfniſſe abzu⸗ 
belfen, um eine eben fo nothwendige ald ers 
fpriegliche Gleichfoͤrmigkeit einzuführen, und 
vorzüglid) um dem lauten und einmüthigen 
Wunſche aller redlidy gefinnten Einwohner 
zu entfprechen, glaubt die Rurfürftliche Lan⸗ 
desdirektion auf ihren Dank, und, woran 
noch mehr gelegen ift, was auch unerläßlic 
erwartet wird, auf ihre thätige Mitwirkung 
zur Beförderung der gemeinmüzlichen Abfich- 
fihten mit Zuverfiht redinen zu bürfen, 
wenn fie, nad dem Beiſpiele der älteren 


— 
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Kurfuͤrſtlichen Erbſtaaten, bier eine allges 
meine Öefindeorduung für die Kurpfalzbaieris 
ſche Provinz in Schwaben zur genauen und 
pünktlihen Befolgung bekannt machet. 


Es wird daher feftgefezt; 


F. I 

Ale Dienftbothen beiderlei Gefchlechts, 
auf dem Lande, und die, welche in bean Städten 
ſich zu landwirthſchaftlichen Dienften gebraus 
chen laſſen, find verbunden, fid) wenigftens 
auf ein Jahr zu verbiugen, und bürfen vor 
beffen Umlauf den Dienft nicht verlaſſen; 
im wibrigen Falle erhalten fie Feinen Lohn, 
vielmehr ift der Dienftherr, bei 3 Reiches 
thaler Etrafe, verbunden, es der Obrigkeit 
ungefäumt anzuzeigen, damit fie De eigens 
willig austrettenden Knchte und Mägbe zur 
angemeffenen Strafe ziehen, und zur Aus⸗ 
wartung ber bedungenen Zeit anhalten koͤnne. 


$. 2. 

Um wegen dem Aus» und Einſtehen 
eine durchgaͤngige Gleichheit, zu erhalten, 
werben für ſaͤmmtliche landwirthſchaftliche 
Dienftbothen zween Aus» und Eintrittster⸗ 
mine, auf Lichtmeſſen und Michaelis, bes 
ftinmmt. An dieſen Taͤgen follen alle Dienft« 
wechfel vergeben, und dagegen Feine andere 
Entfhnldigung gelten, als wenn der Dienffe 
bothe, wegen weiterer Entfernung des Or: 
tes, wo er ausſteht, erft einen ober zween 
Zäge fpäter in feinen neuen Dienſt eintretz 


‚ten kann. - 
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Die DVermiethung der Bauern⸗ und 
Landwirthſchaftsdienſtbothen, und fo auch bie 
wechfelfeitige Dienftauffündung, ſowohl von 
Seiten der Dienſtherrſchaft als der Ehehalz 
ten, darf nur 6 Wochen vor jedem der vor⸗ 
gefezten zween Termine, und wicht mehr 
fpäter geſchehen. 


$. 4 
Die Ehehalten in den Städten, welche zu 
feiner Feld = ober landwirthſchaftlichen Ars 
heit gebraucht werben, mögen ſich aud fers 
ner nach der oͤrtlichen Obſervanz, entweber 
auf ein Halb» ober Vierteljahr, perbingen 
ober gedingt werden, nur foll die wechfels 
‚feitige Aufkuͤndung jedesmal 4 Wochen vors 
ber, und nie fpäter ſtatt haben, Der bie 
und da beftandene Unfug, daß bimmen ben 
erften 14 Taͤgen nad dem Eintritte Die 
Dienftherrfchaft den Dienftbothen ohne alle 
andere Urſache entlaffen, oder biefer eben fo 
wieder austretten koͤnne, wird fir die Zus 
kunft ganz und ſchlechterdings absefchafft, 
$. 5 
Die in Livree ſtehenden Diener koͤnnen 
auch ferner auf Monate gebungen werden, 
In biefem Falle iſt fih nah den zwiſchen 
ihnen und ihren Dienftherren errichteten Vers 
trägen zu achten, 
$, 6. 
Nie darf bei Aufdingung der Dienftbos 
then, fowohl in ben Städten ald auf bem 





ar 
Lande, bie fogenannte Darangabe oder bad 
Haftgeld mehr als dein zoten Theil des Lolys 
ned. betragen. Jede dieſes Geſez uͤbertret⸗ 
tende Dienſtherrſchaft verfaͤllt, nach Umſtaͤn⸗ 
ben und Vermögen, im eine Strafe von 2 
bis 4 Reichsthaler, 


7 
Reber Dienftbothe in ben Staͤdten und auf 
bem Lande, der fi) einmal verdungen und 
das Haftgeld angenommen bat, muß in ben 
Dienft eintvetten, und ed ſteht Ihm nicht 
mehr frei, in dem alten Dienfte zu verbleis 
ben, oder ohne Einwilligung des neuen Dienfk 
herrn von ber getroffenen Mebereimtunft abs 
zuweichen; vielmehr fol er dazu durch Ger 
richtözwang angehalten, und ihm allenfalls 
ber Abſchied yon Dbrigkeit taxfrel ertheilt 
werben, wenn der vorige Dienftherr ihn ohne 
Urſache verweigern würde, 
‘$, 8 
Kein Dienfbothe darf eine andere Herr⸗ 
ſchaft fuchen, noch weniger ſich aufs neue vers 
miethen, bevor er nicht ben Dienft bei der vo⸗ 
rigen Dienftherrfchaft, in den feftgefezten Zies 
len, anfgefimdet hat. Handelt er dem zus 
wider, fo muß er, auf Verlangen ber alten 
Herrſchaft, nicht nur forthin bei berfelßen 
bie gebührenbe Zeit über verbleiben, fondern 
wird noch wenigſteus 8 Tage mit Gefängs 
nis beftraft, 
F. 9% 
Aber auch Feine Herrſchaft darf, bei 
Strafe von 6 Reichsthalern, einen Dienfts 
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bothen miethen, bevor fie ſich nicht bei befs 
fen zeitheriger Dienftherrfchaft erkundiget hat, 
ob ev den Dienft aufgefünder, oder die Herrs 
ſchaft ihm ſolchen aufgefagt babe, Es liegt 
hingegen den Dienſtherrſchaften, wenn uͤber 
die bisherige Auffuͤhrung ihrer Dienſtbothen 
Erkundigung bei ihuen eingezogen wird, ob, 
darüber genaue, der Wahrheit gemaͤße Auss 
tunft zu geben, und wenigſtens die eutdeften 
Hauptfehler berfelben nicht zu verſchweigen. 
$. 10. 

Erkuͤhnte ſich irgend ein Dienſtbothe, von 
mehreren Herren das Haftgeld anzunehmen, 
fo muß er bei jenem, der ihm im der geſez⸗ 
mäßigen Zeit zuerſt gemiethet hat, einftehen, 
ben übrigen, nebſt Zurüfftellung ded Darans 
gelbes, ben etwa verurfachten Schaden erſe⸗ 
zen, und nach Umſtaͤuden ned) drei Taͤge feis 
nen Frevel im Gefängniffe büffen. 

$. 11. 

Alle Dienftbothen auf dem Lande müffen 
ſich zwar auf ein ganzes Jahr verbingen, und 
überhaupt darf fein Ehehalte auffer den vor⸗ 
beftiimmten Terminen und ohne vorhergeganz 
gene Aufkuͤndigung aus dem Dienft tretten. 
Indeſſen wird doch geftattet, daß auch unter 
der Zeit mit beederfeitiger Einwilligung, des 
Dienftherrn und Dienftbothen, eine Abaͤnde⸗ 
rung vorgehen möge, nur follen auch billige 
Urſachen dazu vorhanden ſeyn. 

| $.. 12, 

So verfteht fih die für Bauern » und 

landwirthſchaftliche Dienftbothen beftimmte 
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Jahrsfriſt au nur auf den Fall, wen ein 
Dienftbothe fi chrlih, gehorfam, treu und 
fleißig beträgt; denn wenn er fid) anders vers 
bielte, ift jeder Dienftherr befugt, ihm auffer 
ber Zeit abzufchaffen, zur Erftattung alleufall: 
figer Beſchaͤdigung anzuhalten, und ihm wer 
ber Kiedlohn noch Abſchied ausfolgen zu Tafs 
fen. Nebſtdem find aber ſolche bösgeartete 


und liederliche Dienftbothen von der Obrigkeit 


auch ned) befonders, nad) Verhaͤltnis der Um⸗ 
ftände, mit kürzerer oder längerer Gefaͤngnis⸗ 
ftrafe zu belegen, und wenn eine wiederhofte 
Zuͤchtigung noch Feine Sinnesänderung bes 
wirken würde, im dritten Falle auf ein Jahr 
ind Arbeitöhaus zu liefern. Sowohl Liefe⸗ 
rungs⸗ ald Azungsköften haben die dazu vers 
fällten Dienfttothen aus eigenen Mitteln zu 
beftreiten, . in deren Ermanglung aber mit 
ber Handarbeit abzuverdienen. Alles was 
bier von den Dienftbothen auf dem Lande vers 
ordnet wurde, verficht ſich auch in feiner Maas 
von den Ehehalten in ben Städten, 


$. 1% 


Menn ein Dienftberr auf dem Lande aufs 
fer der geſezlichen Zeit, nämlich vor ober nad) « 
Lichtmeffen oder Michaelis einen Dienftbothen 
anzımehmen gezwungen wäre, fo foll das 
Dienftjahr nicht vom Tage des Eintrittes, 
fondern erft von dem naͤchſtfolgenden allge⸗ 
meinen Einftandötermine, das ift, von Lichte 
meffen oder Michaelis feinen Anfang nehmen, 
und um eben dieſe Zeit ſich endigen, damit 
jede Unordnung vermieden werde; doch bat 


je Sn. = 
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der Dienftböthe, wie billig, feinen bedunges 
nen Liedlohn von der Einſtandszeit zu em⸗ 
pfangen, 

$. 14 

Keine Urſache kann einen Dienftbothen 
beiderlei Geſchlechts berechtigen, auf dem 
Lande vor Ausgange des Jahres, in den Staͤd⸗ 
ten auffer den berfommlichen und beftättige 
ten Terminen, feine Entlafung zu fuchen, 
ed wäre dam, daß er a) im eine Länger 
anhaltende Krankheit verfiele, oder b) Ges 
legenheit zu einer anftäubigen Heurath ers 
bielte, oder c) das Gut feiner Eitern übers 
nchmen follte, deögleihen d), wenn er von 
feinem Dienſtherrn wider Billigkeit bedrüs 
fet, und diefed von der Obrigkeit erfenner, 
ober e), wenn ausd andern erheblichen Urs 
fahen die Dienftentlaffung von ber Dbrigs 
keit nothwendig erachtet würde. Indeſſen 
iſt der wegen einer anftändigen Heurath oder 
Gutsübernahme austrettende Dienftbothe vers 
bunden, einen andern tauglihen Ehehalten 
zu verſchaffen. 

$. 15. 

Jeder Dienftherr, in den Städten und auf 
dem Lande, ift verpflichtet, feinen Dienftbos 
then, männlichen ober weiblichen Geſchlechtes, 
ein ſchriftliches Zeugnis über deffen Mohls 
verhalten nach Werdienft zu ertheilen. Iſt 
er des Schreibens unfundig, fo kann er es 
duch einen Nachbar ober den Schullehrer 
fertigen laſſen; in jebem Falle haftet er 
für den Inhalt, 
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$. 16, Ä 
Ohne Zeugnis, Kunbfchaft oder Abſchieb, 
darf Fein Dienſtherr weder in den Städten, noch 
auf dem Lande, bei Vermeidung der im 6 
$. enthaltenen Strafe, einen Dienftbothen 
aufnehmen. Der Dienftherr hat die ihm eins 
gehändigte Kundſchaft zc. fo lange bei ſich zu 
bewahren, bis der Dienſtbothe ihm, oder er 
jenem aufgefündet hit. Nach geſchehener 
Aufkündung wird dem 2 Dienftbothen die alte 
Kundſchaft ſogleich zugeſtelltz und kr erhaͤlt 
die neue erſt beim wirklichen, ordnungsmaͤ⸗ 
ßigen Austritte. Einer Perſon, die noch 
nirgends gedient hat, folglich in den erften 
Dienft tritt, wird von ber betreffenden Ob⸗ 
rigkeit ein umentgeldliches Zeugnis über Nr 
Aufführung ausgeftellt, 


$. 17. 

Würde ein Dienftherr feinem zu entlafs 
fenden Dienftbothen den Abſchied ohne Urs 
fahe verfagen, oder ihm einen ungerechten 
ertheilen, jo iſt diefer befugt, ſich bei der 
Obrigkeit darüber zu befchweren. Diefe hat 
dann die Sache ſchleunigſt, doch genüglic, zu 
unterfuchen, nah Verhältnis den verdienten - 
Abſchied von Amts wegen auszuftellen, und 
den Dienftheren in alle etwa verurſachte Koͤ⸗ 
fen zu verfällen 

$. 18. 

Soferne ein Dienftbothe ohne Vorwiſſen 
feiner Herrſchaft aus dem Dienfte entweichen, 
und dann irgendwo im Lande erfragt würde, 
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fo ift die Obrigkeit, in derer Gerichtsbarkeit 
er ſich aufhält, verbunden, den Eutwichenen 
anf das erfte Anfuchen des Dienftheren, oder 
auch nur auf die erfte andere Anzeige verhafs 
ten, und dem Dienftherrn zuführen zu Taffen. 
Handelt bie Obrigkeit dawider, und läßt fie 
ſich ſaͤumig finden, fo muß fie allen Schaden 
erjegen, und nod 6 Reichöthaler Strafe er: 
legen. | 
$. 19. 

Entläuft der Dienftbothe dem nämlichen, 
ober einem andern Dienftheren zum zweitens 
male, dann ift er mit fehswöchentlicher Ges 
fängniöftrafe zu belegen, und das drittemal; 
nad Vorfchrift des $. 12. auf ein Jahr iu 
ein Arbeitshaus zu liefern. Es liegt uͤbri⸗ 
gens allen Obrigkeiten ob, dergleichen entwis 
chene Dienftbothen and) ohne Erwartung eined 
Klägers dog Polizei wegen aufzufuchen, ans 
zubalten,. und gegen fie mit einem Ernſt zu 
verfahren, ber andern die Luft benehmen kaun, 
ihrem Beifpiele zu folgen. 


$. 20. 

Sollte ein eingebohrner Dienftbothe fich er: 
kuͤhnen, aus den Kurfuͤrſtlich Pfalzbaieriſchen 
Staaten zu entweichen, ſo verwirkt er durch 
dieſe Handlung allein fein ſaͤmmtliches Vers 

mögen. Daher hat die Obrigkeit, unter wels 
her der Entwichene geftanden hat, den Fall, 
fobald fie davon fiher unterrichtet iſt, unges 
ſaͤumt der Kurfürfilihen Landesdirektion ans 
zugeigen, weldye dann durch die Obrigkeit bes 


einzuziehenden Gutes, wegen befien Beſchrei⸗ 


mn 
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bung, Einziehung und Vormerkung bad Weis 
tere verfügen wird. 


$. 21. 


Da bie Kurpfalzbaieriſche Provi nzin Schwa⸗ 
ben von verſchiedenen reichsunmittelbaren, oder 
fonft von ihr unabhängigen Gebiethen begrängt 
und durchſchnitten iſt, fo kann ſichs öfters 
fügen, daß ausherriſche, in der Provinz dies 
nende Ehehalten ohne Vorwilfen ihrer Dienfts 
berren in ein folches Gebiethe entfliehen. An 
biefem Falle haben fich die Obrigkeiten, wenn 
ber Fluͤchtling erfragt würde, an ben Gerichts⸗ 
ftand, wo er fih aufhält, zu wenden, und 
beſſen Auslieferung, mit dem Erbiethen eines 
gleihen Benehmens in einem ähnlichen Vor⸗ 
fall, nachzuſuchen. Es ift nicht zu erwarten, 
daß einem fo billigen Antrage ein nachbarli⸗ 
ches Mitwirken zur Handhabung einer guten 
Polizei verfagt werben follte, 
Saͤummtlichen Landgerichten, Polizeidircke 
tionen und Patrimonial» Gerihtsherrfchaften, 
wird aber audy gemeffenft aufgetragen, feinen 
aus einem fremden, benachbarten Gebiethe 
entwichenen Dienftbothen ben Aufenthalt in 
der Provinz zu geftatten, oder irgend einen 
Schuz angeberhen zu laffen, fondern ihn auf 
daB erfie Anmelden des Dienſtherrn, oder 
Erſuchen des Gerichtsſtandes, ohne alle Schwie⸗ 
rigkeit auszuliefern. 


2 


Sehr oft entfpringt bie eigenmaͤchtige 
Yustrettung ber Dienftbothen ans fremden, 
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Anftiftungen, indem fie von Andern in ihrem 
Ungehorfam und ihrer Widerfezlichkeit bes 
ftärkt, aufgehezt, unterſtuͤzt und verhehlt 
werben, Wenn daher die eutwichenen Dienſtbo⸗ 
then betretten werden, ſo ſind ſie von der Ob⸗ 
tigkeit vorzüglich über ihre Rathgeber, Vers 
hezer, Aufnehmer und Verhehler ernftlich zu 
befragen, und diefe nad) Umſtaͤnden, die Vers 
möglichern mit Geldbuſſe von 2 bis 12 Reiches 
thalern, die Unbemittelten aber verhaͤltnis⸗ 
mäßig mit Gefängnisftrafe zu belegen. 
$. 23 

Mer immer einen dienftlofen, obgleich 
ordnungsgemäß entlaffenen Ehehalten, in ben 
Städten oder auf dem Rande beherbergen will, 
muß cd der Obrigkeit anzeigen, welche bie 
Umftände zu erwägen, mıd allenfalls die Zeit 
zu beſtimmen hat, wie lange der Dienftbothe 
“in der Wohnung behalten werden darf. LUns 
terläßt Jemand die Anzeige, oder koͤmmt er 
dem erhaltenen obrigkeitlichen Auftrage nicht 
nad), fo verfällt er in die, im unmittelbar vor⸗ 
gehenden 9. beftimmte Geld⸗ oder Gefängnis: 


firafe. 
$, 24. 


Alle unanftändige ober unmoralifche Ver 


dingungen, bie der Dienftbothe feinem Dienſt⸗ 
herrn aufbringen will, find kraftlos und nich 
tig. Er kann nur feinen gewöhnlichen billi⸗ 
gen Lohn au Geld, und, wo es üblich ift, 
Naturalien an Flache, Leinwand, Leder und 
bergleichen, deren Bewilligung aber lediglich 
ber Willführ des Dienftheren überlaffen wird, 


— ⸗— 


begnuͤgen, 
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fid) ausbebingen, und it vielmehr verpflich⸗ 
tet, anzugeloben, daß er als cin ehrbarer 
Dienjiborhe ſich in feinen Verrichtungen ges 
treu und gehorfam bezeigen, feiner ihm ange⸗ 
wiefenen Befdäftigung entziehen, und feinem 
Dienfte, nad dem Willen feines Herrn, unvers 
droffen und unweigerlich obliegen wolle, 


9. 25. 


Kein Dienftbothe fell an Sonn = und 
Seiertägen ohne feines Herrn Bewilligung 
ausgehen, und, wenn ihm dieſer ed erlaubt, 
ſich aller ungebührlichen Ausfhweifungen eut⸗ 
halten, auch zu rechter Zeit wieder nach 
Kaufe ehren, damit der Dienfthere ſich zu 
befchweren Feine Urfache habe, 


% 26. 


Jede Dienftherrfhaft bat die unerläßlis 
he Pflicht zu forgen, daß die Dienftbothen; 
männlichen und weibliden Geſchlechts, wohl 
abgefondert gehalten werden, und alle uns 
anftändige und unfittlihe Vertraulichkeit vers 
mieden bleibe. Weber die Beobachtung dies 
fer Anordnung haben ſaͤmmtliche Gerichte: 
biener und Obrigfeiten mit Ernft zu halter. 


& 27. 

Saͤmmtliche Dienftbothen auf dem ande 
und in den Städten haben fi) mit der lands. 
üblichen Koft, und einem billigen Lohne zu 
von irgend einer uͤbertriebenen 
Steigerung des Lohnes von felbft abzjuges 
ben, und nicht zu veranlaffen, daß eine eis 
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gene Beſtimmung des Lohnes verfligt wer⸗ 
ben muͤſſe. Indeſſen wird allen Obrigkei⸗ 
ten befohlen, alle muthwillige Dienſtbothen, 
welche unzufrieden mit einem billigen Lohne 
auf einer uͤberſpannten Forderung hartnaͤkig 
beharren würden, nach Befund und richters 
lichem Ermeffen mit ben im $. 12. feftger 
ſezten Strafen ohne Nachſicht zu belegen. 


$, 28. 


Vieles tragen auch mehr bemittelte Dienfts 
berrfchaften zu diefem Uebermuth felbft bei, 
indem fie die Dienftborhen durch das Vers 
ſprechen eines zu hoben Lohnes, übertrieber 
ner Schenkungen und dergleichen, an ſich zu 
loken fein Bedenken tragen. Diefer, mit 
der Nächftenlicbe und Medlichkeit nicht zu 
vereinbare Unfug kann nicht geftattet wer⸗ 
ben, baher ſaͤmmtliche Obrigkeiten hierüber 
tefonderd wachen, und die Uebertretter nad) 
Befund mit Geldbuſſe von 6 bis 12 Reiches 
thalern belegen follen, 


$. 29. 

Die Dienftbothen haben ſich des naͤchtli⸗ 
chen Auslaufens in Tanz⸗ und Wirthshäufer 
kei empfindliher Strafe zu enthalten, auch 
biefes die Dienftheren ihnen nicht zu geſtat⸗ 
ten, oder wenn cd wiber ihren Millen ger 
ſchieht, hievon ſogleich der Obrigkeit die Ans 
zeige zu machen, im Unterlaffungsfille aber 
zu gewärtigen, daß fie zur Verantwortung 
amd Strafe gezogen werben. Uelerhaupt 
wird verordnet, daß ſelbſt bei obrigkeitlich 
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erlaubten Taͤnzen bie weiblichen Dienſtbothen 

im Sommer vor der Daͤmmerung, im Herbſt, 

Winter und Fruͤhjahr aber laͤngſtens um 8 

Uhr Abends, ohne Begleitung, nach Hauſe 

kehren ſollen. | 
$. 30. | * 

Alle zur Nachtzeit herumſchwaͤrmende 
Kuechte und Baurenſoͤhne follen mit ben 
$. 12. beftimmten Strafen belegt werben. 
Würde fid) einer derfelben erfühnen, bie zur 
Nachtzeit in der Vifitation und Machficht ber 
grifferen Gerichtsdiener oder Nachtwächter mit 
Morten ober mit der That zu beleidigen, 
der ift gleich das erftemal auf ein Jahr in 
ein Arbeitshaus zu überführen, 


$. 31. 

Um zu verhüten, daß bie Dienftbothen 
ihren Lohn nicht -Teichtfinnig verfchwenden, 
ſoll keine Dienſtherrſchaft bei willführlicher 
Strafe ihnen einen Vorſchuß auf den Lied 
lohn geben, fie ſeye dann der nuͤzlichen Vers 
wendung verſichert. 

$. 32. 

Auch wird ſaͤmmtlichen Wirthen, Zaͤpf⸗ 
lern und Schenkberechtigten unterſagt, einem 
Dienſtbothen, auf dem Laude oder in den Staͤd⸗ 
ten, mehr als hoͤchſtens einen Gulden zu. bors 
gen, weil alles Mehrgeborgte hiemit als ver 
fallen erklärt wird, 

$. 33- 

Der unter den Dienftbothen, befonders in 

ben Städten und Märkten, and) auf dem Rande 
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allgemein eingeriſſene, Kufferft verderbliche 
Hang zur Kleiberpracht ift eine der Haupt⸗ 
urſachen des Uebermuths und ber Lohnusſtei⸗ 
gerung, und veranlaßt wohl nachtheiligere, 
feldft für das Eigenthum ber Dienfthervs 
ſchaft gefährliche, Folgen. 

Sämmtlihe Dienftbothen werben daher 
wohlmeinend, zugleid aber ernftlich ermah⸗ 
net, ihren durch Arbeit erworbenen Lohn nicht 
an Übermäßigen Pracht und Flitterftant zu 
verfchwenden, fondern fich dauerhafte, anftäns 
dige und minder Foftfpielige Kleidung angus 
ſchaffen, und dadurch an Sparfamkeit und 
Wirthſchaftlichkeit frühzeitig zu gewöhnen. 

Zugleid; werden die Dienftherrfchaften 
aufgefordert, ihren Dienfibothen das Tragen 
unftandesmäßiger Kleidungsftüle von höhes 
rem Merthe nicht zuzugeben. Sollte biefe 
ernftlihe Erinnerung die erwuͤnſchte Wirkung 
nicht haben, fo wird man von Oberpolizei⸗ 
wegen andere und nachdruͤklichere Mansregeln 
zu ergreifen.fid) gezwungen fehen. 


$. 34 

Nie darf einem Dienftbothen geftattet 
werden, an abgewuͤrdigten Feiertägen ein 
Wirthshaus oder eine Schenke zu beſuchen; 
und befonderd wird ed den Wirthen unters 
ſagt, ihm einen Truuk zu verreihen. Auch 
in Privathäufern an ſolchen Taͤgen Zufanı 
menfünfte zu halten, ober zu fpielen, ift ben 
Chehalten niunnermehr erlaubt. Gegen bie 
Vebertretter dieſes Verbothes haben die Ob⸗ 
rigkeiten, und zwar gegen bie Dienftbothen 
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nad Vorfchrift ded 12 9., und gegen bie Wirs 


the, Schenker und Hausherren nach Inhalt 
bed 6 8. zu verfahren. 


% 35. 


Wuͤrde ein Dienftbothe, in den Städten oder 
auf dem Lande, fich weigern, an einem abs 
gewuͤrdigten Feiertage zu arbeiten, fo ift 
auch gegen dieſen die im 9. 12. beſtimmte 
Strafe, in der gegebenen Stuffenfolge, zu 
verhaͤngen. 

$. 36. 

Das zu hohe und Foftbare Spielen mit 
Karten, Kegeln u. dgl. wird den Dienftbos 
their bei empfinbliher Strafe ernftlich vers 
bothen, und den Dbrigkeiten, Dorfsführern 
und Gerichtsdienern nachdruͤklich aufgetragen, 
daruͤber zu wachen, um auch die, welche ſo 
ein hohes Spiel in ihren Haͤuſern geſtattet 
haben, der verdienten Zurechtweiſung zu un⸗ 
terwerfen. 

$. 37. 

Keinem Dienſtbothen, weder in den Staͤb⸗ 
ten noch auf dem Lande, iſt zu geſtatten, 
länger als hoͤchſtens 3 Wochen ohne Dienſt 
zu bleiben, und wenn einer aus einem Dienfte 
austritt, ohne fogleidy einen andern zu ers 
halten, bat er ſich ungeſaͤumt bei der Obrig⸗ 
keit, in deren Gerichtöbezirke er ſich aufjus 
halten gefinnet ift, zu melden, die Urfache, 
warum er feinen Dienft befommen babe, 
anzugeben, und zugleich anzuzeigen, wo er 
wohnen, und mit was für einer Beſchaͤfti⸗ 
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gung ex ſich ernähren wolle. Affe biefe Um⸗ 


ftänte find, nebft dom Tauf⸗ und Geſchlechts⸗ 
namen, Geburts s und lezten Dienftorte bed 
Ehehalten in ein eigenes, dazu — 
mit einem alphabetiſchen Regiſter berſehenes, 
Protokoll kurz einzutragen. Wenn ein Dienſt⸗ 
bothe betretten wird, der ſich laͤnger als 3 
Wochen ohne Dienſt aufhaͤlt oder herum⸗ 
zieht, fo iſt gegen ihn eine der im $. 12. 
beftiminten Strafe olme Nachſicht zu vers 
hängen ; es wäre dann, ber Dienftbothe koͤnnte 
befonders erhebliche ER vor⸗ 
bringen und beweiſen. 
$. 38. 

Man hat die Beobachtung gemacht, daß 
‚ bie Dienftbothen auf dein Lande, befonders 
zur Heu s und Erndtezeit, ſich vorzüglich) 
ungehorfam, unfleiffig, und widerfpänuftig 
bezeigen, wohl gar muthwillig, und ohne 
binlänglie Urfadhe aus dem Dienſte trets 
ten, fobann feinen Dienft mehr fuchen, noch 
annehmen, fondern ald Tagewerker und Tas 
gelöhnerin arbeiten. Diefen, dem Randınann 
fo empfinblidien Unfug, baben die Dbrigs 
keiten mit allem Ernſt abzuftellen, und kei⸗ 
nem inländifhen, Tedigen Kuecht, auch kei⸗ 
ner Magd, zur Heu ».und Erndtezeit, das 
Arbeiten ald Tagewerker und Tagewerkerin 
um dad Tagelohn, zu geflatten, auſſer es 
täten fo erhebliche Beweggründe ein, welche 


eine feltene Ausnahme begünftigen koͤnnte; 


aber in biefem Falle muß einem Dienftbos 
then die Erlaubnis von der Obrigkeit ſchrift⸗ 
lich ertheilt werden. 
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F. 39 

Zu bem hie und da fich Äuffernden Mangel 
an tauglichen Dienftborhen trägt auch diefes 
nicht wenig bei, daß viele Leute, welche mehrere 
Kinder zu Haufe behalten, die fie zur Bee 
treibung ihres Gewerbes nicht nöthig haben, 
ſolche doch nicht wollen dienen, fondern Lies 
ber dem Müffiggang ober Vettel nachgehen 
laſſen. Die Abftellung diefer gemeinſchaͤb⸗ 
lichen Ungebühr haben ſich alle Obrigkelten 
ernſtlich angelegen feyn zu laſſen, und ſolche 
uͤbelgeſinnte Eltern zur Abgebung ihrer ents 
behrlichen und tauglihen Kinder in ehrliche 
Dienfte, mit angemeffenen, verfaͤnglichen 
Zwangsmitteln, anzuhalten. 


$. 40 


Nie ift inbeffen zu erwarten, "ba das 
Gefinde den Forderungen entfpredhen werde, 
welche bie Dienſtherrſchaft zu machen berechti⸗ 
getift, ſo lange es über feine Pflichten, uud bie 
Vortheile, die aus ihrer gewiſſenhaften Er⸗ 
füllung ihm unmittelbar felbft zuflieſſen, nicht 
belehrt, ihm überhaupt nicht höhere Schaͤ⸗ 
zung für Moralitaͤt beigebradt wird. Dieß 


iſt das Gefhäft ber Pfarrer und Religionds 


Yehrer. Zu ihnen verficht man fi auch, 
daß fie jeden Anlaß mit Eifer ergreifen wers 
ten, durch eingreifende Vorträge bie Abſich⸗ 
teu der Rurfürftlichen Landesdirektion zu ums 
terftigen, und an der Bildung gutgefinnter 
Dienftbothen, mit Unverdroffenheit, zu arbeis 
ten. Saͤmmtliche Dienftbotben aber werden 
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ernſtlich und mit Nachdruk ermahnet, an 


Sonne und gebothenen Feiertaͤgen dem Pfarr⸗ 
gottesdieuſte, beſonders den Predigten uud 
Shriftenlehren, fleißig mit Aufmerkfamkeit, 
Anſtand und Erbauung, beizuwohnen, und 
nicht in weit entlegene Kirchen auszulaufen. 
Hierauf haben niht nur alle Obrigkeiten , 
Dorföführer und Gerichtödiener beftändig gute 
Obſicht zu tragen, fondern aud die Pfarrer 
und Seelforger die Nachlaͤßigen der Obrigkeit 
anzuzeigen, um fie mit Ernſt zur Beobach⸗ 
tung ihrer Pflichten anzuhalten. 


$. 41. 

So wie num jeder Dienftbothe fhuldig 
ift, feiner Dienſtherrſchaft gehorfan und treu 
zu feya, beſonders fih ber MWiderfpenftigkeit, 
Aufwiegelung, Klaͤtſcherei, Trunkenheit, 
Leichtfertigkeit, des Zanks und Streits uns 
ter einander, Ungenuͤgſamkeit in ber ihm zu 
reichenden landuͤblichen Koſt, ungebuͤhrlicher 
Kleiderpracht, und alles übermäßigen Aufs 
wandes zu enthalten: fo ift ed auch Pflicht 
‘der Dienftherrfhaft, ihrem Gefinde den vers 
“fprochenen Lohn zu gehöriger Zeit, und bie 
nothduͤrftige lauduͤbliche Koft, auch wo es herz 
Eommlich oder bedungen iſt, bie beſtimmten 
Naturalien zu reichen, die Dienſtbothen, bes 
fonders in zuftoffenden Krankheiten, nicht zu 
verlaffen, fondern mit Menfchenliebe und bes 
ſcheidener Freundlichkeit. zu behandeln; wie 
dann jeder Dienftbothe berechtiget ſeyn folle, 
ſich über ungerechtes, menfhenfeindliches und 
allzuhartes Vetragen ſeiuer Dieuſtherrſchaft, 
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bei der Obrigkeit zu beſchweren, und Huͤlfe 
zu ſuchen, die ihm aud, im billigen Saucen, 
nicht verfagt werben kann. 

$ 42 

Alle zwifhen Dienftherren und Dienftbor 
then entftehende Irrungen und Zwiftigkeiten 
find von ben betreffenden Obrigkeiten ſchleu⸗ 
nig, fummarifh und ohne Tareinbringung 
zu verhandeln und abjuthun. Appellationen 
haben in dieſer Polizeifache nie ftatt. Nur, 
wenn einem ober dem andern Theile durch 
bie erftrichterliche Entſcheidung ein fehr bes 
trädtliher Schaden zugienge, und biefer in 
ber Beſchwerdeſchrift gleich überzeugend bes 
fcheiniget werden Fan, mag ber Rekurs an 
dad Kurfürftlihe Hofgeriht in Schwaben ger 
nommen werben. 

h 4% 

Bon ben eingehenden Strafgeldern find, 
nad Abzug eines Drittheils für den Anzei⸗ 
ger, die übrigen zwocen Drittheile, zum Bes 
hufe dev Armen, alle halbe Jahre mit einem 
Begleitungsberichte, au die Kurfuͤrſtliche Lan⸗ 
desdixektion einzufenden. 


F. 44 
Man verſieht ſich zu ſaͤmmtlichen Lanbs 
gerichten, Polizeidirektionen und Patrimps 
nialgerichtsherrſchaften, daß ſie dieſe Verord⸗ 


nung in allen Stuͤken genau und pflichtmaͤßig 


befolgen, uͤber ihre puͤnktliche Beobachtung 
mit Nachdruk und Ernſt wachen, und, jede 
Uebertrettung mit Ötrenge rügen werden. 
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$. 45. 
Gegenwärtige Gefindeordnung foll dem 
Negierungsblatte einverleibt, in allen Staͤd⸗ 
ten, Märkten und Dörfern ber Kurpfalzbais 
eriichen Provinz in Schwaben, durch bie Lands 


gerichte, Magiſtrate und Ortdobrigkeiten, den 


serfammelten Vürgerfepaften und Gemein« 
ben eröfnet, auch von den Kanzeln durch bie 
Pfarrer dem Volke zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Beſolgung verkuͤndet, endlich alle 
Jahre zweimal, naͤmlich am Sonntag vor 
Lichtmeß und am Sonntag vor Michaelis, 
öffentlich im der Kirche verlefen werden. 
Ulm, den 27 Auguſt 1804 
KRurpfalzbaierifche Landesdirektion 
in Shwaben 
Freiherr von Hertling. . 


‚oe 








Verordnung. 
(Die Studien auf Uninerfitäten und Lycaͤen betr.) 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Da Seine Kurfürftlige Durchlaucht bie 

Vervielfältigung der hohen Schulen nicht 

zwekmaͤßig finden; fo haben KHöchftdiefelbe 
gunuaͤdigſt befchloffen : 

1) Daß in Zukunft flr die dermaligen Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Erbftaaten nur zwei Uxiverfitäs 
ten, nämlid eine zu Landshut und eine 
gu Würzburg, beftehen ſolle; 








832 
2) Alle Inlaͤnder, welche fih tem hoͤchſten 
Staatöbienfte dereinft widmen wollen, und 
zu ſolchen Stantsämtern afpiriren, welche 
eine höhere Geiftesfultur vorausfezen, und 
ſpezielle wiſſenſchaftliche Kenntniſſe erfors 
dern, ſind gehalten, auf einer der genann⸗ 
ten Landesuniverſitaͤten ihre akademiſche 
Studien, nach den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, zu vollenden; zu dem Ende haben 
Hoͤchſtdieſelbe die Univerſitaͤt Wuͤrzburg, 
ſowohl in der Theologie, als auch in den 
uͤbrigen wiſſenſchaftlichen Klaſſen, mit Leh⸗ 
rern verſchiedener Religionskonfeffionen 
beſtellen laſſen. 


Von einem ſolchen Inlaͤnder wird nach 
jener Vorſchrift erfordert: 


a) Daß er feine Gymnaſien⸗ oder Lycaͤen⸗ 
Studien auf einem inländifchen Gymna⸗ 
fio ober Lycaͤo gemacht habe, und daß 
er ſich hierüber fowohl, als über fein 
fittliches Vetragen bei dem Eintritt auf 
bie Univerfität durch Zeugniffe, in der 
Form, wie folge durch das Kurfürfte 
liche Drganifationsrefeript der Univer⸗ 

_ fitäten vorgeſchrieben find, ausweife. 

b) Daß derfelbe von den allgemeinen Lehr⸗ 
gegenftänden, welde überhaupt zur hoͤ⸗ 
bern Geiftesfultur gehören, . wie foldhe 
in dem Organifationsrefeript der Unis 
verſitaͤt Mürzburg näher angegeben 
find, mit Fleiß und mit Fortgang alle 
Theile der theoretifchen und praktiſchen 
Philoſophie, die Elementarmathematif, 
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bie Naturgeſchichte, die allgemeine und 
Erperimentalphnfit, die Anthropologie, 
bie Geographie nad ihren verfchiedenen 


Abtheilungen, die vaterländifche und- 


allgemeine Weltgeſchichte, die Euros 
paͤiſche Staatengefhichte und N 
gehört habe. 

c6) Daß er nebft dem alle diejenige ſpe⸗ 
zielle Wiſſenſchaften, welche zu dem be⸗ 
ſtimmten Staatsdienſte, zu welchem er 
aſpirirt, erforderlich ſind, im Zuſam⸗ 
menhange, nach dem bei der Inſeription 
ihme mitgetheilt werdenden Lehrplaue, 
ſtudirt habe, folglich der Theolog, 


die feiner Klaſſe, nebſt der Kandwirthe 


ſchaft, Philologie und Pädagogik, — 
ber Surift, die feiner Klaſſe, nebft 


der ſtaatswirthſchaftlichen und aus der 


mathematifchen, die politifhe Mechens 

funft, und aus der mebizinifchen bie 

gerichtliche Arzneitunde und mebdizinifche 

Polizei — ber Mediziner auf gleiche 
Alrt die feiner Klaſſe. 


Diejenige Kandidaten, welche Fünftig 
dem Lehramte oder dem gelehrten Stande 


insbeſondere fich widmen wollen, müffen 


nebſt den Übrigen allgemeinen Wiſſenſchaf⸗ 
ten , und ben fpeziellen ihres Fimftigen 
Lehrfaches, vorzuͤglich Beweiſe über ihre 
erworbene philologiſche Kenntniſſe liefern. 


Fuͤr dieſe ſaͤmmtliche Studien wird in 


der Regel ein akademiſcher Lehrkurs von 
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laͤnder erlaubt, vor Vollendung diefes Lehr⸗ 


kurſes eine auswärtige Univerſitaͤt zu bes 


fuchen, jedoch darf derfelbe verhältnisinde 
Big abgekürzt werden, wenn der Kandidat 
ſchon bereits auf einem inländifchen Lycaͤo 
einen Theil oder ſaͤmmtliche vorgeſchriebene 
allgemeine Lehrgegenftände mit Fortgang 
ſtudirt hat, und fid) darüber gehörig aus⸗ 
weifen kann. 


3) Jene proteftantifche Unterthanen, welche 


zu geiftlichen proteftantifchen Aemtern in 
Zukunft befördert feyn wollen, find gehals 
ten, ihre theologiſch- akademiſche Studien 
zu Wuͤrzburg, nad obiger Vorſchrift, zu 
abfolviren. 


n Jeder Inlaͤnder „, welder ſich erlauben 


ſollte, dieſen landesherrlichen Vorſchriften 
entgegen zu handeln, und vor Volleudung 
der vorgeſchriebenen Lehrkurſe auslaͤndiſche 
Schulen zu beſuchen, verliert, nad) In— 
halt der hoͤchſten Verordnungen vom 4 
Hornung und 16 April 1804, nicht nur 
die den Studenten gnaͤdigſt bewilligte Bes 


freiung von der Militaͤrpflichtigkeit, ſou⸗ 


dern wird zu allen geiſtlichen und weltli⸗ 
chen Befoͤrderungen fuͤr unfaͤhig erklaͤrt; 
auch ſoll demſelben kein Zeugnis ertheilt, 


der Genuß aller Stipendien entzogen und 


der Zutritt zu allen inlaͤndiſchen Lehran⸗ 
ftalten, Seminarien, Konkurfen und Prüs 
fungen verſchloſſen feyn. 

Saͤmmtlichen Behörden und Untertha⸗ 


4 Iahren feftgefezt, umd es ift feinem Ju⸗ nen ber Kurpfalzbaierifhen Provinz Schwa⸗ 
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ben werden diefe höchfte Verfügungen zur 
Wiſſenſchaft und Nachachtung hiemit befannt 
gemacht. 


Ulm, den 20 Auguſt 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


| Freiherr von Hertling. 
Würth, 





Befanntmahung. 
. (Die Verfaffung der ehemaligen Reichsſtadt 
Kaufbeuren betreffend.) 

Im Namen Seiner KRurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Durch eine hoͤchſte Normalverfuͤgung vom 

30 July dieſes Jahres haben Seine Kur⸗ 


fuͤrſtliche Durchlaucht die bisherige proviſori⸗ 


ſche Verfaſſung der Kurpfalzbaieriſchen Stadt 
Kaufbeuren aufgelöst, und daſelbſt folgende 
Behörden gnädigft angeordnet, naͤmlich: 


'7) einen Berwaltungsrath, oder Stadt⸗ 

magiſtrat, dem bie Beſorgung ber allges 
meinen Stadtangelegenheiten, ſodann bie 
Aufnahme der Bürger und Beiſizer, bie 
Verwaltung des Kimmereivermögens, des 
Kirchen⸗ Schul: und Mildenftiftungsguts 
zuſteht; 

2) einen Juſtizrath, oder ein Stadtge— 
richt, zur Schlichtung der Streitigkeiten 
über Privatrechte und Eigenthum; 


3 Seren 


Der Kanzleiacceſſiſt Jakob Wiener, a 
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3) eine Polizeidirektion, zur Beſoͤrde⸗ 
rung ber öffentlichen Sicherheit. 

4) Das Stadtgericht erkennt in Eheſa⸗ 
chen der evangelifchen Bürger, mit Zuzie⸗ 
hung eines Stabtgeiftlihen, ald Ehege⸗ 
richt in erfter Inſtanz. 


Zum Kurfürfilihen Stadtkommiſſarius 
und Polizeidireftor zu Kaufbeuren, haben 
Seine Kurfürftlihe Durchlaucht den Kurs 
fürftlichen Hofgerichtsrath Weber zu Mems 
mingen zu ernennen geruht. 

Sekretaͤr. 

Der Kemptiſche Pflegamtsſchreiber Raver 

Mayr. 
Verwaltungsrath. 
Bürgermeifter. 

Der biöherige jüngere Buͤrgermeiſter und 

Stadtrechner Chriftoph Daniel Walk, 
Räthe, 

Der bisherige Geheime und Ötadtrechner 

Franz Sofeph Degenhard, 


‚Der Senator Chriftian Schufter. 


Der Geheime und Stadtrechner Johann Di: 
vid Schäfer. - A 


Stadtkaffier. 
Der bisherige Wagenmeifter Poffelt. 


Stadtaktuar. 
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Stadtgeridt. _ Befanntmachung. 
Stadtridter. (Die durch die Kordonsmannfchaft im Monat July 
Der Ulmifche Senator von Neubronner. laufenden Jahres eingebrachten Baganten betr.) 
Affefforen. Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
Der ehemalige Regiftrator zu Nördlingen: Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Amorbacher. Das nachfol 
gende Verzeichnis der von dem 
Der jehemdfige gosfitifde — Landesſicherheitskorden im Monate Julius 
zu Leber Joſeph Dannaſſel. laufenden Jahres eingebrachten Individuen 
Aktuar. wird hiemit, der —— Vorſchrift gemaͤs, 
Der Kanzleiſubſtitut von Hoͤrmann. befannt gemacht. 
"Ulm, den 29 Auguſt 1804. Ulm, den 29 Auguſt 1804. ö 
Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion Kurpfalzbaieriſche —— 
. in Schwaben. in Schwaben. 
Freiherr von Kertling. Des, Frelherr von Hertling. Mu 


Summariſches Verzeichnis. 


der von denen zur Randesficherheit und Reinigung in der Provinz Schwaben aufgeftellten 
militärifchen Poften für den Monat Zuly 1804 angebaltenen, und theild über die 
Landesgraͤnze, theils in ihre Heimath gelieferten Dh: 
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Sinfanteries Regiment | 
Herzog Karl — um A| 53 
| 2tes leichtes Infanterie⸗ 

Leichte — bataillon Vincenti — — —ñ ⸗ 
btes leichtes Infanterie⸗ 

bataillon Weinbach — — 

Kavallerie ated Chevaurlegers⸗ Regi⸗ 

| ment Kurfürft 
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Eumma Summarım 
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Vergeihniß 


der von nachſteheuden Regimentern und Bataillons im Monat July 1804 entwichenen, 
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— — — 


Regiment 
oder 
Bataillon 


— 


4 


| 








Namen 
der 
Deferteurd 


Ulmer Artillerie Geman. 


detacheritent 


Dtromar Alletser 


z3te8 leichtes Fufanteries| Gemeiner Andrä Seebold 


bataillon Preyfing 

2tes Chevaurlegers⸗ 

Regiment Kurfürſt 
—— —— — — — — 


ALLEN EITSTALTEFER I IR 


ztes Riniens Infanterie: 
Regiment Herzog Karl“) 


—— — — — 


— t — — —— — 


2tes leichtes Infanterie⸗ 
bataillen Vincenti 


btes leichtes Infanterie⸗ 
bataillon Weinbach 





er STETTEN 7[ — 
its Chevaurleger⸗ 
Regiment Kurprinz 


— — — 


FJatob Schmid 


Johann Majer 
Joſ. Elterich 
Joſ. Pilger 
Anton Uebele 
Michael März 
Gottfr. Maldauer 
Mang Ant. Angerer 
Joſ. Werber 
Kap, Riegger 
Georg Dobler 
David Anwander 
Joh. Veter 

Xav. Wiedemann 


Joſ. Goſer 

Joſ. Birglmajer 

Martin Staib 

Jakob Gaſt 
Gottl. Geichwend 
Georg Huterer 
Anton Staidele 
Anton Köberle 
Bernhard Spoͤttle 
For, Majer 
Joh. Rapp 
Steph. Baumeiſter 
Seb. Drinnenger 


Cu 


Sol, Mofer 





— — 


Schaft. Kyſeler 
Union Goßner 


— — — — 


Joſ. Walterhahn 


ſohin in Liſten ausgeführten ſchwaͤbiſchen Landeskinder. 


— — — —— — 
— — 




































































Wo zu Haus Staub 
der 
Drt |Geridt eireen 
ſe T Swan Iimmermann 
Neumtünfter Zusmarshau⸗ Kramer 
fen 
Demenhaufen | Ebflingen Zaglöhner 
Ursberg Schuhmacher 
Wattenweiler Wettenhauſen Leineweber 
Straß Elchingen Bauer 
Rindeß Eonthoren Hauer 
Pereröthal | Sonthofen Bauer | 
Berg ngen Soͤldner 
Hoͤrgheim Ohlvobeüuren Schmied 
i Fuͤſſen Sattler 
Weißenſee S. Mang inFüſ Baner 
Fillenbach | Wertingen Taglöhner 
| Witzenberg Grbnenbach Drecholer 
| Grönenbach if - Etrumpfmirfer 
IE Unterlamlen | Minbelheiti Splöner 
| Langenau Elchingen Tagloͤhner 
Harpfenried Zusmaroͤhauſ. Tagloͤhner 
Aliersried Grönenbad) Dauer 
Grub | Grönenbach Weber 
Altenmuͤnſter Zusmaroͤhauſ. Bauer 
Herzag Wangen | Bauer 
Ebenhefen Oberdorf ESEdldner 
| Wang Fuͤſſen Bauer 
| Diedorf Dillingen - Soldat 
| Rüchis Sonthofen | ’ "Band 
| Granzed - | Sonthofen | Mäcker 
IGundermingen] Dillingen Vauer 
Hagenried Ursberg Weber 
Nattenhauſen Roagenburg | Bauer 
Deubach Wettenhauſen Wagner 
Seraumhc 
Tuſſenhauſen | Tuͤrkheim | Bauer 
I 


Die betreffenden Obrigkeiten haben alfo gegen die, in vorftehender Tabelle bemerften, ent⸗ 
wichenen fdywäbifchen Landeskinder in Hinſicht ihrer Perfon fowohl, als ihres Vermögens, nad) 
ben beftehenden höchften Kandesgefezen, zu verfahren. Münden, am 13 September 1804. 

Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht zu Pfalzbaiern Kriegsöfonomierath. 
Krauß, Direktor. 


Strobl, Sekret, 


* 
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Regierungsblatt 


Kurpfalzbaierifhe. 
XL. .Stüf. 








für bie 
rovinz in Schwaben. 


Um, Samſtags am 6 Oftober 1804. 





Wird in Beckers Buchhandlung — 


—————— 

. für alle‘ kurpfalzbaieriſche Mittelſchulen, oder 

für die fogenanuten Realklaffen (Prinzipien), 
Gymnaſien und Lyceen. 


Maximilian Jofeph, 

Herzog in Ober⸗ und Nieberbaierw, der obern Pfalz, 

Franken und Berg ic ıc. des Heil: Rom, Reiche 
Erzpfalzgraf, Erztruchfeß und Kurfuͤrſt ac 26; 


Unter Rükſchluß des Uns vorgelegten Studis 
enplaneseröfnen Wir Unſerem Geueral⸗Schul⸗ 
biveftorium, daß Mir denfelben dem Geifte 
nnd Vebürfniffe der Zeit vollkommen anges 
meffen, und folglidy zwekmaͤßig befunden haben, 
Wir beftitigen alfo denfelben, und vers 
ordnen, daß er für alle in Unſeren Staaten 
befindlihen Realſchulen, Gymnaſien und Ly⸗ 
ceen vorgeſchrieben werden ſoll. 
Unfer General » Schuldirektorium wird 
Baher den genannten Studienplan abdruken 


laſſen, zwei Exemplare au Uns, und eine hin⸗ 


reichende Anzahl Davon au die Ober⸗Schulkom⸗ 


miſſariate verſenden. Auch ſind einige Exem⸗ 


plare Unſerer Univerſitaͤtskuratel mitzuthei⸗ 


len, damit von dieſer nicht nur genaue Kennt⸗ 
nid von dieſem Plane genommen, ſondern 
auch für den Vollzug Unferes weiteren Bes 
fehles geforgt werde, daß naͤmlich in Zukunft 
auch auf. der Univerſitaͤt kein Kandidat zum 
Studiuin! der Philbſophie gelaſſen werde, 
ber ſich nicht vorher durch guͤltige Zeugniffe 
ausweiſen kann, da er- auf einem inländis 
ſhen Schulhau e bie in erwähnten Plane 
gorgefchriebene philoſophiſche Praͤparations⸗ 
klaſſe abſolvirt hahe, F 

Ferner hat Unſer General’ Shuldirek⸗ 
torium Alles zu verfügen, mas die Eiufuͤh⸗ 
tung dieſes neuen. Studienplaned in dem 
künftigen‘ Schuljahre nothwendig macht, und 
in dem uͤber dieſen Plau geführten beſonde⸗ 
ren Anttage zum Theile angezeigt iſt. 

Endlich iſt dieſe Unſere Verordnung dem 
Studienplane vordruken zu laſſen. 
Muͤuchen, am 27 Auguſt 1804, 
Mur Joſeph, Kurfürft, 


Vidit Graf Morawitzky. 
Auf u hoͤchſten Befehl 
von Arsmpelhuber, 


* 
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Allgemeine Grundfäze und Beſtim⸗ 
mungen. 
$, 1 


Die phyſiſche, intelleftuelle nnd moralis 
ſche Natur des Menden * zu ihrer 
finfenweife s fortſchreitenden Vervollkomm⸗ 
nung einer — — 
Grunbbildung, 
Fortbil dung, 
Ausbildung, 


Elementarſchulen, 
Mittelſchulen, 
GSelehrtenfhulen. 


Bet: | 
Hierin fpricht ſich nicht nur der hoͤchſte 
und legte Zwek aller öffentlichen Bildungs⸗ 
anftalten; fondern auch ber naͤchſte und uns 
mittelbare jeder einzelnen von jenen drei 
Hauptabftuffungen fammt ihrer natürlichen 
Begraͤnzung aus. 

$. 3. 

Die eigentlichen Volks s oder Elemens 
tarſchulen legen den Grund aller Bildung, 
und lehren unr die erften, allgemeinften und 
jedem Menſchen unentbehrlichften Kenntniffe. 


N 4. 

Die Mittelfhulen (nah bem bier 
untergelegten Begriffe) fezen ben Elementars 
unterricht, ſowohl zum Wortheile des kuͤnf⸗ 
tigen Buͤrgers, als auch dem Beduͤrfuiſſe 
des kuͤnftigen Gelehrten gemaͤß, in den 
ſogenaunten Real⸗ und (gefteigert) in den 
SGymuaſialklaſſen fort; vereinigen ihn 
in dieſen lezteren mit dem Unterrichte der 
gelehrten Sprachen der Römer und Gries 
chen, und erleichteren dadurch, und mittelſt 
der höheren Vorbereitungsftudien der Lycaͤen 
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dem eigentlihen Studierenden ben les 
bergang zur Univerfität. 


5 

Diefe (die Univerfität) umfaßt die 
eigentlihen Gelehrtenfhulen, und bes 
handelt das Eine der Menfhheit Willens: 
Noͤthige bis auf den höchften Grad ber Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Vollftändigkeit, d. i. bis auf bie 
lezten Prinzipe hinangeführt, in feinem gans 
zen Umfange. 


66 u 


Die Mittel + und Gelehrtenfchulen geben 
daher in einer vollkommneren Entwilelung 
dem reiferen Zünglinge ebendenfelben 
Lehrftoff, ven die Elementarfchulen dem ſchwa⸗ 
chen Ruaben nur in feinem erfien,. wenig 
entwikelten Keimen darlegen koͤnnen. Nicht 
die Sache, nur die Darſtellung, nur ber 
Grab von Ins mb Ertenfion, mit 
welcher der Lehrſtoff in den Schulen behau⸗ 
delt und verarbeitet wird, ift auf verſchie⸗ 
denen Lehrſtuffen verſchieden. 


$. 7. 

Daburd; begruͤndet ſich ein nothwendiger, 
weſentlicher Juſammenhang ber niederen, 
und ber höheren Lehranſtalten, der dem gans 
zen Unterrichts + und Vildungsgefdhäfte einen 
unüberfehbaren Vortheil gewährt, wenn ger 
wiſſe Auffere Bedingungen jener inne⸗ 
ren Verbindung zufagen, und ſich gegenfeis 
tig unterftüzen, 


$. 8 


Diefe Aufferen Bedingungen find Ein⸗ 
heit des Lehrplanes, und Gleichfoͤr— 
migfeit der Rehrmethode durch alle 
Stuffen des Unterrichts. 
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$- 9. 

Die Mitelfhulen (um die ed fi 
bier ganz allein handele) find in Hinſicht 
auf die eben angegebenen zwei Vedingungen 
vor allen von entſcheidender Wichtigkeit. 


Sie find ed, die die Mittelftuffen 


‚bilden, mittelft welcher fich der, zu 'ebleren : 


Künften, Gewerben und Beſchaͤftigungen vors 
beveitende, aus ben Elementarklaſſen kom⸗ 
mende Schüler allmählig bis zur Klarheit, 
und der noch weiter fchreitende, wiſſenſchaft⸗ 
lich zu bildende Kopf bis zur Deutlichkeit 
feines Miffens erheben fol, um ficheren 
Sceitted fobann. in dad Gebiet der Ges 
lehrtheit (der Gruͤndlichkeit und Vollftäns 
digkeit) übergehen zu koͤnnen. 
$, 10. 
Die unterfte biefer Mittelftufen (bis 
ber erfte Real⸗ oder Prinzipienklaffe genannt) 
‚muß fi alfo, zufolge ber erfien Bedingung 
$. 8., genau an bie dritte, ober hoͤchſte 
Elementarklaſſe anſchlieſſen; fo wie die obers 
ſte Stufe der Mittelſchulen zugleich Die 
Schwelle der Univerſitaͤt ſeyn ſoll. 
F. 11. 
Aus dieſem ergiebt ſich die unmittelbare 
de, daß die ganze Lehrſtoffmaſſe, ‚ober 
otalſuunme aller Kenntniffe, durch die ber 
audtietende Clementarfchüler fid) eutweder 
zum Uebertritt ins bürgerliche Leben ausbil⸗ 
den, ober noch weiter bid zum Eintritt in 


die Selchrrenfchulen befähigen muß, auf ger . 


zabe fo viel Mittelfiufen (Klaſſen) 

vertheilt werden fol, als zur zwekmaͤßigen 

und vollftändigen Bearbeitung derſelben nd 

-"shig und zureihend find. 

$. 12. 

Dadurch. beantwortet Eh auch im, All: 
gemeinen .die hier zu JSöfeude I 


a 
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Erfte Hauptfrager 


Wie viel follen und dürfen 
folder Mittelftufen oder Klaffen 
ber Mitelfhulen feyn? — Folgendes 
beftimmt die Antwort auf biefe Frage im 
Bezug auf unfere vaterländifhen Schur 
len genauer. 


6. 13. 

Zufolge des Kurpfalzbaieriſchen Lehrpla⸗ 
nes fuͤr die Elementarſchulen iſt der Ein⸗ 
tritt in dieſe (der Regel nach) dem ſechs⸗ 
jährigen Knaben zugeſtanden. 


Der Faͤhigere (und nur dieſer kann 
hier beruͤkſichtiget werden) vollendet ſeinen 
Elementarskurs durch alle drei Klaſſen in 
drei bis vier Jahren. Er geht alſo, 
mindeſtens neun jaͤhrig, in bie unterft« 
Klaffe der Mittelſchulen Cerfte Realkl;ife) 
über, Allein noch ift er im Denken zu wer 
nig geübt; noch iſt er des Vewußtfeynd der 
Begriffsmerkmale (der Reflexion ) ‚gröftens 
sheild unfähig. Seine erlaugten Kenut⸗ 
niffe, oder vielmehr: fein Erlerntes kann das 


ber aud noch ben Karakter der Klar 


heit nicht haben, 
Erſt mit dem zwoͤl ften Rebensfahre 


"beginnt gemeiniglich die eigentliche Selbſt⸗ 


thaͤtigkeit des jugendlichen Geiſtes. Und 
damit fängt auch gleichſam eine nene Uns 
terrichtsperiode für Lehrer und Schüler an. 


Der werdende Füngling begreift 
mehr, vergleicht‘ ſchueller, urtheilt befonner 


‚ner, veflektirt Lieber, und behält das Ge⸗ 


hörte, Gelefene und Gelernte ſicherer. 


Es fängt an, heller im feinem Kopfe 
zu werben; fein Wiſſen gewinnt mehr: Kons 


ſiſtenz und Ordnuug; feine Vegstffe Hären 
‘fe durch mehr Nachdenken and ‚Erfahtung 
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auf; bis eudllch am ber" Graͤnze bes Fünf 
zehnten Jahres mit der beginnenden Manns 
barkeit die phofifche Natur and) der intels 
lektuellen eine neue Krifis, die dritte Vils 
dungsepoche, meiftend unverkennbar, arffüns 
digt. 


Melt von Ideen für den ſich fuͤhlenden 

Juͤngling. 
weitert ſich mit jedem Tage; der kuͤhnere 
Verſuch feiner eigenen Kraft. gelingt ihm 
imumer mehr; fein Blik wird ſchaͤrfer, ‚um: 
faſſender, durchdringender. Er erhebt ſich 
allmaͤhlig auf den höheren, wiſſenſchaftliche⸗ 
ren Staͤndpunkt deutlicher Erkenntuiſſe, 
‚amd dringt. mit ſchnellen Schritten vorwärts, 
— bis ihn, gewöhnlich in der Gegend des 
vollendeten acht ze h n ten Jahres, die Univer⸗ 
ſitaͤt, als hoͤchſte Lehrauſtalt zur vollſtaͤndigen 
Ausbildung feiner Geiſtesanlagen, — nad) 
einem — von wenigſtens zwoͤlf 
Lehrjahren, — in ihre Weisheitshallen aufs 
nimmt. 

F 5. 14. 

So hat alſo (dem deutlichen Winte der 
Natur gemäs) der Knabe und Juͤngling in 
vier Trienuien gleichſam vier Stadia zu 
durchlaufen, Ku er zur Gefelfften + Schule 
zeift: % er 


das erſte⸗ (das auffer dieſem Plane Liegt) ſten Mittelfchulen, d. i., eine philofophifche 


als Elementarfchhler, 6 bis 9 Jahre altz 
das zweite, als fogenannter a 
.9 bis, 12. Jahre altz 
Sdab-dritte, ale Spmnafift, 12 biß 15 
Fahre altz 
das vierte, ald Seeif, 15 bie 18 Jahre 
alt. 
Dabei verſteht es ſich jedoch von ſelbſt, 
daß die allgemeine Verordnung uͤber den Be⸗ 


Sein geiſtiger Geſi — er⸗ 


derbmnnnes u. dgl.; 
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ſuch der Elementarſchulen von 6 bis 12 
Jahren bei allen, bie nicht in die Mealklafs 
fen übertreten, unabaͤnderlich beftche, und daß 
and) nur dem gehörig Vorbereiteten der 


Uebertritt in diefe, mach einem drei = oder 


mehrjährigen Elementarkurſe, geftattet 


Hier Öffnet fi nun gleichſam eine neue ‚Werbe. z 


$. 15. 
Und ſomit beſtehen die eigentlichen Mits 


telſchulen, — einige, gewöhnlich ebenfalls 


auf Lyceen getrichene Vorbereitungsftudien 


zum geifklichen Stande (theologifche Kol— 


legien) nicht mitgeredinet *), — aus neun 
Lehrftufen, oder Klaffen, die, wenn man 
will, ald drei Kurfe betrachtet werden koͤn⸗ 
nen, von denen der 


Erſte (die drei unterſten Mittelſchulen) 
als fortgeſezter Elemeutarunterricht, zunaͤchſt 
für die Fortbildung auch des niederen Buͤr⸗ 
gerftandes, des Fünftigen Handwerkers, Ges 
— der 


Zweite (bie drei mittleren Mittelſcha⸗ 
fen) wegen ihrer Steigerung, und Erweite⸗ 
rung bes Sach- und Sprachunterrichtes für 
die Fortbildung des höheren Vürgerftandes, 
des Künftlerd, Kaufmannes, Fabrifanten, 
Unterbeamten, Defonomen, u. dgl.; — ber 


Dritte Lehrkurs endlich (die drei ober⸗ 


Vorbereitungsklaffe, und die ehedem ſoge⸗ 
nannte Logik und Phyſik) wegen feiner mehr 
wiſſenſchaftlichen Tendenz für die zu. höheren 


*) Ueber die Fünftige Einrichtung der theologiſchen 
Studien auf Lyceen, als nicht mebr allge 
meiner, fondern befonderer Bildungsſchu— 
len, wird eine eigene bödfie — 
erſolgen. 
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und eigentliche Gelehrfamkeit forbernden 
Staats » und Kirchenaͤmtern ſich vorbereitens 
den Zünglinge vorfüglich berechnet ſeyn foll, 


$. 16. 


Daß von dieſen lezteren, als den eigents 
ih Studierenden, jeder, der im Vaters 
lande auf einen Höheren weltlichen ober geift: 
lichen Gefhäftspoften Anſpruch machen will, 
alle drei Kurfe oder neun Mittelſchulen 
"nicht nur mit Fleiß und Erfolg in einigen, 
fondern in allen Lehrfaͤchern burdlanfe, 
ift eine unerläßige Bedingung. 


$. 17. 


Dagegen find diejenigen, welche ſich nur 
zu fubalternen Stellen dem Civil = oder 
Militärftande, zum Merkantile, Forſt- oder 
Landwirthſchaftsweſen, oder zu einem Kunſt⸗ 
fache u. dal." vorbereiten und befähigen wols 
Yen, nicht ftreuge gehalten, alle drei Kurſe zu 
vollenden, oder jedes Lehrfach im diefen 
zu ſtudieren. 

a 18 
‚Eben fo kann bei der, bereitd an unferen 
Gymnafien und Lyceen beftebenden Lehrart 


nad Faͤchern (und nicht nach Klaſſen) es 
gar wohl geſchehen, daß ein Schuͤler, der in 


allen Faͤchern nicht gleichen Schritt haͤlt, 


oder der in einigen Fächern ſchon mehr vors 
bereitet in die Öffentliche Lehranftalt eins 
‚tritt, in verfchiedenen Fächern zu verfchies 
denen Schülerkurfen, wenigftend in den dfr 
fentlihen Wiederholungsſtunden, geböre, 


Und chen darin befteht ein Hauptvortheil 
jener Einrichtung, vermoͤge welder jedem 
Lehrer feine beftimmte Sparte, durch 
mehrere Klaffen hinauf, übertragen ift, und 


jeder Schüler. in jedem Fade nur nad) feinen 


‚ Bildung, 
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wirflihen Fortfhritten in demfelben zu - 
einer höheren Stufe des. Kurſes fortrüfen darf. 


$. 19. 

Daf die Grümdlichkeit in ben Wiſſenſchaf⸗ 
ten dadurch eben fo fehr gewinne, als bie 
Verbreitung nuͤzlicher Kenntniffe durch die 
Ausdehnung der höheren Lehranſtal— 
ten über den Buͤrgerſtand ungemein bes 
fördest werde, bleibt feinem. Zweifel unters 
worfeu, — 


Aber auch die eigentliche, wiſſenſchaftliche 
wie ſie der Studierende bedarf, 
leidet durch die leztere Maßregel keineswegs. 
Dem buͤrgerlichen Juͤnglinge, der die fuͤr ſei⸗ 
nen bürgerlichen Beruf geeigneten Lehrſtun⸗ 
ben im Gymnaſium befucht, ift es eben auch 
um eme höhere Bildung zu thun. Lehre, 
Darftellung und Einkleidung, muͤſſen daher ' 
für ihn ebendiefelben, wie für den Fünftigen 
Gelehrten ſeyn. Denn aud) jener will in 
feinem Fache (fo zu jagen) Gelehrter wers 
den. Und Einigen, 3. B. dem plaftifchen 


Kuͤnſtler, dem Architecten, dem Geonicter, 


dem Apotheker, u. a. m., iſt eine gründs 
lihere Kenntniß der mit ihrem Verufss 
fache verwandten Lehrgegenſtaͤude weſentlich 
nothwendig. 


g. 20. 


Um aber den höheren Drang nad Wahr⸗ 
heit und Belehrung, den der fünftige Bürs 
ger nicht felten fo lebhaft, als ber kuͤnftige 


Gelehrte fuͤhlt, zum ſicheren Gewinne beider 


Stände zu befriedigen, koͤmmt cd vorzuͤglich 
auf Die 
Zweite Hauptfrage 


an; nämlich?” Was fol in jeder ber 
neun Klafſen ber Mittelfhulen ges 


\ 


- 
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lehrt werden? Oder zufolge $. 6.) ber c) philoſophiſche Einfichten, ober 
ftimmter, und richtiger ausgebrüft: d) formelle Hulfemi 

Nach welher Fortſchreitung, und in fen nn 8 ah — Dens 
welchem Verhältniffe fol der, fon in [ 4 erhaupt — ers 
den drei Slementarfchulen unter ben ſechs u 
Hauptrubrifen: Menſch, Natur, Kunft, 2 $. 23. 


Gott, Sprade, Zahl: und Masver⸗ , 
bältniffe, zu Gesrheiten angefangene Uns — Unterrihtögegenftände waͤren 


terrichtsſtoff in ben neun Klaſſen der Mittels ’ 

ſchulen theild gefteigert, teilderwegitert Ad) in fo ferne fie ſich anf gewiſſe Ferti 

werben? keiten beziehen; — —— 
S. au a) Sprechen, 


Es darf bier nicht unbemerkt bleiben, b) Leſen, 
daß ſich wohl auch der ganze Lehrſtoff ber c) Schreiben, 
Mittelfchulen unter obige ſechs Rubris a) Rechnen 
Een einreihen Tiefe, Allein Ruͤkſichten auf F z 
Lehrer und Schhiler, die jene Eintheilung bei e) Meilen, 
dem Unterrichtöplane für die Grunde⸗ oder £) Zeichnen, 
Elementarfhulen ald er raͤthlich —* — g) Muſik u. dal. m. 
förberlid empfahlen, finden zum heile 
den Mittelfehulen nicht Statt; zum Xheile B) in fo ferne fie fih auf That ſa he n⸗ 
aber tretten baflır. hier ganz verſchiedene ein, Kenntniffe beziehen: 
die der gewohnten Klaffifitation und Vers a) Geographie, 
theilung des Unterrichtsſtoffes nach Faͤchern, b) allg. Meunſchengeſchichte, 
Lehrfparten, KRollegien, n. f. w., ben &) allg. Wölter + und Länberfunde, 
Dorzug einräumen, 4) Baterlandsfunde 
| % 22 pr . 2) Alterthumskunde (vorzuͤglich heute 

Veberhaupt dürfte ſich jeboch aud, in deu _ fche, römifche, und griechiſche), 
Mittelfehulen die ganze Maf E bed ja ws. ) Anthropologie und Diätetif, 
ſtoffes, ober die ganze Summe ber Raturfuub ie, Phofik ic. 
Unterrihtsgegenftände nach B. C. T. —2* er 
Natorp's Grundriß zur ——— ogie, romie, u. a. m. 
gemeiner Stadtſchulen (wenn gleich nicht ſo 
ganz befriedigend) unter vier — c) 5 — auf gewiſſe Eins 

unkte zufammenftellen laffen, je nachdem ED ; 

Hämlich der Schhfer dur) den Unterricptente =) ag. Meite + und Klugheitelebre, 


weder _ b) allg. Tugend » und Pflihtenlehre; 
a) mehanifhe Fertigkeiten, ober c) allg. Religionslehre, 
d} hiſtoriſche Kenut niſſe, ober a) ollg · Geſchmakslehre, 


—— 
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e) allg. Erzlehungoͤlehre, 
f) allg. Wirthſchaftslehre. 

D) in fo ferne fie vornehmlich formelle 
Hülfsmittel des Denkens und 
Lernens überhaupt find; 

a) Sprachenkunde, 

b) Denklehre, 

c) Mathematik, 

d) Methodik und Encyklopaͤdie, 

e) Anleitung zur Lektuͤre, und zur klaſ⸗ 
fifchen Litteraturkenntniß ꝛtc. 


F. 2% 

Hieraus ergeben ſich einige Hauptmors 
men zur Lehrftoffspertheilung für alle 
neun Mittelklaffen; naͤmlich: 

a) Die mechaniſchen, oder artiſtiſchen 
Fertigkeiten müfen, fo wie die 
formellen Hülfdmittel ze., in fo 


ferne fie zur Erlangung hiſtoriſcher 


Kenntniffe, oder philoſophiſcher 
Einfihten erforderlih find, zus 
erfi, und 2 


b) von dieſen felbft immer wieder bie 


nothwendigften undunentbehrs 
lichſten 60 r den minder allgemein 
benüzbaren, oder höhere Vorkenut⸗ 
niſſe forderuden, gelehrt werben. 


c) So wefentlih das Fortfhreiten 
vom Leihteren zum Schweres 
ren, mit zwekmaͤßiger Auswahl bed 
Lehrftoffes nach Beduͤrfniß, und Faſ⸗ 

ſungskraft der Schüler ift, eben fo 
wichtig ift — 

ch das weiſe Saͤumen, und die Be⸗ 
obachtung Fer nie genug zu empfeh⸗ 
Ienden Lehrmaxime: Non scholae, 
sed vitae discendum, . 


- 


| 


$. 25 
Die fonderheitlihe Vertheilung 
bes Lehrſtoffes in bie drei Triennal— 
furfe der Mittelſchulen geſchieht nah 
folgenden allgemeinen Beſtimmungen, welche 
als nothwendige Refultate des bisher Gefags 
tem zu betrachten find. 


Erfier Triennalfurs, 


$. 26. 


In den erften drei Mittelfhulen, 
ober im erften Triennalkurſe wird gelehrt 


7) Religions » und Gittenlchre, 
mit einander vereinigt, in gröften Theils afs 
fertorifcher, inſtructiver Form, ausführlicher, 
als in den Elementarklaffen, mit Beiſpielen 
aus der biblifchen und Profangeſchichte erläus 
tert; vorzüglich aber durch die fruchtbaren 
Lehren ber inneren, nnd Aufferen Sittlichkeit, 
des Wohlſtaubes und ber Diätetik belebt und 
praktiſch anwendbar gemacht, 


Anleitungsbücer find: Mutfchelle’s 
ehriftfarhol, Glaubens » und Sitten: 
unterriht. Münden, 1803. Biblis 
fhe Gefhihten ıted und 2tes Baͤnd⸗ 
hen. Münden, im Schulbuͤcher ver⸗ 
lage 1804. Hufelands Mafrobiotif 
im Auszuge, m. a. m. Mähere Anleis 
tung über bie foftematifhe Eintheilung des 
Religionsimterrichtes in den vaterlaͤndiſchen 
Mittelfchulen gibt das unterm gten Decems 
ber 1802 vom Kurf. Gen. Schulen ⸗ und 
Stubdiendireftorium hieruͤber an alle Kurfuͤrſt⸗ 
liche Dber + Schullommiffariate zur weiteren 
Belanntmahung erlaffene Normale. 


2) Deutfhe Spradlehre vollſtaͤndig, 
(d, i., fertiges, ausdrukvolles Leſen, Richtigs 


* 
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ſprechen und Richtigſchreiben) nah Wis: 
mayr's Eleiner deutſchen Sprachleh— 
re, 2te Auflage 1803 in ben erſten bei— 
ben Klaſſen; im der folgenden aber nad) befs 
fen größeren Lehrbuche: Grundfäße der 
hochdeutſchen Sprache x. 2te Aufl. 
1803, in zwei Theilen mehr entwikelt. 
Der theoretifche Unterricht in der Mutters 
ſprache wird vorzüglich durch Zergliederung 
lehxreicher Stellen aus klaſſiſchen deutfchen 
Jugendſchriften, durch Wuͤrdigung ihrer 
Sprachſchoͤnheiten, dur eigene kleine Auf: 
ſaͤze der Schüler, und derer Verbefferung u. 
f. w. zugleich angenehm und nüzlic gemacht, 
Schoͤuſchreiben, und Schoͤn- und zus 
gleich Geſchwindſchreiben wird oͤfter 
geuͤbt, aber nie mit zu großem Zeitaufwande, 
und ſelten in der Schule. 


3) Lateiniſche Sprachlehre. 
Davon in den beiden erſten Jahren nicht 
mehr, als fertig Lefen und Schreiben, nebft 
Uebung im Defliniven und Konjugiren der 
Yateinifcdyen Redetheile mittelft ſehr kurzer 
Redeſaͤze. Erſt in der dritten Klaſſe die— 
ſes Kurſes (in der erſten Gymnafinlichule ) 
wenn die Schüler den deutfchen Sprachbau 
wohl inme haben, wirb das Latein mit als 
lem Ernfte betrieben, und die -Tateinifche 
Grammatiß vollftändig abgehandelt, und 
praktiſch geübt, 


Bröders und noch mehr Wenks prak— 
tifhe Grammatik, und des Erſteren 
Lectiones latinae werden dazu, fo wie bie 
in ber Hortreffllihen Methodologie von 
Pauli, und in Schellers md Kiftens 
maders Spradlehren enthaltenen Vors 
ſchriften ſehr gute Dienfte leiften, 


Um die alten Klaſſiker, die man ja doch 
ehren will, mehr als bisher, da man fie zu 


ni 
— —— 
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Leſebuͤchern der Unmuͤndigen ernie— 
drigte, zu ehren; und weil doch die klaſſiſchen 
Autoren alle zu viele hiſtoriſche, litterari⸗ 
ſche und antiquariſche Vorkenntniffe fordern, 
koͤnnen Schuͤtz's, Gedike's, Roͤchling's, 
Plagemann's u. a. Realleſebuͤcher 
empfohlen werben, jedoch nur für dieſe Klaſſe. 


»Gefdi Stemd@rbebefäreis 
bung. Sm erften Jahre neueſte, ältere 
und ältefte Geſchichte und Geographie 
eigentlichen Vaterlaudes ohne use ra 
zungen ünd Angränzungen; im zweiten 
Fahre mit diefen; im dritten Geographie 
vom ganzen beutfchen WVaterlande, mit dem 
Jutereſſanteſten und Merkwürbigften aus der 
deutſchen Mationalgefhichte mit immerwähr 
render Rükfiht auf Baiern, Franken und 


. Schwaben, 


Die baierifhe und beutfche Vaterlands⸗ 
geſchichte nah Milbiller’s cheftens erfcheis 
nenden Lehrbuͤchern; die Erdebeſchreibung 
nad) Villaume’s Geographie und Geſchichte, 
oder nach Fabri’s und Gaspari’s Lehr⸗ 
büchern und neuem Schulatlaffe u. a. m. 


5) Naturgefhihte und Tech— 
nologie; jene zuerft im einem’ leichten 
Umriffe, und dann gleichfam von Jahr zu 
Jahr im fteigenden Verhaͤltuiſſe quintefe 
ſenzirt, nach Funke's Leitfaden, und 
deſſen groͤßerer Ratur rgeſchichte und Tech⸗ 
nologie, wozu auch Thie me's Gutman— 
niſche Schule ꝛc. 2 Theile in gr. 8. 
(Leipzig 1804 bei Richter) als ein hier 
ſehr brauchbares Unterrichtsbuch zu benuͤzen 
iſt, — mit immerwaͤhrender Růkſicht auf 

bas der Jugend Wichtigſte in allen drei 
Reichen ber Naturz die Technologie, 
als Induſtrielehre, immer noch aröftentheils 
praktifch, d, h. durch -anfchanfiche Darftels 
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lung der zu ben gewoͤhnlichſten Künften 
und. Handwerken, zum Akerbaue u. f. w. 
nothwendigen Werkzeuge, durch gemeins 
ſchaftliche Beſuchung verſchiedener Wert: 
ſtaͤtten, durch ſelbſt-belehrende Anſicht 
ber Benuͤzung ber vorzuͤglichſten, beſon— 
ders einheimiſchen Naturprodukte, wovon 
die Crome'ſche Produkten-Karte die 
beſte Ueberſicht giebt, u. dgl. m. 


6) Naturlehre, ald vorzüglichfted 
Mittel, dem Veobachtungsgeift zu weken, 
den matürlihen Sinn für die Schönheiten 
der Matur zu nähren, vor Unglauben ud 
Aberglauben zu bewahren, behandelt, und 
einzig auf bie ohne Mathematik vers 
ftäudlichen Lchren von Luft, Schall, Licht, 
Teuer, Waſſer, und! beral., fo wie auf bie 
— der gewoͤhnlichſten athmosphaͤri⸗ 
ſchen, elektriſchen, magnetiſchen ꝛc. Erſchei⸗ 
nungen; dann auf eine wo moͤgliche aus 
ſchauliche Darſtellung vom Weltgebaͤude, 
und endlich auf den Unterricht uͤber einige, 
im gemeinen Leben beſonders nuͤzliche In— 
ſtrumente, z. B. Barometer, Thermo⸗ 
meter, Sprachrohre, Blizableiter, Magnet⸗ 
nadel u. dergl. beſchraͤnkt — nach Benno 
Michl's Naturlehre fuͤr die Jugend, 
2te Aufl., — Funke's Lehrbud ber 


Phyſik, u. a. 


7) Arithmetik. In ber erſten 
Klaſſe wird vorzuͤglich die Regel de tri, 
und die Ketten- ober Reeſiſche Regel duxch 
haͤufige, und im gemeinen Leben anwend⸗ 
bare Beiſpiele zur Fertigkeit gebracht z- — 
in der zweiten Klaffe wird die Bruce 
sechnung, und in ber dritten die zuſam— 
Mengefezte Proportionsrehnung, vorzuͤglich 
mittelſt kaufmaͤuniſcher und bürgerlicher Mes 


partitious⸗ und Diſtributionobeiſpiele gelehrt 


— 


858 


und geuͤbt, nah Schmalzried’s voll⸗ 
ftändiger Anleitung zur Reeſiſchen Rech— 
nung, 5te Auflage 1803, md nah Poͤhl⸗ 
manı?d Anweiſung zu den Anfangsgrüns 
ben der Rechenkunſt, und zu den Brud) s 
und anderen zufammengefezten Rechnungss 
arten. Zwei Bändchen, Erlangen 18035 
— überhaupt aber fol in allen drei Klafs 
fen das Kopfrechnen, als vorzuͤgliches Mits 
tel,. die Aufmerkfamkeit der Jugend zu firis 
von, dad Nachdenken und den Erfindungss 
geift zu wefen und zu ſchaͤrfen, an Ord⸗ 
nung und Zuſammenhang im Denken zu ge⸗ 
woͤhnen u. ſ. w. als Hauptſache augeſehen 
und betrieben werden. 


8) Meßkunſt. Sie beſchraͤnkt ſich 
im erſten Jahre auf die Kenntnis ber Fi⸗ 
guren, und die Uebung, ſie zu zeichnen; im 
zweiten auf bie Fertigkeit fm lezteren, 
und auf einzelne Verſuche, Die einfacheren 
Figuren zu berechnen; im dritten auf bie 
Ferti gkeit in dieſem, und auf die Anmwens 
dung im praktiſchen Leben, — nad) Pohl: 
manu's Anweiſung zur Geometrie und 


Mechanik, fuͤrs bürgerliche, Leben behandelt, 


Die ſchon in den Elementarfhulen anges 
fangene Uebung im Augenmaße und fy ber 
Geſchik lichkeit „die Schwere eines Körper 
durch Heben und Bewegen zu errathen, wird 
fortgeſezt, und die —* ber Laͤnge⸗ 
und Schwere s Maße, ber ins und auslaͤn⸗ 
difchen Gewichte, Muͤnzſorten, und ihrer 
Verhaͤltniſſe zu einander wirb erweitert und 
gefleigert, 


9) Muſik. Ru allen drei Klaſ— 
fen des erften Kurfes ald Grundlage 
ber eigentlihen Theorie ber Xoylehre, 
mit ben „beiden Nebenzweken, daß durch 
dieſen Unterricht das Sprachorgan gebil⸗ 


#f 
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Bet, und ber natuͤrliche jugendlihe Frohſinn, 
der fi) ſo gerne durch Singen aͤuſſert, auf 
anftändige fowohl geſellſchaftliche als mo⸗ 
raliſche Lieder geleitet werde. 


10) Zeich nen. Im ganzen Kurſe 
groͤſtentheils nur Voruͤbung des Auges 


und der Hand zur Beobachtung und Nachah⸗ 


mung der Verhältniffe und Umriſſe der vers 
ſchiedenen Natur « und Kunftgegenftände. 


Anmerk. In dieſem fowohl ald im dem folgenden 
Triennalkurſe bleibt bie Wahl und Benuͤzungs⸗ 

. art der angezeigten Lehr buͤcher gröftentheils den 
gehrern, mit Verüffihtigung lofaler Verhaͤltniſſe, 
äberlafen. Jedoch iſt von Ihnen im jedem Falle die 
Geuehmigung der hoͤchſten Schulbehörde einzuholen. 


Zweiter Triennalkurs. 


$. 27. 


Im zweiten Triennalkurſe, d. i. in ben 
drei mittleren Klaſſen der Mittelſchulen (den 
eigentlichen gymnaſiſtiſ chen) wird gelehrt: 


1) Religions» und Gittens 
Lehre, Der im erften Kurfe blos affer: 
torifche Unterricht wird in diefem zu einem 
mehr apodyktiſchen erhöht, und gewinnt 
fiufenweife eine mehr bemonftrative, raͤ⸗ 
fonnirende Form, ganz unach dent Nors 
male zur ſyſtematiſchen Eintheilung 
des Religionsunterrihted für bie 
vaterländifhen Gymnafien, vom 4 
Dezember 1802 (F. 26. No. 1.) 


2) Dentfbe Sprache. Im er 
ſten Jahre a) allgemeine Grundfäze zum 
Behufe des Richtigſchreibens (Styliſirens) 
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überhaupt, ah Wismayr's Grundfäs 
zen ‚der hochdeutſchen Sprache (zte 
Auflage 1803.) ©. 116 — 140. ber 
Rechtſchreiblehre; b) Eigenheiten dev deut⸗ 
fhen Sprade, nah Polis Analyfis 
ftylifirter Aufgaben; c) Anleitung zur 
Kenntnis des Geifted der deutſchen Spra⸗ 
de, nah Polis Vorlefungen über 
Fragmente aus deutſchen Schrift— 
ftellern ⁊x. | 


- m zweiten Jahres a) vollſtaͤndige 
Theorie des deutfhen Styles, nah Ades 
lung im Auszuge von Heinſius. 
Berlin 1800; b) Anleitung zur Fertigung 
verſchieden⸗ ſtyliſirter Auffüze, als Briefe, 
Erzählungen, Fabeln, Geſpraͤche und dergl.; 
c) Einleitung zum Studium der deutſchen 
Dichter; Profodie, Mechanik und Erleich⸗ 
terungsmittel des beutfchen Verſebaues. Als 
Muſter dienen die leichteren klaſſiſchen 
Dichter. 


Im dritten Jahre: a) allgemeine 
Theorie der Dichtkunft, und befonbers der 
Iprifehen und anderer Dichtungsarten, nach 
Efchenburg’8 Theorie der. fchönen 
MWiffenfchaften, ober nach Loreye's 
Dihtkunft, mit lateinifhen und 
deutfchen Veifpielen beleudtet; b) 
Anleitung zur Nebefunft, nah Eidenz 
burg, Sulzer und A. Poffelt’d Res 
den im deffen Hleineren Schriften (Nuͤrn⸗ 
berg 1795) bienen ald Muſter. 


3) Rateinifhe Sprahe Im 
erfien Jahre: a) Grundſaͤze der zierlichen 
MWortfügungen nad) Bröder; b) Fertige 
feit it der Anwendung der gewoͤhnlichſten 
fontactifchen Regeln; c) miünblicde Webers 
fezung einiger der (in Vergleichung) Leiche 
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teren Klaffifer, mehr ſtatariſch als kurſo⸗ 
riſch, zur Uebung der Spracdregeln und 
Wortformen; z. B. etlihe Biographien von 
Mepos, Juftin’sd nicht roͤmiſche alte Ger 
fhihte, Florus römifhe alte Geſchichte, 
Phaͤdrus und Ovid's leichteſte Fabeln 
aus den erſten ſechs Buͤchern u. dgl; d) 
ſchriftliches Ueberſezen aus dem Lateiniſchen 
ind Deutſche, und aus dem Deutſchen ins 
Rateinifche. 


Im zweiten Jahre: a) Einleitung 
zum Studium der lateinifhen Dichter und 
Profodie; b) tiefered Eindringen in ben 
Geiſt der lateinifhen Sprade überhaupt, 
Bemerkung der verfchiebenen Wendungen, 
Eigenheiten, Wortverbindungen, u. ſ. w.; 
c) Erklärung der Horatzziſchen Epiſtel 
an die Pifonen, ber Briefe Cicero's, eis 
niger Metamorphofen und Elegien Ovids; 
dann Vorlefungen aus amd über Plinius, 
Eurtius, Livius, Saluſtꝛc.; A) leichte 
Sprech⸗ und Stylübungen, 


Im dritten Jahre; a) Fortfezung 
der mehr kurſoriſchen als ftatarifchen Ers 
klaͤrung der Klaffifer, fowohl Dichter als 
Mebner und Gefchichtfchreiber. 3c,, porzügs 
lich von Ovid's Metamorphofen und 
Virgil's Aeneide, mit Schiller's und 
Voß Ueberſezungen verglichen, von Cicero 
de ofhciis, mit Garve's Anmerkungen 
und de amicitia et senectute etc, U. 5 
b) bedeutendere Stylübungen nah Hein: 
eccius, Dörings oder Hagens Anweis 
fungen, und gröftentheils unter der Leitung 
und ben Augen bed Lehrers augeſtellt. 
Hierbei find vorzüglid auch die neueren 
Schriften von Muretus, Camerarius, 
Facciolati, Barelajus, und die neues 
ften von Poffelt: Historia belli contra 


— 
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Francos gesti, und MReiharbs Historia 
belli septennalis etc. zu benuͤzen; c) fort⸗ 
gefezte Lebung im Sprechen, bis zur Pers 
tigkeit, fi mündlih in der Sprade ber 
Römer auszudruͤken. | 


Lateinſprechen fol vorzüglich bei Bes 
handlung der Mythologie und Alterthums⸗ 
funde, fo wie mittelft ber Lektionen über 
die Geographia. antiqua geuͤbt werben. 


4) Griechiſche Spradlehre 
Im erften Jahre: a) Vorkenntniffe zur 
Grammatik; b) Uebung im Refen und 
Schreiben ded Griehifhen; c) Lehre om 
ben regelmäßigen Deflinationen und Kou⸗ 
jugatipnen, nebft den Jeichteren Regeln, ber 
gemeinen Wortfügung nah der Hallifchen 
Grammatik, ober nah Trendelen⸗ 
burg, Buttmann u. a. Zum Ueber⸗ 
ſezen werben in dieſer und ber folgenden 

Klaſſe die Chrefiomathien von Gedike, 
Stroth, Harles, Heinzelmann m a 
benuͤzt, 


Im zweiten Jahre: a) Fortſezung 
ter grammatikaliſchen, nebſt dem wichtig. 
fien, der griechiſchen Sprache eigenen, ſyn⸗ 
tartifhen Regeln; h) Erklärung der ſchwe⸗ 
reren Stüfe in ben pbengenannten Chre⸗ 
fiomatbien, ober in dem neuen griedhir 
ſchen Leſebuche zur Erleichterung 
und Unterhaltung für Anfänger, 
mit Hinweifugg auf den Genius und bie 
Eigenheiten ber griechifhen Sprache. Cine 
vorzüglich intereffante und lehrreiche Lektüre 
für dieſe Klaſſe ift das berühmte Gemähks 
de von Cebes, mit Anmerkungen 
und einem MWortregifter zum Schul⸗ 
gebrancde von Thieme, 
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Im dritten Rabe: a) zierlihe Worte 
fligung; b) Lehre von ben Dialekten und 
der Proſedie; c) Erklaͤrungsmuſter find 
Kenopbon, Theokrit, Heſiodus, 
Iſokrates, Epicteti Enchiridioa, Ho—⸗ 
mer, Plato, und andere, vorzuͤglich atti⸗ 


ſche Schriftſteller. 


— 5) Franzoͤſiſche Sprache. Zu 
den oͤffentlichen Vorleſungen über die frans 
zoͤſiſche Sprade wird (in der Megel) Fein 
Schuͤler des erften Kurfes zugelaffen; weil 
bei jedem Lehrlinge wenigftens bie Vor—⸗ 
Kenntnis der Tateinifchen Grammatik, als 
des Schluͤſſels zur franzöftifchen, vorausge⸗ 
ſezt wird. Die Schhler des zweiten Kurs 
fes koͤnnen nady ihren Fähigkeiten, oder nad) 
ihren Vedürfniffen im erſten, zweiten, oder 
dritten Sabre eintreten, ohne jedoch alsdann 
dieſen Sprachunterricht mehr unterbres 
chen zu dürfen, 


6) Alterthbumsfunde Im 
erften Fahre ift die deut ſche, nad) dem 
intereffanten Leſebuche: der Deutfhe und 
fein Vaterland, von Rofenthal und 
Karg (2 Baͤndchen, Keipzig 1796); 
im zweiten Jahre die roͤmiſche, nad 
J. L. Meyers Lehrbuche der römis 


{hen Alterthämer (Erlangen 1797), - 


oder nah Nitſchs Veihreibung des 
haͤuslichen, gottesdienſtlichen und 
fittlichen Zuſtandes der Römer (2 
Theile); endlih im dritten Jahre bie 
griehifhe, mh Nitſchs VBeihreis 
bung des häuslichen, gottesdienfts 
lihen and fittlihen Zuftanbes der 
Griechen, vorzugsmweife zu betreis 
ben. Eſchenburgs Archaͤologie der Kit 
teratur und Kunft zc., Adams Handbuch 
der römifchen Alterthümer (Coburg 1796), 
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Scheller's Anfeitung, die lateiniſchen 
Schriftftellee zu erflären 1c., Goguer’s 
Merk über den Urfprung der Gefeze, Küns 
fte und Wilfenfchaften, im Auszuge, von 
J. P. Sattler (Mürnberg 1796.) u. 
a. m. werden dem Lehrer wefentliche Diens 
fte leiſten. 


Mit der Alterthumskunde iſt die My: 
thologie untreunbar verwebt. Zu der 
beutfhen find (nebſt obigem Leſebuche: 
der Deutfhe x.) die beiden Magazine 
für vaterlaͤndiſche Altertbümer, von Gräs 
ter, Bragur, und die Fortfezung: Bra— 
ga und Hermobe, befonderd zu benuͤzen; 
— zu ber römifhen und griechiſchen: Se y⸗ 
bohd's Einleitung, Moriß, Namler, 
Nitſch, u. a. 


7) Völfers und Menſchen— 
kunde. Dieſem für die Jugend eben fo 
anziebenden als Ichrreihen Gegenſtande find 
während aller drei Jahre dieſes Kurfes wes 
nigftend wochentlich ein Paar Schulſtunden 
zu widmen, in welchen der Lehrer theils aus 
den beſten Reiſebeſchreibungen, z. B. 
von Campe, und feinem Fortſezer, von 
Salzmann, Ehrmann, u. a.; ober 
zwekmaͤßige, nah der Faflungsfraft, der 
Bildung, und dem-Alter der Schüler aus⸗ 
gewählte Lebens beſchreibungen merfs 
würdiger Menfchen, befenders auch der neue⸗ 
ften Zeiten, mit den nöthigen Erklärungen, 
Bemerkungen und Reflerionen darüber, vors 
lief’t, und feine Zuhörer zugleidy mit ber 
Art und Weiſe befannt macht, wie fie felbft 
zu Haufe in ihren Muffeftunden ſolche Schrif⸗ 
ten vor allen anderen mit dem gröften Wors 
theile Tefen fönnen. Diefe Vorlefungen koͤn⸗ 
nen ſchon im erften Kurfe der Mittelfchus 
len, mit kluger Auswahl des Leſeſtoffes, 
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angefangen, und vorzuͤglich auch (gleich 
muͤndlichen Erzaͤhlungen aͤhnlichen Inhaltes) 
mittelſt Wiedererzaͤhlung der Schuͤler, zur 
Uebung im muͤndlichen Vortrage bes 
nuͤzt werben. | 


8) Geſchichte und Geogra 


phie. Sm erften Jahre Ältefte Geſchich— 
te; im zweiten Geſchichte des mittleren 
Zeitalterd; im dritten Jahre, neuefte Ge: 
ſchichte, nad dem fchr konzentrierten und 


überans brauchbaren Lehrbuche der allges 


meinen Gefhihte für Akademieen 
und Gymnaſien, (einem Auszuge aus 
Nemers Handbuche der allgem. ‚Ger 
ſchichte) Halle, 18005 ober nad) Schroͤkhs 
oder Dolz's Leitfaden, cder nad Gal—⸗ 
letti's Lehrbüchern der älteren, der- eu⸗ 


ropaͤiſchen und der beutfchen Staatengefchichte. - 
Niemeyers, Remers und Voß tabels . 


lariſche Ueberſichten der allgemeinen 
Geſchichte, werden zum Schulgebraude, 
und Remers Handbud, fo wie Kraus 
ſe's Geſchichte der widhtigften Bege— 
benheiten des heutigen Europa, u. 
a. m., dem Lehrer zum Privatgebrauche ſehr 
gute Dienſte leiſten. 


Die mit ber aͤlteren Geſchichte und Als 
terthumskunde zu verbindende ältere Ge⸗ 
ographie iſt nach Nitſch kurzem Ent- 
wurfe der alten Geographie, oder nach 
Funks Atlas der alten Welt, zwar 
ebenfalls im erſten Jahre dieſes Kurſes zu 
lehren, jedoch nur nach ihrem weſentlich— 
ſten, und zum Verſtehen der roͤmiſchen 
und griechiſchen Klaſſiker durchaus erforder⸗ 
lichen Inhalte. Eigene Vorleſungen uͤber 
die Geographia antiqua, werden im dritten 
Jahre in lateiniſcher Sprache (wie ſchon 
oben bemerkt wurde) gehalten. 
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Zugleich mit dem Unentbehrlichften aus 
ber alten Geographie, ift das Nöthigfte vom 
der Globuslehre im erſten Jahre vorzus 
tragen, 


Im Zweiten, die Statiſtik und Geo⸗ 
graphie der europaͤiſchen Staaten, auſſer 
Deutſchland, und 


im Dritten, die Geographie ber übe 
rigen Erdtheile auffer Enropa. Fabri's 
Elementar-Geographie, und deſſen 
Haudbuch der neueſten Geographie, 
(Ste Auflage, Halle, 1801.) fo wie Gas’ 
fpari’8 Lehrbuch der Erdebeſchrei— 
bung, verdienen in jeder Hinfiht in diefen 
beiden Klaffen benüzt zu werben, 


9) Naturgefhihte und Tede 
nologie, im ganzen Kurfe immer noch 
mehr elementarifh, als ſyſtematiſch behan⸗ 
delt; aber mehr, als im erſten Kurſe, mit 
Anthropologie und phyſikaliſcher Ge— 
ographie verbunden, wozu Biſchof's 
Lehrbegriff kosmologiſcher und an— 
thropologiſcher Wiſſenſchaften (neu— 
eſte Auflage) als Lehrbuch zu gebrauchen, 
und nebſt Funke's, Bechſtein's, Buͤ⸗ 
ſching's u. a. Lehr⸗ und Haudbuͤchern, auch 
befonderd Crome's europäifche Produfs 
tenfarte zu benüzen it. Den merfwürs 
digften Erfindungen, und ber damit 
im genauen Verhaͤltniſſe ftebenden Ku ls 
turgeſchichte ded menfhlichen Geiftes, 
foll wocentlih eine eigene Stunde (wenigs 
ftens im lezten Jahre) mad Buſch's Hands 
bud) der Erfindungen (Wien 1801), 
und Adelung’d Gefhihte der Kultur 
(Leipzig 1800) gewidmet werben, 
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10) Naturlebre Sortfenung bes 

{bon im erften Kurfe nach Michl's Nas 
turlehre (neue Auflage) und Funk's 
Lehrbuch der Phyſik angefangenen Un⸗ 
terrichtes, immer, ſo viel es ſich thun laͤßt, 
durch Verſuche, Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen der Schuͤler ſelbſt bewaͤhrt und auf 
das wirkliche Leben augewandt. 


11) Rechnungs » und Meß— 
kunſt. In den beiden erſten Klaſſen 
dieſes Kurſes, werden bie höheren Rech—⸗ 
nungdarten, fo wie bie Elementarkenntuiſſe 
der Geometrie und Mechanik, Cin fo ferne 
dieß ohme algebraifhen Unterricht möglich 
ift) nach ben oben beim erflen Kurfe ger 
unannten Lehrbüchern Poͤhlmanns fortges 
fest ; im dritten Sahre aber werben bie 
Anfangdgrinde der Algebra gelehrt, und 
anftatt der Meßkunft eine populäre Anlei⸗ 
tung zur Kenntnig des Weltſyſte mes und 
bed geftirnten Himmels, nad Bode's 
allgemeinen Betrachtungen fiber das 
MWeltgebäude, einem Auszuge aus deſſen 
Anleitung zur Kenntnif des geftirnten Him⸗ 
meld, (WUugsburg, 1791) gegeben. 


12) Zeichnungs⸗Kunſt und 
Mufik. Diefe beiden Kunftfertigkeiten , 
Yon denen im bem erften Kurfe wenigftens 
bie Elemente gelehrt worben find, wer⸗ 
den im zweiten, mit beftändiger Ruͤkſicht 
anf ihre Anwendung im bürgerlichen und 
gefellfhaftlichen Leben, fortgefezt, und 
bei den dazu befaͤhigten Jünglingen wer 
nigſtens bis zu einiger Vollkommenheit aus⸗ 
gebildet. ö A 
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Vertheilung des Lehrftoffes: 
in bie Unterridtsftunden ber 


zwei erſten Triennalkurſe. 


$, 28. 


Die bisher in die ſechs Klaſſen der zwei 
erſten Triennalkurſe vertheilten Lehrgegen⸗ 
ſtaͤnde muͤſſen nad einem ihrer Wichtigkeit 
und ihrem Umfange eutſprechenden Zeit⸗ 
verhaͤltniſſe behandelt werden. Fuͤr dew 
öffentlichen Unterricht gilt hierbei die Mas 
xime: Der Lehrer lehre über einen Unter: 
sichtögegenftmd fo lange, ober er verwende 
fo viele Lehrfiunden darauf, daß alle 
Schüler denſelben faffen und erleruen koͤn⸗ 
nen; mit bis alle ihn gefaßt und erlernt 
haben; denn dazu wären die Schulftunden 
und Schuljahre oft bei Weiten nicht hinreis 
hend, und gerade die fähigften Schuler würs 
ben nicht felten durch zu langes Verweilen 
bei einem Lehrgegenftande an meiften pers 
nachlaͤßigt werben, 
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Diefem Grundſaze zur Folge, und in der 
Borausbeftimmung 19 wocentliher Schul: 
ftunden für jede der ſechs erſten Mittelklaſ⸗ 
fen, find die Unterrichtögegenftände nach fols 
gendem Schema, welches -ald geſezliche 
Vorſchrift zu betrachten ift, in allen kurs 
pfalzbaierifhen Mittelſchulen zu vertheilen 
und zu behandeln; 
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N Im erfien Kurſe. — 
Unterricht sgegenſtaͤnde Stundenzahl J 
IT Klaſſe 


— 
= 
Sg 
[u 
— 


Meligiond = und Sittenlehre 
Dentfhe Sprachlehre 
Rateinifhe Sprachlehre *) 
Geſchichte und Geographie 
Naturgefhihte und Technologie 
Naturlehre 
Arithmetik und Meßkunſt 
Zeichuen und Muſik 60) 


Summe der wochentl. Schulſtunden 19 


J 
P— 


— 
— 


19 


Im zweiten Kurſe. 
in der I 


=) 
pi 
* 


Religions ⸗und Sittenlehre 
Deutſche Sprache 

Lateiniſche Sprache 

Griechiſche Sprache 
Alterthumskunde 

Völker = u. Menſchenkunde 
Geſchichte und Geographie 
Naturgeſchichte und Technologie 
Naturlehre 

Rechnungs » und Meßkunſt ***) 
Zeichnen und Mufit #°**) 
Franzöf. Sprache *#**®) 


Summe derwocentl, Schulftunden 19 19 


\lunpennosuns 


ji Inssunnuson 








*) In ben beiden erften Alaffen mird eine befondere  ***) Prartifhe Geometrie wird auf Morgen s 
Stunde zu Lefe: und Shreibühbungen in und Ubendfpagiergängen unter der Leitung des Leh⸗ 
der deutſchen und lateiniſchen Sprache verwendet. rers geübt, 


or * 
”) Beihnen und Muftt wird gleihfalld außer ) Belgnen und Mufit; dann 


den ordentlihen Schuiftunden, d. i. an Vakanz⸗ .) Franzoͤſiſche Sprache Außer den ordent⸗ 
wud Feiertagen gelehrt. lid en Schuiftunden, 
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Die feſtgeſezte Stundenvertheilung 


rechtfertigt ſich vorzuͤglich durch folgende Bes 
merkungen: er 


a) Spradftudium (fowohl deutfches, 


als lateiniſches und griechiſches) fol und 
darf durchaus nicht als inhaltleeres Gebädhts 
niöwerf betrieben, fondern muß möglichft 
mit dem Sachunterrichte perwebt, und eben 
dadurch auch „minder für. ben jugendlidyen 
Geiſt ermüdend und mehr anzichend gemacht 
werben. Den Spraden kann daher ganz 
füglid) wenigftens bie Hälfte der ſaͤmmt⸗ 


Yihyen Unterrichtsſtunden in allen zwei Kur⸗ 


fen gewibmet "werben, 


b) Religions und Gittenlehre 
fordert im zweiten Rurfe (wegen der ‘gros 
Gen Vorarbeit in «den Slementarichulen und 
im ganzen erſten Kurfe) wicht mer, als 
eine wocentliche Lehrſtunde; befonderd Da 
auch die religiöfen Reden beim öffentlichen 
Gottesdienfte nichts anders als Religions⸗ 
unterricht find. e 


c) Geſchichte und Geographie ges 
winnen an Zeit durch bie damit verwan d⸗ 
ten Fäder: Alterthumskunde, Völker: und 
Menſchenkunde, felbft audy zum Theile durd) 
Technologie, in fo ferne mit ihr bie Exfins 
bungsfunde verbunden ift, . 


A) Naturgeſchichte, fo wie Natur 
lehre find in beiden Kurfen nur Materins 
lieuſaminlung, magazinivender Unterricht für 
die, in dem dritten philoſophiſchen Kurfe 
ſyſtematiſche Darftellung berfelben, In fo 
ferne find daher die angefezten Stunden , 
da fie ſchon in deu Elementarſchulen anfan⸗ 


ym———— 
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gen, und folglich durch zwölf Klaſſen durchs 
laufen, gewiß zureichend. 


e) Der Unterricht in der Meßkunſt 
und im Rechnen läßt ſich vielfältig fehr 
bequem, und oft fogar nothwendig vereinis 
gen. Auch er Kauft durch alle Schulen, 
und feigert und erweitert nur immer fein 
Thema. Daher find für diefe beiden Lehr 
gegenftände zwei bis drei Unterrichtsſtunden 
zum Fortfchreiten in denfelben immers 
bin genug. Die Köhere Ausbildumg bleibt 
ohnehin dem philoſophiſchen Lehrkurſe vors 
behalten. 


Dritter Triennalfurs. 


4, 31. 


Im dritten Triennalkurſe, d. i. in 
den eigentlich = philoſophiſchen (oder 
auch Inceifhen) Klaſſen wirb gelehrt, 
was immer nod zur hoͤchſten allgemeis 
nen Bildung, die nur durch Phrlofophie 
nah ihrer Mefenheit, ald Wahrheits— 
£unde, und buch bie allgemeinen Theile 
der Phyſik (dieſe im Gegenfaze der Phi⸗ 
Iofopbie genommen) moͤglich ift, gefordert 
werden mag. 


In ihrem größeren Umfange, nämlich 
auch als Wiſſeuſchaftskunde ihres Fa— 
ches, gehoͤrt die Philoſophie nicht mehr den 
Lyceen, ſondern den Univerſitaͤten an; d. 
h. ıfie tritt ſelbſt wieder jun bie Reihe der 
befonderen Bildungsanſtalten, z. Br fuͤr 
Profeſſoren m dergl. ein, 
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Sowohl die Wichtigkeit und Maffe des 
zu behandelnden Kchrftoffes, als auch der eis 
genthimliche Karakter der unter dem Mas 
men Lyceen bekannten Bildungsanftalten 
machen eine eigene philofophifhe Vor—⸗ 
bereitungsklaffe dringend nothwendig. 
Der jugendliche Geift bedarf einer ihn zur 
eigentlihen Philofophie erwelenden oder vors 
bereitenden Auregung, und zwar 


1) ruͤkſichtlich der Vernunft: Sein 
Blik fol ſich allmaͤhlig au umfaffende ideelle 
Anfihten gewöhnen, und dadurd erweitern. 
Dazu ergeben ſich ihm die puffendften An⸗ 
Käffe in dem Studium der Geſchichte der 
Menfhheit (Betrachtung der Menfchen: 
watur im Großen), und der Kofmogras 
phie (Betrachtung der Äußeren Natur im 
Großen). 


2) ruͤkſichtlich des Willens. eine 
Kraft für Pflicht und Edelmuth ſoll ſich all- 
maͤhlig von blos gutartigen Anwandlungen 
zur Selbſtſtaͤndigkeit fuͤr die eigentliche mo⸗ 
raliſche Guͤte, zur Selbſtſtaͤndigkeit gegen 
die Neigungen erheben. Dazu wirken außer 
der Difeiplin (die zunaͤchſt doch nur die Auf 
fenfeite Tegalifiven kann) ganz vorzüglich m os 
ralifhe Muſter. Diefe bilden eine Art 
moralifcher Atmosphäre, in deren Geuuß der 
jugendliche Geift beinahe nicht anderd, als 
auch innig moralifch lebendig werben kann. 


Wenn ihm daher im anderer Hinficht der 
klaſſiſche Boden des Schönen geöffnet wers 
den foll, fo fell ihm in dieſer der Elaffifche 
Boden des Guten geöffnet werden, der ſich 


in dem Leben ber Edlen aller Zeiten und 


Drte barbiethet, Biogra PP icen guter 


— — | 


; ® * 
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Menſchen, als ein eigener Bildungszweig 
mit Wärme gepflogen, werden nicht weniger 
fegenvoll für moralifche Bildung wirken, als 
bie Mufter des Schönen fir aͤſthetiſche. 
Jene bedarf aber audy nicht weniger, als dieſe, 
einer folhen unmittelbaren und lange andaus 
ernden Pflege. - Daher ihr Beginnen fchon 
in dem erften, oder doch gleich im zweiten 
Kurfe der Mittelſchulen. 


3) xruͤkſichtlich des Gefühles. Philos 
ſophiſches Studium fowohl der roͤmiſchen und 
griechifchen, ald aud) der neueren, beſonders 
deutfchen Klaffiker wird zu innigeren und 
umfaifenderen Bildung des Gefühles fehr 
vortheilhaft zufammenwirken; indem dadurd) 
der ehrwürdigere und vielleicht auch reinere 
Genius der Alten ſich zu einem und ebene 
bemfelben Zwefe mit dem und vertrauteren, * 
oder wenigftend Außerlid verwandteren ber 
Neueren vereinigen wird. 


4) ruͤkſichtlich des Verſtan des. Auch 
dieſer ſoll allmaͤhlig an groͤßere Fertigkeit im 
auſchaulichen wie im abſtrakten Denken ge⸗ 
woͤhnt werden. Dieß wird geſchehen durch 
allmaͤhlige Einfuͤhrung in das Gebieth der 
Mathematik, der größeren Naturges 
ſchichte, umd der praftifhen Logik. 





Pfarrverleihung, 


Seine Kurfürfilihe Durchlaucht haben 
ben Priefter Martin Weiß von Navends 
burg, auf die durdy den Tod des Pfarrers 
Marimilian Wegmann erledigte Pfarrei 
Berkheim bei Markdorf gnaͤdigſt befördert. 

— 0DQC— — 
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Tabellariſche 


über alle bei nachſtehenden neu acquirirten Kurpfalzbaieriſchen inlaͤndiſchen und 
verkauften Getreid⸗ 
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Ernenerte allgemeine Verordnung 


wegen ninmehriger Beobachtung der Baieris 
ſchen Gerichtsordnung bei den Untergerichts⸗ 
behoͤrden in der Provinz Schwaben. 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Die hoͤchſte Verordnung Seiner Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht vom 10 May vorigen Jahrs, 
daß die Baieriſche Gerichtsordnung vom Jahre 
1753. ſtatt des aufgehobenen gemeinen Pros 

zeſſes, vom ı Jänner dieſes Jahrs an, für bie 
Provinz Schwaben bei beiden Kurfuͤrſtlichen 
Juſtizſtellen in Schwaben eingeführt, bei den 
Untergerichten aber die Einführung ber Baier 
rifchen Gerichtsorduung nod) bis zur Drganis 
fation derfelben verfhoben bleiben folle, iſt 
durch dad Megferungeblatt unterm 7 Jaͤnner 
dieſes Jahrs bereits Öffentlich bekannt gemacht 
worden. 


Da aber nunmehr die Organifation der Uns 
tergerichtöbchörben bereits gröftentheils vol⸗ 
Yendet worden, jedoch ganz unerwartet zu vers 
nehmen gewefen ift, daß vorhin bemerkte hoͤch⸗ 
fie Verordnung noch nicht von allen organifirz 
ten Untergerichtöbchörben achührend beobachtet 
werde; fo jieht unterfertigte Kurfürftliche Lanz 
deöftelle ſich veraulaßt, ſolche Verordnung da⸗ 
bin zu erueuern: daß bei allen nunmehr orga⸗ 
nifivten Lands und Stadtgerichten der Provinz 
Echwaben, fo wie bei den noch zu organifiren: 
den Untergerichtöbehbrden, von bem Tage der 


— 


erfolgten oder aber noch zu erfolgenden Organi⸗ 
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fation an, die Baieriſche Gerichtsordnung vom 
Jahr 1753, ald allein gültige Richtſchnur des 
gerichtlichen Verfahrens in allen vorfommens 
ben bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten beobachtet 
werben, darnach alle Richter, Advokaten, Pros 
Furatoren und Partheien ſich zu beuchmen Has 
ben, die unterlaffene Beobachtung ber Baieri⸗ 
ſchen Gerihtsordnung aber an den Richtern, 
Advolkaten und Profuratoren aufs ftrengfte ges 
ahndet, fo wie auch die Partheien, welche au 


ſolcher Nichtbeobachtung eigene Schuld tragen, 


allen daraus für fie entftehenden Nachtheil fi 
allein beizumeffen haben, 


Hingegen folle, ber höchften Verordnung 
zufolge, bie Einführung der Baleriſchen Ges 
richtsorduung für jezt nicht den mindeften 
Bezug auf das Civilrecht haben, fondern viel⸗ 
mehr und bis auf weitere hoͤchſte Entſchlleſſung 
in buͤrgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Kurs 
fürftlichen Unterthanen der Provinz Schwa⸗ 
ben, mit alleiniger Ausnahme der altbaleriſchen 


Landgerichte, bei den ſchwaͤbiſchen Juſtizſtellen 


und Untergerichtsbehoͤrden nach den gemeinen 
Rechten und nach jeden Orts Landes = ober 
Stadtgeſezen und wohlbergebrachten FR 
heiten entfchieben werben. 


Ichod) follen, vermöge der unterm 14 
Aprit dieß Jahrs durch das Megierungshlatt 
bekannt gemachten höchften Verordnung vom 
19 März dieß Jahrs, in Konkursfaͤllen nicht 
mehr die Beftimmungen der gemeinen Rechte, 
fondern allein Die Baieriſche Gerichtsordnung, 
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vom Tage ihrer oorgefchtiebeiien Einführung: 
an, ald allgemeine gefezlihe Norm in fo ferne 
angewandt werben, als berfelben- die abwei⸗ 
chende ſtatutariſche Rechte wihr entgegen ſteheu. 


Welche allgemeine Verordnung allen und 
jeden Kurfuͤrſtlichen Unterthanen der Provinz 
Schwaben überhaupt, allen gnädigft angeord⸗ 
neten Gerihröbehörben, ! Advokaten, Prokura⸗ 
toren und Partheien aber insbefondere zu ih⸗ 
rer pflichtſchuldigen Nachachtung und zur War⸗ 
nung vor aller, bei Nichtbeobachtung derſelben, 
erfolgenden ſtrengen Ahndung und ſchlechthiu 
nicht aufzuhebenden Nachtheile hiemit neuer⸗ 
dings öffentlich bekannt gemadt wird. 


Ulm, den 24 Eeptember 1804, 


Kurpfalzbaieriſche Laundesdirektlou 
in Schwaben. 


Johaun Renz, Direktor. 
Dobler. 





Verordnung. 
om Verkauf der Früchten auf den Speichern betr.) 


Im Namen Seiner Rurfürfilichen 
Durhlaucht zu Pfalzbaiern, 


Aus mehreren Gegenden ber Provinz 
Schwaben erichienen die Anzeigen: daß ſich 
eine ungewöhnliche Zahl fremder Fruchthaͤnd⸗ 
ler und fogenannter Kornfipperer auf dem 
Lande befinden, welche alle Dörfer duschftreis 
Ken, und den Unterthanen ihre Früchten auf 


“ 
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den Speichern ablaufen, and ſelbes gröftens. 
theild in dad Ausland bringen. ', 


Da nun berfei Minfelverfäufe im All⸗ 
gemeinen verbotten find, indem ſelbe polizeis 
wibrig, der Gemeinheit ſchaͤdlich, und vor— 
zuͤglich felbft dem Landmanne, welcher nicht 
ſelten durch derlei Kipperer hintergangen 
wird, nachtheilig find; fo wird dieſes Ver⸗ 
both hiemit erneuert, und jeder Kaͤufer und 
Berfänier, In Städten und auf dem L Sande, 
bie Kurfuͤrſtlichen Kaftenämter allein ausge⸗ 
nommen, auf bie ordentlichen Schrannen⸗ 
und Fruchtmaͤrkte augewieſen; jeder Verkauf’ 
der Früchte alfo auf den Speichern, ohne 


Unterſchied der Perfon des Kiufers oder Vers 
Fänfers, bei Koufiskationsſtrafe, der auf folz 


he Art verkauften Früchte, und weiterer, 
den Umftänden” angemeffenen Strafe nach— 
druͤklichſt unterfagt. 


Saͤmmtliche Landgerichte und Polizeibes 
behoͤrden der Provinz Schwaben, werden da⸗ 
ber angewieſen, ihren Amtsuntergebenen vor⸗ 


ſtehende Verordnung unverweilt bekannt zu 


machen, und fuͤr den Vollzug derfelben mit 


. aller Auſmerkſamkeit und benötigten es 


zu wachen. 

‚Ulm, ben 24 ER 1804. 
Kurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben. 

Scham Renz, Direktor, 
Würth, 





Agio einzuwechſeln ſuchten, und dafuͤr falſche 
24 und 12 Kreuzerſtuͤke gegeben hatten, 
welche von weiſſer, bruͤchiger Kompoſition 
gegoſſen und plattirt ſind, und die alſo kei⸗ 
nen Werth haben, uud an der rauhen und 


groben Schrift, auch am dem matten Anſe⸗ 


ben, leicht kenubar find. Diefe ‚Leute, bes 
faßen zugleich die Fertigkeit, während bes 
Wechſelus, unbemerkt Geld zu entwenden, 
Bei derallgemeinen Kenntnis biefer That⸗ 

ſachen, und der dagegen getroffenen Polizeis 
Serfügungen in Franken, iſt allerdings zu 
vermuthen, daß dieſe Betrüger ihren Aufs 
. enthalt verlaffen, und fich in andere Gegens 
Den begeben haben, um dort wicder einige 
Zeit ihr betruigeriſches Gewerbe fortfegen zu 
koͤnnen. 


an ſaͤmmtliche Rechnungsfuhrende SEHE 
der Schwaͤbiſchen Provinz. 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Durch ein höchftes Reſeript dd. Münden 
vom 7 dieſes wurde guäbigft verordnet, daß 
der Schluß des neuen Rechnungsjahred, wels 
cher durch die Generalausfdreibung vom 13 
Julius auf dem legten September gefezt wor⸗ 
den ift, auch auf die Stiftungs » Heiligens und 
Gemeinderechnungen angewendet, folglich die 
felben au dem nämliden Termin, wie Die 
Kurflirſtlichen Kammeral⸗Steuer⸗ und ans 
dere Rechnungen, abgefchloffen werden mögen, 

" Diefe höchfte Verordnung wird ald Nahh⸗ 
trag zu obiger Generalausſchreibung hiemit df⸗ 
— ee ie Se 
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XLI. Stif. Im, Samſtags am 13 Oftober 1904. 
Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Lehrplan 
fire alle kurpfalzbaieriſche Mirtelfhulen, ober 
für die fogenanuten Realklaffen (Prinzipien), 
Öymnafien und Lyceen, 
(Bortfezung.) 
$. 3% 


Dem auf diefe Weiſe (mittelft ber fo eben 
angebeuteten Studien) vorbereiteten 
Sünglinge-wirb es num nicht mehr ſchwer 
werden, ſich in dem folgenden zwei Jahren 


die ihm noch zu feiner allgemeinen Bildung 


mangeluben lu HH een en 


b) Philofphie ſelbſt, und ihre ans 

mittelbaren Ausflüffe; nämlich 

aa) Philoſophie der Schönheit, phi⸗ 
loſophiſche Aeſthetik; 

bb) Philoſophie des Rechtes, phi⸗ 
loſophiſche Recht slehre; 

ec) Philoſophie ber Tugend, phi⸗ 
loſophiſche Tuge udlehre; 

cd) Philoſophie der Religion, phl⸗ 
loſophiſche Religionslehre; 

ee) Philofophle der Natur, fonft 
Metaphyſik. 


n. Phyſiſche find: 
a) den Menfhen betreffend, unb 





ſche Raturwiſſenſchaſfteu; 
duch Veſchreibung, — Nas 
turgeſchichte, 
buch Erklärung, — Natur⸗ 
Lehre (Phyſik im gewoͤhu⸗ 
Yihen Sinne mit ihrer unzer⸗ 
trenulichen Gefihrtin Mas 
tbematif); 
2) ihre Behandlung, — prak⸗ 
tifhe Naturwiſſeuſchaften: 


von Seite ihrer Gewinnung — 


Landwirthſchaft; 


von Seite ihrer Verarbeitung 
Technologie. 


Endlich zum Schluſſe der allgemei⸗ 
nen Bildung, mid zum Uebergang in bie 
befonderen Vildungsanftılten (Univer⸗ 
fitätöfeftionen) bedarf der abfoloirende Ly⸗ 
u 7, PEN, Mae EN | i& 


“nn 5 FT — 


Erſtes Semefer 


1) Philoſophiſches Studium ber 
roͤmiſchen und griedifhen Alaf 
fiter 9 — nad Eſcheuburg — 
wechentli für erftere 4, für leztere 2, 
folglich in Allem . . 6 Stunt 


2) Biographieen ebler Menſchea 
— einsweilen (bis ein eigener Leitfa⸗ 
den hierzu erſcheinen wird) nad den 
Kurzen Lebensbeſchreiburgen 
großer Meuſchen aus allen Zei⸗ 
ten von einem Ungenaunten ns nei 


chentlich .. 2 » 


3) Fortfezung in der, in bed aten Kurs 
ſes zter Klaſſe angefaugenen Algen 


* + 
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Erſtes Geneſtet 
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D ifaen sb gi 
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pncchentlich Fir erfet 4 * 


folglich 


zetn edlet 
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großer Veuſche 
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x 


enfiheinm oft) © 
u Gepengheitt"” 


tem pen einen 1 


cherilich 


Ei 12 5 


aut ar 


fhichte der Menſchheit, ober nad 
Adelungs Gefhihte der Kultur, 
nene Auflage (Keipzig 1800), mit Bes 
nuͤzung der Herderifhen Ideen 
zur Philoſophie ber Gefhidte 
ber Meufhheit u, — wochent⸗ 
lich 3 Stunden. 


* 4 * * * * 


6) Philofophifhes Studium ber . 


neueren, befonderd der deutſchen 
Klaffiter — nah Eſchenburg — 
wochentlich + + . 2 Stunden 


in Summa 18 Etunden, 


Zweites Semeſter. 


2 6i8 4) wie im erften Semeſter — 
wochentlich . . . 13 Stunden 
‚ 3 Rofmograpbie, mit ber auch bie 
phyſiſche Geographie zu verbins 


fondern mauches erſt ſelbſt zu entdefen ges 
geben wird, Won der Naturgeſchichte iſt 
jaͤhrlich Eines der drei Naturreiche fyftes 
matiſch und vollftändig zu behandeln, 


DL} 


$: 36 
Zweites Jahr. 
Erſtes Semeſter. 


1) Philoſophiſche Tugendlehre — 
nach Schmid's Grundriſſe, — 
wechentlich + + + GStunden. 


2) Naturgefhihte — nach Flurl 
wechentlich +. +. +. 2 Ötunden. 


3) Naturlehre — mh Imbof — 
mit ber fie begleitenden Exrperimentals 
plyſik — wochentlich . 4 Stunden. 





gious⸗, und ONLUN 
wochentlich + + + 


2 bis 6) mie — erſten Semeſter — 
wocheutlich + . + 14 Ötunden, 


7) Aeſthetik — mad Snell — wos 
heutlih ».+ + + . 2 Ötunden. 


in Summa 18 Stunden. 


YEILVERYEB — 
2 Stunden. 





*) Im erken’&emerter werben philoſophiſch 
erklärt 
Griechen: 
2) Vlato's Phido, Krito, und Mpologie des So⸗ 
krate?, 
2) Aenophon's Faushaltungskunft, 
3) Gebes Gemaͤhlde. 
Lateiner: 


1) Eicero vom hoͤchſten Gute und Uebel. 
2) Alademiſche und Tue kulaulſche Unter uchungen. 


2) Naturgeſchichte — * ur 
wochentlich —— 2 Gtunke, 


3) Naturlehre, mit ben mi 


rimental s Kollegin, — 
2 Stunden. 
5) Landwirthſchaft, nad Nau, — 
wochentlich “ 3 Eu 2 Stunden. 
in — 19 ern 


4) Mathematik, — 


Zweites Semefen 


1 bid 4) wie im erften Semeſter 
wochentlich “+ 17 de. 


5) Encyklopäbie ꝛc. 
Verſuch einer ——— — 


— re. mnduentl. 


* braten De | 


a) Raturgefhihte — sah 
wedhentlih + 2m 


Naturlehre, mit ia ig — 


) £ 
‘ simental » Kelkgim, — is 
on Marfenatit, = 


Landwirthſceait, gr 


5) 
in Sum 999 


#‘ 


Zweited Semehe 
gig) mie Am an ER 
rochentlich >" 


„ Pe 
Klo aͤdie v u. 
Euch En (kennt 


E72 inet 


wocheutlih ·⸗ 


nen ſonſt durch Die ſogenannte Metaphyſik, 
oder theoretiſche Philoſophie zu Theile wird. 
Ueberdieß dient aber auch Alles dieſes 
zuſammen ſelbſt wieder zu einer Worbes 
teitung für bie eigentlihe Philofos 
pbie, welche den Schlußſtein des Ganzen 
bildet, und durch Konzentrirung ihrer Vors 
lefungen auf ein Jahr dem Schuͤler in 
Hinfiht des Teichteren Ueberblikes, und dem 
Lehrer in Hinfiht des wirffameren Vortras 
ges entſchiedeue Vortheile gewährt, 


Die Kandidaten bes dritten Jahres ers 
halten zwar durch dieſe Anordnung, vermoͤ⸗ 
ge welcher die eigentliche Philoſophie nur 
im lezten Jahre gelehrt wird, anſtatt ber 
gerröhnlihen 18 Stunden, nun wodhents 
lid 19 Vorleſungsſtunden. Allein 
erhalten fie auf der ihnen bevorftchenden 
Univerſitaͤtsbahn nicht noch mehrere, und 
vermehren ſich nicht auch ihre Pflichten mit 
ihrem Vorrüfen in höhere Klaffen? 


bie vier eigentlichen Gymnaſiumsſchu⸗ 
len; 


d) fünf philofophifhe, ober lyceiſtiſche 
Lehrer für ſammtliche Gegenffäude des 
Lyceums (die philoſophiſchen Vorbereis 
tungsfaͤcher mit eingefchloffen), 


$- 40. 


Von ben vier Gymnaſiallehrern hat zus 
Hleih Einer dad Rektorat des Gymnas 
fiums, fo wie von den fünf Igeeiftifchen 
Einer dad Rektorat ded Lyceums zu 
beforgen, wo die größere Schuͤlerzahl zwei 
Reftoren fordern wird; wo hingegen eine 
geringere Anzahl von gummafiftifchen und 
lyceiſtiſchen Schülern die Ueberſicht erleid, 
tert, bleibt (wie z. B. bisher in Amberg) 
nur Ein Rektor aufgeftellt. - Die verſchie⸗ 
benen Lehrfächer im Gymuaſium, wie im 
Ki. PP 77 #2 Pr a a 





g 41. 


An jenen Gymnaſien, welche mit kei⸗ 
nem Lyceum verbunden find, fol künftig 
ebenfalls eine philoſophiſche Worbereitungss 
klaſſe beſtehen, uud ein Gymnaſiallehrer 
mehr (alſo wo zwei Reallehrer ſind, acht, 
und wo nur ein Reallehrer iſt, ſieben) das 
ſelbſt ſich in die Lehrfaͤcher jener und der 
übrigen Gymnuaſialklaſſen theilen. Uebri⸗ 
gens iſt es allgemein verbindendes Geſez, 
daß kein ſtudierender Inländer, ber nicht 
auf einem vaterlaͤndiſchen Gymnaſium bie 
pbilofophifchen Worbereitungstollegien bes 
fucht, und hierüber befriedigende Zengniffe 
aufzuweifen bat, "in ein Lyceum, oder in die 
philoſophiſche Sektion einer inlaͤndiſchen Unis 
verſitaͤt übertreten Fünne, 


traft, WUEENUERITTE MY BURN 
feiner Schüler in Anwendung bringe, 


$. 43. sn Ä 


Es wird daher. (nebft den $.24.a ! 
gegebenen Hauptnormen) genug ſehn, 
bier nur noch Folgendes zu bemerken; 


Jeder Staat theilt ſich in ſechs Stäns 
de, den produzirenden, fabrizirenden, Forts 
merzirenden, ſchuzeuden, dienenden, und tt 
gierenden. Ein jeder von dieſen Sun 
bat feine befonderen Pflichten. 
alfo Menſchen für die Gefellihaft & 
det, (wie dieß aud Zwei ber 


len ift) der muß ihnen diejenigen ag 
em 


niffe beibringen, fie zu demjenigen: 
tigfeiten abrichten, in ihnen diejenigen 
Gefinnungen erweken und ſtarten die 


td. tm 


| 
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kit, Verleuntniſe⸗ Ihen wi 
feiner Schüler iv Yırmendun; Fit 
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Es wird deher (mbß da 
ebenen Heuptuorutt) AR 
die nur nad) dolgendes p ur 
ger Ent ei ERFT 
befonderen —J — 


Gel 


ao Renſten für Die ON mei 


IF nuo einte gewjje Porltton mine— 


ralogiſcher, botaniſcher, geologiſcher, phyſi⸗ 


kaliſcher, pſychologiſcher, geographiſcher, bis 
ſtoriſcher, mathematiſcher, politiſcher und 
moralifh ⸗ religiöfer Kenntniſſe. Allein 
nicht Jeder bedarf fie in gleicher Quan⸗ 
tität. Der Lehrer unterfcheide daher übers 
all das MWiffens = Mötbige von bem 
Wiſſens-Würdigen, und Beides von 
ben Wiffenfhaftlihen over Gelehr—⸗ 
ten. j 


3) Um das Miffens « Nöthige ift es 
Allen, und daher auch vor Allem zu 
thun. Um daher beim Unterrichte in bies 


fem des vollſtaͤndigſten Erfolges gewiß 


zu ſeyn, ſey es erſte Maxime des Lehrers, 
mit den Schuͤlern ſelbſt zu arbeiten; wicht 
im trokenen, meiſtens unfruchtbaren Kathe⸗ 
dertoue blos barlber zu doziren, oder ſchul⸗ 
gelehrt zu ſchwazen. 


‚x as a 2 een DB [ara 


Me — ⏑ TERM AED DULLER 
genden Lehrplaues Teuchtet unverkennbar die 
doppelte Abfiht bevor, daß man mite 
telft deſſelben erſteus brauchbares Wiſſen 
für's wirkliche Leben erzielen, alſo verſtaͤn⸗ 
bige Bürger, und kluge, wohlunterrichtete 
Geſchaͤftsmaͤnner bilden; zweitens aus 
ben höheren Klaffen allen Seftengeift vers 
bannen, oder vielmehr davon entfernt hals 
ten, und dafür ben aus unſeren Mittelfchıte 


- Ten ange verfcheuchten Geift wahrer Lebende 


weisheit, vorzüglich and mittelft Befoͤr⸗ 
berung bed Studiums der alten römifchen 
und griechiſchen Klaſſiker und ihrer Spra⸗ 
den, wieder in dieſelben zurukkehren machen 
wolle. 


45 


. Diefe, gewiß von feinem 'unbefan« 
genen Beobachter des Zeitgeiftes getadelte 
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DIR WEI WENTDTER ARRTVEREEDERDUNEDI WET 


‚blos grübelmde Verftand, zum Nads 
theile det übrigen, vorberrfchend. 
fophie wird alsdann ein gröftentheild hohe 
led Spiel der Schule, da fie doch die ſchoͤn⸗ 
* inhaltvollſte Frucht des Lebens werben 
oll, ; 


2) Nirgends ald beim Vortrage uͤber 
Philofopie hat der Rehrer mehr Urfache , 
vorzüglich auf dem fi immer mehr erweis 
ternden Geift und nicht auf ein bloßes ges 
ſchloſſenes Syſtem binzwarbeiten, Er forge 
baber mit aller Auſtrengung dafür, daß nicht 
etwa biefe Erhebung über jebes bloße Sys 
ſtem felbft wieder ald eine Art von 
Spyftem aufgefaßt werde. Er forge für 
bie Ueberzeugung , daß ber philoſophiſche 
Geift, wenn er nne übrigens in einem cbs 
len Herzen einen fruchtbaren Boden findet, 
unter allen Syſtemen, wie ber 
Menſch unter allen Zonen, freilich 


Philos 


ee ee bee dee Ai) Schere 


endlich Alle, 


4) Um aber biefe allgemeine harmoni⸗ 
ſche Geiftesthätigfeit zu bewirken, muß bie 
Anregung dazu zwar immer allumfaſſend, 
body zugleidh auh Stufen: weiſe geſche⸗ 
ben. - Alle höheren Kräfte muͤſſen berüfs 
ſichtiget werben; aber Worzugs s weife ims 
mer nur eine nach ber anderen. Vor Als 
lem ift dafür zu forgen, daß der Verſtand 
ſich über ſich ſelbſt orientiere, folge 
lih an dem unbedingten Werthe fer 
ner Operationen und an feiner Allmacht 
zu zweifeln beginne, und nur auf das Wiſ⸗ 
fen des Mefentlichften (der Hauptſache) 
mit Vefeitigung aller bloß neugierigen Fra⸗ 
gen um zahllofe Nebendinge ſich beſchraͤnke. 


5) Es ift (die Erfahrung lehrt «#) 
nur zu leicht, in den Fehler zu verfallen, 





u...) TFT Fe — 
Mas Fine diefer Krdfe ups, or 
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) Um aber dieſe allem km 
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„ - Zu Seiner — 
ſeyn kann); der Mille aber dabei meiffens 
zu wenig thätig zu ſeyn, und feine Thaͤ— 
tigkeit hierin auch wieder von Vielen für 
ſehr folgenlo8 gehalten zu werben pflegt, 
fo fordert uud verdient die Anregung des 
Willens, und die Vegrimdung ber Uchers 
zeugung, daß feine Thaͤtigkeit, alfo fein 
ſittlicher oder unſittlicher Zuſtand, für das 
Schikſal der Philofophie Außerft wichtig fey, 
en bie volle Aufmerkſamkeit des Leh⸗ 
rers. 


7) Wenn dieſe und die vorhergehende 
Ruͤkſicht nicht vernahläßigt, — nämlich 
der Glaube an die Allmaht des Vers 
fandes immer mehr geſchwaͤcht, und der 
on die Einflüffe des Willens immer 
mehr geftärkt wird, fo haben Vernunft und 
Gefühl zu ihren freien Regungen fchon fo 
viel Spielraum und Anlaͤſſe, daß fie beis 
nahe von ſelbſt gehörig thaͤtig find, und nur 
noch in ihrer ganzen Eigenthümlichkeit ken⸗ 


“Ale nED Wiſſfens. Und dieß iſt 
der ſchoͤnſte Sieg uͤber den jezt fo Imponies 
renden philoſophiſchen Dogmatiomus und 
Myſticismus. 


Anhang. 


Da es bei dem Uuterrichte in fremben 
Sprachen ganz befonderd auf eine zwek⸗ 
mäßige, und fo viel möglich gleichfoͤr⸗ 
mige Lehrmethobe anföınmt, fo werben hier 
über bie Frage; Wie bie alten Spras 
hen, vornehmlich bad Lateinis 
ſche, in unferen Gymnaſialſchulen 
gelehrt werben follen, nod einige alls 
gemein zu beobadtende Vorſchriften 


’ 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 







ed baieriſht bat 
Kurpfalj — —* 


— "fh den Erylen ⸗ gt 


einen Vertrag, oder. das bloße Herkommen? 
und in welchen Faͤllen ben Gemeinden bie 
Entrigtung biefer peinlichen Unterſuchungs⸗ 
koſten überbürber werbe? 


3) IR ans zojährigen Rechnungsaus⸗ 
zuͤgen barzüftellen, wie piel in ben lezten 29 
Jahren die hiezu verbundenen Gemeinden, 


-zesp. bie Steuerkaſſen, zu Beſtreitung derlei 


Malefizkoften beigetragen haben? 
Man gemwärtiget binnen dem feſtgeſezten 


Termine von 3 Moden bie Erſtattung des 


Aber biefen Gegenſtand abaeforderten Ber 


find Diejenigen Wehörben, welche das Provin⸗ 
zial⸗Reglerungsblatt unentgeldlich erhalte 
ſollen, genau beſtimmt worden, Die Gemein⸗ 
ben alſo, und alle uͤbrigen, welche hierunter 
nicht begriffen find, haben die ihnen mitges 
theilten Regierungsblaͤtter zu bezahlen. 
Dagegen aber foll auch Fünftig vom I 
Jaͤnner 1805 angefangen, jeder Pfarrer, 
ohne Ruͤkſicht der Konfefflon, die Regie 
gierungeblaͤtier für die Schwäbifche Provinz 
jebod mit der Verbindlichkeit erhalten, daf 
biefelben forgfältig gefammelt, am Eude jes 
ben Jalh xes zufammen gebunden, aut aufs 
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Wird in Beckers Buchhandlung ausgegeben, 


Verordnung. 


(Die Gymnaſien und fateinifche Schufen In ber 


Kurfürfilichen Provinz in Schwaben betr,) 


Im Nomen Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


9. Säulen und Erziehungsanftalten ber 
Kurpfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben has 
ben mit allen menschlichen Anſtalten gemein: 
daß fie unter vetaͤnderten Zeitumſtaͤnden eis 


Erziehung des Volkes, als für bie Leitung 
aller öffentlichen Suftitute erfordern. 


Seine Rurfirftlice Durchlaucht hefteten 
bon dem erften Augenblike ber Beſiznahme 


- Ihre landesvaͤterliche Aufmerkſamkeit auf 
‚ben Zuftand des Schul s uud Erzichungss 


weſens in Schwaben, aus der iunigften 
Ueberzeugung, daß bie auf Erhöhung des 
Nationalwehlſtandes berechnete Negierungss 
anſtalten vorzuͤglich auf eine beſſere Bildung 


Ale ——————— ———— when at 
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lateiuiſche Schulen ohne Ausnahme geſchloſ⸗ 
fen und aufgehoben werben. 

g) Damit aber in Zukunft fir eine mit 
bein Vedlrfniffe ded Staates harmonirende 
gwefmäßige Bildung, und für einen brauch⸗ 
baren Unterricht der Jugeud geforgt feyn 
möge, haben Seine Kurfürftliche Durchlaucht 
ſich gnaͤbigſt entſchloſſen, bie oben genann⸗ 
ten Lygaͤen, Gymnaſien und Lehranſtalten 
mit Männern von allgemein anerkanuter 
Fähigkelt, von entfhiedenem Rufe und Vers 
bienfte, ohme* Unterfchled des Standes, zu 
befesen, deren Namen noch befonderd befaunt 


Kurfürftlichen Gymnaſiums zu Ulm wird 
eine ‚befonbere guäbigfte Eutſchlieſſung era 
folgen. 

m) Seine Kurfürftlihe Durchlaucht er⸗ 
neuern hiemit dad wiederholte Verbot, daß 
keiner Ihrer Sandesunterthanen in Schwa⸗ 
ben ſich den lateiniſchen Studien auf ande 
laͤndlſchen Schulen wihmen fell, 

n) Alle in den Kurfüͤrſtlichen Erhſtaa⸗ 
ten gebohrne Schhler, welche defem hoͤchſten 
Verbote entgegen handeln würden, follen 
uach Vorfchrift ber landesherrlichen Verord⸗ 
nungen vom 4 Hornung, 16 April und 29 
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Me Kt rer De 


aigkeit, dem Gewerbfletfe und dem Wohl 
Stande ber Unterthanen im ewigen Miders 
ſptuche ſtehen. Ju feinem Gefolge bilden ſich 
. Muosbuung, Niedertraͤchtigkeit und Schande, 


Bon feinem ſchaͤdlichen Einfluſſe auf dns 
Wohl jedes einzelnen Stantöbürgerd und 
Einwohners durch traurige Erfahrungen übers 
zeugt, wetteiferten ſchon Lingft alle Regie⸗ 
zungen In Mitteln. mb Anftalten, ihm zu 
Yertilgen, 


Die engere Verbindungen der Stände 


landesherrlichen Berordnungen Dom 3 u 
1780, mb vom 3 Oktober 1301. geſteten 
worden. — Die Juſtruktion fr die sur 
Serftellung und Erhaltung der innen bLau⸗ 


. besficherheit beſtimmten militaͤriſchen Abthei⸗ 


lungen vom 21 Dezember 1803, welche 
finmtlichen Landgerichten md Polizeibehor⸗ 
ben zu ihrem Beuehmen bereits mingeihellt 
wurde, bezeichnet ziemlich genau bie vorzůg⸗ 
lichſten Mittel; wie dieſer Zwel auch In der 
Kurfürftlicen Provinz in Schwaben hmirtt 
werben foll, und müfe, 





oo 
$. 1. 


Ale ausländifche Bettler und Lanbläus 
fer, ohne Ausnahme bed Standes, wo fie 
ſich immer befinden mögen, namentlich: alle 
fremde Kollektanten, Xerminirer, Krarens 
träger, durchziehende Tyroler, Del s und 
Farbenhändler, Haußirer, Ramccls und Baͤ⸗ 
ventreiber, Marionettenſpieler, Gaukler, Ly⸗ 
ranten, Landfahrer, Betteljuden, abgedankte 
Soldaten, herrenloſe Jaͤger, Studenten, Zi⸗ 
geuner und Gauner ꝛc. ꝛc. ſollen in Zeit 
von 8 Tagen, nach der Publikation dieſer 
Verorbuung, bie Kurpfalzbaierifhe Provinz 
tu Schwaben verlaffen, 


$ 2 

Mer aus ihnen fich mach ber beſtimm⸗ 
ten Zeitfrift in ber Provinz betretten laͤßt, 
wird hamdfeft gemacht, und vor bie naͤchſt⸗ 
gelegene Polizeibehörde zur Unterfuhung ges 
führt. — Findet es fi da, daß der Betts 
ler oder Wagant Feined andern Vergehens 
ſchuldig fey; fo ift er, nah Maaß feiner 
koͤrperlichen VBefchaffenheit, zu züchtigen, und, 
mic) Abnahme der Brand s und Vettelbriefe, 
mit dem Bedeuten über die naͤchſte Gränze 
zu liefern: daß er im MWieberbetrettungsfalle 
ohne Nachſicht auf ein Jahr in dad Zudts 
hans überführt werde, 


& 3 
Minden folhe Vaganten zugleich eines 
Verbrechens ſchuldig befunden; fo find fie 


—_ 


972 
nah Vorfhrift ber peiullchen Rechtsord⸗ 
nung zu prozefliven. 


$. 4. 

Alle Fremde und Reifende find verbun⸗ 
ben, bei ihrem Eintritte in bie Rurpfalzs 
baierifhen Erbftaaten der ihrer Route naͤchſt⸗ 
gelegenen Gerichts s oder Polizeibehörbe ih⸗ 
ven Paß vorzumweifen. — Auf den Paͤſſen 
berjenigen, welche nicht ſchon ihres Standes, 
ober ihrer Geſchaͤfte wegen Zutrauen vers 
bienen, foll von dem Amte die Marfchroute, 
dann bie Zeit und ber Ort ded Aufenthalts, 
welchen ber Fremde zu wählen die Abſicht 
bat, vorgemerkt werden. 


$ 5 

Reifende ohne Paß find an ben Gräns 
zen zurük zu weifen. — Fremde, melde 
bie obige Vorſicht vernachläßigen, muͤſſen fi 
ed felbft zufchreiben, wenn fie an die Gränze 
zurük gewiefen, ober fo lange angehalten 
werben, bid fie ihren Paß werben erholt, 
und beigebracht haben, 


Mer ed gleihwohl wagen wiirde, fi 
in das Land elnzuſchleichen; ift auf Vetrets 
ten ald Vagant zu behandeln, 


Dasfelbe hat auch gegen folche ftatt, bie 
mit alten, oder gar unaͤchten Paͤſſen verfes 
ben find. — Derlei Päffe müffen ihmen 
ohne weiterd abgenommen, und fie mit einen 
Laufpaffe über bie Gränze geführt werden, 








oe NN 
Marfäroute abweicht, iſt das erftemal zu 
warnen, und biefe Warnung auf dem Paſſe 
zu bemerken z dad zweitemal aber als ein 
wirklicher Vagant zu behandeln, und über 
die Gränze zu bringen.. 

$. 8. 

Den Hanbrgerköpurfchen, weldje auf ihre 
Profeſſion wandern, wirb zwar ferner ges 
frattet, das bergebradjte Geſcheuk bei ihren 
Laden, oder den Meifteru ihrer Zunft abs 
qulangen. — Auch läßt man es zur Zeit 


u seat > ci — 


urkundet werden. 


% 10% 


Alle einfeitige Kundfdpaftöertbeilung det 
Zünfte und ihrer Vorſteher, feweil übers 
haupt, ald beſouders am folde, bie an dem 
Orte nicht in wirklicher Arbeit geſtanden 
ſind, wird hiemit unbedingt verbethen. Auch 
ſoll ſelbſt eine, nach der vorſtehenden Ver⸗ 
ordmma eingerichtete, authentiſche Kundſchaſt 
nicht Länger, als 6 Monate guftig fa} 
uch oa Bantmerfänuriche, welcher mit eiutt 


ſtaudenem Eifer und Mitleiden, pft aus - 


Starrfinn, durch zwekwidrfge Allınofen zum 
Betteln reizen, nit angemeffenen Strafen 
Welcgen. 
% 12 

Diefes Verbot erſtrekt ſich indeſſen nicht 
‚auf bie Provinz allein. Auch das Auslau⸗ 
fen und Betteln inläudifher Armen, ‚oder 
Mäfiggänger in fremde, aud) zunaͤchſt ger 
legene Herrſchaften, Orte und Gebiete, fie 
mögen im ben fonderheitlichen Kreisviertels 
vereinen begriffen ſeyn oder nicht, foll unter 
ar m —— 


Damlt aber xechtliche Leute von ben Was 
ganten auf dem Lande unterſchleden werben 
kbnren, und in ihren Gefhäften Feinem uns 
billigen Hinderniſſe ausgeſezt find; fo hat 


‚ ein jeder, welder fi von feinem Aufents 


haltsorte in eine Gegend, wo er nicht bes 
Fannt äft, begeben will, yon feinem Gerichte 
einen Paß geziemenb nadhzufuchen, ber bem 
länder auch ohne Bögerung, und uments 
geldlich ausgefertiget werben foll, 


S. 36, 
Nie kann es indeffen die Mbficht Ferm, 








memde EIER VERENBREBED  EET 
hen. 
$. 18 


Wenn Leute, melde im Audlande zus 
fanımen geheurathet haben, auf dem Vettel 


und Miffiggange betretten werben; fo follen _ 


fie mit ihrer Familie über die Gräne ges 
bracht, und an ben Ort, mo fie copulirt 
worden, zur gewiefen 5; bei wiederholter 
Betrettung hingegen, zur wohl werbienten 
Strafe, in dad nähfte Zucht haus überlie⸗ 
fert werben, " 


cd et ee Nr er Te a ZUR ı un; 
genaue Erfüllung der von Amtswegen getrofs 
fenen Alimentationdbeftiimmungen wigt aufs 
balten, ober verzögern. . 


$. 20, 

Bei Ausmittlung bed Unterhalt baten 

bie Otbrigeiten, wo bie Verpflegung It Urs 
men nicht ſchon durch eine ausgedehnt Kon 
kurrenz beſteht, ober regulirt werden fans, 
dahin anzutragen, daß einzelne Perfonen 
ſolche täglich in ben Käufe 


air ie 








SE ed - 

Die Gerihtsobrigkeiten werden ben vors 
gefesten Zwek od mehr erfüllen, wenn fie 
trachten, fhr die Armen und Dürjtigen eine 
Konkurrenz ganzer Pfarreien, ober auch der 
ganzen Gerichtobezirke zu veranftalten, wor 
durch die Laſt der Verpflegung einzelner Ger 
meinben erleichtert, und unter alle Gerichts⸗ 
iuſaſſen gleichformiger vertheilt wird. 


$. 23. 
Erhaͤlt der Durrftige mit den nöthigen 
Unterhalt; fo darf fid) derſelbe bloß von dem 
naͤchſten Schriſtkundigen eine Anzeige verker⸗ 


ETF erichtediener ihre Schul⸗ 
bigfeit ſehr oft verſaͤumen. — Saͤmmtliche 
Landgerichte, Magiſtrate, Polizeibehörden, 
Patrimonialgerihptsherrfcaften , Gerichts ⸗ 
und Polizeidiener werden daher biemit ihrer ‘ 
Pflichten nahdrüflih und unter perfönlicher 
Verantwortlichfeit erinnert, und ihnen mit 
Eruft zu Gemüthe geführt: daß bie Handha⸗ 
bung ber öffentlichen Sicherheit ihr dorzüge 
lichſtes Gefchäft fey, und daß insbefondere 

bie Gerichts # und Poligeidiener gute Spaͤhe 
auf verdaͤchtige Leute jeder Art als ihre erſte 
und unerlaͤßlichſte Pflicht auſehn, und ſich 


überisuaen inllen. wie fe eſe-N 
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unter ber Leitung ber Landgerichte ſelbſt zwek⸗ 
mäßige Wachen in deu Dörfern aufftellen, 
und ben Gerichtsobrigkeiten bie ſchuldige Folge 
zur Verbannung diefed gemeinfchäblichen Les 
beld unverdroſſen leiften werben. 
9. Als 

uUm biefen Verfügungen zur Herſtellung 
und Erhaltung der inneren Landesſicherheit 
sine ſtaͤrkere und eingreifendere Wirkſamkeit 
zu geben, bat man auf hoͤchſten Befehl Seis 
ner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht in bie Laudge⸗ 
richte ein Kommando regulirter Truppen vers 
legt, und ihnen eine befondere Inſtruktion er⸗ 
theilt, deren Inhalt den Kurfürftlichen Lands 
Herichten und Polizeibehörden der Provinz in 
Schwaben ſchon bekaunt iſt, und auf deren 
Beobachtung man bie betreffenden Antöftels 
ten hiemit nochmal ‚erinnern will. — Die 
Kurfürftlihen Landgerichte ſowohl, als bie 
Patrimonialgerichtsherrſchaften haben fid da⸗ 
her mit den Fommandirenden Dffiziers ords 
mungsmäßig zu benehmen, mit ihnen bie zu 
ergreifende Maaßregeln gemeinfhaftlic zu 
keftimmen, und den Kommandos alle nöthige 
Anweiſung und Unterftügung zu verſchafſen. 

$. 28. 
Die örtliche Lage wirb cd manchen, bei⸗ 


nahe allen Landgerichten der Provinz noth⸗ 


wendig nahen, auch mit den benachbarten 
und angränzenden unmittelbaven, ober doch 
Son den Kurpfalzbaieriichen Staaten unab⸗ 
hängigen Gerichten und Hemtern zur zwek⸗ 
mäßigen Hanbhabung diefer Verordnung ges 
meiuſchaftliche Unternehmungen und Maaßre⸗ 


er #86 
gelu zn verabreden. m Es laͤßt ſich an Ihrer 
thaͤtigen Mitwirkung wicht zweifelt, da alle 
in ‚biefer Verorbnung aufgeftellte Grundſaͤze 
amd Vorſchriften duch allgemeine Kreisfchlüffe 
ſaͤmmtlichen Ständen, Mitgliedern uud Ju⸗ 
ſaſſen des ſchwaͤbiſchen Kreifes zur überein 
Ftimmenden Befolgung laͤugſt ſchon nachdruͤk⸗ 
lich empfohlen amd aufgetragen wurden. 
$. 29. 

Indeſſen werben die Landgerichte nod) ſon⸗ 
derheitlich angewieſen, die benachbarten frem⸗ 
‚ben Gerichtsbehoͤrden ‚von dieſer Verordnung 
An Keuntniß zu ſezen, amd fie geziemend zu 
‚erfuchen, ihre Untergebenen vor Unannehm⸗ 
lichkeiten und Strafen gu warnen, wenn fie 
ald Bettler auf dem: dieſſeitigen — bes 
retten amd ergriffen ; wlirden. 

‘$. 30. 

Diefe Verordnung iſt dem — 
blatte einzuverleiben, ſaͤmmtlichen Untertha⸗ 
yen und Einwohnern ber Provinz durch bie 
Dbrigkeiten gehörig bekannt zu machen, und 
mit ber firengften Genauigkeit zu vollziehen, 

Um, den 22 Dfteber 1804 


Rurpfalzbaierifhe Landesdirektion 
in Schwaben... 


von Epplen, Direkter. 
Rheindl. 
Verordnung. 
(Die Einſeznung der Ehen betreffend.) 
Im Namen Seiner Rurfürjtiichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


In allen deutſchen Staaten ift verordnet: 
daß a) Fein Ehepaar ohne ausprüklidye Be⸗ 


“ 
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DR eergenn ten neithrte VERS 
mieden, und der Staat gegen die Wermehs 
sung ſchaͤdlicher Bettler gefichert werden, 


In allen Beſtandtheilen der Kurpfalz⸗ 
baietiſchen Provinz in Schwaben find deß⸗ 
falld von dem ehemaligen Landeslerrfchaften 
ſchon laͤngſt eben fo deutliche ald wohlthätige 
Gefeze erſchienen. 


Dennoch hat man die traurige Erfahrung 
gemacht, daß einige Pfarrer und Ecelforger 
Äbrer beiligen Pflicht vergeſſend, ſich aus 
ſchandlichem Eigennuze verleiten Tießen, Pers 
Usa den tunen una ae aa Bes 


ſo erſtrekt ſich dieſes Berbot nod) um jo mehr 
auf bie Trauung der Vaganten. 


4) Jene Unterthanen hingegen, welde 
ſich auffer Landes begeben, und daſelbſt ohne 
Eonfens der landeoherrlichen Behörden copus 
lirt werden) oder bie priefterliche Einſegnung 
erſchleichen, find ohne Ruͤkſicht ald Vagauten 
zu behandeln, und am den Ort zuruͤk zu weis 
fen, wo fie copulirt worben find, bei wieder⸗ 
holter Vetrettung hingegen in bad nächte 
Zuchthaus zu uͤberliefern. i 

Man erwartet fowohl von der gefammten 


Aa ind ih 1, °' sr En 








— — — 


daß dieſer Mißbrauch, welcher bereits in 
Oeſterreich, Frankreich, Preußen, Salzburg 
und den Kurs Würtembergifchen Landen nicht 
mehr beftehet, auch allgemein aufgehoben fegn 
folle. — Diefem gemäß 

1) fol der Unterfchieb ber Gefellen zwi⸗ 
{hen Kornuten und Poftulivenden gänzlich 
aufhören. 

2) Darf das ſogenaunte Kormntengeld, 


und was fonft dahin Bezug er nicht fers 
‚er erhoben werben, 


Am, 





Beförderung. 


Seine Kurfürftliche Durdhlandt haben den 
bisherigen Generalkommiſſarius der fducäbis 
ſchen Provinz und Kurfürfilicen Kämmerer, 
Wilhelm Freiherrn von Hertling, zam 
Envoye extraordinaire uud bevollmächtigten 
Geſandten am Kurs Wirteubergifhengete 
gnäbigft ernannt. 
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he in Deserd Buchhandlung ausgegeben, * 
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i — — 1. Ausfuͤhrliche Titulatur, 
Befoͤrderun welche nur von der hoͤchſten Stelle geführt wird, 
ice derala an 2 * ie 
— — — Naximilian Joſeph, — 
on und Kurfichiän dr in Ober» und Niederbaiern, der obern Pfalz, in Franken, zu Kleve und 


gen ul? Perg Herzog, Fürſt zu Bamberg, Winzburg, Augsburg, Freifing und Paſſau, 
m Greibers und Herr zu Kempten, Landgraf zu Leuchtenberg, gefürfteter * —— ji 
ar ie fu der Mark, zu Ravensberg, Ottobeuren und Helfenſtein, Gere zu Ulm, Rothenburg, 
\ Mördlingen, Schweinfurt, Wettenhauſen, MRoggenburg, Ursberg, Elchingen, ESiflingen, 
ET Irrſee, Memmingen, Ravensburg, Wangen, Kaufbeuren, Buchhorn, Leutkirch und 
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5. B. Kurfurſtuche ZUIUERUI N ⏑⏑ 


IH. Abgekürzte Titulatur: 


Maximilian Joſeph, 


in Ober⸗ und Niederbaiern, der obern Pfalz, Franken und Berg Herzog KR. k. 
des heiligen roͤmiſchen Reiche Erzpfalzgraf, Erʒiruchſeß und Kurfüuͤrſt. Mi 
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; Bye den Herzogthume der obern 
Tirulatar! Pfalz: % 
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Wegen dem Erztruchfeßenamte. 


i 





Felde. 


Wegen dem Herzogthume Franken, 
Mittelſchilds find drei ſilberne Spin im xo⸗ 


ben andern zweien, nämlich oben Links und uns 
gen rechts, iſt eim mach der rechten Seite aufges 
ftellter ftreisfertiger goldener Löwe mit eis 
ner yothen Krone, bann mit aufwärts gefchluns 
genem und gefpaltenen Schweife im ſchwarzen 
In ter Mitte ift ein Herzſchildchen, 
worin ber golbneReichBapfel miteinemgols 
benen Kreuze im yothen Felde ſich befindet, 
In der pbern Reihe find ſechs Schilder, 
naͤmlich⸗ 
1) Rechts ober dem rechten Quartier bes 


then Felde, 





uU] I TRUE OT 
Megen dem Fürftenthume Kempten 9) Rechts an der Außern Seite ein roth uud 
blau quer getheiltes Feld. 
Wegen der Landgrafſchaft Leuchtene 10) Links gegenliber drei in die Quere ger 
berg theilte Felder, woron dad mittlere blau, das 
obere und untere aber filbern und nad Art der 
Wartſchilde damaszirt iſt. 
In der dritten oder untern Relhe find wie 
der ſechs Hauptquartiere; naͤmlich: 
Wegen ber gefuͤrſteten Graf ſchaft Min⸗ ır) Unter dem Mittelſchilde rechts ift cin 
BELUENN auf drei grünen Huͤgeln ſteheuder vorher Loe 
im filberuen Felde. Digitized by ( 
En Hn Br een "21 Ginfä hnehen fieht man eine and hei 


er ogle 





Megen Baierm 


D. G. Max. Jos. U. Bav. Pal. Sup. Franc, 
Cliv. et Mont. D. Pr. Bam. Herb. Aug. Fris, 
Pat. et Camp. Landg. Leuch. Pr. C Mind. 
C. Marc. Rav. Ottob. et Heif. D. Roth &c, 
S. R. I. Archic. Pal. Archidap. et Elect, 


Befhreibung deömittleren Giegels, 

Diefes enthält uebſt dem Mittelſchilde zehen 
Hauptfelder. 

Der Mittelſchild hat hier nicht vier, ſondern 
drei durch einen Wolkenſchnitt getheilte Quar⸗ 
tiere, wovon das rechte die blauen und weißen 
liuks herabgeſchebenen laͤnglichten Rauten 
ober Welen; das linke einen wach der rechten 








Wegen Paflan, 


Megen Kempten, 


Wegen Leuchtenberg. 


Mean Mindelbeim 


hehe ini nd ET er DE 


nen Felde. 

In der uutern Reihe find wieder 4 Suuph 
felder; . ' 

Aluter dem Mittelfehilde rechts ift ein zur 
Mechten fpringender rother Wolf im ilbernen 
Fele, . 

Links daneben ein von Roth und Blau queꝛ 
getheiltes Feld, 

Rechts am Ekquartier drei quer getheilte 
Felder, wovon had obere uud untere fübern 
and damaszirt, daß mittlere aber blau iſt. 

Links gegenliber ein auf drei gelmen Gügele 
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„ber vom nahfichenben Regimentern und Batallene im Monat Auguſt 1804 entwwichenen, 
































air. be und ia Liſten ausgeführten ſchwaͤbiſchen Laudettinder. 
An der untern Relſe Fab — — — — — —— — — — 
felber; : Regiment Namen Wozu Haus | Stand 
dem Weite et} oder | der | der 
; 3 ai D N “ 7 * ẽ 
u Pataillon|| Defertcurs Fer (Ger: a  Firerm 
— — — —— — ——— — — — — ——— — 
Felde, Tambour Iexh Mayr H — Kempten | Boger 
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gel im ® — Bed. Machrer|| _ Bohr Beuer 
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Rand # das ol un ae bataillon Bine 3 — CEom. Lac dena Dberoftenderf | Kaufbeuren | Sbldner 
Aulder, wodou ae jr — SKoferh Doll Ronried Oberdorf | Bauer 
r ; — dJoſert Woͤlfl Staig Ober gimʒbur Bauer 
aa RT | — Selen Mölfte | Craig JDbergimgburg)| Bauer 
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wird in Beders Buchhandlung auögegeben, 


Bekanntmachung. 
(Die Eriſten; des Kurpfalzbaieriſchen Generals 
Kewmiſſariats betreffend.) 
Im Namen Seiner Rurfürftlichen 
a aut zu Pfalzbaiern. 


Om Kiriiefkliche Durchlaucht haben ans 
ber Berüffihtigung, daß manche Geſchaͤfte 
ihrer Mitar zu Folge, nicht wohl bem fors 
mellen Gange der Kollegialſtellen unterwor⸗ 
fen werden koͤnnen, beſchloſſen, mit der Praͤ⸗ 


er im Ko . 





auf eine fefte, uͤbereinſtimmende amd zuſam⸗ 
mengreifende Weiſe behandelt werden. 

2) Sein Wirkungokreis ald Gemerale 
Kommiſſaͤr erſtrekt ſich theild auf alle Spes 
zialfaͤlle, die ihm als folder hochſter Orten 
Äbertragen werben, theils auf jene, bie er 
aus motivirter Erwägung zu ben Kollegials 
werhanblungen nicht geeignet findet, 


3) Von biefer eigenen Gefhäftsfphäre 
de8 Generals Kommiffärs find nur diejenis 
aen Gegenſtaͤnde ausgeuommen. fu welchen 





Digitized by Google 


1095 
die Provinzen and ben Spezial: Etats der 
äußeren Rechuungsftellen, und aus dem Etat 
ber inneren Haupt-Rechnungsſtelle, und in 
Beziehung auf den Central-⸗Regierungs-Siz 
aus den SpezialsEtatd des Hofs Minifter 
rial⸗ und Militärs Etats beftchen, werben 
nach ber erfolgten Landesfuͤrſtlichen Sanftion 
dem Central⸗Rechnungs⸗Kommiſſariate, als 
die Baſis ihrer Kontrolle und Juſtifikation, 
mitgerbeilt. 

IV. 

Das Gefchäft der Kontrolle aͤußert fi 
in der Prüfung der nad jedem Monates 
ſchluſſe von den Provinzial s Hauptkaffen, 
der Central⸗Staatskaſſe, der General: Difs 
poſitionskaſſe, und der Militär» Kauptkafie, 
zuftellenden MonatssExtrafte, woraus von 
bem Gentrals Rechnungs⸗Kommiſſariate bie 
Total s Balanz aller Einnahmen und Auss 
gaben des Gefamt-Staates mit jedem Mor 
mate gezogen, und bem geheimen Finanz s 
Minifterio vorgelegt wird. 


V. 

Das Gefchäft der Juſtifikation, als bie 
eigentlihe Hauptbeftimmung des Gentral » 
Redinungs » Kommiffariated Außert ſich in 
der Repifion der Jahresrechnungen, und 
zwar: 


Der Provinzial⸗-Hauptkaſſen; 
Der Zentrals Staatskaffe ; 
Der Generals Difpofitionsfafle; 


1006 
Der Militaͤr-Hauptkaſſe; 


Der fümmtlihen Hofftäben und Ju⸗ 
tendauzen. 


— 

Das Central⸗-Rechngs-Kommiſſariat 
hat die Verbindlichkeit, in einer Zeit von 
drei Monaten, nach dem Einlaufe der eins 
fhlägigen Rechnungen, das Juſtifikations⸗ 
geſchaͤft zu vollenden; mit den etwa gefhöpfs 
ten Bedenken Unferem geheimen Finanz s 
Minifterium vorzulegen, und diefe Vorlage 
in Gemäßheit des XIX Artikels der orgas 
niſchen Finanzs Gefeze mit einem dad Ges 
ſamt-Reſultat barftellenden Univerfal » Fis 
nanze Konfpekte, zu begleiten, woraus fi 
bie Vergleihung des effektiven Etatsftandes 
fowehl mit dem approrimativen Etats» Ents 
wurfe beim Anfınge bed Jahres, ald mit 
jenem eined verfloffenen Jahres, abziehen 
läßt. 

vo. 


Die Juſtifikation ber Rechnungen ber 
äußern Ment s und Kammeraldinter einer 
Provinz bleibt dem unter die Provinzials 
Etatskuratel gefezten Rechnungs s Bureau, 
wobei ein Ober: Rechnungs⸗Kommiſſaͤre über 
die Erfüllung aller formellen und materiels 
len Vorſchriften zu wachen bat, übertragen, 


VII 


Da die dem Eentrals Rechnungss Roms 
miſſariate obliegende gründliche Reviſion ber 
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Zur Herſtellung einer ſchleumigen and im 
einander greifenden Wechſelwirkung zwiſchen 
Unferem geheimen Finanz Miniſterium und 
dem Central Rechnuugs⸗ Kommiffariate wird 
die Direktion dieſes Testen mit dem geheimen 
Tinanz s Refereudariate, und zwar in der 
Perjon Unferes geheimen Finanzs Referens 
daͤrs Herru von Hartmann vereiniget. 
XIV. 
Die Vefoldungen des Rechnungs⸗Kom⸗ 
miſſariats⸗ Perfonale find in dem unterm 
heutigen fanktionirten Spezial» Etat Uufes 


ET RT AAWERFERENET EERTIERLETLES 
ten geheimen Geutral s Rednnngss Kommife 
ſariats iſt mit der Erefntion diefer Auord⸗ 
nung in allen ihren formellen und angteriche 
Ion heilen beanftraget. 
Münden, ben 15 Oktober 1804. 
Mar Joſeph, Kurfürfi ı. 
Freibere von Montgelas, 


Auf Kurflurſtlichen Höchften Befehl 
von’ Zlad, 





Befanntmahune. 
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Ulm, am I Dura 4 

riſcht Ger 17 

Etait 


Kurtpfalzbaie 
miſſat iat 


Geꝛj von Deck 


ee et WEHR ven [JARUMIEIHLLEN ODE 
thumeru und Klöftern herrährenden Untertha⸗ 
nen, Realitäten und Renten, derjenigen Pros 
viuz und demjenigen Mentamte in abminiftras 
tiver Veziehung umtergeorönet find, inner 
beren Graͤnzen fie nach ihrer oͤrtlichen Lage 
fid) befinden, 


Die untergeordneten Rentaͤmter und alle 
dabei Betheiligten, haben ſich daher in ihren 
Angelegenheiten nach diefer höchften Weiſung 
au adıtem, 


Um, am 3 November 1804: 


N ET VER WER ueutten, alugemel⸗ 
nen Finanzformation ben Grundfaz audges 
ſprochen: daß die Obſorge über die genaue 
Einhaltung der von Hoͤchſtdeuſelben fanctios 
nirten Etats dem Praͤſidenten ber Landesdi⸗ 
reftionen und deu Direktoren der ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Deputatienen anvertrauet werben 
folle, 


Nachdem num bereits biefe Stelle uns 
ter dem Namen einer Provinzial s Etitde 
kuratel für die ſchwaͤbiſche Provinz in ber 
Perfon ded Geueralkommiſſaͤrs und Praͤſt⸗ 
denten Graſen ven Arco, und des Dis 
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TPyma. [EPgLiide iz BUN WAREN aut DPEOULE 
tige Ausſchußauswahl und Landkapitulau⸗ 
tenzuggeſeze aufhören; fo verordnen Wir in 
Folge diefer neaen Ordnung ferner: bie noch 
nicht wirklich dienenden, fondern in der Kans 
tonstelle nur als dienftpflichrig vorgetragene 
Individuen können, wenn fie erweislich ein 
Anweſen übernehmen, ſich aufkgig machen 
und verehlichen, in dem jährlichen Kantons⸗ 
vollen unter der Rubrik: „befondere Ber 
merkungen“, ohne weiters in Abgang 
vorgetragen werben. — Jedoch muß bei 
jedem ſolchen Abgange ber Auszug aus dem 


wegen koͤrperlichen Gebrechen nicht in bie 
Linie genommen werden können, aber zum 
Fuhr⸗ and Pakweſen, zu Magazins + und 
Feldbäfereibienften taugen, ben Fall ber Ans 
ſaͤßigmachung ausgenommen, von ber Milis 
taͤrpflichtigkeit nicht ausgefchloflen feyn, weil 
fonft die zum Liniendienſte tauglihe Maun⸗ 
{haft za jenen Dienfton verwendet, und bem 
Feuergewehrſtaude entzogen würde, 
# 


Unfere ſchwaͤbiſche Lanbesdirektion hat 
biefe nochträgliche Erläuterungen und Ver 
ſtimmungen ben untergeordneten Vebörben 
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bus a4 ee ——— — Adi 
Bari gen Aufpruch machen bürfen. galifirung vorzulegen, 
' —— By buse Minen, am 9 Oftober 1804, Saͤmmtlich betveffeude Beamtungen has 
f und zu werfen, dB P Seiner Rurfürtlihen Darchlaucht zu ben baber in vorfommenten Fällen, die ſol⸗ 
kan E i her chirurgiſchen Atteſtate bedürfenden Une 


15) 
he re falgbaiern Kriegsöfonomierath, 
Be | Pfal⸗ 3 v terthauen, mit an bie Sınitärstommife 


udn = — 
geheilt, und F Krauß, Direktor. fion gerichteten Vorwelſen verſehen, in den J 
zug geht wit Etroͤbl. Sekret. Garuiſonsort des zunaͤchſt liegenden Regie 
Alb⸗ hun den 15 ” mented ober Vataĩllons abzufenden, um dort, 
— — — — — — 


don rinem der Sanitaͤtskoinmiſſſon beiſigen⸗ 
ben Militaͤrchirurgen, ſich vorerft unterſa⸗ 
chen, und dad über den Beſund erhaltende 
Zenanif, von (Ammtlicen Mitslicheen how 


Dar Jeft Generale 


(Die chirnraifchen Atteſtate über Unteuglichkeie 


ETF.» ı Eu FoRn, BUSCH, — 
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Krim dern Srundherrſchaften m beiderſeitigen Ulm, den 29 Oktober 1804. 
in Schnbit. Staaten und Gebieten ſuͤr ſich erhoben * 
aieriſche Landesdirektion 








ven Eppler, Dihn — wurden, haben auch ſerner noch zu beſte⸗ Kurpfalzb —* 
ben, bis hierüber allgemeine abaͤnderude — — 
m — — Verfuͤgungen eintretten. Die Aemter, von Epplen, Direlter. 
welche vormals zu dem Domkapitel in Eich⸗ Seller, 
ger gebannt ſtati gehörten, find, ben zur Zeit unterlie⸗ 2 
a a genden Verhäftniffen willen, ansbrüflich Auftrag 
(Die ze *8 in dieſer Ausnahme begriffen. (Die Einſchazung der Kirchen zur men errichteten 
Zimt 3) Da die Freifügigkeit, Ahrer Natur zu ee 
Im Rumen = Folge, ſich nur auf das Vermögen bezicht, Im Namen Seiner Kurfürftlichen 





Durchlauch „ ’ * ſo bleiben, dieſes Vertrages ungeachtet, Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
BR a. I al bie Geſern in ihrer zechtlihen Kraft beſte⸗ — zur, BER. 


unter nicht ur die Glofen, WVeicht = und 
Kirchenſtuihle, fondern auch Altäre, Pıras 


en. Ben u Ans 


von Epplen,' Direktor. 





m Baͤrmtn. 
menten, Kanzeln und Orgeln begriffen find» 
' Sämtliche Landgerichte und hbrigen Ve⸗ 
hoͤrden, haben demnach, diefer Vorfhrift ge⸗ Auftrag 


miß, die Schaͤzung vorpmehmen, und die an die Kurfurſtlichen Lndgeridte: 
betreffende Sunnne in das Kataſter einzu⸗ (Die Einſerdang per Eyefafrdbriefe der Chir 
tragen, und Bader betreffend.) 


Um, den 27 Oktober 1804. ——— Surfirkichen 


Kurpfalzbaierifhe Landesdireltion Dorhlauqht au Prater (ob 
in Schwaben 
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ET &mihes " Summariſches Verzeichnis 
i ber don denen jur Landesſicherheit und Reinigung in der Propin Schwaben anfgeſtellten 
ws wa Er we militärifhen Peſten für den Monat Auguft 1804 —— und theils über bie 
hrs " Landesgraͤuze, theild in ihre Heimat gelieferten Individuen. 
fiub, 
— — SID 
* Au ftreb Namen der Negimenter und Taraillons, Fi | : a En 
' en 8 — 
d die ae ———— Weihe zur Lordetſicherteit Detaſchanenti 99— le El P 
* = 6:3 F = 17 64 I: |& Ps 3 E 
Kor (gg Gifte ne HF aulgeſtelt Haben BBSHHHREISH ES HERE 
— un zu ul | | saasaesagaaaas 
i g Sufanterie | Zte8 Lunens Infanterie ker 
Nomen * gimment Herzog Karl OHEIKBHAM J 1024 II. 
dies J Durchlaucht p m ats leichres Infanterie 8 I Id ı ı TI TOTT T 





fortzuführen, bis dieſe Stelle durch ein ans 
dered Individuum befezt worden feyn wird, 
Ulm, den 3 November 1804. 
KRurpfalzbaierifhe Generals Roms 
miffariats « Etatöfuratel. 


Graf von Arc von Merß. 
: Hohenrieder, Sekt. 


— — — — 





Aunftrag 
an de Lantrichteraͤmter, fiber bie vorhandene 
Kaminfeger zu berichten. 


ten bei dem Kärfuͤrſtlichen 


Vermoͤge hoͤchſter Eutſch ſenung ST 
Oktober laufenden Jahres Gaben, Seine Kur 
firfiliche Durchlaucht deu Kizentiaten Georg 


"Hirtmager aus Meichenball, und den Bes 


nedikt Petz von Geifenfeld ald Ncceffiken 
bei dem Kurpfalzbaicrijden Hofgeridhte iu 
Schwaben gnaͤdigſt ernannt. 

Seine Kurfurſtliche Durchlaucht haben 
den Friedrich von Ehrne zum Abret⸗ 
Hofgeriäte in 
Schwaben gnädigft ernannt. 

Aufalao täfiiter —— 











N Mird in Beclers Buchhandlſung ausgegeben, = 
abe Bü RR _ un 
— — Proviſoriſche Stempelordnung 23 Okteber eingefendete Entwurf, wie die " 
—* ——— für die in Unſern aͤltern Staaten ſchon laͤngſt be⸗ 
gistmaner uni Rede Kurpfalgbaierifche Provinz in Schwaben, “Peienbe —— mit Berůtſichti. J 
ei geh Ren; gung jener Modifikationen und Zufkze, wel⸗ 
weti Bey de die Provinzial Verf für- 
hztuerſue a et Feng fr“ Unfers 
hi dem er —— Marimilian Joſeph, ſchwaͤbiſchen Lande nothwendig machen -würe 
Shmaten 3 RT Volyaraf hei Rheiu, im Oberr umd Niederbaiern, De, auch in der Provinz S aben ei 
ER: 3; Schw einges 
Seint Harftſtliet ge der — Na 2 Brauten uud Perg Herzog “2, Führt werben koͤnnte, init Vorbehalt ber nie 
den Frichrih Mt Et —* Heil. —— —— Ei bern Bertinummgen und Verfügungen, bie 
ee aſicc vre nach den Lokal Vebürfniffen in der Folge 





Aut. Pi 2 * P 
dert Gaben gooͤdii er — Sowohl zur Verſtaͤrkung der Bewelskraft Wh erforderlich befunden werben follten „ 


A — 





a) Alle Beſoldungs⸗ Penfionds und aus 
dere Beſcheinungen, Quittungen, Des 
ferviten « Nedinungen, bie Conti ber 
Kaufleute, Apotheker, Gaftgeber, Hand⸗ 
werksleute, und fonft Geld betreffende 

Verʒeichniſſe. ⸗ 


5) Ale Kauf⸗ Tauſch⸗ Heuraths⸗ Ans 
taufo⸗ Lehen⸗ Jahrtags ⸗Stiftungs⸗ 
Grund⸗ Gerechtigkeito ⸗ Revers⸗ Schulds 
umd Gantbriefe, Überhaupt aber alle 

ſolche Vertrags s Juftrumente und Urs 


—— ae A Et alte 


bonatlons ⸗Urtunden, een WET 
auf gewiſſe Summen lauten, auſſerdem 
gehören fie in bie Ste Klaſſe des gu. 


¶) Peeht # und Nahrungs + Vertrags + 
Vriefe, und zwar ſoll bei Pochtbrieſen 
die Stempeltaxe, wenn deren Veſtaud⸗ 
zeit and) auf mehrere Jahre bedungen 
ift, mad) dem Betrage des ganzen Br 
ſtandquantums erhoben, und fofern Das 
turafien bedungen find, biefelben im 


Laufenden Gelbpreife Ageſchlagen mer“ 


den. — 


— 
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Bogen. nach der beftehenden Vermoͤ⸗ 
gensfumme zu ftempeln. 


h) Die lezten Willens-Difpofitionen koͤn⸗ 
nen zwar auf ungeftempeltes Papier 
gefertigt werden, dahingegen ift nad) 
dein Ableben des Erblaffers diefe ſchrift⸗ 
liche Difpofition, nad) dem Verhaͤltniſſe 
des Vermögens, der Stempeltare uns 
terworfen. — Ergiebt ſich nun ein 
folder Vermögensftand, (wie etwa bei 
dein Ableben eines Pupillen der Fall 
eintretten kanu) fogleidh mittels einer 
Vormundſchaftsrechnung, fo wird nad 
diefen, Tiquiden Wermögensbetrage bie 
Stempeltare dem Xeftamente aufge 
drüft. — Im entgegengefezten Falle 
muß ein über die Hinterlaffenfchaft errich⸗ 
tetes, miteiner pflichtmaͤßigen Schaͤzung 
beglaubigtes Juventarium zur Gruud⸗ 
lage dienen, wobei jedoch die bei dem 
Ableben beſtandenen Paſſiven in Ab⸗ 
zug gebracht werden dürfen. — 


Waͤre nun aber kein foldes Invens 
tarium gefertigt worden, ober bie Er⸗ 
ben nehmen Bedenken, foldied vorzu⸗ 
legen, fo haben die Erbnehmer ten 
Stempel von 150 fl. zu löfen, es jey 
depn. daß die Erbſchaft notoriſch mehr 
als die Summe betrige, welde für 
den Stempel von 150 fl. geeignet iſt, 
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meinung fchriftlich abgefaßt ſeyn würde, 
iſt das Inventarium, nach Maaßgabe 
der Vermoͤgensſumme, ebenfalls zu 
ftempeln, und ſollte fein Juventarium 
gefertigt feyn, oder ſolches nicht vor⸗ 
gelegt werben wollen, fo ift zu verfahs 
ren, wie vorher bei ſchriftlichen Teſta— 
meunten verordnet iſt. — 


$. m. 


Für jene Gegenftände oder Schrife 
ten, der Stempelfhuldigfeit, deren Inhalt 
einer gewiffen Stempeltare unterliee 
gen foll, haben Wir folgende Klaffen ges 
reihet: 


Erſte Klaſſe von 4 bis 1Kreu— 
zer, welche ausſchlieſſend die Kalender 
begreift, fo daß vom küuͤnftigen Jahre 
1805 angefangen 


a) alle Kalender im feinen Fors 
mate, das Stüf dem # fr. 


b) ber mittlere Wanbdfalender ohne 
Kupferftih, ſodann die Kalender in 
Quart-⸗ oder Dftapformat dem & fr, ' 


c) der große MWandkalender das 
Erüf dem ı fr. Stempel unterliegen 
follen, — 


Die Buchdruker und VBuchführer find 


in welchem Falle das Vermögen eiblih zugleich verbunden, ihre Kalender unter Kon⸗ 
manifeftirt werden muß. — Auf den fisfationsftrafe nur bei inländifhen Buch—⸗ 
Fall endlich, daß Feine lezte Willends bindern beften ober binden zu laſſen. — 





a) Ale Schriften, welche bei irgend eis = des ı 
ner anferer mittel soder unmittelbaren, Be SIE Dieste atafie be ß 


ebminiftrativen oder Juſtizſtellen einge⸗ Kreuzer-Sitem pels gehoͤren: } 
weicht werdem, mit und nebft dem dag H Alle auszuftellende Grmbs und lehen⸗ 
gehörigen Beilagen und Duplikaten. herrliche Gonfenfe, ohme Unterſched ud 

BD Me hochſten Mefolutionien, Weſehte ¶Benmegs ober des Gatämertieh 9 
und Ausfertigungen in Parthei « ındb 1) Alle Handwerksordnungen, Lelbeigen⸗ 
Prezeßſachen. — | fhaftöbefreiungen, Geburts » hr N 


und Freifagbriefe, Tauf⸗ Kepler 

end » und Todtenſcheine, Abſchierercſ· 
Gerichtsurkunden, Preclamen, Etitie Petr 
en Rotariatsinſtrumeruie A jr 


€) Die Kanzlet » md Lieſerſcheine, Mes 
auifitionsfchreiben in Partheifschen, Le⸗ 
benzettel, Protofoll s und andere Ers 





men und RI 


— Sn bie viertt af 
> KrenzersStengehr® 


age⸗ Pi” 
daza a) Alle audjuft lerhe * 
hertliche Garfenke, * 
1 Weragd ode —— 
my tue 
fureifreiugn ⸗ 
ib Geitasttt * ii 


Re⸗ end s und Leiu⸗ 
f Ks Gob suctuadts 9, > 


a) Diplome. für Doktoren,  Licentiaten 
und Comites palatinos, — 


b) Ertbeilungen der Tiſchtitel, veniae 
actatis, Pröfentationen und Poffefjis 
ousbefehle. 


©) Beſtaͤtigungen der Rathswahlen bei 
Städten. 


d) Berechtigungen zu geringern Handel⸗ 
haften und audern Gerechtigkeiten. 


Giebente Klaffe — Mit dem 
wei Gulbens Stempel follen 


Unter die nenute Klaſſe des 
jeben Gulden» Stempels fin» 
enblidy gehörig: 


3) Verleihungsurkunden erträglicher Pfar⸗ 
reien, geiftlicher Pfruͤnden und weltlis 
her Aeinter, deven jährliher Genuß 
fih über 400 fl. beläuft, 

Diefe Stempellöfung haben alle dies 
jeuigen, welche derlei Pfarreien ober 
Dienfte zu verleihen haben, um fo ſiche⸗ 
ver zu beobachten, als fie aufferdem im 
bie unten folgende Uebertrettungsftvafe 
werfallen mürden, 





ee —— 


fest, binlänglich entgegen gewirkt werde, fo Strafe, und in wiederholten Fallen 
befehlen Wir: daß, den Verluſt ber Gerechtigkeit za 
erwarten. — Mer den Verkauf, Kaal 
a) wer den Gebraud des drei Kreuzer? ober fonftigen Handel einh — 
Stempelbogen®, ba, we € beſoh⸗ pelten Kalenders übernimmt » wird, 
Yen, und durch den nachfolgenden Pas nebft der Gonfiöfation diefer Kalender, 
ragraph nicht befreit iſt, uncerläßt, im für jedes einyelne Stät um vier 

die Strafe eines Reichsthalers Reichsthafer geſteaſt. 


von jedem Vogen verfallen foll. Die 5 
Kanzlei s Jubieiduen, Aemter und Ob⸗ A) Die Spielkarten betreffend, fellen 8, 
rigteiten aber, welche dergleichen unge⸗ ſo ungeſtempelte Karten vertauſen, und 


fiempelte Schriften annehmen, und nicht jene, bie mit feldyen in ihrem Sure 2 
Prien — ———— um bier Reiches 








fenter, ud un a 
Strafe, m i 


g det dt ai 
den Verluf Dat 


gelten Kun a 

neh der ker ii 
für jede —* * 
Rechsothalet amt 


kant 
d) Die Spielfurten Kt je 


ſe o umgehen ie in 
it die wi F 


u ee er ee A er 


als ein Verjälcher hoͤchſt herrſchaftlicher 
Inſiegel angeſehen, und nach den 


befichenden peinlichen Geſezen 


beſtraft werden. Derjenige, ber einen 
folgen Frevler angibt, foll, wenn er 
auch ſelbſt mehr oder minder Theil 
daran hätte, von aller Strafe frei 
bleiben und noch befonders belohnt , 
jenen aber, die aus Pflichteifer wegen 
verhaltenen oder befraudirten Siegels 


. Pipieren gegründete Anzeige machen, 


bie Verſchweigung ihres Namens nebft 
ber Hälfte Strafantbeil, zugeſichert 


Sr DBrempelpapier zu gebrauchen. 


c) Die Conti und Gegeuconti, welche 
wirkliche Kauf + und Handelsleute unter 
fih führen, oder am ihre Käufer und 
Ereditoren ſtellen, wie aud die Wech⸗ 
felpriefe und Protefte,. dann bie auf 
Wechſelbriefe und Wangen gemachten 
Anweiſuugen. Entſteht aber hierüber 
ein Rechtoſtreit, fo muß das normmaͤſ⸗ 
ſige Stempelpapier gebraucht werden. 


d) Die von deu Militaͤrperſonen ausges 


ftellte Gage / und Penfiong s Einpfangss 





/ 
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g. V. 


a) Alle Unfere Kurfürftlihe Aemter und | 


Magiſtrate haben bei dem Kurfürftlis 
den Stempelamte zu Ulm das benös 
thigte Quantum des Otempelpapierd 
verſchiedener Gattung, fowohl zum eis 
genen amtlidyen Gebrauche, als zum 
Verkaufe am jeden, ter defien bedarf, 
gegen gleich baare Bezahlung abzuhos 
Ion, wogegen demfelben 3 Prozent Nas 
batt bewilligt, zugleich aber bei Diens 
fteöverluft verboten wird, hiefür bei 
den Debit mehr ald den resp. Stem⸗ 
pelbetrag, dad Papier ausgenommen, 
einzufordern, für weldes von jeden 
von dem Gtempelamte oder der Dies 
derlage abverlangten Stempelbogen, 


demſelben möge eine größere oder ges - 
ringere Stempeltare aufgedrult feyn, 


ein halber Kreuzer mehr bezahlt wers 
den muß, 


d) Wenn jemand ein Stempelpapier vers 


derbt, jo kann diejed werdorbene War 


pier bei dem Stempelamt übergeben, 


caſſirt, und das hiezu erforderliche reine 
Papier, ober das überfchriebene Inſtru⸗ 
wient mit vorgelegt werden, wonach die 
nene Siegelung olme weitere Bezah—⸗ 
lung geſchehen fol. 


©) Unfere Kurfuͤrſtliche und andere Aem⸗ 


ter haben endlih nah Verlauf eines 


1048 
jeden halben Jahres, und zwar längs 
ftend vier Wochen fpäter, eine von 
ihnen gefertigte Anzeige nah |. 
beiliegendem Formular bei ED: 
Unferem Stempelamte in Dupplo eins 
zubringen, worin enthalten feyn muß, 
weldye Kontrafts ⸗VgJInſtrumente und 
Urkunden, laut Briefs- umd andern 
Protofollen, auf Stempelpapier aus⸗ 
gefertigt, und welde lezte Willens s 
Difpofition, Juventarien, oder Xors 
mundſchafts⸗Auslieferungs⸗ Rechnuu⸗ 
gen, mit dem normmaͤßigen Stempel⸗ 
papier verſehen worden ſeyen. — 


Dieſe Anzeigen werden von dem 
Eiegelamte tontrafiguirt, einfach zus 
ruf gefendet, und dienen bei unver 
mutheten Unterfuhungen der Landeds 
kommiſſarien (welde Wir biemit zu 
Öfterer genauen Nachſicht, jo wie Un⸗ 
fere Rechuungs⸗Kommiſſarien zur gee 
namen Prüfung der ihnen vorzulegen— 
den Vriefd- Protokolle und Tax⸗Re⸗ 
gifter , dan Nedihungs » Verifikatior 
wen aller Art anweiſen) jur Kontrelle 
der Driginal s Protofolle und Urkıme 
den. Wir erwarten daher, daß fäints 
liche Arntsfiellen hierin getreũ verfahe 
ven, nichts im der Anzeige verbeinlie 
den, und auf eine Art diefem ame 
desherrlichen Gefälle eine Gefährde 
bringen werde, iudem fie bei der Ente 


ee augen a genen Papiergattungen Taupin) abge— 


i Dim mumdid ce nommen, und ber vergöufite Rabbat —— vn — 
Ar ki gen, mi je mh Bejogen worden feye — im .. geöffnet werben 

Sum pie were me koͤnne. - Zugleih hat dieſelbe biefe Ver⸗ 
DR, — 2 Stempelamt wirb bas ganpe ordnung dergeſtalt zur öffentlichen Wiſſen⸗ 
iten Dirk pin #" Jahr hindurch alle Tage, mit Aus⸗ ſchaft zu bringen, daß in der Folge ſich 


ar his Eigplante era“ * wahene dev Som « uud Geiertoge, fehh Niemand mit deren Unkundigkeit entſchul⸗ 





errſendet, — von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
—* F— —ED——— von 2 bis 5 Uhr offen bleiben. Dein digen kann. 
a url —9— * 
et x r u are {wiit ei dabei angeftelften Perfonal fragen Wir Münden, den 26 Dftober 1804 
1 wat : —* ER a anf, Jedermann fchleunigft abzufertis \ 
u ee Eau Ber leich aber Wed Bleibe De 

PIREBREN ; gen, zugleich aber acht zu 1A 

few Dei Ai ar daß durch eine unaͤchte Stempelung Mar Joſeph, Karfuͤrſt m 


bennı der 
rwen year he diefen Unſern Gefällen nichts entzo— — an Mesa 


— — —— 
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2 Kaupbriet pr. 5000 fl. zwiſchen Iſibor Gerharbinger, | 
Krämer in Willmerdfelden, und —— Vogl zu 
Unterbruk errihtt DU a eh Te 


2 & 31 2 Heurathskontrakte zwiſchen Stephan Iſinger von 
Holzen und Barbara, deifen Eheweib, pr. 1800 fl. 


4 ı Quittung pr. 925 fl. dem Simon Appel zu Tetts | 


nang, von feiner Schweſter Veronika ausgeftellt 


5 & 6| 2 Tauſchbrieſe pr. 385 fl. zwiſchen Magnus Baur 
zu Volkmannddorf und Peter Huber von Aufkirchen 


7 Erbrechtöbrief pr. 16800 fl. auf den großen Biſchofs⸗ 
hof zu „Napperögell, und beifen neuen Erbredter 


Pe 


En 


fr, 








und Generallommilfird Unſerer Landesdis 
rektionen zur täglichen Uniforme einen ganz 
einfachen Frak von dunkelblauem Tuche ohne 
alle Stikerei auf Kragen, Aufſchlaͤgen und 
Taſchen, nur mit dem geprägten Uniformds 
Iuöpfen, und mit zwei goldenem reichen 
Epzuletten tragen koͤunen. , 

Auf den Epauletten ift die Stikerei 
nach dem Mufter der größern Uniforme ans 
zubringen, 

Uebrigend machen Mir ed Unfern Ger 
weralfommiffarien zur Pflicht, beſouders bars 


La = Me a - as Dar et te 
tirungdplan, den Gerichten für bie Zukunft 
erlaffen. Dagegen wird in den begümftigten 
Austrettungdfällen jeber. entlaflene Konſeri⸗ 
birte, nebſt der Verguͤtung der Menturs⸗ 
wıd übrigen normalmaͤßigen Geblihren, zus 
gleich für bie Yeinenen Arbeits » Rleitunges 
ftüfe, drei Gulden vier Kreuzer fedhs Hele 
ex propris zuell zu erſezen angehalten » 
woraus diefe Kleibungäftite dem anfemmen 
den Erſez ⸗ Maun augeſchafft, und Unferm 
Militärs Merar, bie dur Saufen Ste 
Yıllıonmaen aoenviachten ST... 


FIT SET 


= 253 
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Um ſich eine genaue Keuntuiß umb Les 
berſicht ſaͤmtlicher, zur ſchwaͤbiſchen Provinz 
gehörigen gemeinen Buͤrger ⸗oder Baueru⸗ 
lehen, auch Beutellehen geuannt, zu verſchaf⸗ 
fen, und in ben Stand geſezt zu werben, 
den Kurflirſtlichen Menrimtern,:bei welchen 
die dergleichen Lehen betreffende Geſchaͤfte 
verhandelt, und die Rehendtaren verrechnet 
werben muͤſſen, hierliber eine augemeſſene 
Juſtruktion ertbeilen,, und. ſelbſt auch bie 
Oberaufſicht über das Lehensweſen mit moͤg⸗ 
lichſter Genauigkeit und Sachkeuntniß fuͤh⸗ 
zen zu koͤnnen, ſiehet bie unterfertigte Kur⸗ 


iur Yet Ind jun ——— kb. 

ſey? u. ſ. w. 

3) Lage des Lehens. 

Hier iſt genau anzugeben, ob bas 

Leben zum Theil oder ganz im Auss 
Taube, Cauffer den KRurpfalzbaterifchen 
Erbftaaten) ober im Julanbe gelegen 
ift, und wo? unb bei den inlaͤudiſchen 
Lehen ift wieder zu bemerken, ob fie im 
Bezirke. ber ſchwaͤbiſchen oder einer ans. 
beru Rurfünftlichen Landesbirektion ges 
legen find, und wo? 








Anfhlägen. 


9) Betrag ber auf das Lehen cons 


fentirten Schuldens Bemerkung 
fonftiger Lehensbürben. 


10) Lehenre ich » und Lehenstaxen, 


welde bei Beränderungsfällen, 
insbefondere auch bei den, mit 
leheuherrlichem Conſens gefher 
henen Veraͤuſſerungen entrichtet 
wurden; dann Vemerkung, ob neben 


| 0 17 Kuna Ta an a N 
merkte — bie gemeine Blrger — und Bau 
ernlehen tetreffenbe Punkte, längiiene inner⸗ 
halb 4 Wochen umſtaͤndliche Erlaͤuterungs⸗ 
berichte an bie unterfertigte Karfutſtlice Raus 
besftelle zu erftatten, bicbei aber nur auf eir 
gentliche Lehen (deren Charafterifiiäed in 
dem getheilten Eigenthum und Ber rocchſel⸗ 
ſeitigen Lehentreue ſich ausſpricht) ſich zu be⸗ 
ſchraͤnken, und vor aller Verwiſchung * 
Erb + Zins ⸗ Beſtande⸗ und anderen, mit 
Lehen Aehnulichkeit ba — —* 
Ch Soweatsltia zu hfte.. 
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Ulm, den 9 Robember 150% ⏑⏑— 
Kurpfalzbaierifge Landesdirektion Man erwartet Äbrigend zum poraud daß 


in Schwaben. i jede Rentamtsrechnung —— 
—— ſident. lein dad ſchon zuvor geſu 
|. u en gr.  uh die bemfelben durch die Organifstion weis 
x | A PS \ "gend zugetbeiften Aemter und Parelt, als 
ei | A): u ein zufammenhängendes Ganzes umjaſſen 
98 au f tra9 muß) ganz im Geiſte jener gedrukten Bon 


an fÄmmtliche Rent» Kammeral⸗ und hbrige ſchrift und Inſtruktion, welde Fhunmtlide 

verreciwende Nemter der Kurpfalzbaieriſchen Mentbeamte bei ihrer Arntseinweifung durqh 

j Provinz in Schwaben. . bie Drganffationstonnniflarien zu fnerd 

Den Rechnungeſchluß der Aufferen Yenter betr.) achtung erhalten habe“ Abnt Keim werde, 
L ta auch de Kia 
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darin gelegenen MWaltungen auf 143,428 

Jauchert, — alfo im Ganzen auf eine appros 

ximative Fläde von 281,947 Jauchert ans 

gegeben iſt, werben in 2 Infpeftionen, und 

zwar indie [hdliche und in bie nördliche 
Forſtiuſpektion eingetheilt. 

IL 
Die ſudliche Infpektion führt den Namen 
Rufpettion Kentpten. 
Ihr Flacheninhalt erhebt; ſich im Gans 
zen approrimative auf 113,757 Jauchert. 


—— 

2) Revier Frechenried. Foͤrſter der 
‚biöherige Förfter Hu bert Wachter mit 
‚einem Forſtwaͤrter zu Unteref in 
der Perfon des bisherigen Jogers Je⸗ 
ſeph Oſtlex. | 

3) Revier Ungerhaufen. Foͤr ſter ber 

dormals zweybruckiſche Forſter Sodans 
Schmidt, mit zwei Forſtwaͤrtern, 
in. Et au ber Günz in der Perſon des 


bioherigen Jaͤgers Beuedikt Heß uud 


‚auf ber Glaghütte in der Perfon de⸗ 


9 





herigen Foͤrſters, 50]. Wald) 

2) Revier Widerfpad. Förfter ber 
vormalige. Hofjäger in Kempten, Anton 
Klemmer, mit zwei Forfiwärtern, 
in Kuͤrnach in ber Perfon des dortigen 
Soh. Geiger, und in Kempten in 
der Perfon des vormaligen Zwepbrüdlifhen 
Jaͤgers, Chriftian Kopp. 

3) Revier Kiemeratshofen. Förfter 
der bißherige Holzwart in Dikmanusrept, 
Franz Joſ. Boy, mit einem Forſt⸗ 


wärter in Lauterach, in der Perfon 


Ada 


ber bisherige Wilhelm Romer, mit 
einem Forſt waͤrter in Wagek, is 
ter Perfon des biöherigen Paul Diepold, 
4) Revier Bodelsberg. Foͤrſter der 
tiöherige Leibjaͤger Hertl mit 2 Forſt⸗ 
woartern in Sulzberg, in der Perſen 
tes vormals Zweybrückiſchen Forrſtecg, 
Kranz Steinader, und in Bezigan 
in. dee Perſon des vormals Zrorpbridis 
(den Jaͤgers Jakob Saut er. 
IH. 


Tie nördliche Sufpektion 
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ge wie 
a) an Geld J 0» goofl MWittwen der Revierſbeſt 
b) Für einem Forftgehülfen » 75 fe 5fl 
© Freie Wohnung oder Hauszins Der Unterhalts ⸗Veittag für die sine 
mit ..0: 8» 1oofl 


d) 6 Tagwerk Dienftgründe 
e) ro Klafter harted und 10 
Klafter weiches Holz 
V Antheil an dem Pecunialertrag 
der ganzen Revier mit 2 kr. 
som Gulden, 


ift, nachdem dieſe EM oder vollige Wai 
ſen ſind: 
fin der aiten Klaſſe — 50 oder 75 fe 
fu der atem Klaſſe — 30 ober ss fe 
in der zteu Klafe — 12 ober 18 fi 
ya Med! 
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hber Zahl und Zeit der Predigten, ber Betſtun⸗ 
ben, ber Abendmahlfeier, ber Katehismuelehe 
M und andern gottesbienftlichen Verfanmz 
Yüngen und Handlungen von den Geiftlichen 
erwartet, worauf daun bie geeigneten Derfüs 
gungen erfolgen werben. 

Um, den 8 November 1804 
Kurpfalzbaieriſche Lanbesdirettion 
in Schwaben. 

Graf von Arco, Praͤſident. 
RB > Rupp, Sekr. 


PRefördernna. 


Beſchrieb 


des famdfen Strißenräuberd und 
Mörders Menraden Michel, ober 
Sehlſeklers Michel, welier auf dem 
Transport von Neutrauchburg nady Ober 
difchingen im der Macıtftation zu 
haufen nad entlebigten Fetſels ſich fllchiiz 
gemacht hat. 
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zinfe zu beziehen hatten, wird hiemit befannt 
gemacht, daß biefe Zinfe von num am bei ber 
Kurfürftl. Provinzial» Hanpteaffe in Schwas 


Gen zu Ulm, zur Berfallzeit, gegen Schein zu 


erheben ſeyen. 


Zur Legitimation müffen jedoch vom den 
Empfängern bie Original» Obligationen, ober 
wenigſtens legale, vidimirte Abſchriften vor⸗ 
gewieſen, fr die Zulunft aber werden ben 
Individuen nach Verlangen die Zinſe bei 


Aamtpnnelett 


zu feiner Verpflegurg 12 fr. in Aufrechnung 
gebracht, und von dem Kurfürftl. Landgerichte 
den betreffenden Mentäintern Vierteljaͤhrig eine 
eigene Anzeige uͤbergeben werte, welche den 
Namen des Waganten, dann die Gegend, wo 
felbiger aufgehoben, und den Ort, wor über 
bie Graͤnze gefhafft worden it, bezeichuel. 

Das Kurfürftl. Rentamt hat tiefe Ausga⸗ 
ben in ber Gerichtsrechnung unter ber gerignes 


ten Rubrik in Aufrechnung zu bringen, uudmit 


erwaͤl nten landgerichtl. Anzeigen zu belegen. 
2 Ent — Alber⸗ 


— 
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- Befanntmahung. 


«Die von der Schwäbifchen Provinz -abgetrettene 
Gebietörheile betreffend,) 


im Namen Seiner Kurfürftlichen 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Diejenigen Aemter, welche in Folge der 
hoͤchſten Entfhlieffung vom 15ten des Mo⸗ 
nats Dftober, und der gefhehenen Bekaunt⸗ 
mahung vom zZten Movember biefed Jahrs 
and dem bisherigen Propinzial s Werbande 

etrennt werben, unb an bad Herzogthum 

teuburg zur Verwaltung übergeben, erhal 
sen biedurd ben Auftrag, inner eines Zeit 
raums pon vier Wochen ihre Medmungen 
für dad Etatsjahr 1804 am die unterzeiche 
nete Stelle einzufenden, damit von ber Pros 
vinzial⸗Hauptkaſſe die Abrechnung für das 
verfloffene Rechuungsjahr gepflogen werben 
Fonne, 

Alle Renten ded neuen Etatsjahres 180% 
— vom erften Dftober, ald dem Anbeginn 
bed neuen Rechnungsjahres, am geredjnet, 
find an die Aöminiftration des Herzogthums 
Menburg angewiefen, und bie Aemter haben 
fih in allen Polizei Auftiz + und Megies 
zungsgegenftinden in Zukunft an die dorti⸗ 
gen Kurfürftlichen Landeöftellen, an welde 
bie Akten unverzüglid werden ausgeliefert 
werden, zu wenden, 


Die betreffenden Stellen haben ſich ges 
nau darnach zu achten. 


Ulm, ben 14 November 1804. 


Kurpfalzbaieriſche General-Kom— 
maiſſariat-Etatskuratel. 
Graf von Arco, von Merß, 
Hohenrider, Sekr. 
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Verboth, 
die Kinder mit Schrekbildern zu quaͤlen. 


Im Namen Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 


Faſt überall beſtehet der Mißbrauch noch, 
daß die Kinder am Nikolaitage mit verſchiede⸗ 
nen Schrekbildern geaͤngſtiget werben, 

Dadurch wird den Kindern nicht nur eine 
ſchaͤdliche, ihnen Zeitlebens anflebende Furcht⸗ 
famfeit beigebracht, fondern fehr viele werden 
auch in Krankheiten, als in die fallende Sucht, 
Gichter u. dgl. geftürzt. Diefer in moralifcher 
und phyſiſcher Hinſicht verderbliche Mißbrauch 
kaun nicht länger geduldet werden. 

Es wird daher bei firenger Strafe verbos 
then, die Kinder mit Schrefbildern, von was 
immer für einer Art, zu quälen, Alle Pos 
lizeibehörben haben über genaue Vefolgung 
dieſes Verboths zu wachen. 

Um, ben 14 November 1804. 
Kurpfalzbaierifche Lanbesbireftion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Präfident. 
Rheindl, Sefr, 


Befanntmadhung. 


BVermöge hoͤchſter Entſchlieſſung Seiner 
Kurfürftlicen Durchlaucht iſt der bisherige 
Direftor der Kurpfalzbaieriſchen Landesdi⸗ 
rektion in Schwaben zu Um, Klemens 
Neumayr, in ber naͤmlichen Eigeuſchaft 
zu der ſtaatswirthſchaftlichen Deputation der 
Baieriſchen Landesdirektion zu Muͤnchen ver⸗ 
ſezt worten, 





Berichtigung: Im 46 Sthf Seite 1075. Zeile 
8 von unten muß fiat Haubzins 30 fl. 
fichen; 20 fl. 





Meygierungerati) IND Bſandeta DERART 
Thurgau, Herrn Sarafin, Vürgermeifter 
und Gefandten bed Kantond Baſel, und 
Heren Jehli, Appellationsrath und Lega ⸗ 
tionsrath bed Kantons Aargau, dießfaͤllige 
Unterhandlung gepflogen, und als Reſultat 
derſelben folgender Freizuͤgigkeits⸗ Traktat 
verabredet und abgeſchloſſen werben: 


I. 


Shreitgebühren und Xheilungstaren, bie 
von dem im Rande wohnenden, und dariu 
bleibenden Einwohnern in leihen Falle 
and) bezogen werben, und nicht von der Ex⸗ 
portation berrührenz fonft Alles ohue irgend 
ein Bedingniß noch Vorbehalt. 


3 
Die Ratifikation ſowohl 
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{djfägigen Papiere ober Alten vorlegen zu 
Laffen, hiedurch die aͤchte Beſchaffenheit des 
Ritterlehens, jedoch mit Beſeitigung aller 
unniizen Weitwendigkeiten und unbilliger 
Forderungen berzuftellen, und hieruͤber bie 
berichtliche Anzeige zu maden, wornach bei 
Befund einer Werheimlihung von Grunds 
"ftüfen, Gerechtſamen ober Erträgniffen mit 
Verfaͤllung in bie KRommifliondköften und 
antern bemeffenen Strafen, ober nah Bes 
fhaffenheit der Umftände mit ber Caducitaͤt 
verfahren werden foll. 

Da die hoͤchſte Lehenherrliche Abficht 
Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht aber blos 
dahin gehet, ein vollſtaͤndiges und verlaͤßi⸗ 
ges Lehenkataſter herſtellen zu laſſen, ohne 
jemand au ſeinen Rechten zu kraͤnken; ſo 
werden ſaͤmmtliche Rurfürftlice Ritterlehen⸗ 
Vaſallen ſelbſt einſehen, daß bei einem ſol⸗ 
chen Werke weder Ausnahmen noch Zoͤge⸗ 
zungen ſtatt finden koͤnnen, und cd wird bar 
ber mit Zuverſicht erwartet, baß bie nach 
dem beigedrukten Formulare herzuſtellende 
Lehenobeſchreibung vom Tage dieſer Ber 
kauntmachung am, innerhalb einer Zeitfriſt 
von drei Monaten von jedem Ritterlehens 
Vaſallen, mit feiner Unterſchrift und Gier 
gel, um fo gewiſſer an bie unterfertigte Kurs 


fürftliche Landesſtelle werde eingeſendet wer⸗ 


ben, als in deſſen Ermanglung dieſelbe bes 
vollmaͤchtiget ift, ohne weitere Anfrage ſogleich 
einen Rommiffär abzuordnen, um biefe Lehens⸗ 
be chreibung an Ort und Stelle felbft auf des 
Bafallen Köften vorzunehmen, 


1104 
Gleichwie ſich aber dieſe Höcfte Lehen⸗ 
herrliche Verordnung Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht nicht bloß auf die Ritterlehen, 
fondern auh auf bie Beutellchen ers 
ſtreket, und es Hoͤchſtdero Wille ift, daß 
auch daruͤber ein ſeparirtes Lehenkataſter her⸗ 
geſtellt werde; ſo ſollen auch die Beſizer der 
groͤßern und betraͤchtlichern Beutellehen, vor⸗ 
nemlich ſolcher, die extra curtem gelegen 
ſind, unter Androhung des nemlichen Praͤ⸗ 
judizes, und ber nemlichen mißbeliebigen 
Folgen, zur Einreihung richtiger und ges 
treuer Kehensprofeffionen innerhalb der oben 
beftimmten Zmonatlidien Zeitfrift angewieſen 
und erinnert werben, bie Juventarien, Les 
bernahms s und andere Hausbriefe, and) als 
lenfallfige Schäzungen zu probuziven, und 
fowohl die Veftandtbeile, ald auch den wah⸗ 
ven Werth der Lehen getreulich anzuzeigen. 


Diefe Kurfürftlihe hoͤchſte Verordnung 
und MWillensmeinung wird fämmtlichen zum 
bieffeitigen Landesdirektionsbezirk und Lebens 
hof gehörigen Ritter » und Beutellchen « 
Wafallen durch öffentlihen Druk zur Mi 
ſenſchaft und Nachachtung hierdurch gebühs 
rend bekannt gemacht. 


Ulm, den 21 November 1804. 


Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. 


Graf von Arco, Praͤſident. 


von Baͤumen. 











ERW U ER a ae) N Fu en 4 
gehörige Unterthanen vorhanden ſeyen, in 
wie vielem ſolche beftehen, wohin fie bie 
Stener entrichten, nach weldiem Fuß und 
dem Steuerbetrag eines jeden Einzelnen , 
welche Gerechtigkeit dieſelben hierauf genieſ⸗ 
fen, und was fie jaͤhrlich an Ziuſen, Stif⸗— 
ten, Gülten, Kucheldienſten, aud) andern 
dergleichen Abgaben, ingleihem an Frohnen 
oder Scharwerken zu Teiften haben; welche 
Gietreibhienfte Achrlih an Tiefen ihnen obs 


zuftellen. 
14 
Alle weitere hergebrachte Befuguife und 
Gerchtfamen, 3. B. Erbimter, Kirchen 
ſchuz, Patronatsrechte (weswegen, auch ti 
Kirchen, Pfarrhoͤfe und Venefiziatenbänier, 
und andere öffentliche Gebaͤude in der Du 
ſchreibung nicht zu umgeben find) nicht min? 
ber die Aufficht und geitiiig Aber Mike 
Stiftungen mülfen bier 
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neuen Etatsjahres, im den naͤchſten Beſol⸗ 
dungsgrad vor, und das untere Dienſtperſo⸗ 
male, welches durch den neuen Etat nicht eine 
Verbefferung im Gegenhalte des vorigen Zus 
fandes erhalten hat, bezieht am Ende bes 
Jahres die Vergütung ber Naturalien zu 
Geld angefchlagen, in der Art einer Gratifis 
Fation. — Darnach find Einftig bei den vers 
fHiedenen Stellen folgende Vefoldungen feſt⸗ 
gefezet: 
1.) bei der Landesdirektion 
a) Die VBefoldung ded Generalfoms 
miſſaͤrs und Praͤſidenten beftcht 
« nad) ben neuen Beftimmungen in 12,000 fl. 
b) Sene ber Diveftoren in . . 2,600fl. 
c) Des Geftionsbireftord in . 2,100fl. 
d) Der Räthe nn . . . . 1,700fl. 
e) Der Medizinalväthe in » +  Bzofl. 
F) Der Arhivard in. -» » +» 1,500fl. 
‚ 8) Der Oberrechnungskommiſſaͤrs in 1,200 fl. 
Der Rechnungskommiſſarien, ers 
fter Klaffe, m - » » 
Sener ber zweiten Klaffe in 
h) Der Sekretaͤrs u... 
i) Der Regiftratoren, erfter Rlaffe 
ı |: ARO PORT LEE RE? Same RB Sm WER} 
Jener ber zweiten Klaffe in 
k) Des Expeditors in - » » 
und bed Protofolliften in » » 
1) Des Ranzleirepartitors in 


1,000fl. 
850 fl. 
950fl. 


850fl. 
Boofl. 
1,000fl. 
Boofl. 
Goal. 


und jünmtlicher Kanzelliften » 500 fl. 
m) Des Rathsdieners in 400 fl. 
Der Vothen in — zoo fl. 


und des Waͤrters in . » 210fl. 


— 
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IE.) Dberfte Juftizftelle 
1) Der Präfident genießet ald Bes 

foldtung - «+ oo 0... 
2) Dee Dirt . . +.» 
3) Sämmtlihe Rithe » » » 
4) Der Scrtr . . . . 
5) und der Kanzleidiner . . 

II.) Das Hofgericht 
1) Die Befoldung des Präfidenten 

a eh 
2) dann ded Direftord auf . 
3) das Gehalt der Raͤthe auf . 
4) bed erfiern Sefretärg auf goofl. 

des zweiten auf . 850fl. 
5) des erſtern Regiftrators auf 850fl. 

des zweiten uf» - . + Boofl. 
6) des Expeditors auf - » » 1,000 fl. 
7) des ſchreibenden Kanzleiperfonald auf zoo fl. 
8) des Rathsdieners uf . -  goofl. 

und ber Botben auf » . .  2oofl. 
gefezet. 

Da die Erhöhung diefer Vefoldungen auf 
ben erfien des Monats Dftober zuruͤke wirket; 
fo haben alle hiedurch betheiligten Staatsties 
ner darnach ihre monatlichen Gehaltsſcheine 
einzur chten, und den abgeänderten Schein an 
bie Provinzial⸗Hauptkaſſe gegen Ruͤkempſeng 
ber Quittung für den Monat Oktober einzus 
fenden. Ulm, ben 22 November 1804. 
Kuryfalzbaierifhe Generals Roms 

miſſariat-Etatskuratel. 
Graf von Arco. von Mertz 
Hohenrieder, Sekr. 


5,000 fl. 
2,500fl. 
1,700fl. 
1,000fl. 


goofl, 


4,400fl. 
2,400fl. 
1,400fl. 


” [2 [2 
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maaßregeln verfehen, d. t, durchſtochen, 
und durch Eſſig gezogen ſind; ſogleich 
zurüfe gewieſen, ſelbſt bei den durchſto⸗ 
chenen Briefen iſt die Maaßregel des 
Räudernd und Durchzie hens durch Eſſig 





Irı6 
Reifenden, ober ded Haudelsſtaudes, bie 
Beranlaffung geben "könnte, 

Wm, den 24 November 1804. 


Kurpfalzbaierifhes Generallandes— 


Rommiffariat in Shwaben, 


an der Eintrittäftation wieder zu erneu⸗ Graf von Arco 
r 











ern. Binder, 
Die Veamten und Ortsobrigkeiten 
haben daher die Dberaufficht auf die Kor⸗ Auftrag 
refpondenzen von Polizeiwegen geltend? an ſaͤmmtliche Landgerichte und übrige 
zu machen. Behörden, 
.5t0) Die Handelshaͤuſer werben in Folge (Die einzuſchikende BrandverficherungssKatafter 
betreffend.) 


biefer angeordueten allgemeinen Polizei⸗ 
Maaßregeln von ſelbſt darauf bedacht 
ſeyn, jeden Verkehr mit den wirklich von 
der herrſcheuden Epidemie ergriffenen Ge⸗ 
genden abzuſchneiden, und bei Transpor— 
ten, welche aus biefen’ Ländern kommen, 

berhaupt die noͤthige Vorſicht gebraus 
hen, um unangenehmen Vorkehrungen 
der Regierung zu entgehen, 

6to) Wenn fen übrigens alle Polizeiber 
hörden mb Ortsobrigkeiten in dem ges 
genmärtigen Zeitpunkte ihre Wachſomkeit 
zu verdoppeln, und beſonders bei Gele⸗ 
genheiten, die das Audraͤngen mehrerer 
Fremden an demſelben Orte herbeifuͤhren, 
als bei Meſſen und Jahrmaͤrkten, dieſe 
Anordnungen mit unnachlaͤßiger Strenge 
zu befolgen haben; fo erwartet man bins 
noch von denfelben, daß fie jederzeit mit 
Beſcheidenheit verfahren, und alles forgs 
fältig vermeiden werben, was zu einer 
gegründeten Beſchwerde von Seite ber 


Im Namen Geiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 

Da der Monat November wirklich zu Eude 
gebet, und beim Schluß deſſelben über ſaͤmmt⸗ 
liche, der Brandverſicherung einverleibte Ge⸗ 
baͤude, eine vollkommene Ueberſicht des ſich da⸗ 
durd) herauswerſeuden Kapitalfonds hergeſtellt 
werden ſoll. 

Als werden ſaͤmmtliche Landgerichte und 
Abrige Behobrden anmit erinnert, zu Folge dieß⸗ 
falls ſchon erlaſſener Vorſchrift die Brandver⸗ 
ſicherungstabellen fo gewiſſer zur beſtimmten 
Zeit ein zuſchiken, als man ſonſt auf Koſten des 
ſaͤumigen Amtes ben Erefutiousbotben abzu⸗ 
ſchiken bemuͤßiget ift, 

Ulm, den 26 November 1804. 
Kurpfalzbaieriſche Laudesdirektlon 

in Schwaben. 


Eraf von Arco, Präfibent, 
Lug, Schr; 


— — 
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Summariſches Verzeichnis 
der von denen zur Landesſicherheit und Reinigung in der Provinz Schwaben au 
militaͤriſchen Poſten für den Monat September 1804 angehaltenen, und theils Er 7 
Landesgraͤnze, theils in ihre Heimath gelieferten Judividuen. 





Namen der Negimenter und Bataillons, 


welche zur Landesſicherheit Detaſchements 


aufgeſtellt haben 








Infanterie ztes Linien InfanterieHer 
giment Herzog Karl 
| 2tc3 leichtes Infanterie⸗ 
bataillen Vincenti 
.——_ — — 
| Leicht 6te8 leichtes Infanterie⸗ 
bataillon Weinbach 
Kavallerie 2tes Chevaurlegers = Regie 


| ment Kurfürft 





Beförderungen. 

Vermöge hoͤchſter Entſchlieſſung vom 16 
dieſes Monats wurde die Stelle des Ober⸗ 
Bauiuſpektors der Schwäbifcyen Provinz dem 
bisherigen Bauiuſpektor im Hochſtift Augs⸗ 


burg, Hauptmann Buͤrgel, verlichen, und 


der bisherige Ingenienroberlientenant Leb⸗ 
ſchee zum zweiten Bauiuſpektor ernannt, 





drder 
Mordbrenner 
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A «höleckı| 


Deßsleichen haben Scine Kurfürftliche 


Durchlaucht zu dem fir die Baieriſch⸗ Schwaͤ⸗ 


biſche Provinz errichteten Ober + Siegelamt 


den biäherigen Kaſſakontroleur Hedinger 


in der Eigenſchaft als Siegelmeiſter ange⸗ 
ſtellt, und den bisherigen Kanzelliſten Herr⸗ 
mann zum Kontrolleur des Siegelamtes zu 


befoͤrdern gnaͤdigſt geruhet. 


giuzed by 
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ftanden werden, und daß. hienadh, bei fonft zu 
befahrender exekutiver Abforderung, die Ta⸗ 
bellen ſo zeitig abzufaſſen ſind, daß jene der 
Laudrichteraͤmter und ſtaͤttiſchen Verwaltungs⸗ 
behörden ſpaͤteſteus am Ende der erſten, auf 
den Schluß ded Quartals folgenden Mode, 
bei dem Landeskommiſſariate jedes Bezirkes, 
amd die Kommiſſariatobezirks⸗Tabellen, ſpaͤ⸗ 
teſtens 14 Tage nach dem Schluſſe jeden 
Quartals, bei unterfertigter Stelle einzutref⸗ 


BT an 


ten Termine, zu begreifen find) nebſt dem 
Betrage ihres konfiszirten Vermögens, und 
zwar in jenem Quartale, in welches der Tag 
ber anbefohlenen Wermögenstgufistation fält, 
ald ausgewandert, ebenmäflig einzutragen, 
und dießfalls die geeignete Anmerkung in det 
lezten Tabellen s Rubrife za machen if; 
dann, daß der Betrag, ſowohl ber von Ein⸗ 
gewanderten auswaͤrts, als der von Audges 
wanderten dieſſeits erhobenen Nachſteuet ⸗ und 


naar. ee 6666— 








3ındr, Maurerj27| 1— 


But Eiraüer Inh 1l— 







Schuſter⸗i 
geſelle 
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Pu dd tn A ET an na 
Dad durch die Provinz tranfitirende frembe 
Salz unter genaue Auffiht genommen, und 
gegen bie, daſſelbe führende, Fuhrleute eine 
bündige Controlle hergeftellt werde. 

58 erhalten daher fünmtliche Kurfürfts 
liche Landgerichte, Ment s und Zollämter hie⸗ 
mit ben Auftrag, bie ihnen untergeordnete 
Zoller ernftlich dahin anzuweifen, daß fie 
3) jebem auf ihrer Zollftatt anfommenden 

Salzſuhrmann, welder nicht Kurpfalze 
baieriſches, fondern auswaͤrtiges, fremdes 


Austrittöftation eintrifft, und ſeiue * 
dung nad) erfolgter, forgfältiger Abzaͤh⸗ 


lung noch mit ber Tegtgebadhten Pollete 


vollſtaͤndig übereinftimmt, fo if derſelbe 
hier wieder ohne weiters paſſten gu laſ 
fen, md ihm nur bie auf, ber Eintrittds 
fation erhaltene Pollete abzunehmen, ſolche 
dem vorgeſezten Amt zuzuſtellen, mb ven 
dieſem find ſodann bie geſammelten Pol 
Yeten alle Monat an die betreffenden Aem⸗ 
ter ber Eintrittoſtationen gu, uͤbelſcudes ; 


damit auch die dortigen Zoller nad) guten? 
Sr Er De aa fer Ride 
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ben verſchiedenen Graben, und zwar für die 
Ober-Forſtbedienſteten, als; 

I) Dem Forftinfpektor in einem in 
Geld geftiften Kragen von Eihenlaub, = 
Epaulettes von Geld, einer Kuppel ebenfalls 
von Gelt, welde durch eine blau angelaus 
fene, mit einer Reihe vergeldeter Perlen 
eingefaßten Schlieſſe, in deſſen Mitte fid) 
ter Kurhut, in Silber gearbeitet, befindet, 
feft gemacht wird. 


Die Kuppel um dem Leib if von far 
lakirtem Leder, das Mchrgehänge, fo wie 
die Quaſten und bie Schlingt am Hut, 
von gelber Seide, bie Kuppelihliefe vn 
gelbem Metall, der Kurhut verfilbert. Farbe 
und Schnitt der ganzen Wuiferm iſt bie ohra 
beftimmte, ' j 


IV) Der Forſtwaͤrter und For ſtge⸗ 
hülfe tragen die Uniform ber Farbe ud) 
gleich, doch kurz und mad) dem Schutt des 
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BRD 7 JIRkEN, JEUTEIET WER NE MW 
ber Tyroliſchen Gränze kommen, ohne 
Ausnahme, bis auf weiters, zu vers 
bieten, 


2) Defgleichen dieſes Verboth auf bie 
Einfuhr aller Wolle, Baumwolle, une 
gegerbten Häute, Pelzwaaren und Geis 


be, aus allen fühlichen Ländern, und . 


an den füdlichen Graͤnzen ber ſchwaͤ⸗ 
biſch⸗ baieriſchen Provinz anszubchnen, 
und 


5) Allen Reifenden, welde von Drten 





Auftrag 
au alle Kurffttiche Reutkuter der Pro 
vinz 

einer 
gember 
ude 10, xX. * 
Im Namen Seiner Kurfuͤrſllichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
An alle Mentämter der Provinz erge⸗ 
bet hiemit der Auftrag, eine eberfiht Abe f 
alle vom ı DMtober bis 1 Degember diſcs 
A 1 Mein. Rule 


Die Ei fc der vom 1 Die 
— den dardenien, 


J 





ſchaſtlichen Fruchtkaſten 5 Schaf oder Mals 
ter, oder zo Immi Veeſen In die Mühle 
zugeben, in Beiſeyn de verpflid;teten Kerns 
meſſers zu gerben, und bie Ausbeute au 
Kern, über Abzug bed Gerberlohns, aufzus 
zeichnen; worauf über bie Verhandlung ein 
Protokoll aufzunehmen, und biefed von dem 
Kornmeſſer und Müller zu unterzeichnen iſt. 
Dieſe Protokolle ſind ſofort in Originali 
mit den geeigneten Bemerkungen anher eins 
zuſchiken. Ulm, am 3 Dezember 1804. 
Qurpfalsbaierifhe Landesdirektion 


Zugleich wird aber au autu Hi 
lichen Rent ⸗ und Kaftenäntern aufgetta⸗ 


gen, don denjenigen Früchten, welche heuer 


im Natura eingebienet werden, ohne beſoc⸗ 
deren Befehl nichts zu verkaufen, und went 
bieß ſchen geſchehen feyei ſolle, unsergitif 
die Anzeige davon zu machen, 
Ulm, den 3 Dezember 1804 
Kurpfalzbaieriſche Landesdirektion 
in Schwaben. — 


Graf von Arco, Praͤſident. 
Bol, Sch. 
— ————— 
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3) Die denanuten Mandatarien Dlrfen 
aber, weun fie wicht uuter bie Zahl der aufr 
geſtellten Rechtsanwaͤlde gehbren, Feine Ads 
Hekatie « umd Agentiegeſchaͤften ſich untetzie⸗ 
hen, ſondern fie haben lediglich die Eingaben 
zu beforgen, und fuͤr ihre Mandanten bie Mes 
ſolutlonen bei ben Expeditiousamte zuerbeben. 

4) Da bie Erpebitiouen in allen Parthei⸗ 
ſachen nad) ber nenen Stempelverorduung auf 
Siegelpapier ausgefertiget werben muͤſſen, 
und eheuaoͤchſt die in allen uͤbrigen Kurfurſtli⸗ 
chen Staaten beſtehende Expeditioustaxe auch 
auf die Baieriſch⸗ ſchwaͤbiſche Provinz uͤber⸗ 
tragen werden wirdz ſo liegt den Manda⸗ 
darien ad insinwandum zugleih bie 
Austöfung der erlaffenen Vefhlüffe bei dem 
Erpeditiondamte ob, — 

5) Von dem erften des tünftigen Mor 
ntd Janner und Jahres 1805, Tell, als 
dem Normalziffer, jede Parthei mit eis 
atcuı Mandatarium ad insinuandum ſich zu 
werfehen ſchuldig und gehalten ſeyn, uud das 
won den euf bie eingereichte Eingabe erlaſſe⸗ 
men Befäliifen den Bittſtellern jederzeit Nach⸗ 
richt durch die Eielle ſelbſt ertheilt werten 
wird, fo baten fie durch die erwähnten Mans 
datarion die Reſelutionen, gegen Erlag ber 
Sie gelgeldoegebuͤhren und der bis dahin kund zu 
machenden Erpeditionstaren erheben zu laſſen. 

6) Zu ker Zwiſchenzeit werden bie auszu⸗ 
fertigenben Nachrichtöbefchle,nekft dent Haupt⸗ 
befehle den Letreffenden Gerichts⸗ Rentamts⸗ 
ter May ſtratiſchen Behoͤrden zugeſendet wer⸗ 
den, und dieſe haben ſodann den auf ber Expe— 


dition bemerkten Siegel⸗ Gelbsbetrag von den 
Partheien ein zahe ben, eine eigene Spezifikation 
daruͤber geföubert zu halten, und diefe mit Ende 
des gegenwärtigen Mowstd in Duplo, mit 
der erhobenen Baarſchaft, an das Erpebitionde 
amt der Laudesdireltion einzafenden, weides 
zum Zeidjen ber richtig geſcheheren Lieferung 


das eine Exemplar der Spezifikation an bie be⸗ 


treffende Stelle zaruleſchlieſſen wird. 

7) Die Kurftrftlihen Unterthanen, ach 
alle Behoͤrden haben ſich nach biefer ptodiſori⸗ 
{hen Auordnung genau zu achten, uud bei ihren 
Eingaben die Bedingungen der Stempelorde 
mung um ſo genauer zu erfüllen, als man anfer 
deffen die durch die erwähnte Verorduung fefte 
gefejten Strafen unnachſichtlich gegen die Ue⸗ 
bertretter würde eintretten laſſen. 

Um, din 5 Deyembir 150% 
Kurpfalzbaieriſche Lanbesdireltior 
in Schwaben 
Graf von Arco, Mraͤſident. 
Holenvieder, 


Beförderungen 

Veruitge höher Entſchlieſſeng MM 26 
Revember laufenden Jahres ha cine 
Kurfurſtliche Dunhlandt den Zohant 
Schreiber von Ulm, als fragen! 
Sprech⸗ und Zeigpmungemeifter bei ben CR 
naf um daſeloͤſt gwaͤdigſt anzuftelfen geru. 

Vermoͤge hochſter Cutſchlieſſung von 2 
Stereniber lauſenden Qahres heben em 
Surfürfilige Durchlaucht dem Pricſter 89 - 
ſeph Ignaz Kelk vom Dillingen, das 
iedigte Kaplanei VBexueſizium zu N⸗ 
wangen bei Ravencburg guadigſt 
leihen geruht. 


— — ——— 
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Für feinen Altuar # ⸗ ⸗ 


Den Kurfüuͤrſtlichen Landrichtern paſſiren 
bei ihrer neuerlich betraͤchtlichen Beſoldungs⸗ 
zulage künftig keine Diäten mehr, auſſer 

a) in Partheiſachen, 

b) wenn ihnen eim ſpeziales Commis- 
sorium auffer ihrem Kandgerichtöbes 
zirke übertragen wird, und zwar alde 


Landrichter 


dann taͤglich ⸗ ⸗ ⸗ 
Einem Landgerichtsaktuar, wenn er ſtatt 
bed Laudrichters reifen uf € D 


Ha ah Alla den analatl ah 





wird; fo paſſirt dad Chaiſegeld Fünftig nur 
für jene Tage, am welchen wirklich gereifet, 
fohin die Chaife gebraucht worden it. 

Allen Kurfürfliden Beamten, welde 
Fourage erhalten, paffiren Feine Gefährtgel- 
ber; es haben jedoch bier bie ad C & D 
gemachten Ausnahmen, ruͤkſichtlich der Lands 
gerichts « und Reutbeamten, ſtatt · 

Eudlich werben alle beſondern Auslagen 
für Holz, Zimmer, Licht, fo wie bie Trink⸗ 
gelder aller Art, hiemit — abgeſtellt. 


TIL, 


fizı Google 


1163 — 1164 
Dagegen von Michaeli bis Georgi taͤgli⸗ fl. kr. 


ches Heizgeld mit = ⸗ — 3 
Wenn, und wo Waͤchter noͤthig find, 
paſſiren jedem taͤglich ⸗ ⸗ ⸗ — 24 


Alle Eiſen⸗-Liefer⸗Vorführ- und 

übrige, bisher gemöhnlich gewefene,. wie ims 

mer Namen habenbe Gebühren, zeffiven gaͤnz⸗ 

li. 
Bei Streifen gebührt ben Beamten, 

Schreibern, welche auch dabei nicht nötig 

find ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Wegen der Gerichtsdiener und ihrer 

Knechte iſt an feinem Orte bereits Meldung 

gefihehen, Ä 
Den Revierfoͤrſtern, weun fie dazu gezo⸗ 

gen werden, oder ſich brauchen laſſen, paſſi⸗ 

ven taͤglich ⸗ 2⸗ ⸗ 1 30 
Ihren Jungen ⸗ ⸗ — 40 


Doch follen derlei Streifen, ohne vorher 
riger Einberihtung und Genehmigung, um 
fo weniger vorgenommen werben, als felbe 
wegen planlofer, unzwelmäßiger Ausführung 
ohnehin ber Erwartung felten entfprechen. 

Borige Normen gelten auch für den Fall, 
wenn derlei Griminalköften entweder ganz , 
oder zum Theile aus landſchaftlichen Kaffen 
beftritten werben müffen , oder vermögliche 
Delingenten zu Abthuung der Köften verur⸗ 
theilt werben, in welchem leztern Falle jes. 
doch, als einer Partheifache, auch die Diäten 
von bem betheiligten Perfonen anfgerechuet 
und erholt werben dürfen. 
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Alle hier einſchlaͤgige Gefhäfte find ohne 
Ausnahme Far s und GSiegelfrei, auffer mo 
es um Unterſuchung einer Sache zu thun ift, 
wp ber ſchuldige Theil Köften und Tax zu 
tragen bat, und aud mit Bilfigkeit wicht ver- 
welgern kaun. 

Die Remunerationen ber Hemter für ihre 
hiebei habende Wemühungen wird bie Kurs 
fürftliche Landesdirektion beftimmen, i.c. for 
gleich bei den Ausſchreibungen feftfegen, wie 
viel fterwal au ben einzubringenden Geldern 


ET 
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An Partheifacen hingegen 7 ⸗ 

Auf Tag und Nacht # ‚ 
Bei Gelblieferungen paſſiren, wie es ehe⸗ 
mals gewdhulich war, keine Traͤgerlbhue mehr, 
ſondern von jebem 100 fl. ab ber Meile ⸗ 
Da aber bie Erfahrung bisher gelehrt hat, 
daß die Vothen im Anſaze der Meilenzahl 
gerne zu excediren pflegen; fo haben die Bes 
amten jedes Uebermaas fogleich abzuftellen,, 
und ihren Kiefer » oder Sortengetteln bie Ents 
fernung ihres Amtes von der Stelle, wohin 
die Geldlieferung gemacht wird, genau beis 





Der Aufſſorderung vom zien WE 
Regierungsblatt Stuͤl 46, angegebenen Rus 
brifen) ſich genaue Kenntnis zu verſchaffen, 
fobann forgfältig darüber zu wachen, daß fels 
bige in gutem Zuftande erhalten, nicht ger 
ſchmaͤlert, oder mit Schulden belegt, und 
ohne vorher beobachtete, lehenherrliche Rechts 
fertigungen nicht durch Rechtserkenutuiſſe gez 
ſchwaͤcht ober gemindert werden. Auch bas 
ben die Mentbeamten die Dbfervanzen ber 
ehemaligen Kurien, zu welden die Lehen ges 
hörten, ſich wohl befannt zu madyen, um bei 
Atemaltına Soldier , erſt neuerlich au ben 


dem vom dem im ihren PBezirken befindlähen, 
gemeinen Lehen zu unterrichten, und der Ans 
trag beizufügen: daß Feine Veränderung dies 
fer Lehengüter zugegeben werde, bis der nbs 
thige, lehenherrliche Konfend vorläufig bei ⸗ 
gebracht worben. 


$. 3 
Auffiht der Nentämter über bie 
nicdern Gerihtöftellen 
h Digjtize by a 9. le 
Die Kurfirftlchen Mentämter habeng \ 


Ma awan am term. Hl Ho bei nie > 





°P stieg. DIS NE [2 
Veraͤuſſerung herbeigeführt werben, naͤrnlich 
in. Kauf⸗Tauſch⸗Uebergabs⸗ Heuraths⸗ 
und dergleichen Faͤllen, iſt der Kaͤufer oder 
Erwerber des Lehend auf obige Meife (Lit, 
b) mit dem Tage des gefchehenen Kaufes, 
ober fonftigen Kontrafted, dann ber brobach⸗ 
teten Iufinwation, aufzuzeichnen; ingleihem 
find die Kontraltsurkuuden abſchriftlich anzu⸗ 
legen, damit hieraus alle Umſtaͤnde wahrges 
women werben koͤnnen. 


58% 


$. 10. 
Abſchaͤzung der Lehengäten. 


a) Bei vorkommenden Tab s ober Erbe 
fällen haben die Reutbehoͤrden das betroffen 
Lehengut durch zwei Sachkundige, wit Eid 
belegte Männer, abſchaͤzen zu laſſen. 


db) And) bei Veräufferungen ber ches 
guͤter, iſt dieſe Abſchaͤzung zu beobachten, 
wenn ſich über den eigentlichen Rehenwertb 
ein Zweifel erhebt, z. B. wenn ein Vatet 
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auſſer den Lehentaxen hievon noch jaͤhrliche 
Abgaben praͤſtirt werden ? und welhe? ac. 


Bern 
Lehenreich und Rebendtaren ı. ꝛc. 


Die Laudemien und Lehenstaxen find nad) 
der bisherigen Obfervanz ber Aemter, in wels 
chen die Tehenghter gelegen, oder ber Rehends 
kurlen, zu welden fie ehemals gehörten, zu 
erheben, und ſamt den, nad) der nenen Stem⸗ 
pelordnung zu beziehenden Stempelge buͤh⸗ 
ren in Rechnung zu bringen, 

Auffer diefen haben die Vaſallen aud) bie 
hei ben vormaligen Leheusverwaltungen und 
Aemtern, zur Vergeltung der Bemühung ber 
Beamten herkönmlic gewefene Gebühren 
oder Sporteln, nämlich Protokoflirgebühs 
ven, Verichtd + Kopirungsgebühren Ic. zu ente 
richten, welche mit den uͤbrigen Tchengefällen 
getreu za verrechnen find; und haben die Rent: 
beamten die Rechnungen über alle ihnen au⸗ 
vertraute Lchengefälle ihrer Nentbezirke jedes 

Jahr nebſt ber Eintragung in bie Rechnung 
nad) den neuen Neduungsformen aud) fepar 
rirter zu berfaffen, und mit ihren übrigen 
Amtsrechnungen ad justificandum zur Kure 
fürftlicen Lanbesdireftion einzuſenden. 
Lehenerinnerungen in Privatſtreitſachen 
find Taxfrei, weil ſich dieſe anf die Wahrueh⸗ 


mung de lehenherrlichen Jutereſſe gründen, _ 


. I% 
Rollzichung der Refoluntionen. 


Die auf die Verichte der Reutaͤmter er⸗ 


folgenden Eutſchlieſſungen ber Rurfrflihen 
Laudesdircktion find, von benfelben genan zu 
beobachten und zu vollziehen, umd biermd 
Eöunen erft, wenn bie Lchensgebühren vorher 
vollftändig berichtiget find, kei vorgegangen 
Lehensveraͤnderuugen ($. 7. oben) die Bafıls 
Ten, mad) einer Formel, melde die Kin 
fürfttiche Landesdireltien den Mentlintern 
mittheifen wird, im die Lehenpflicht genen 
men, und bie Rehenbriefe, Lehenrederft i 
ausgefertiget werben (oben $+ 5.) 


$. 15 
Befondere zweifelbafte Flle 


In allen befonbern Fllen, worin die 
Kurfuꝛrſtlichen Rentaͤmter bei Vetwaliung 
der Kufirefttichen gemeinen Weutellehen 
fände finden, die aus gegenenirtigen allge 
meinen Xuftruftionen nicht anfzutfäten fire 
moͤchten, haben fie bei der r Un 
desdirektiou ſich Verhaltungobefehle autu ⸗ 


bitten. 
—— J. 16. Be 
Beſchluß— 


Die Rurfürftlicye Lindesdireltien verfeht 
fich zu dem Dienfteifer der ſAmmilichen Im 
fuͤrſtlich Schwaͤbiſchen Mentbehörten, net 
bie gegenwärtige Vorſchriften anf das Ten 
fältigfte beobachten werden, mb al 
durch die Landkommiſſaͤrs beſondets an· BF 
für zu wachen, daß in ihren Diſtritien Dielen 
Rerordnungen forgfältig nachgelebt, und Di 














Vogl, Sekr. 





Bekanntmachung. 
(Die Siegelverordnung betreffend.) 
Im Namen Seiner“ Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Die Kurfuͤrſtliche Landesdirektion von 
Schwaben bat, ſich aus mehreren von ben 
ihr untergeorbneten Aemtern erftatteten Bes 
richten die Ueberzeugung verſchafft, daß bie 
über dad Siegelwefen in Schwaben erlaffene 
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nicht KO Amen wegtn, puu 
der unmitteldar auf Andringen einer Pars 
thei, eder anf WVefehl der vorgefezten Lau 
deeftelfen, durch Worftellng einer Parthei 
veranlaßt, eritatter werden. — 

Darnach find Veiſpielsweiſe, alle Re 
richte fiber Auswanderungs⸗ Bermgender 
portationds, Heuratho⸗ Gutdübergabös Sul 
Noderationsgeſuche ꝛc. auf Siegelpapier ſ 
erflatten. —. 

2) Die Beilagen zu ben ermähnten Be 
richten muͤſſen gleichfalls auf Siegeltogen 


—A— ra; — 
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en, bern Belichun 
Im Namen Seiner Kurfürftlichen forderkichen Falls, Pe 


Durchlaucht zu Pfalzbaiern. Kinder ſind, durch | 
Auf die erhaltene Anzeige von der, in einem engen, und die Uehertretfe mit 
großen Theil der biefigen Provinz herrſchenden meſſenen Geld » ober afe 
Gewohuheit, den Kindern auf das Weihnachts Ulm, den 3 Dezember 180%. a 
feft Chriftbäume aufzuftellen, hat man fih vers Aurpfalzbaierifhe Landesbi 
anlaßt gefunden, diefen, ber Forftkultur fo Pan in —8 
nachtheiligen und ganz zwekloſen Mißbrauch Graf von Arco Präfident: · a 
abzuftellen. Go wird daher ſaͤmmtlichen Pos , ren 
lizeibehörden hiemit aufgetragen, dieſes Vers Ei 


Berzeihniß — Sie; 


ber von nachftehenden Regimentern und Bataillous im Monat September 1804 enmitenen 
und in Liften ausgeführten ſchwaͤbiſchen Landeslinder. 








Regiment Namen Wo zu dans Sram 
oder der 


Bataillon|| Defertieursd 


. 
— 


Dr Eltern. 


| Geridt 






















— Gemeiner Baptiſt Mayerſ) Wimlers Kempten 

2tes leichtes Infanterie⸗ — Joſeph Reth Bachtel. Kempten 
bataillon Vincenti — ————— Walder hofen Kempten 
Korp. Barth, Gebbard Altesried Gronenbach 





6te8 leid) feichtes Infanterie=| Gem..ner Ludw. w. Eiehlei Ueberfingen | Geißlingen 
bataillon Weinbach — Dar. Lohrmann;| Bermaringen | Shflingen 
Gemeiner Kranz Rentle || Inofistten | Roggenburg 
Matth. Seller Schweighaufen DOrtobeuten 
Joh. Schmitt Imenhof Oberdorf 
Nikolaus Betz Illertiſſen 
Andraͤ Blum Pforzen Kaufbeuren 
Seb. Amerfi iun Blonhofen Buchloe 


3ted Infanterie-Megiment) 
Herzog Karl | 


7tes Infante ier — 
WMorawiʒky (Gem. Bernh. Ottenberger 3 








Heheneichen Wertingen 





Die betreffenden Obrigkeiten haben alſo gegen die, in vorſtehender Tabelle nt⸗ 
wichenen ſchwaͤbiſchen Landestinder in Hinſicht ihrer Perſon ſowohl, als ihres Vermögens, I 
ben beftchenden höchften Landesgefezen, zu verfahren. Münden, den 23 November 1804. 
Geiner Kurfürfliden Durdlaudt zu Pfalzbaiern KriegehEaA vinIEEE 

Krauß, Direkter, 1 





Verſch, Sefret, - e 2 \ 








Auftrag 
an ſaͤmmtliche Rentämter und Udminiftratios 
nen ber frommen und milden Stiftungen. 


(Die monatlichen Anzeigen über die bei den, bene 
felben anvertrauten, Stiftungen vorhandene 
Baarſchaft, dann die Erfiattung eines Berichts 
über bie auffer den Kurpfalzbaieriſchen Staa⸗ 
ten anliegenden Kapitalien und Zinsrktitände, 
und bad Verbot der eigenmächtigen am Zins⸗ 
legung der Stiftungsgeider betreffend) 


mi 00000 set dm WEL nen 


im Ruͤlſtande bleibenden Berichte durch eir 
gene Bothen, auf Unfofien der füumigen 
Aominiftratoren, anbefohlen. 


Shhließlich wird Fimmligen Reutkms 
term and Mbmiftationen: der Rirhenfatri 


Ken, und anderer frommen mb milden Stife 


tungen, aufgetragen, ohne Vorwiſſen md 
Genehmigung der biefigen Lndesdireltien 
keine Kapitalien in. oder auſſer Landes. ver⸗ 
zindlich anzulegen, und bei Verſaſung der 
über die Anlegung f — 
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Verordnung. 
(Die in der Provinz Cx;p.aben übliche Neujahres 
geichenfe der Apotheler am die Verzte betr.) 
Im Namen ‚Seiner Kurfürftlichen 
Durchlaucht zu Pfalzbaiern. 
Der in mehreren Gtäbten ber Prodinz 
Schwaben herrſchende Gebrauch, daß bie Eiz 
fimer ber Apotheken denen im Orte 
befindlichen Aerzten zum neuen Jahr unters 
ſchiedliche, und manchmal ſehr koſtſpielige 
Geſchente an Zuker, Kafſee, Gewürz ic. ic. 
barreichen, ift mit ber Mürbe bed Arztes 
nicht vereinbarlid) , gröftentheild aber mit 
. gem Vermögen bed Apothelers in feinem 
Verhaͤltniſſe: Erſtens, weil der Zwel dieſer 
Gabe nicht erſichtlich iſt, und ſelbſt die Reins 
heit deffelben bezweifelt werden konnte; Lez⸗ 
tercs aber, weil ber Werth diefer Geſchenke 
öfters zu hoch it, als daß wicht die gegrüns 
dete Wermuthung eintreten follte: daß der 
Apotheker burd) erhöhten Anſaz feiner Mes 
difamenten bie Schabloshaltung widerrecht⸗ 
lich bei dem Publikum erholt, 

Man will daher diefen zwelloſen und 
ſchaͤdlichen Mißbrauch gaͤnzlich abgeſtellt wife 
ſen, und ſaͤmmtlichen Apothekern der Kur⸗ 
pfalzbaieriſchen Provinz in Schwaben wird 
biemit ber Auftrag gemacht, bie Abgabe bier 
fer Geſchenke von nun an, und {hen für 
bad naͤchſt kommende neue Jahr durchgehende 
zu unterlaſſen. 

Die Drtöobrigfeiten und Polizeibehoͤr⸗ 
den aber erhaften hiedurch bie angemeſſene 
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Weiſung: fir den Wollsug biefer Prrorbs 
mung zu wachen, und einen jeweiligen Ueber⸗ 
tretter, ex mag Geber oder Empfänger fen, 
zur verdieuten Ahndung und Veſtraſung 
auher namhaft zu machen. 

Ulm, den 10 Dezember 1804, 
Kurpfalzbaterifde Randesdirektion 
in Schwaben, 

Graf vom Arco, Präfident, 
Lutz, Ch, 
— — — — — 
Verordnung. 
(Die proviforifcpe Tarordan ng für die Capſh⸗ 
: baierifche Provinz in Schwaben berr.) 
Im Namen Seine Kurfürftlichen 
. Durchlaucht zu Pfahbeiern. 
Durd) die im ııten Stht des dießjch⸗ 
rigen Regierungsblattes für die Kurpfely 
baierifhe Provinz in Sdmaben enthaltene 
Generalverorbnung, die Einrichtung ber Yands 
gerichte und Mentämter betreſſend, fimb I8 
$. 5. bie ſaͤmmtlichen Kırrfürfilicden Ge⸗ 
richtoſtellen und Aemter angewieſen wartet, 
die in ben vormaligen Gebietstheilen deſtꝛe / 
denen Sporteln uud Taxen, wit and & 
was die Beamten font aus andern 
oder von ben Unterthanen bezogen heter 
zwar nicht mehr für ſich ſelbſt zu 
aber dagegen dieſelbe proviſoriſch und 4 
zn bein Staatskaſſen zu verrechnen, 
ſchikliches Auskunftsmittel aufgefunden fe 
wiürbe, welches einerjeitd bie durch ie 1 
gulären Beſoldungen ber Beamten verweht⸗ 











2.’ -. 
Für ein Zeugenverhoͤr . 
und wenn mehrere Zeugen verhoͤrt were 
den muͤſſen, für jeden zweiten und mehrere 
Zeugen, der verhört werden muß 12 fr. 


$. 3- 
Für eine ſchriſtliche Zitation zu bergleis 
hen Verhoͤr . ö . 6 
für eine muͤndliche . . Eee 
F. 4 
Für ein Requiſitions⸗ und Kompafe 
ſchreiben — wi or FUEL 
K. —2 


Dur Publitation a WERE 


$. ri. 


4r. Juſtanz, oder vom Reviſorium + 45h. 


Für einen vor Gericht abgefäloffenen gürlis 


den Vergleich ·.* 
F. 12. 


24 ke. 


Für einen Ertrakt bed Protofol® iz kr. 


$. 13 . 


Fuͤr Erekution eines Urthels, wenn der 


Condemnirte ſich widerſpeuſtig 


B. In Sträpfgen by Googe 


$. 1% 


ermeifet zokt. 





Fuͤr den Protofollextraft + 
$. 34 
Fr ein ſolches Protokoll, wenn der Raufs 
ſchilling 50 fl. und mehr beträgt, und das 
Kaufsobjekt ein unbewegliches Gut ift, von jes 
dem Gulden bed Kaufſchillings bis zu 2000 fl. 
von Käufer und Verkäufer zufommen fr. 
Für den Protofollertraft . . "got 
$. 35. 
Wenn der Rauffchilling mehr ald 2000 fl. 
beträgt, zahlen Käufer und Verkäufer anffer 
dem in $$. 35. und 36. beftimmten, für jeden 


a nn. U 


15 it. 


die Käufe beftimmt ift, bezogen werben, A 
wird fie nur allein von dem beffern Gute bes 
rechnet, 

$. 49% 


Eben fo wird für ProtofollirungeinerGgens 
fung von dem Werthe des gefchentten Dpjehr 
te8 dieſelbe Taxe, wie oben in ben hh. 33-34 
35. von ben Kaufsverhandluugen erhoben, 


$. 41. 
Fr Protofoflirung einer Gutslkergukt, 
resp. Kindskauf, ift bie Tre gleichfalls zu Ir 
ziehen, wie oben $$. 33. 34 35. 9 einen 





Für den Protofollertrait . + 30m. 
$- 55 · 

Für den erhaltenen Heirathslonſeus und bie 
ſchriftliche oder mündliche Publikation deifelben 
wird von beiden Brautleuten zufammen bes 
zahlt +. gott 

$. 56. 
Für einen Verkündgettel . 13 kr. 
$, 5% 

Fr ein Verzicht, ed mögen der Perfonen 
viel oder wenige feyn, mit Einfluß der ‘Pros 
tofollirung . . . ıflzof 


t er du 


Für die Publikation eines Teſtameuts und 
lezten Wilend . . + flo tr. 
Fur den Extralt des Protofolls . 15 fr. 

$. 62. 
Fhr eine Obligation überhaupt 1 f. 

$, 63. 
Fur die Meferation überhaupt * IE 
Die Referations⸗ und Ob ſignationsgebůbr 
iſt jedoch nicht mehr als einmal zu beziehen, 
folglich wenn reſerirt werben muß, weil die Er⸗ 


ben von dem obfignirten etrond methnnentig.hes 


ausbaben müffen, fo ift für eine ſolcht Reſera⸗ 


le 
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Raps Fried, dutch — * ” . 
ligen. ‚Eat t.110, -.- 


©. 
Eaiter, gJodee Bernina in Rem 


wie Im, Sal, — eier, erhält 
njartevieregiment volan 272. 
S Fre n Auen, Frismet "in Sim 


* * Bat Gajeran Gigf, 8. Kine 


er 
Santer; Forſtwaͤrter in Suljberg, 1072, 
—— in nten, 1252. 
Ehnerdruna, Car, Bberf er im Zürfheim,1079- 
Eauırer, Martins; Buͤrgermeiſter a. 642. 
' Eäutter, Zacharias, Feld neh 
8 —A— Johann, — 5— in 
empttu 
von Schad, Felt, Stadtrichter in Ulm, . 642. 
—8 Schad, Franz Daniel, Verwaltungsrar in 


"tun & No hadr Brei, Heinrich, Bürgermäfter, in 
Johann Danib, Virwaltungerath in 


& — 

Eonthofe "360 ! 
EN Fee ns — 
Schegk, Re. ‚Bärgereifier, bi) Noonn⸗ 


eh de, Rentbcamter in Jcmarsgaufen, 1 
eilt, Garden 1 Wende 


Pa TAN Renthirmitt in "gtiöfkngen, 195. 

et , Ulridy, en tr und Profeffor, Sr. 
Schiesl, Necnungsfommifiir bei dem geheimen 
Zentral» Rednungsbarcau in Mündjer, 1031, 
vr. Landgẽerichtsaltuar in Oberguͤnzba. 9, 


SHlahter, Sohann, Aktuar des Ermdtgerichtd 
zu Ravensburg, 42T. 

Schlang, Ran Anton, Forftwärter zu Franfens 
ried, 1009 

Schmid, — 1 in Zuͤſſen, 199. 

Schmid, Car Joſ. Landrichter in Dillingen, 20, 

Schmid, * Zoſerd⸗ Verwaltungsrach in Ra⸗ 


möburg 

a * RRaſtoph, Konfiſtorialrath, 229 
ıh, 55 

Schmid, Joſ. — Regiſtrator, 288, 

—8 Joſcph Anton, Stadtgerichtsrath in Ulm, 


Schmidt, Laudg fimari 
S et aul, an at, 18. 
mibt, 

— Zeſſter in —— 1068, 

€ Uber, Renten — 
ha gen — KR > 

Schreiber, Job. fraisöficher und Zeice 
— — does Kurfüril. * 

— eilt 

‚sed MOlingen) 109: 


Shropp, Chriſtoph Lantgt j 
28 
* "Chir, Hal Sigmund, Bine a 


—— — ae * 

en’ 402, 

Skafter, —— Verwaltongeran in Kauf⸗ 
euren, a — 


— Hoſgerichtdadokot in Manmingen, 
ein are, Ham wedacheutr 


von Dune? Soham Org, — 
eier, hie in Kempten, 


— en Juſtus Heinrich, —— der Je 
anterie, 920 
— and Eon Firma det aenerietat in 


PAR Seotg, Holgerichtorath nie 
mingen, 808 

Spengler, xanpasrichtägftuar zu Sherter, 

— Gotificd, Viarter Eau 

Start, Nanbrichter in Oberdorf, 199. 

Start, Renbeamter in Ju Tarmsalsbeinn, — 

Stattmiller, Wolfgang Satob,, ; n 


rath In — 360. 
Steinaker, „Boah ter Ta 


—— * aDuialten 
die Pranei Sontheim befd: —85 * 
— — d ſter in — 


von Etett * Marc Polizei vokter in Un 4% 


Stich, Sofeph, Widivsgchulfe, 416. 
Sale Chriſtian, Spualpfarmer in Dem 
— 336. 
‚ Zöllner in 
Strobl, Sekretär des ine 
München, 439 
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—* auch“ Amtsſtegel für dis — haben, ©. 277 m 
| Schwa der ef, Yrovinz in Schwaben, ©. 2 
' i N — ” Aa Ani r sm, Amt swohnungen und Amrsgrhnde, dem 
IE Ef —— ton bei Appellatlonen, 23. faz ber hierauf vernsenderm Roſten berr, 21. 
: un umd Parfufap talien; bei den kurf. Snwälze, f. Räprsanmil. = 
‚Reuräwterit, welche init dem Crarsjahre 1809 Uporhefer, haben bei ihren &mim erg 
—— — affa in Ulm bbernommen -Yentter und Verwaltungen die a * 
nn Die — tinzufendeuden vorſchrif dination beijulegen, *  dirfen 4 
| ——— *8 —— ee ns 
N an, f. Becnungdree i en, 225. — das Diipenf A 
UHetunrien der den neuorganificten Landgerichten, ren wird denfelben ui 
183 und 185; — ihre Diäten, 1155. berigen Nenjahregefävente deri — ** 
Actuarten, redjnungsverfühudige bei den turfürfll. erden abgeflellt, 1207. — 
Lanött mi riaten, 192. „ „plien Ährer Zaren, 17. — 
— reluug — der Militär NE Appellanten, murhmwil ig/— Baeftras 
kit, Ai. — T. auc Hausoffiglanten Des‘ 
ar: —— —5* und Pu any eltallenstibette, ie hich ingenife ne 


6. 
theien, — was ie. bei Verfaſſung der — dm fetten, 230.06 5 bei Spontalimtlagm 








Bothenlbhuer — Buchdrukereien 


Bothenlöäner; nach welchen Normen fie ders 
* rechner werben, Geite 315% 

Bracfeldfrücprte, f. Zehnten. 

—— deren Anfang in der K. Pros 

vinz in 

Bra nbalfefuran;, " Einfokyung ber euren 
Senn Gebäude KH a Lohr der Brand 

ſicherungsgeſe ff, 1 1. 

Brandafiekuranz, nach welchen Kormen die ges 
ſammten unter landesherrlichem Schuzt —5 — 
Kirchengebaͤude im der neuen Brandaſſetura 
einzulegen ſehen, 1026. 

Branda Kg Auszeige des vom T Sept. 
+T8OL - ——— 1804 in dem chemaligen 
Hochſtift —— ich ergebenen Brandfchabent, 
—* des don ben Mitgliedern der Brandverſiche⸗ 

Kal dafelbjt zu leiſtenden Erfazes, 298. 
— ekuranzanſtalt in der Kurpfalzbaies 
Provinz in Schwaben: 1) Eins und YUnse 
ig Mitglieder, 603, — 2) Anſchlag und 
Schaͤzuug der zu verfichernben Gebinde, 606, — 
3) weldıe ude berfichert werden können, und 
welche * 607. — 4) Herſtellung des Kata⸗ 
ſters, 605..— 5) Beſtimmung ber — 
welche entſchaͤdigt werden, hio· — 6 „zung 
and Berichre über Brandiebäden, 611. — n) Ver⸗ 
theilung des Schadens, 613. — 8) Ethebung 
ber, Beitraͤge, 614, — 9) Bezahlung ber Ente 
go haͤd gungoͤquoten, 617. — 10) Verwaltung der 
vandaj vfurationägefdhäfte, 618. 

Brandaiiskuranzkarajier, folen eingeſendet 
werden, 1116. 

Brandaffeluranzſachen, im welchen Fallen die 
einschlägigen | Geſchaͤfte Zar = und Siege (frei, und 
wer bie Koſien zu tragen habe, 1167. — in 
welchen Fällen für Die Dabei gabenden Bernätrins 
gen eine Nemuneration zu hoffen fen, 1167, 

Brieföprotofolle = * K. Landgerichten, de⸗ 
ren Nontrollirung, 

——— deöfalld zu erſtat⸗ 
tende Berichte, 15 

Bruderſcha (töredpnung en, die für dieſelben zu 
erpebenden Karen, 1220, 

Brüten, ſ. Gemeindbruͤken. 

Buchdruker, das bei den Geſellen derſelben übliche 
Poſiuliren wird aufgereben, 953. 

Buchdruker, Buchjührer nd Buchbinder, 


was fie in Anſehung der Kalender und Deren ” 


Sicalung zu beobachten haben, 1038. ſ. ferner 
Kalender. 

Buchdrufereien, bie Schriftieger derſelben find 
von der Militaͤrpflichtigkeit befreit, 344 
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‚ „ Dberfdrftereien und Korfireviere, 1008. Gantprozeß, bie 25 
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Graben deurathsbewllligungen 


—* fumpfige, um Städte, Mirtte und 


ötrofsung, Seite 382. , 

Gränzbeamte, deren Verhalten gegen die auffer 
Tandes reiſenden Unterthauen, in Hinſicht der 
Perfon und Päe de ſelben 39. , 

Gronebad), Landgericht und deſſen Beſtandtheile, 


200. : 
Bälten, deren Eindienung, fr Getreiddienſte. 


Schlöffer, deren, 


' Gürerfihäzungen, 116 


5. 

Gutsübergaben find mur mac) vorgängigen Ber 
richtöcrflargangen, und hierauf erfolgten Reſolu⸗ 
tionen gültig, 


57- ; : 
Gutsübergabölizenzen, deren momentane Si⸗ 


flirum 415. ji 5 
Grmnelien und lateinische Schufen in der K. 


“Provinz in Schwaben, |. Lycaͤen und Studireude. 
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Häufer, deren Nummerirung, 67. 34 
Handwerköartifel, deren Cinfendung und Mes 
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Mikirärpflichtigteit befreit find, . 34- r 
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Zaren, 1223. — 
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Geſinderdnung, 826. 
Hebammen, I. Chirurgen, 
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Heurathsbewilligungen — Jurenturen 
ten Gerichtäftellen auf Anſuchen ergüugt werden 
Seite 459. * N 
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werben — 2 geieruget, Rz, 
Heurarhögefudpe Dar Ir tsdiener, aumter 
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und Beſieglaug derſelben gebähre," 180, 

Konzeifionen, einzelne, Die dafür zu Wahtennen 
Zaren, 1222 2 

Kopulgtionens 'f Tramitgen, J 

Kordon, militaͤriſcher, zur Sicherheit des. Rande, 
deſſen Errichtung td Diskofarion, 189. 3320 
Xryeigen der engbradiren Baganten, 703. 838" 
1029. 1118, 1228. 

Kordonsmanniwaft, deren Verpflegung, ſiehe 
Quartierskeften, 

Kornkipperer and’ fremde Fruchthaͤudler, ſiehe 
Fruͤchteverlauf. 

Korreſpondeuzart der K. Stellen, ſ. Civilſtel⸗ 
len, ulatur, VBllariate. 

Real abrif zu. Kempten, hr Baummnolifotton 
fabrit, 

Krämer, f. Vrzmeihandel, 

Krankheiten, epidemiſche, deren Anzeige, 1322. 
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Feuergewehrſlande unbranchba: find, Seite 101°, 
8 —— itulantes a. dal, 
Militärpfiichrigkeirörebimirungsiuramen, 
en Einfendung an das Kriegsl riat zu 
im, und die desfalls zu erſtattenden YUngeigen 
„an die K. Kanvesvireftion, . 328. 
Militärwittwentaffe, deren Gebühren bei Aus⸗ 
wanderungeligenzen, 174 — Aufnahme ber ver⸗ 
heuratheren penfionirten Dffiziers in dielelbe, 232 
Minvelbein, Lanbesfommiffariat und fein] Ums 
-fang, 907: — Landgericht und, Rentamt, ihre 
Berlandeheife, 202. ‚ = 
Minderjährige, wo felbe bie Ergänzung ber 
verwweigertem vormundſchaſtlichen Heurathobewil⸗ 
Tigungen nachſuchen muſſen, 455.· 
Mißbrüuche der Zuͤufte, F Hand werl oʒunfte. 
Mobellfhneider bei dabrilen find von der Mir 
trärpflichtigkeir befreit, 34- 
Monatsertrafte, deren Einſendung, 49. 688. 
Monturd s Nleidungsd s und Geldgebühren ber 
Konferibirten bei ihrer Entlaſſung, 1056. 
Moräte um Städte, Märkte und Schloͤſſer, bes 
ren Anstrofmung, 382 . 
Müunlzipalverfaffung, neue, ber Stadt Mas 
vendbing, 417. — der Stade Kempten, 559. 
— der Stadt Ulm, 641. — der Stadt Mens 
“mingen, 709. — der Stabt Noͤrdlingen, 797, 
— der -Ztadt Kaufbeuren, 835- 
Mufitparente, deren Einführung in ber Kurf. 
Provinz in Echwaben, 423. 
Mufterrotlen der Kantonspjlichtigen, Vorſchrif⸗ 
ten zu deren Berfertigung, 351. 
Mingliften bei Geldeinſendungen, 39. 
Münzforten, durchlocherte, dürfen bei bin K. 
Hemtern nicht angenommen werden, 62, 


N. 


Nachlaßbeſchreibungen, welcher Stelle die 
Verfaſſung derſelben zulͤmmt, 180. 

Nachlangeiuche, verſpaͤtete, 59. — Allgemeine 
Grundjäze zu deren Einrichtung, 441. — Aus- 
dehmung bieer Verordnung auf Kirchenſabriken 
und milde Stiftungen, 478. 

Namensfeft Sr. Hurt. Durchlaudt, deſſen 
Beier im allen Fatholifiben und proteitantiichen 
Pfarrlirchen der K. Provinz in Schwaben, 799. 

Nahmirragspredigten in Den evangeliſchen 
Kirchen, 1077. 

Nadıicuer, welche von dem erportirten Vermbs 
gen der Staatsdiener besaklt werden muß, 333. 

Maͤchſteucrrecht der Staͤdie und Märtre, wenn 

und gegen welche Staaten ſelbes bejtche, 510 


u — 
Nachſteuerrechte —Drdinatifdiffe 
Nachſt euerrechte der Poaten Srädie m. Märfte,) 
„die darüber anzu Anzeigen, Seue 562, 
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-heitens 74. Bl Reg 
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Novalzcehent, I. Zepentfreihäit, 


O. win 
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werden, 5. e ! 
Oberdorf, egericht and Rentamt, inte De 
ſtandtheile, 199 
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— Dem Randgeridzte Geiplinget dm 
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Dröinariate, birdöfiche, Die 2 Ne gef 
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" Staaten zu beobachten haben, 970. 

Rentämter, fämmtlicht ——— deren Be⸗ 
ſtandtheile und eg 193. 

Menramtsborhen, 158. — Borhenlohn In 
"Wartherfache und bei —— az 
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ihre Befoldung, 185. — Beſoldungserho Shan, 
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Rfignation a 
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Rheinüberfahrr, bie vom Kurbaden desfalls ges 
troffenen Maafregeln und rec in Pins 

dot ber hiezu erforderlichen Pille, 

Riesamt, der Landestirekrion in are unter⸗ 
georduet, 1013. 

Ritterlehen, darlber ſollen Kataſtet hergeſtellt 
werden, 1101. — Formular, nach welchen fie 
zu beichreiben find, 1105. 
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von der Rimnrpfchtigleit befreit find, 342- 
Studien der A. Unrertsinen auf Lnigerfiraten 
und Luchen, 531. ſ. auch Univerſuaͤt. 
Etudirende auf fremden Univerfitäten und Ly⸗ 
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